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Gute Laune 
macht mobil 

Gewinnen Sie: 
Dieses .Super-Kletter-Schwimm-Fahr- und Spaßmobil" 
(oder DM 15.000,- in bar). 
Oder 1 von 5 Motorrad-Einkaufsflitzern. 
Und so wird's gemacht: Erst das Rätsel lösen. Dann ergeben 
die Buchstaben der numerierten Felder den gesuchten 
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Lösungsspruch. Diesen Spruch auf eine frankierte Postkarte 
schreiben. Und dann ab die Post an den HB Gute-Laune­
Service, Postfach 30 30, 5880 Lüdenscheid. 

Einsendeschluß: 21. Oktober 1979 
(Datum des Poststempels) 
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Teilnahrneberechtigt sind alle Personen über 18 Jahre, ausgenommen Angehörige der Herste llerfirma. Die Verl osung 
Aufsicht e ines Rechtsanwaltes statt . Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. 

HB. Gut gelaunt genießen. 
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Seite 28 
Jan Dury 
Sprechgesänge eines 
Entertainers 
AlanBangs 

Unser neuer Mitarbeiter, eben­
so smart wie zweisprachig (al­
les weitere s. SOUNDS 3/79, 
S.9, unten rechts), unterbrach 
seine DJ-Tätigkeit bei BFBS 
und verschaffte sich mit viel 
Geduld und noch mehr Nach­
druck Zutritt zu Ian Durys 
Apartement in Mayfair, dem 
Londoner Känguruh-Viertel. 
(Für Nichteingeweihte: das 
ist dort, wo die Leute die 
großen Sprünge machen kön­
nen). Wie das bei den soge­
nannten Superstars heutzu­
tage üblich ist, dauerte die 
Audienz nur eine knappe 

Seite 6 
Dies 
und Vlothstock 79, Rock 
Against Sexism, Angelo 
Branduardi, Nils Lofgren 
... & Das 

Seite 20 
Neue deutsche Welle 
Aus grauer Städt Mauern 
Alfredrlilsberg 

Auch wir haben dem Tag ent­
gegengefiebert, an dem uns 
Alfred durch das Abliefern 
seiner Geschichte über die 
ganzen rätselhaften Gruppen 
mit den gespenstisch-klang­
vollen Namen wie „Mittags­
pause", ,,Materialschlacht", 
,,Katapult" und „Auswurf" 
aufklärt. 

In allerletzter Minute vor 
Redaktionsschluß knallte er 
uns das dicke Bündel seiner 
Manuskriptseiten auf den 
Schreibtisch - endlich haben 
wir jetzt Material für die 
erste Aufklärungsserie in 
SOUNDS. 

Genug geflaxt. Alfred und 
Hans Keller haben harte Ar­
beit vor Ort geleistet, recher­
chierten bis Wand an Wand 
zur Mauer und tippten 
wochenlang Interview-Ton­
bänder ab. Wir hoffen, daß 
der erste Teil ihrer Geschichte 
die neue deutsche Welle vom 

Stunde, dafür blieb der Ober­
blockhead hübsch artig und 
auf dem Teppich, ließ den 
Rhythmus-Stock, Sex, Drugs 
und Rock'n'Roll unstrapaziert 
und plauderte stattdessen über 

Status des CB-Amateurfun­
kers zu dem eines gestande­
nen Piratensenders erheben 
wird. 

Seite 26 
Randy Newman 
Nicht jede Interpretation 
ist in Ordnung 
Ulla Meinecke 

Seite 34 
Bücherjournal 

,,Was? 'n Buch? - Nein dan­
ke, ich hab schon eins!" oder 
„Bücher sind doch nur was 
für Intellektuelle!" Solche 
dämlichen Sprüche schienen 
uns doch zu abgedroschen, 

, um uns über das archaischste 
Medium unserer Tage hin-
wegzusetzen. Also beließen 
wir's beim angestammten Bü­
cherjournal im Oktober, schrei­
ben aber nicht nur über „kopf­
lastige" Themen wir Jürgen 

Oktober 19 79 

seine Perspektiven, Vorstellun­
gen und Wünsche und zeigt, 
was vom „Cockney Rocker"­
Image und vom Kinder­
schreck-Appeal unter der Fas­
sade übrig bleibt. 

Freys „Daß der Fisch stinkt, 
rieche ich", ,,Taoistische Lite­
ratur" (,,Another Side Of 
Han-Dsi Keller") oder Dada­
ismus, sondern auch über 
Comics und Science Fiction. 
E.O. Jauch erzählt was über 
neuere Filmbücher und Kol­
lege D.D. hat sich durchge­
rungen, einige seiner Favo­
riten aus den Neuerscheinun­
gen der letzten Monate vorzu­
stellen. 

Seite 52 
Das Ry Cooder-Interview 
Joe Robinson 

Ein ausführliches Interview 
soll hartnäckige Klischees de­
montieren und einen unserer 
Lieblingsmusiker dem Feuil­
leton des „Spiegels" und der 
„Zeit" entreißen. (Dasselbe 
gilt für Randy Newman, S. 26) 

Seite 56 
Filme 

Seite 58 
Platten 

Titelfoto: Denis O 'Regan 

Teilen unserer Äuflage liegt ein 
Prospekt der „Sparkasse Berlin" 
beL Der Gesamtauflage wurde 
ein Prospekt des Verlages Gruner 
& Jahr/PM beigefügt. Wir bitten 
unsere Leser um Beachtung. 
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SOUNDS 

LESERBRIEFE 
Betr.: Jürgen Bürlings 
Brief in SOUNDS 9/79 

Wenn Jürgen Bürling meint, die 
Südstaatenmusik mit solchen Äus­
serungen beliebter zu machen, irrt 
er! Er macht die Musik nicht 
salon-, sondern nur saloonfähig. 
Jürgen Schnadwinkel, 4503 Dissen 

Ein ganz dickes Lob für euren 
echt starken HiFi-Teil im Sep­
temberheft. Der bis ins kleinste 
Detail gehende Report wird wohl 
auch die letzten Stümper über­
zeugt haben, die immer noch 
rummotzen, das „Sounds" ein 
Punker-Blatt sein. Damit meine 
ich vor allem Jürgen Bürling, dem 
wohl jedes Mittel recht war, in 
seinem Brief „Sounds" über die, 
seiner Meinung nach, beste Mu­
sik aufzuklären. Nichts gegen 
Westcoast oder Boogie - doch 
Jürgen scheint mit der Musik 
ein wenig hinterherzuhinken. Ob 
das wohl an seinem Wohnort 
liegen mag?!! 

Frank Kuckelberg, 5657 Haanz 

Punk zum Gruß! 
Könnt ihr mir die genaue Anschrift 
von Jürgen Bürling senden? Ich 
interessiere mich nämlich sehr da­
für, wie einer zu so einer abge­
fu.::kten Meinung kommen kann! 
Eure Antwort ist echt notwendig! 

Jürgen Hürter, 4330 Mühlheim 

Wir rahen leider keine Veranlas­
sung, die Adre:sse des Helln länger 
als unbedingt nötig aufzubewah­
ren. Vielleicht meldet er sich ja 
freiwillig bei dir. -Red. 

Gerade lese ich in der neuen 
Sounds den Leserbrief eines gewis­
sen Jürgen Bürling ·aus Dublin. 
Nun, zu dem Dünnschiß, den 
besagter Herr da produziert, 
braucht wirklich nichts mehr 
gesagt zu werden. Da aber jener 
Herr Bürling mir, bzw. uns nicht 
ganz unbekannt ist, mal ein paar 
interessante Dinge: 

Es gab mal 'ne Zeit, da wohnte 
der Bürling noch in Bonn, in St. 
Augustin-Menden, wenn ich mich 
recht erinnere, so vor 1 1/2 Jah­
ren war das wohl. Damals nannte 
er sich allerdings noch Badger und 
bezeichnete sich als New Wave­
!,yriker und Sänger. 

Einen größeren New Wave-Fan 
gab .es wohl damals nicht in Bonn, 
vor mir mal abgesehen. 

Der sehnlichste Wunsch dieses 
Herrn Badger/Bürling war es nun, 

eine Band aufzureißen, um als 
Sänger sein bestes zu geben. 
Die Band wurde auch gegründet 
und tatsächlich gibt es sie immer 
n?ch, die Lush Bros. aus Bonn, 
mcht zu verwechseln mit und 
immer noch besser als Allman 
Bros. 

Schon damals zeigte sich der 
Badger von seiner empfindlichen 
Seite, wenn in unseren Texten 
und Infos mal Dinge beim Namen 
genannt wurden, das war ihm 
schon zu pervers, weshalb er auch 
gehen durfte. Nun, es ging auch 
ohne ihn. 

Wenn der Leserbrief nicht einer 
seiner Witzchen sein sollte, dann 
kann es nur sein, daß der Badger/ 
Bürling seine ehemals geliebten 
New Wave-Scheiben im Klo run­
tergespült hat, warum er nicht 
gleich hintergejumpt ist, weiß 
ich auch nicht. 

Den Badger werden wir jeden­
falls aus unserem Gedächtnis ver­
bannen, weil uns sonst die Suppe 
hochkommt. Wenn an New Wave 
was pervers sein sollte, dann ganz 
bestimmt die rotzigen Nicht-Musi­
ker vom Schlage Bürlings, die 
mit dem Punk-Image kokettieren, 
und diese Schleimer haben wir 
nicht nötig, die schaden nur. 

Sonst alles Gute, und stört 
euch nicht an Bürlings oder Bad­
gers oder anderen Kriechern. 

Peter Strange, Lush Bros. 

Heute habe ich mir wie jeden 
Letzten des Monats mein SOUNDS 
gekauft und las darin auf dem 
Weg zur Arbeit im Zug den Leser­
brief von J .B. aus Dublin. Also 
mir hat es fast das Müsli im Ma­
gen aufwärtsbefördert. Ich hätte 
mich schier an die Notbremse 
gehängt und wär nach Dublin 
gereist. Ich hätte dann aber sehen 
wollen, wer denn hier wem die 
Zähne einschlägt und die Leviten 
liest... Du meine Güte ist so was 
nicht gesetzwidrig? So was darf 
doch nicht wahr sein! Und der 
läuft frei rum? Das ist ja gemein­
gefährlich! Jürgen hat doch nicht 
irgendwas vor sich, der hat 
SOUNDS vor sich und da kann er 
es doch einer Musikzeitschrift 
nicht verübeln, wenn sie über 
neue Musik-Trends berichtet. Und 
SOUNDS kaufen ist immer noch 
freiwillig. 

Ich kenne SOUNDS erst seit 
zwei Jahren, aber ich bin total 
begeistert. Leider kann ich nicht 
beurteilen, wie es früher war. 
Aber das Bestehende verteidigen, 
das kann ich. Und gegen TRB 
gibt's schon gar nichts zu meckern, 

Herr Bürling! Wenn ich der wär, 1 

würd ich „keine große Lippe" 
riskieren. TRB's Texte sind spitze 
und wenn die sich für die Schwu­
len einsetzen, ist das nichts als 
recht. Wie Jürgen beweist, gelten 
eben heute noch die Schwulen 
als „eklig". Ich bin übrigens nicht 
schwul, bloß liberal. Leider hat 
mein Liberalismus versagt, als 
ich den Leserbrief las. 

Die Red. hat meine volle 
Zustimmung: Solche Idioten soll­
ten SOUNDS nicht mal von wei­
tem sehen. 

Und den Jürgen steckt man am 
Besten in den Süden, mit all sei­
nen Vorurteilen und Mißständen. 
Aber bitte tief in den Süden, da­
mit er nicht mehr zurückfindet. 

Für mich seid ihr immer noch 
die Besten und bleibt ja so wie ihr 
seid. Und druckt doch bitte in Zu­
kunft einen separaten Anhang für 
Briefe wie derjenige von Jürgen, 
den man sich dann separat kaufen 
kann. Ich finde es schade ums Pa­
pier und ums Müsli. 

So long 
Michael Esseiva, Gattikon, 

Schweiz 

Eure Reaktion auf den Leserbrief 
von Jürgen „Dublin" Bürling ist 
bezeichnend. Der schreibt doch 
wohl nur seine subjektive Mei­
nung, und meint sie wohl auch 
ehrlich. Und ruckzuck wird er von 
Sounds dem Blatt, das einstens 
mal in der gloriosen „Jonas 
Überohr" Kolumne die Begriffe 
,,Subjektiv/objektiv" diskutierte, 
objektiv in die Pfanne gehauen. 
Sounds ist schlechter geworden. 
Seit Jogi mit fortschreitender 
Vergreisung die Zähne für den 
rechten Biß fehlen, tummeln sich 
in der Redaktion tatsächlich pseu­
dokomische Epigonen und Fan­
clubvertreter. Zwei Drittel eurer 
Berichterstattung geht über New 
Wave, und das ist auch mir ein 
bissel viel. 

Pit Hunkel, 6072 Dreieich 

Lieber Pit, 
Kannst du zählen? Viel zählen? 
Dann zähl mal den Anteil sämt­
licher New Wave-Geschichten und 
-Berichte aus. 
Viel Spaß dabei! 
Deine p:seudokomi:schen Epigonen 
und Fanclubvertreter-Fans. 

Disco, Bier & 
Kartenspielen 

Lieber Manfred Gillig, 
daß euer kommerzielles Anzeigen­
Comic-Punk-Joumal-Kino-Blatt für 
seine dummen Sprüche und seinen 
künstlich-sarkastischen Humor be­
kannt ist, dürfte längst kein Ge­
heimnis mehr sein. Wer einiger-

maßen intelligent ist, blickt da 
wohl durch. Nun gut. In eurem 
Stil verfasse ich darum auch die­
sen Brief, damit du's besser, wenn 
überhaupt, verstehst. Als Berufs­
musiker lese ich ab und zu auch 
euer Blättchen. So ist mir des öfte­
ren aufgefallen, daß ihr gute LP's -
in euren Kritiken verreißt. Gerade 
in der Elektronik-Szene passiert 
das häufig. Kritik soll und muß 
sein. Aber objektiv. Sachlich. 
Interessant ist bei der Besprechung 
meiner LP ,,Nordborg", daß du 
nicht auf die Musik eingehst. 
(Traust dich wohl nicht, wie?). 
Daß die Menschheit verheerenden 
Naturkatastrophen machtlos ge­
genübersteht, ist ja wohl Tatsache 
und keine, wie du so schön sagst, 
„pathetische Formulation". Dies 
gilt auch für kosmische Kata­
strophen. Doch um dies zu be­
mal ein paar Jahre mit Astronomie 
und Meditation beschäftigen, viel­
leicht hast du dann einen besseren 
Durchblick. (Keine Zeit? Solltest 
vielleicht nicht so viel in Discos 
gehen gehen oder Bier trinken 
und Karten spielen). Was hat 
meine Musik eigentlich mit Klaus 
Schulze zu tun? Sicher hab' ich 
vom Klaus einiges gelernt. Dafür 
bin ich ihm auch dankbar. Aber 
„lceland" zum Beispiel ist ja wohl 
meilenweit von Klaus' Komposi­
tionen entfernt. Das Cover erin­
nert natürlich stilistisch an Urs 
Amman. Aber wenn man genauer 
hinsieht, ist da wohl doch einiges 
anders. Zum einen hab' ich ja 
auch Grafik und Retusche gelernt. 
Zum anderen drücken diese phan­
tastischen (?) Bilder optisch genau 
das aus, was der Zuhörer akustisch 
wahrnimmt. Zum dritten möchte 
ich dir schreiben, daß mir dieser 
Malstil von jeher zusagte und 
mich sehr beeindruckt hat. Hätte 
ich das Geld, würde auch ich mei­
ne Cover von Urs Amman malen 
lassen, vorausgesetzt, er würde es 
machen. So muß ich selbst zum 
Pinsel greifen. (Roger Dean arbei­
tet ja bekanntlich auch nicht nur 
für „Yes"). Mein lieber Manfred 
Gillig - mache in Zukunft lieber 
Punkrock-Kritik oder Waschmit­
tel-Reklame. Aber laß' um Gottes­
willen die Finger von der elektro­
nischen Musik. Sie ist mindestens 
eine Klasse zu hoch für dich. Die 
Fans werden es dir danken. 

Ansonsten nichts für ungut 
und schöne Grüße, dein 

Adelbert von Deyen, 
Steinbergkirche 

Lieber Adelbert! 
Dir als Kühnschdleer seien Maga­
zine mit ernsterer, astronomischer 
und .meditativerer Grundhaltung 
ans Herz gelegt (Westermanns 
Monatshefte, Reader's Digest, Der 
Wachturm o.ä.). 

Pogo-pogo 
Mr. Spock 

(nicht identi:sch mit Gülig!) 
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TriumDh der Monotonie 
Nicht von Leni Reifenstahl 

Oh, wie ich all die vielen 
Schlafenden, Besoffenen und 
Bekifften im weiten Rund 
des Nürnberger Zeppelinfel­
des verstehen kann; eine 
zwölfstündige Rock-Material­
schlacht ist wahrlich kein 
Zuckerschlecken. Nur ein 
Fernseh-Sonntag - von der 
9 .00 Uhr-Programmvorschau 
bis zu den 0.25 Uhr-Spät­
nachrichten - ist da noch 
härter, noch zermürbender. 
Was die bleibenden Eindrük­
ke anbelangt tuen sich beide 
nicht viel; so oder so hinter­
läßt der „Genuß" eine weiche 
Birne. 

Lieblingsband zu hören kriegt, 
muß er sich - nebst den 
oben bereits erwähnten -
noch Molly Hatchet, Steve 
Gibbons, Nils Lofgren und 
Miriam Makeba reinquälen 
(hoffentlich hab' ich nicht 
noch wen vergessen). Brrrr. 

Nee, lieber Fritz Rau und 
lieber Mike Scheller, nichts 
gegen Euch beide persönlich, 
aber solche Festivitäten sind 
eher zum Abgewöhnen! Auch 
wenn 59999 von 60000 geju­
belt haben. Das sollen von 
ihnen andere bei gänzlich 
anderen Anlässen an diesem 
Ort ja auch schon getan ha­
ben. 

PS: Miriam Makeba war 
wirklich 'ne Offenbarung! 

Le cinema n est pas mort , 
Mr. Goddard 

Das Kino ist nicht tot und 
auch Goddard, der in den 
letzten Jahren bekanntlich 
nur Videos drehte, macht 
wieder einen Spielfilm, doch 
davon jetzt nicht. 

Musiker drehen Filme, 
überall. Wer nicht gerade 
mit einem abendfüllenden 
Spielfilm beschäftigt ist, dreht 
zu Hause seine, Videos. Diese 
verkaufen die Musiker mei­
stens an die Plattenfirmen, 
die als Agenturen fungieren 
und die Videos an die Fern­
sehanstalten verkaufen sol­
len. Das klappt auch überall 
in der Welt, nur nicht in der 
BRD. Das öffentlich-rechtli­
che Fernsehen hat Angst 
Promotionmaterial der Privat• 
wirtschaft (Plattenfirmen) zu 
senden und damit kostenlose 
Werbung zu betreiben. Sehr 
wachsam, vielleicht ein wenig 
paranoid, denn niemand 
scheint es zu stören, daß 
das öffentlich-rechtliche Fern­
sehen selber unentwegt heiß 
begehrtes Promotionmaterial 
in den Studios seiner däm­
lichen Plattenküchen und Mu­
sikläden produziert. Video 

ist für einige Musiker zu 
einer Ausdrucksform gewor­
den, die von der Musik 
nicht mehr zu trennen ist. 
Von Bowie gibt es z.B. ein 
,,Boys Keep Swinging"-Vi­
deo, in dem er selbst als 
Girlie-Chor auftritt, von 
Sqeeze eine „Cool For Cats"­
Inszenierung und am lustig­
sten war bis jetzt Patti Smith 

Da., mußre mal gesagt werden! 

mit ihrem rührend-naiven und 
z. T. unfrei willig-komischen 
„Le Cinema n'est" pas mort 
Mr. Goddard." Sie singt ein 
Lied gleichen Titels und 
sprüht den Titel unter eksta­
tischen Zuckungen mit Sprüh­
dose als Graffiti an eine Mau­
er. Überhaupt werden in Ame­
rika am meisten Video von 
Musikern gedreht, z.T. auch 
ohne daß sie von Plattenfir­
men an die Fernsehanstalten 
verkauft, sondern direkt von 
den Musikern angeboten wer­
den, z.B. an das Kabelfern­
sehen. 

Aber ob es das wirklich 
war, was die ca. 60000 
Menschlein nach Nürnberg 
lockte? Vielleicht kamen sie 
nur, um endlich mal wieder 
ein Sonnenbad unter Gleich­
gesinnten zu nehmen, um 
Hippie-Schnickschnack zu 
kaufen und teure Würstchen 
zu mampfen. Wer weiß ... 
Doch daß sie in solchen Mas­
sen antraten, um den kleinen 
aber feinen stilistischen Unter­
schieden zwischen, na sagen 
wir mal AC/DC, Scorpions 
und Cheap Trick, auf die 
Spur zu kommen, das will 
und kann ich nicht glauben. 

Antifaschistisches Punkfestival 

Wie auch immer. Irgendwo 
sollte es doch Platz geben im 
deutschen Fernsehen für sol­
che Videos. Vielleicht auch 
mal als Pausenfüller, statt der 
elenden technischen · Trick­
filme von 1959, die man 
sonst zu sehen bekommt, 
auch ein Vulkanausbruch oder 
Sonnenuntergang· über finni­
scher Seenplatte nutzen sich 
mit der Zeit ab. Und schließ­
lich könnte das ZDF in sei­
nem berühmt-berüchtigten 
Kurzfilmsendungen zu später 
Stunde auch mal ein paar bul­
garische Animationsfilme zu­
gunsten eines Musiker-Videos 
kippen. 

Nehmen wir doch nur mal 
Freak X; der steht - weiß 
der Himmel warum - par­
tout auf Edo Zanki und die 
Who. Der arme Kerl kann 
sich doch nur still besaufen, 
denn bis er seine zweite 

Die Gruppen Katapult, Aus­
wurf und Ätztussis organisie­
ren ein antifaschistisches 
Punk-Festival. Es findet am 
28., 29. und 30. September in 
Berlinistatt. Bis heute haben 
Fronttheater, Salinos, CrAss, 
die buttocks und der KFC 
zugesagt. 

Neu ist daran vor allem, 
daß die Organisatoren nichts 
mit „Rock gegen Rechts" 
am Hut haben, ,,das ist eine 
große Konsumscheiße der Lin­
ken, mit ganz kommerziellen, 
konventionellen Gruppen, die 
dabei sind, weil das zum Ima­
ge gehört." 

ILl.!:::=============================================:::::.J 
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Ein Hoch ,der 
Sauregurkenzeit 

Die Vinyl-Spekulanten wer­
den vor Wut in die heimische 
Auslegware beißen, die wah-

ren Sammler dürften Freuden­
tränen weinen; Grund: ab so­
fort gibt's eine der meistge­
suchten LP's - die sagenum­
wobene Mad River-Platte näm­
lich - -zu ganz normalen Prei­
sen in eurem Plattenladen um 
die Ecke. 

Mütterchen EMI hat - von 
der derzeitigen Neuveröffent­
lichungen-Flaute leicht gebeu­
telt - die Flucht nach hinten 
angetreten und mal wieder im 
Archiv gekramt. Neben den 
West Coast-Rockem von Mad 
River stieß sie dort u.a. 
auf solche Leckerbissen wie 
JUST FOR LOVE von Quick­
silver Messenger Service und 
FORMS AND FEELINGS von 
Love Sculpture. Und da in 
der nächsten Zeit wohl kaum 
mit neuen umsatzträchtigen 
EMI-Langweilem a la Smokie, 
Wings und Queen zu rechnen 
ist, wird das gute Mütterlein 
sicher noch ein paar mehr 

Gänge ins prallgefüllte Archiv 
unternehmen. 

Bleiben wir bei den lo­
benswerten Wiederveröffent­
lichungen: jubilate deo, auch 
die beiden exzellenten Grease 
Band-LP's - GREASE BAND 
und AMAZING GREASE -
sind für ganz normales Geld 
allerorten zu bekommen. Der 
Dank datur gilt Uwe Tessnow 
mit seiner kleinen aber feinen 
Firma Line Records. 

Am 6. Oktober schallert zum 
fünften Mal die Eurovisions­
fanfare durch die Grugahalle 
und bundesdeutschen Rockpa­
lasteltern wohnzimmer. Dies­
mal schon um elf. Herr Ry­
der, der als letzter auftritt, 
hat also größere Chancen, 
nicht nur vom Hallenpubli­
kum beklatscht zu werden. 
Den Anfang machen South-

Nicht auszudenken, wenn 
sich die heißersehnten (von 
wem eigentlich? - Red.) Neu­
erscheinungen solcher Rock­
Fossile wie Eagles, Fleetwood 
Mac, Bee Gees, Meat Loaf 
und Konsorten als Schüsse in 
den Ofen entpuppen sollten, 
das könnte glatt noch Wieder­
veröffentlichungen von Brins­
ley Schwarz, Bees Make 
Honey und Charlatans etc. 
bescheren. - wow 

side Johnny & The Asbury 
Jukes, die extra mit voller 
Mannschaft , d.h. zu elft, aus 
N.Y. anreisen. Nils Lofgren, 
der sich zur Zeit schon auf 
anderen deutschen Bühnen 
warmspielt steht so ab l Uhr 
nachts auf dem Programm. 
Wie es backstage und über­
haupt beim Rockpalast zu­
geht ... , im nächsten Heft. 

IEWI 
Etwas verwirrt zeigte sich Kollege hh vom me als ihn der 
Kolummnist kürzlich bei einem Freundschaftsbesuch in seiner 
Hamburger Wohnung unter der Dusche überraschte, hh's Ver­
wirrung verschwand allerdings ebenso rasch wie der Kolumm­
nist als er von eben dem erfuhr, daß es in letzter Zeit in 
Branchenkreisen durchaus üblich sei daß Innencover der neuen 
Led Zeppelin LP als Duschhaube zu benutzen (stimmt! die 
Farben kommen so besonders gut raus - Red.) ... Daß 
Johnny Cash's Ehefrau (June) Carter heißt mag hinlänglich 
bekannt sein, weniger bekannt ist beider Tochter Carlene, 
die bis dato Carter hieß und neuerdings Lowe heißt, womit 
wir bei der Sache oder besser bei Old Nick wären, der mit 
eben jener Carlene die Ringe tauschte und jetzt Schwieger­
sohn, (wie soll das nur enden - Red.) von Johnny Cash ist, 
alles klar? ... Wo wir schon mal bei der Rubrik ,,Aus dem Le­
ben ihrer Stars" angelangt sind, hier das Neuste aus dem Leben 
Rod Stewarts, der nun, nach einer für uns schon damals völlig 
überraschenden Hochzeit mit einer bis dahin weitgehend un­
bekannten Danie (wo bleibt der Name? - Red.) jetzt auch 
noch Vater geworden ist, Name der Tochter Maween ... 
Lonesome no more ist nicht nur der Titel der neuen Gallagher 
und Lyle LP sondern offenbar auch die Devise diverser Show­
bizgrößen (siehe oben), denn auch Yusef Islam will nicht län­
ger warten und heiratet demnächst seine türkische Freundin, 
Yusef, der in frühen, nicht moslemischen Tagen, seine Platten 
unter dem Namen Cat Stevens veröffentlichte, ließ durch blicken 
daß die Hochzeitszeremonie in der gerade fertiggestellten Mo­
schee im Londoner Regentspark evtl. für seine neuste Platte mit­
geschnitten wird ... Durch viele Reisen oftschwergestreßt,und 
in letzter Zeit durch extremen Haarausfall geplagt zieht sich 
jetzt unser altgedienter Reporter G.E. Röcht auf den lang ver­
dienten Posten in unserem neuen Büro in L.A. zuruck, sein 
Nachfolger Ernst Prüfer blieb indes nicht untätig und war so 
zuI'allig dabei, als 'sie Pete Townshend, Frankie Miller, Paul 

Cook und Steve Jones(Ex Pistols) anläßlich eines Local Opera­
tor Gigs im Londoner Dingwalls trafen. Ernst Prüfer will sogar 
gesehen haben daß Townshend bezahlt hat um reinzukom­
men {na, na??? - Red.) ... Die Nase voll von Musik hat, wie 
es scheint, Eagles Gitarrist Joe Walsh, der nach geradezu 
ewiger Produktionsdauer der neuen Eagles Platte (Wie? Sind 
die etwa fertig geworden? - Red.) ,,The Long Run" (tatsäch­
lich - Red.) seine Kandidatur zur US.Präsidentsschaftswahl 
1980 bekanntgab, wie in etwa die politische Richtung des 
Gitarristen aussieht, ließ sein erstes Wahlversprechen ,,kosten­
loses Benzin für alle" erkennen . . . Und wieder drei BOF's 
mehr, dieser „schmezzlichen" Tatsache müssen seit neuesten 
die Gibb Bros. ins Auge blicken, nachdem sich ihre in feister 
Sicherheit auf fünf Abende angesetzte Konzertreihe im New 
Y orker Madison Square Garden an keinem Abend ausverkaufte 
(feix - Red.) ... In freudiges Lachen brach der Kolummnist 
aus, als er erfuhr, daß auch Peter Frampton, Kiss, Kansas und 
Ted Nougat der Madison Square Garden zu groß geworden ist 
und die Jungs allesamt vor arg gelichteten Reihen spielen 
mußten ... Und weil eben diese und andere Ex-Stars nicht 
mehr so viele Platten verkaufen wie erwünscht und überhaupt 
alles so teuer geworden ist, ist seit einiger Zeit bei etlichen 
Plattenfirmen das große Jammern und Knieschlottern ausge­
brochen. So war aus London zu vernehmen, daß allein bei 
Island Rec. 15 Leute gehen durften, wie Ernst Prüfer raus­
fand, haben die gefeuerten Island Leute nun doch nicht vor, 
die Band „The P 4S's" zu gründen ... Was ist passiert, wer­
den sich geschulte Credits-Leser fragen wenn sie entdecken, 
daß auf der neuen Garland Jeffreys LP AMERICAN BOY AND 
GIRL Sly Dunbar an den drums sitzt. Hat er seine Wohnung 
in den Kingstoner Lee Perry Studios aufgegeben? Wer spielt 
denn jetzt auf allen Reggae.Platten Schlagzeug? Aber kein 
Grund zur Aufregung, wie zu erfahren war, ist dies die erste 
Rockplatte auf der Sly trommelt ... 
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Meanwhile in New York ... 

The Time• are a-chfm81ng ... und morgen die ,urze Welt 

Fotos von Chuck Pulin 

... rockte Suzi Quatro erfolg­
reich im „Village Gate", ihr 
erster Auftritt in N.Y.C. seit 
4 Jahren. Nicht allein das 
Publikum war begeistert, auch 
Rick Derringer wippte hin­
ter der Bühne mit den Knien. 
... machte sich nicht etwa Udo 
Lindenberg über obiges Col-

lege Girl her. - Nein, der 
Herr auf dem Bild ist Chinga 
Chaven, der mit der an/aus­
züglichen Show die Zuschau­
er im „Lone Star Cafe" er­
freute. 
... reicht es auch nicht mehr, 
wenn man wie der frühe Bob 
Dylan aussieht. Das mußte 
John Cooper Clarke erfahren, 
als er im Vorprogramm von 

Rockpile ausgebuht wurde. 
... kfiegen Kiss Hundertausen­
de von Doppelgängern, wobei 
sich die Teenies „freiwillig" 
entstellen. Ob der pummelige 
Papi nun besser mit „Star­
child"-Make up aussieht oder 
mit der Stupsnase des „Cat­
man", muß er wohl in der 
Rubrik „Mach mehr aus dei­
nem Typ" nachlesen. 

Platilüden und . PublikumsbeschimDfung 
Von Reinhard Kunert 

Ich will nicht schwindeln: als 
Rickie Lee Jones' Debüt-LP 
rauskam, gefiel mir die Platte 
ganz gut. Die angejazzten Ar­
rangements, die komplex kon­
struierten 'Ich-bin-so-intellek­
tuell, ich-lieg' -am-liebsten-in­
'ner Pfütze-in- der 42nd-Street' 
Texte konnten für einige 
Minuten die Langeweile aus 
der Haustür jagen. Was ich 
nicht geahnt hatte : Hinter 
diesen Songs, steckte kein 
gewitzter Geist von Randy 
Newmanschem Kaliber, son­
dern ein aufgeblasenes middle­
class-girl aus Chicago, das 
schleunigst nach L.A. umsie­
deln sollte, wo man solchen 
Kreaturen gern in plüschigen 
Bars Beifall zollt. Zur Sache: 

· Mrs. Jones betritt die Bühne 
unter mächtigem Applaus 
und gibt dieses und jenes 
Liedchen von sich. Zwischen­
durch versucht sie es den 
großen Entertainern wie Bet­
te Middler gleichzutun: sie 
plaudert mit dem Publikum. 
Leider besitzt Mrs. Jones 
nicht die Klasse einer Midd­
ler und als sie mit ihren 
Platitüden nicht mehr als ein 
müdes Gähnen beim zahlen­
den Publikum (18 Mark) er­
reicht, versucht sie's 
mit Publikumsbeschimpfung, 
kippt so manch' Schnäpschen 
in sich hinein, macht eine Zi­
garettenpause nach der ande­
ren weist mehrfach strahlend 
darauf hin , daß die boys in der 
band leider zusehen müßten, 
sich aber den Sehmacht auf 

t.t _f 

Middle-class oder Mittelmaß? 

einen Glimmstengel zu ver­
kneifen hätten, denn: ,,Ich 
bin die einzige, die hier auf 
der Bühne rauchen darf!" Der­
artige Bemerkungen brachten 
nicht die Sympathie des Pub­
likums, also zieht Mrs. Jones 
eine neue Schublade ihrer 
Trickkiste und fordert das 
Publikum auf, doch auf die 
Bühne zu kommen, mit ihr 
eine zu rauchen und einen zu 
heben. Nobel, nobel. 

Und dann enählt das Mäd­
chen erstmal wieder eine die­
ser typischen LA-Picknick­
mit-Joint Geschichten. Daß 
sie Mitglied in 'ner gefähr­
lichen Gang war, wo und wie 
sie die Leute verprügelt ha­
ben. (SHOCKING, my dear!) 
Wie verdammt tough sie war, 
und und ... Ich muß mit dem 
Brechreiz kämpfen. 

Erneut fordert sie das Pub­
likum auf, daß doch jemand 
vom Publikum zu ihr auf die 
Bühne kommen möge. Ir­
gendein netter, gepflegter, 
nüchterner, harmloser Mit­
zwanziger schleicht sich dann 
auch keusch auf die Bühne, 
hält devot Abstand zu Mrs. 
Jones und macht etwas 'small­
talk'. Er möchte auch gern 
eine der versprochenen Ziga­
retten. Doch einigen Herren 
aus der Ordnercrew dauert 
sein Aufenthalt auf der Bühne 
zu lange. 

Die Ordner-Faschistos stür­
men die Bühne, reißen den 
armen Kerl, der gar nicht ver­
steht, was passiert (hat er 
doch nur das getan, was Mrs. 
Jones den ganzen Abend laut­
stark forderte), die Treppen 
runter und dreschen wütend 
auf ihn ein. Ein Beleuchter 
richtet einen Lichtkegel auf 
diesen ungeheuerlichen Vor­
fall, der sich vor der Bühne 
abspielt. Jeder im Saal kann 
sehen, wie der arme Kerl zu­
sammengeschlagen wird. Auch 
Rickie Lee Jones sieht zu. 
Was tut dieses ex-Bandenmit­
glied und 'tough-girl'? Sie 
ignoriert den Vorfall, be­
ginnt auf der Pianotastatur 
zu klimpern und stimmt ein 
neues Liedchen an. Ein Pfeif­
orkan bricht los, das Publi­
kum verläßt aus Protest in 
Scharen den Konzertsaal. 
Rickie Lee Jones ist sauer. 
Was geht es sie an, was vor 
der Bühne passiert? Sie möch­
te ein neues Liedchen intonie­
ren! Pikiert über die Reaktion 
des Publikums sucht sie das 
Weite. 
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Rock gegen Sexismus 
Von Frieda Bohn 

Die „Rock Against" -Bewegung 
geht weiter. In London (mitt­
lerweile auch in anderen Städ­
ten des Vereinigten König­
reichs) konstituieren sich Ini­
tiativen, die Sexismus in der 
Rockmusik bekämpfen wollen. 
Der wohl bekannteste Musi­
ker, der dieses Ziel mitver­
folgt, ist der Rock Against 
Racism-Aktivist Tom Robin­
son, der mit seinem ,,Proud 
to be Gay" und ,,Power in 
the Darkness" das politische 
und musikalische Programm 
mitformulierte: gegen die 
geschlechtsspezifische F estle­
gung von Rollen, gegen das 
,,typisch Weibliche/Männ­
liche", gegen die Vermarktung 
der Frauen in den Medien 
und in der Musikszene - für 
das Recht, sich und seine 
Sexualität selbst zu bestim­
men, egal ob Homo oder Hete­
ro! 

Die praktische Arbeit der 
Organisation „Rock against 
Sexism" beinhaltet die Orga­
nisation von Gigs, die Un­
terstützung der Bewegung ge­
gen die Verschärfung des Ab­
treibungsgesetzes (NAC = Na­
tional Abortion Campaign), 
die Unterstützung weiblicher 
Musiker durch Workshops, 
Gründung neuer Bands, Si­
cherung eines Lebensunter­
halts für die Musiker/innen 
als Fernziel. 

Das größte Rock Against 
Sexism-Konzert gabs am 28. 
Juli im im Electric Ballroom 
in London mit den Gruppen 
Delta Five, Gang of Four und 
den Spoilsports. Das Geld, das 
mit den Eintrittspreisen von 
ca. acht Mark eingenommen 
wurde, teilten sich die Grup­
pen zum einen untereinander 
auf, zum anderen diente es 
der National Abortion Cam­
paign. Die musikalische Aus­
sage wurde verstärkt durch 
Posters wie „Rock against 
Roles", ,,Willing Mothers - not 
Breeding Machines". Zwi­
schen den einzelnen Songs 
gab es kurze Statements und 
Diskussionen von und mit 
den Mitgliedern der Organi­
sation. 

Auf einem Flugblatt stell­
ten die Musiker/innen der drei 
Gruppen ihre Lyrics und ihr 
Selbstverständnis dar. Der Gi-

tarrist Andy von Gang of 
Four sieht ihre Lieder als Kri­
tik an der Darstellung von 
Liebe und Sex in der Rock­
musik. Jon, der Sänger, dazu: 
,,Wir haben einen Song ge­
macht, der sich damit beschäf­
tigt, wie man/frau Sex lernt. 
Denn die Leute denken, was 
im Bett passiert, sei „privat", 
was draußen abgeht, das sei 
,,öffentlich" - und sie den­
ken, daß das Private natürlich 
sei ... " Das, was in den Schlaf­
zimmern und Discos abläuft, 
ist ihrer Meinung nach das 
Abspulen bestimmter Verhal­
tensweisen, die man/frau als 
typisch weiblich oder typisch 
männlich mal gelernt hat. Die 
Gang of Four will mit ihren 
Texten dieses Rollenspiel ent­
larven und im eigenen Ver­
halten, gerade auch auf der 
Bühne, bekämpfen. Andy: 
„Wir predigen nicht - wir 
sagen, es ist besser, die 
Dinge infrage zu steflen, als 
die alten Klischees über Lie­
be und Sex wieder rauszu­
hängen." Die politischen 
Standpunkte der RAS-Mit­
glieder sind unterschiedlich; 
Kommunisten, Sozialisten, ra­
dikale Feministinnen, Gewerk­
schafter und Utopisten arbei­
ten zusammen unter dem 
Motto: Love Music, Love Sex, 
Hate Sexism! 

Ob die eigene Musik, Show 
selbst noch sexistisch sei, ist 
immer wieder Gegenstand ge­
meinsamer Diskussionen. An­
gele, die Saxofonistin von 
den Spoilsports dazu: ,,Einige 
Frauen, die bei RAS mit­
machen, wurden kritisiert, 
weil sie sich schminken und 
_ab und zu mal hochhackige 
Schuhe tragen. Meiner Mei­
nung nach ist es unsinnig, 
das genauso wichtig zu neh­
men, wie wenn eine männ­
liche Gruppe von „Glorias 
großen Titten" singt. Haupt­
sache ist, daß wir bei den 
Leuten gut rüberkommen, -
als Musikerinnen und als 
Frauen!... Warum glaubt 
man immer, daß wir die Ty­
pen anmachen wollen, wenn 
wir uns schminken und tolle 
Kleider anziehen? Wir sollten 
lieber sehen, daß wir all das 
rauslassen, was männlich und 
weiblich in jedem von uns ist, 
und uns nicht unterdrücken ... " 
Rock Against Sexism, 121 
Grandison Rd, London S.W 11 
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Langeweile bei der Fotosession 

Parkplätze vor der Markthalle gab1s genug, Teddyboy's gab's mehr als genug. Diese 
Milcheiweißwürstchen im Plastikdarm wollten mal wieder für Zoff sorgen, den 
meist schmächtigen Punks 'ne Zaunlatte über die Rübe ziehen. Schmalzlocke gegen 
Stachelkopf: der fight bleibt popu1är. 

Von Reinhard Kunert 

Die Members sind populär. 
Die Markthalle war ziemlich 
voll. Das Publikum auf den 
Rängen bunt gemischt, in 
der Mitte auf ,der Tanz­
fläche die hard core-Crew: 
schwarzes Leder, zerrissene 
T-Shirts, mit Badges zuge­
kleistert und ab und an die 
immer noch gegenwärtige 
Sicherheitsnadel. 

Licht aus, Spot an, Pogo­
Grundstellung eingenommen, 
Gitarren eingestöpselt, die 
Marshalltürme surren, Strom 
fließt, Nicky stürzt ans Mik­
ro: E/ectricity. Nicky-Iggy 
krümmt sich in Pop'scher Ma­
nier um den Mikrofonständer 
und die Gruppe tut so, als 
wären sie die Reinkarnation 
der Aggrovators. Dub it! Wa­
rum auch nicht? Danach jagt 
ein Pogo-Song den anderen, 
die hard-cores auf der Tanz-

Bäche rempeln was das Zeug 
hält und bis ihnen die Zunge 
zum Hals raushängt. Die 
hooklines sind schnell kapiert, 
jeder kann mitmachen: Hey! 
Hey! Hey! Die Fäuste fliegen, 
die HSV T-Shirts unter der 
Lederkluft sind schon schweiß­
durchtränkt, funtime, selbst 
der Glatzkopf mit dem Super­
vollbart und der runden Nik­
kelbrille wippt mit den Füßen 
und läßt das Genick zucken. 
Sham 69 sind immer noch die 
Größten und sonntags treffen 
wir uns alle wieder auf dem 
Fußballplatz. 

That's alright with me. Zu­
gaben gibts die Menge: ,,Soli­
tary Confinement", ,,The 
Sound OfThe Suburbs" und so 
weiter. Die Texte hört sowie­
so keiner, die Rhythmus­
maschinerie stottert weiter 
mit Vollgas, beim shouting 
chorus macht jeder mit und 
wenn man schließlich zu Hau-

se vor dem Spiege seinen 
Beulen und Prellungen zärt­
liche Blicke zuwirft, kann 
man es sich aussuchen: 
summst Du nun ,,Hey! Hey! 
Hey!" oder „Stand Up And 
Spit!" vor Dich hin? J.C. 
(der Gitttrrist) hat's klar er­
kannt, als er mir hinterher 
beim Interview sagte: ,,Die 
Leute müssen mindestens drei 
Refrains mit nach Hause neh­
men, dann behalten sie dich 
auch in Erinnerung." 

SOUNDS Punk-Papst Al­
fred war diese Tage außer Haus, 
SOUNDS·Musik-Chef Tommy 
schickt also SOUNDS Reggae­
Resortleiter Reinhard zum 
Members-lnterview. Right on. 
Der Ort des Geschehens: der 
,,Old Commercial Room", 
Hamburgs Labskaus-Tempel. 
An den Wänden hängen Fotos 
von Charles Aznavour, Udo 
Jürgens und anderen Größen 
des Showgeschäfts, allesamt 

Labskaus-Kenner. Da ich mei­
ne Schelmenkappe mit dabei 
hatte, konnte ich nicht wider­
stehen und versuchte wort­
gewandt die Members zu über­
reden, doch einmal das Labs­
kaus zu kosten, die Speziali­
tät des Hauses, schon sieben­
mal in der Rudi Carrell-Show 
vorgestellt. Bassist Chris frag­
te vorsichtig, was sich wohl 
hinter diesem seltsamen Na­
men verbergen würde. ,,Nun 
ja, Kartoffeln, Rote Beete, 
Fleisch, Eier und ein paar 
Gewürze. Lecker, lecker." Da 
kam ihm der Geistesblitz : 
„Reinhard, du meinst doch 
nicht etwa dieses Zeug, das 
aussieht wie frische Kotze 
auf weißem Teller?" Das war 
zwar eine etwas deftige For­
mulierung, traf aber den Kern 
der Sache. Ich war durch-

- schaut. Kein typical English 
food heute abend. 

Kein Spaß heute abend, 
wieder nur Steaks und Fisch. 
Während J.C. (Rhythmusgi­
tarre) sich noch etwas Pfeffer 
auf sein Pfeffersteak schüttet , 
fällt sein Blick auf meine 
Peter T osh-Badges, und die 
gemeinsamen Interessen klin­
ken sich zusammen. J .C. ,,Ich 
hab' zu Hause 'ne riesige 
Reggae-Sammlung, einen gan­
zen Stoß Soul.Platten, ein biß­
chen Rock, ein bißchen Disco 
und nur wenig New Wave. Es 
gibt nicht viele New Bands, 
die wir mögen. Die unbekann­
ten Gruppen, die in den klei­
nen verräucherten Clubs spie­
len, wo es noch Kontakt zum 
Publikum gibt, sind meistens 
gut. Sham 69 mögen wir 
auch, obwohl mir Jimmy et­
was zu gewalttätig ist, der 
versucht immer, Krawalle zu 
provozieren. Der hat schon 
diese Ausstrahlung. XTC sind 
auch okay. Machen gute Mu­
sik." 

Jetzt kommt J.C. in Fahrt. 
Er merkt wohl, daß ich ihn 
ganz nett finde und nachdem 
wir uns gerade darauf geeinigt 
haben, daß es ein paar gute 
Disco-Platten gibt (z.B. Don­
na Summer's BAD GIRLS), 
aber auch 'ne Menge wider­
liches Zeug, wie dieses „Born 
To Be Alive", ein Song, ein 
Text, bei dem uns beiden 
schlecht wird, stürzen wir 
uns in die Reggae-Debatte. 
J.C.: ,,Wir sind alle ganz 
scpön vom Reggae beein­
flußt, und auf unserer näch­
sten LP wird es noch mehr 
Reggae-Songs geben. Viel-
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leicht auch ein paar Ska­
Nummern, denn wir haben 
den Saxofonisten aus Don 
Drummond's Band aufgetrie­
ben, der mit uns ins Studio 
gehen würde. Wenn's irgend­
wie geht, werden wir auf 
der nächsten Platte soviel 
Bläserarrangements mit ein­
beziehen, wie's möglich ist. 
Wir werden keine Rasta­
Songs bringen, wir sind nicht 
schwarz, wir wollen auch nicht 
mit auf den ,,Black Starliner". 
Sicher, auch wir leben hier 
in Babylon, auch wir wollen 
hier raus, aber lieber wie 
Trinity es in „Everydays Is 
A Holiday" sagt: 'Fasten 
your seatbelt, light up your 
spliff, we're takin' the plane 
to Zion.' Ich will nicht auf 
ein gottverdammtes Schiff, 
ich will nach Zion fliegen. 
Das ist cool, mon!" 

„Außer Trinity mag ich 
noch Big Youth, vor allem 
die Klassiker: ,,Dread Locks 
Dread", ,,Screaming Target" 
und „Natty cultural Dread". 
Sagenhafte Platten. Tapper 
Zukie fand ich mal gut: 
„MPLA" und „Peace in the 
Ghetto", aber die neueren 
Sachen sind nicht so stark." 
Chris (Bassist) fällt ihm ins 
Wort: ,,Genau. Dieser Tapper 
Zukie ist ein verdammter 
Heuchler, singt ständig vom 
Frieden im Ghetto und daß 
sich die Leute vertragen sol­
len, sieht aber selbst aus wie 
ein Gangster. Sicher, er ist die 
Nummer Eins im Ghetto, 
alle stehen auf Tapper Zukie, 
er ist der Größte, aber trotz­
dem: er ist ein Gangster." Ich 
entgegne, daß es mir egal ist, 
ob er wie ein hood aussieht, 
schließlich war er ein paar 
Jahre Bunny Lees Bodyguard 
und hat schon so manchen 
Kampf hinter sich. Vor allen 
Dingen hat ihn Bunny Lee ja 
erst ins Studio gelassen, als 
Tapper Zukie, von den vielen 
leeren Versprechungen die 
Nase voll, ihm 'ne abgeschla­
gen~ Flasche an die Kehle 

gesetzt hat und versucht hat, 
sich damit etwas Nachdruck 
zu verschaffen. Die Sprache 
hat Bunny Lee ja auch ver­
standen. Tapper bekam ein 
Dub Band, eine Stunde Stu­
diozeit und fertig war 
„MPLA". Natty Goin' On 
A Holiday. 

Die Stimmung im , ,Old 
Commercial" ist gut, das 
deutsche Bier tut wie immer 
seine Arbeit. So langsam 
löst sich auch Nicky Tesco's 
Zunge, seines Zeichens Voka­
list der Members, obwohl er 
sich selbst eher in der Tradi­
tion der Reggae-Toaster sieht. 
Nicky: ,,Ab und zu sind wir 
in den schwarzen Reggae 
Clubs, du weißt, wenn die 
Top Sound-Systems da sind. 
Eines abends hatte ich schon 
'ne Menge Bier drin, hab' 
dann mit ein paar Schwar­
zen ein paar sliffs auf dem 
Klo durchgezogen, den gan­
zen Mut zusammengenom­
men, mich hinters Mikro ge­
stellt und zu ein paar Dubs 
getoastet. J.C. hat zu Chris 
gesagt: der Dee Jay ist ja 
echt gut, wer ist denn das?? 
Die haben meine Stimme 
nicht erkannt! Ich war voll 
drauf - hat Spaß gemacht." 
Nicky: ,,Die Rastas waren 
die einzigen, die uns als 
Gruppe geholfen haben. Die 
Punk-Clubs wollten uns nicht, 
aper die Rastas haben uns in 
ihren Clubs spielen lassen. 
Meistens haben wir das Vor­
programm zu Misty gemacht, 
'ne gute englische Reggae­
Band. Die haben uns in alle 
Clubs mitgenommen, haben 
uns bekannt gemacht. Gute 
Leute, die Rastas, ist 'ne 
gute Szene." 

Die Members sind eine 
gute Band und eine Bande 
netter Leute. Es macht Spaß, 
sich mit ihnen zu unterhalten, 
kein „Ich-Bin-Ein-Eingebilcie­
ter-Superstar"-Trip bei den 
Jungs. Die zweite LP wird 
sicherlich noch besser als die 
erste, wenn alles so klappt, 
wie die Band es sich vorstellt 
und Steve Lillywhite wieder 
at the controls sitzt. 

Adrian und Nigel wollten 
noch auf die Reeperbahn. Ich 
drücke Nigel (Lead Gitarre) 
die Daumen, daß er alle 
„dirty books" bekommt, die 
er in Soho immer vergeblich 
gesucht hat, die seine Freun­
de vor Neid erblassen lassen 
sollen. Naughty, naughty! 

Suburbs rule? Okay! 
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stehen um Berechtigungsbons 
dann schon lieber gegen Mac 
D .'s ungesunden Fraß ge­
tauscht hätte. Dauert eben 

Homo Vlothicus - Szenen aus dem Quartär 

Vlotho 79'-SDiel nicht mit 
den Schmuddelkindern 
-sing nicht ihre Lieder ... könnte der Gesamteindruck 
unseres Reporters in Sachen ,,Alternatives" heißen, 
den er uns aus der morastigen Kiesgrube bei Porta 
Westfalica außer seiner Magenverstimmung und 
schlammverkrusteten Stiefeln mitbrachte. ,,Lieber 
aktiv als alternativ" wird er sich gedacht haben, 
als er solche und andere Sprüche zu hören bekam 
und darum im Folgenden mit dem Festival ins Ge­
richt geht. Hoffentlich nicht umsonst (und draußen). 

Von Rainer B. Jogschies 
Anyway. Ich war gerade 

dabei, mich zu akklimatisie­
ren. In einem fremden, bun­
ten Land, in dem ich nicht 
erwünscht bin. ,,Deutschland 
im Sommer - Leben in der 
Todeszone" ist das Festival­
motto. Friedeman sagt, es 
sind tausend Splitter, die sich 
vielleicht zu einem Mosaik 
zusammensetzen. Oder denen 
durchs Hirn sausen, denen der 
ungeteilte Haß der selbstge­
krönten Altemativenerprob­
ten gilt. 

seine Zeit , bis man „das food 
ausgescheckt hat ," laß ich mir 
sagen. Aha. Aber man mag's 
ja auch nicht den geldgierigen 
Müsli-Freaks am Platzrand in 
den Rachen werfen, die nix 
von den Einnahmen dem Fe­
stival zuschießen wollen. Sie 
fahren gut damit, denn die 
Freaks versuchen vergeblich, 
den Käuferansturm zur Ak­
zeptierung des alternativen 
festivalstützenden Bezugskar­
tensystems zu bewegen. 

Was war es nun aber, was 
hunderttausend Leute in der 
Matschgrube hielt? Nicht ver­
bürokratisierter Rockkon­
sumismus, nicht alternatives 
Arbeitslager, noch Leben in 
der Todeszone. 

Eher eine gelungene Mas­
senflucht, denke ich im IC. 
Es war far out. Of outside. 

Ich laß die ganzen komi­
schen Typen und widersprüch­
lichen Sifuationen Revue pas­
sieren, die mich in Porta ge-
nervt haben, und versuch', mir 
ein eigenes blödes Gesicht in 
die Bilder reinzudenken. 

Vlothstock? Ein Ibiza für 
Stadtindianer, die sich im 
Schlamm suhlen und inferna­
lisch Urschreie proben. Ein 
Homolulu für selbstbekennen­
de Schwule. Badestrandatmos­
phäre kommt allemal auf: aus 
tausenden von Kassettenrecor­
dern dröhnt ohn Unterlaß 
die in Porta geächtete und ver­
bannte Musik. Die akustische 
Anarchie. 

Mich kotzen ein paar na­
turverbundene Banden an, die 
ganze Birkenschonungen ge­
rodet haben, um sich prak­
tische kleine Zelte daraus zu 
bauen. 

Die Bühne selbst i~~ -n~ 
vom kleineren Teil der Festi~ : 1 

valbesucher umlagert . Die an­
deren sind mit der Organisa­
tion des Lebens beschäftigt . 
begucken einander neugierig, 
klappern den Markt ab, ler­
nen sich auf fremden Füßen 
stehend kennen, helfen ein­
ander mit Rat und Tat. Eine 
friedliche Gemeinde. 

Porta, das ist die Meinung 
• der unterhosenlosen Check­
points, wird „helfen unsere 
wirklichen Bedürfnisse zu er­
fahren und damit dieses Sys­
tem zu ändern". 

Noch einmal Friedemann, 
der Space-Guerilla: ,,umsonst 
und draußen bin ich selbst. 
Es ist ein Teil von mir. Aber 
es ist über mich hinaus ge­
wachsen (und mit manchem 
bin ich auch nicht einver­
standen)." 

Ist Friedemann also nur 
ein Teil von u & d? Ein Split­
ter von dem Mosaik, das für 
uns Journalisten so unendlich 
schwieriger erkennbar ist, und 
sich selbst lautstark als Teil 
des Kampfes gegen jede Un­
terdrückung ausgibt? 

Mir geht das selbstironische 
Rumgefrotzel im Porta-Slang 
nicht aus dem Kopf, mit 
dem mich Gerd, Rich und 
Günther von Schroeder 
„draufbringen" wollten: jeder 
hat hier „seine groove". Ein 
Stück selbsterhellende Er­
leuchtung im Kassettenrecor­
derkrieg am Festivalrand? 

Im Dorf zanke ich mich 
mit einem Gastwirt, der 
begeisterter u & d-Anhäger 
ist - nicht wegen des Um­
satzes, sondern weil er faszi­
niert ist. Müde und neugierig 
warte ich nun auf das nächste 
Jahr. Ob mir die Redaktion 
oder die Checkpoints wohl 
inzwischen die standesgemäße 
Unterwäsche verpassen? ,.,,,..-,,,,---...,,..., 

Friedeman Josch von Missus 
Beastly blafft mich zur Be­
grüßung an: ,,Ah, ein Herr 
von der umsonst & drinnen­
Zeitung." So gehts im Außen­
dienst. Aber ich bin auf eini­
ges eingestellt. ,,Über Vlotho/ 
Porta ist schon viel geschrie­
ben worden, meistens von 
Journalisten und Gehirnspas­
tikern, die mit dem Notiz­
buch im Kopf und den 
Schwanz in der Schiesser­
Unterhose eingeklemmt ihre 
Berufsrunden drehen," er­
fuhr ich aus dem offiziellen 
u & d - Aufruf, den Check­
point Charlie in gutgemein­
ter Absicht verfaßt haben. 
Na, ich war· vielleicht guter 
Laune. 

,,Hundert oder Tausend, 
da kriegen sie langsam Ohren­
sausen," wird ein Scherben­
Zitat bemüht. Mir ist schlecht 
von einer saufetten Kochwurst 
in Sauerkraut mit verkohlten 
Roggenbrötchen (,,Roggis"), 
die ich nach langem Schlange- Flüchtlin~lager 
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j Nils Lofgren 
Rocknacht mit Rittberger 
Wird er springen? Wird er es wagen? Nicht nur enga­
gierte Sportreporter wie Gotthard Neumann, nicht 
nur die Verehrer der unvergessenen Kilius/Bäumler 
werden in der Nacht des 6. Oktobers den Atem 
anhalten. Der Welt sportlichster Rockzwerg, als 
Gast in der nächsten Rocknacht, hat sein Trampolin 
gen Essen verschifft, um allen ausgelaugten Kiffern zu 
demonstrieren, daß die Weisheit unserer Lateinlehrer 
auch in der Rockmusik ihre Gültigkeit hat: Ein 
gesunder Geist in einem gesunden Körper. 

Die Rocknacht, Lofgrens,größter Sprung? 

Von Bernd Gockel 

„Als ich jung war," weiß der 
fidele Zwerg denn auch zu be­
richten, ,,wollte ich immer an 
den Olympischen Spielen teil­
nehmen, aber dann" - desil­
lusionierter Blick an den kur­
zen Beinen hinunter - ,,muß­
te ich feststellen, daß ich 
dazu wohl doch ein wenig zu 
klein geraten War. Aber trotz­
dem: Sport und· Musik gehö­
ren für mich zusammen, weil 
du in beiden ordentlich Dampf 
ablassen kannst." 

Und Dampfablassen hat 
Nils Lofgren scheinbar drin­
gend nötig. Zwei Jahre lang 
hat er eine ruhige Kugel 
geschoben, im beschaulichen 
Vorort von Washington, D.C. 
sein frischgebackenes Ehe­
glück gepflegt und den Rat 
des väterlichen Managers be­
folgt, der da sagte: ,,Setz 
doch 1978 einfach mal aus, 
du kannst es dir leisten." 

„Das hab ich denn auch 
gemacht, hab alles ganz ruhig 

angehen lassen, ein halbes 
Jahr nur an Melodien geba­
stelt, dann einen Produzenten 
- Bob Ezrin - gesucht, drei, 
vier Monate vorproduziert und 
dann mindestens noch mal so 
lange im Studio gestanden. 
Viele Leute dachten schon, 
ich hätte die Nase voll und 
wollte mich zur Ruhe setzen, 
aber ganz im Gegenteil: Ich 
wollte ohne jeden Druck 
etwas Besonderes abliefern, 
zumal meine letzten Platten 
wohl nicht das Gelbe vom Ei 
waren. Aber inzwischen fühle 
ich mich wie ein eingesperrtes 
Tier, das endlich wieder auf 
die Welt losgehen will. Ich 
habe mehr Motivation denn 
je - und der Gedanke, mein 
Schreiben, Singen, Gitarre­
spielen ständig weiterzuent­
wickeln, macht mich wirklich 
enthusiastisch. Bob Ezrin, 
mein Produzent, war es auch, 
der mich mit Lou Reed 
bekanntmachte, weil wir bei­
de das Gefühl hatten, daß auf 
der Lyric-Seite bei mir noch 

einiges zu verbessern sei. Lou ·1 
meinte zwar, er hätte noch 
nie für jemand anderen ge­
schrieben, aber er wolle es 
gern versuchen. Ich habe ihm 
dann ein Tape mit Ideen und 
Melodien geschickt - und als 
ich ein paar Wochen nichts 
hörte, dachte ich schon , er 
könne nichts damit anfan­
gen . Ich wollte ihn auch nicht 
anrufen und nerven. Aber 
eines Tages klingelt er mich 
im Morgengrauen aus dem 
Bett und sagt : 'Hol dir mal 
was zu schreiben, ich habe 
jetzt zwölf Sets mit Lyrics.' 
Wir haben dann ein paar 
Stunden am Telefon gesessen , 
ich hab all die Lyrics aufge­
schrieben - und zum Schluß 
haben wir uns darauf geeinigt , 
wer welche Songs spielen soll. 
Denn einige seiner Sachen 
waren für meinen Stil schon 
etwas bizarr. Er hat also 
für sich einige Songs rausge­
pickt , und ich habe einige auf 
mein neues Album NILS ge­
nommen. Es lief phantastisch. 
Wir wollen das Gleiche noch­
mal machen , sobald ich wie­
der zu Hause bin ." 

Daß seine eigenen Songs in 
der Zwischenzeit zynischer 
geworden sind und nichts 
mehr vom früheren roman­
tisch-blauäugigen Herzensbre­
cher spüren lassen, will er 
nicht wahrhaben. ,,Ich glaube 
sogar, daß meine Songs früher 
zynischer waren als jetzt. I 
CAME TO DANCE, das letzte 
Studioalbum, hatte über Be­
ziehungen zu Frauenbeispiels­
weise nicht viel Positives zu 
sagen. Aber ich versuche mich 
in der Aussage auch gar nicht 
auf eine Richtung festzulegen, 
sondern nach allen Seiten und 
moods offen zu sein. Ich will 
in keine Richtung gehen, 
ausgenommen - vorwärts." 

Dem wichtigen Auftritt in 
der Rocknacht sieht er denn 
auch mit der Gelassenheit des 
Könners entgegen. Auch die 
Nachricht, daß beim letzten 
Mal Patti Smith Pflicht und 
Kür arg verpatzte, kann ihn 
nicht wirklich beunruhigen. 
,,Klar, kann ich mir vorstel­
len, daß mir am 6. Oktober 
auch ein bißchen die Nerven 
flattern. Jeder kann mal einen 
schlechten Tag erwischen, 
auch wenn's natürlich ärger­
lich ist, daß gerade dann halb 
Europa vor dem Fernseher 
sitzt. Aber ich weiß, daß ich 
gut bin und daß meine Zeit 
irgendwann kommen wird:" 

QUADROPHÄNOMENAL 
„Ich mußte jede Woche zu diesem 
Psychiater gehen. Er wußte nie ge­
nau, was mit mir nicht stimmte. Er 
sagte, ich sei nicht verrückt oder so. 
Ich meinte, er sollte sich mal am 
Sonntagmorgen in die Schlange 
vorm Bentfort-Fußballstadion stel­
len. Das würde seine Meinung än­
dern. Mein Vater sah's anders: ich 
wäre wechselhaft wie das Wetter .. ." 
So beginnt die Story eines jungen 
Mods, der zwischen Bürojob, El­
ternhaus und Vespagang im besten 
Sinn bewegte Tage verbringt. Stra­
ßenschlachten mit den Motor­
radrockern und ein riesiges Mod­
treffen in Brighton lassen Erinne­
rungen an die 60er Jahre wach wer­
den und zugleich erkennen, daß 
Probleme Jugendlicher nur äußer­
lich andere geworden sind. ,,My Ge­
neration" heißt das durchgehende 
Leitmotiv dieses „Who"-Filmes, 
denn Pete Townshend und seine 
Freunde verarbeiteten mit „Quadro­
phenia" ihre eigene frühe Biogra­
phie zu einem der besten, weil un­
gekünstelten und authentischen 
Streifen über Englands Jugend. 
Nach dem '73er Doppelalbum 
,,Ouadrophenia" (New Musical Ex­
press: ,,Album von erheblichem In­
teresse") legten The Who zwei Wo­
chen nach ihrem triumphalen Kon­
zert beim Nürnberger Festival den 
hochqualitativen Soundtrack des 
„Quadrophenia"-Filmes vor. Schon 
jetzt sind also die neuen Versionen 
von „The Punk And The Godfather", 
,,The Dirty Jobs" und „Doctor Jimmy" 
zu hören. Ab 9. 11. ist „Quadrophe­
nia" in deutschen Kinos angesagt. 

Apropos Nürnberg 
Da wiederholten nicht nur The Who 
die erfolgreichen Konzerte von 
Wembley und Cannes, auch Steve 
Gibbons kam mit zwei hübschen 
Neuigkeiten nach Franken: Seine 
Band wurde mit zwei Sängerinnen 
zum flotten Siebener erweitert. 
Nachzuhören auf seiner LP, die der­
zeit in der Mache und Ende des Jah­
res auf dem Markt ist. Gibbons' 
Nürnberger Programm ist auf .The 
Best Of Steve Gibbons Band" erhält­
lich. 

PSSSSSSST! 
Geheimtips sind ja keine mehr, 
wenn man zu laut und zu lange da­
von spricht. Doch PatTravers' erstes 
Live-Album ist endlich da. 

Blitzmerker und Ideenhengste 
könnten ja mal ihre Übersetzung 
von „Quadrophenia" (also, das ist ei­
gentlich ... ) an Music News, Post­
fach 30 12 40 in 2000 Hamburg 36 
schicken. 

-~QuafüäthateinenNamen 
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Es geht hier scheinbar nicht mit rechten Dingen zu. 
Ich sitze an einem entsetzlich schwülen Tag im Taxi, 
das sich kriechend vom emen zum andern Ende 
Münchens kämpft und bin umrahmt von der Label­
Managerin von ,,Musiza" und einem Herrn aus der 
Presseabteilung der Ariola. 

Angela ohne ColJlwm 111n Hut 

Von Michael 0.R. Kröher 

Während der Fahrt stimmen 
die beiden Medienstrategie 
zur Vorstellung des neuen 
Branduardi-Albumsab, ich bin 
ein Glied in der Kette, die ge­
rade geschmiedet wird, ein 
Baustein im Promotion-Ge­
bäude. Außer mir sind natür­
lich die ,,Zeit", die „Rund­
schau", ,,Bild" und die halbe 
Musikjoumaille auf der Liste, 
zum Glück bin ich der erste in 
der Reihe, die Angelo vorge­
führt wird • .,Da isser noch 
frisch und unverbrau.chtl" -
ein kleiner Trost. 

Ich klebe also desillusio­
niert und schwitzend auf dem 
Kunstledersitz im Taxi und 
versuche verzweifelt, ein Wet­
terumschlagskopfweh zu un­
terdrücken, da sprudelt plötz­
lich aus der zuckerbraunen 
Pampsoße des Autoradios ein 

~ klares, wirbelndes Bächlein: 
~ Angelo Braoduardis ,,La Pulce 
3 d'Acqua". Schon geht's mir 
:_ besser. Meine Begleiter lächeln 

verständnisvoll. Ihnen kommt 

dieser glückliche Zufall natür­
lich sehr gelegen. Geht das mit 
rechten Dingen .zu, oder hat 
vielleicht auch da jemand 
dran gedreht'? 

Der ganze Troß trollt 
sich - wie könnte es anders 
sein - ins nahegelegene italie­
nische Restaurant. Angelo 
kommt neben mir zu sitzen -
eine Figur wie die mailiindi­
sche Ausgabe von Woody Al­
len: katholisch anstatt jüdisch, 
dunkelblondbtünett anstatt 
rothaarig, abendländisches 
Kulturtraditionerbe aus allen 
Knopflöchern anstatt New 
Y orker Psychoanalysenpsy­
chose, ansonsten genauso in­
tellektuell,gesprächlg, gestiku­
lierend, impulsiv, schließlich 
die signifikante Hornbrille. 

Zunächst hält er sich noch 
etwas zurück, Scheibe für 
Scheibe schiebt er eine Por­
tion Parmaschinken in sich 
hinein und blätter in Schall­
plattenkatalogen: ,,Du mußt 
wissen, ich habe zum Bei­
spiel das Gesamtwerk von 
Bach in drei verschiedenen 

Versionen zu Hause stehen, 
jetzt such ich für meine 
Sammlung noch besondere 
Perlen an :Einzelwerken." 

Damit hat er mir den 
Einsatz für die erste Frage 
gegeben, ist er denn tat­
sächlich der europäische Rock-

) 
musiker mit der stärksten 
Rückbindung an die klassische 
Musiktradition, für den ich 

1 
ihn halte? Hat er sich mit der 
neuen Platte verändert, wie 
weit liegt sie stilistisch von 

1 
LA PULCE D' ACQUA ent-
fernt? ,,Radikal verändert ha­
be ich mich freilich nicht, 
ich mache immer noch und 
ausschließlich meine Musik. 
Ich bin jetzt 29 Jahre - ein 
erwachsener Mensch ohne 
die Sprunghaftigkeit eines 
Teenagers. Das heißt nun 
selbstverständlich nicht, daß 
ich mich nicht weiterent­
wickelt hätte." - Und in 
welche Richtung? ,,Hör dir 
die Bänder der neuen Platte 
an, kann ich da nur sagen -
ich lasse mich immer noch in 
keine Schublade pressen." 

un muß ich doch ein 
bißchen weiter ausholen, ver­
suche, seine Musik zu beschrei­
ben, und komme auf ein Kon­
glomerat aus klassischen Vor­
bildern (etwa „Ballo in Fa 
Diesis Minore" von LA PULCE 
ist entlehnt von ,,Schiarazula 
Marazula" eines Herrn Mai-
nerio aus dem 16. Jhdt.), 
Folkmustem und Rockappeal 
„Nenn' es wie du willst, in 
der Beziehung sind mir Na­
men wie Schall und Rauch.. 
Ich habe ja überall meine 
Nase drin, einzig mit Jazz a la 
Billy Cobham hab' ich nichts 
am Hut. Diese Art Yon Musik 
hat eben nichts mit meinem 
kulturellen Hintergrund zu 
tun." Ist iSie vielleicht zu 
komplex'! ,,Haha, komplex! 
überleg' dir mal, wie kom­
plex z.B. eine Tarantella sein 
kann! Oder gib' ügendeinem 
x-beliebigen Bouzouki-Spieler 
das Instrument in die Hand -
der wird nicht ein einfaches 
plingeling-plingelin_g spielen, 
son.dem pling-piong plingeling 
pängpjing, oder so." demon­
striert er wild gestikulierend. 
,,Kaum einer, zumindest ich 
nicht, kann sich der Ausstrah­
lung eines engagiert gespielten 
Traditionals entziehen, denn 
diese Musik bestimmt seit 
Jahrtausenden die Blut erte 
im jeweiligen Kulturraum. 
Wenn man die Traditionals 
richtig freilegt und präpariert, 

dann klingen sie alles andere 
als altbacken. So ungefähr: 
dung-dungachung!" er fuch- , 
telt in der Luft rum, trommelt 
und dirigiert zugleich. un 
folgt eine langatmige Rhyth­
mik-Metrik-Diskussion, die 
ich mir hier wohl sparen kann. 

Zum Schluß frage ich ihn 
noch nach seinem Publikum. 
Reinhard der Plattenhändler 
hat mir erzählt, Branduardi 
würde von Mädchen gekauft, 
die gleichzeitig Petter Maffay 
mitnehmen, und Jürgen, der 
sich auf der italienischen 
Songszene nicht wenig aus­
kennt, meinte, Branduardi 
sei total abgehoben, Musik 
tur versponnene Minderhei­
ten. ,,Hör dir das an!" lacht 
Angela auf. ,,So wenig kann 
man mich eben einordnen! 
Klar, das hat auch was mit 
Widersprüchen zu tun Ich 
bin wldersprüchlich. Hier im 
Studio tüftle ich rum, kriege 
neue, ausgefeilte Ideen, bastle 
zusammen mit Maurizio (Fa­
brizio - Red.) an der viel­
schichtigen Struktur meiner 
Lieder. Auf der Bühne aber 
sind wir eine reine Rockband. 
Spaß, Feeling, Wärme, darauf 
kommt's mir bei einem Live­
Auftritt an. Da geht's viel 
lockerer zu. Stell dir vor, auf 
meiner letzten Tournee rann­
te bei der Zugabe einer mei­
ner Soundtechniker auf die 
Bühne, stellte sich an mein 
Mikrofon und sang anstatt 
meiner „Alla Fiera dell 'est". 
Er hat das Stück natürlich 
nicht so zart gesungen wie ich 
das arrangiert hatt~. Er sang -
na, sagen wir wie Roger Dal­
trey von den Who! Wenn man 
dann krampfhaft versucht, 
diese beiden Pole meiner Mu­
sik zur Deckung zu bringen ... 
I tkink l am sophisticated, 
all my muric is .sophisticated, 
I am so sophisticated .•• ,, 
Sprach's und macht sich über 
seinen Nachtisch her. 

Beim Abhören der Inter­
view-Kassette griible ich über 
die Übersetzung von „sophisti­
«.ated". Ich komme auf ein 
Spektrum zwischen ,,intelek­
tualisiert'' und „mariniert". 
Beim Nachschlagen im „Cas­
sels'' f'mde ich: ,,venalscht, 
unecht, unnatürlich, hochent­
wickelt, kultiviert, aufgeklärt, 
anspruchsvoll, weltklug." und 
beim Anhören von COGLI 
LA PRIMA MELA weiß ich 
dann auch nicht mehr, was 
denn von dieser Widersprüch­
lichkeit da zutreffen soll 



Ganz schön gut. 

Wega Ras:k-System JPS 352. HiFi aktiv für Musikfans. 

Anmachen und ausflippen. 

Die fortschrittlichen HiFi­
Maschinen des Systems JPS 
352 von Wega bringen mit 
echtem Live-Sound ganz 
schön au/Touren und machen 
Sie selbst aktiv. Wollen Sie 
einfach Musik hören, aufneh­
men oder überspielen?Wega 

JPS 352 macht alles, was Sie 
wollen. Sogar dann, wenn 
Sie gar nicht dabei sind. 
Denn zu diesem HiFi-System 
gehört ein Timer, mit dem 
Sie 20 Funktionen auf eine 
Woche im voraus frei pro­
grammieren können. 

Aus den mattgrauen, 
funktionell gestalteten JPS 

352-Komponenten können 
Sie sich die Anlage zusam­
menstellen, die Ihnen paßt. 
Oder Sie leisten sich gleich 
eine der drei Wega JPS 352 
Racks. Wie das Wega JPS 
352 Omega (Abb.): den star­
ken 2 x 50 Watt-Verstärker, 
den UKW/MW-Tuner mit Mu­
ting-Elektronik, das Casset-

ten-Deck mit 2-Motoren-An­
trieb, die vollautomatische 
Phonoe1nheit mit Direktantrieb 
- und den computergesteuer­
ten Timer. HiFi zu Preisen, 
bei denen genug für eine 
Schallplatten- und Casset­
tensammlung übrigbleibt. 

Lassen Sie doch einfach 
Ihr Ohr entscheiden. 

WEQA 
D-7012 Fellbach bei Stuttgart 
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Brachial-Erotik im Leoparden Look 

Plaat mit seiner Ba_nd. Mitt­
lerweile bis auf Drummer 
Kanalratte Kay Wolff wieder 
in Ur-Besetzung, fetzten Ralf 
Boxon Engelbrecht (Gitarre) , 
Peter Gramen (Gitarre), Nob­
by Sugar (Baß) und de Plaat 
schon durch jeden Laden, wo 
eine Band reinpaßt. 

Auch ohne gesangliche 
Unterstützung von Arno Stef­
fen (Ex-Hollywood) und 
Tommi Engel (Bläckfööss), 
die bei den Live-Aufnahmen 
mitmachten, ist die Gruppe 
unschlagbar. Die Musiker sind 

' Punks, (Außer Zeltinger, der 
die Ramones nicht leiden 
kann und gerne Reinhard 
Mey und die alten Bee 
Gees hört). Die Musik erhebt 

Die neue Welle scheint Köln erreicht zu haben. Wenn's die Prominenz macht, die 
die Zeltinger Band unterstützt, ist „de Plaat", wie der 30jährige genannt wird, 
spätestens Weihnachten ein Star. 

1 

keinen intellektuellen An­
spruch, sie macht Spaß. 
,,Morgen geh' ich zum Sozial­
amt, da gibt es Geld!" ist 
der Refrain des Eisbrechers, 
ab da ist alles klar. ,,Super-

Von Michael Reinsch 

Die Debüt-LP nahm Conny 
Plank auf, um das Equip­
men t und den Mix kümmert 
sich Holger Czukay, ehemali­
ger Can-Bassist und Techniker, 
der jetzt auf Solo-Pfaden wan­
delt (,,Movies"). Zur Ur-Be­
setzung gehörte ein weiteres 
Can-Mitglied, Jaki Liebezeit, 
am Schlagzeug. Bei den Live­
Aufnahmen waren die schon 
bekannteren Kölsch-Rocker 
Tommi Engel und Jockei 
Jaenisch von den Bläck Fööss 
dabei. Mit seiner jungen Be­
gleitband macht Zeltinger 
seit Weiberfaßnacht (einem 
rheinischen Feiertag im Febru­
ar) erfolgreich die Kölner Ge­
gend unsicher. Sein näch­
stes Ziel ist das gesamte 
Bundesgebiet, das sich an 
seinen Milieu beschreibungen, 
der Brachial-Erotik und den 
Rock'n 'Roll-Belanglosigkei­
ten und Träumen erfreuen 
soll. Hemmungslose Spielfreu­
de der Band, profihafte 
Dummjungen-Streiche und 
die nie versiegende Begeiste­
rung, die - man kann darauf 
wetten - immer aufs Publikun. 
überspringen, sind neben sei­
nem Vertrag mit dem Un­
terhaltungsriesen Ariola sei­
ne Erfolgsgaranten. 

Jürgen Zeltinger kommt 
von der Straße, aus der Gosse. 
Mit fünfzehn Jahren saß er 
das erste Mal im Knast, ,,we­
gen Diebstahl und so." Aus 
dieser Zeit stammen die Täto­
wierungen auf seinen Armen. 
Mit sechzehn bekam er die 

erste Gitarre vom Alten, die 
bekannte Rock'n'Roll-Story. 
Klar, daß Jürgen spielen lern­
te, auch auf seinen anschlies­
senden Trips nach London 
und Spanien. Die erste Grup­
pe in Köln wurde gegründet, 
Cirkelline. Daraus entstand 
Stonehedge, eine Band, die 
wegen Zeltingers Trips zer­
brach. Diesmal waren es Dro­
gen, die ihn für ein Jahr in 
den Knast wandern ließ. 

Es ging weiter mit diver­
sen Spanienreisen, wo er eine 
Nebenrolle in dem Film „Graf 
Luckner" spielte und eine 
Kneipe besaß. Schließlich zog 
er nach Afrika, doch nach ei­
nigen Unterwasser-Filmen 
kehrte er als Folk-Musiker 
nach Köln zurück. 

Wer ihn aus dieser Zeit 
kennt, hat ihn nicht gerade 
in guter Erinnerung. Schläge­
reien und Pöbeleien waren 
an der Tagesordnung. Eine 
eigene Wohnung war nach 
Auskunft alter Bekannter 
(Freunde?) nie nötig. Bei 
irgendwem kam er immer un­
ter. Doch für den Woh­
nungsbesitzer wurde die Tren­
nung dann oft sehr gefähr­
lich. Zeltinger, der sich schnell 
einlebte, ging selten freiwillig. 
Heute sieht er die wilde Zeit 
gelassen, doch was so locker 
klingt, muß zugetroffen ha­
ben: ,,Ich war untragbar 
für die Menschheit!" 

Aus seinem Leben in der 
Gosse resultiert auch die 
Überzeugung, der „einzige 
Rockstar Deutschlands" zu 
sein. Rock-Star? Nä, Rocker, 

Rock-Typ eben. En eschter 
Asi!" Von Zeltinger Asi, 
Asozialer genannte zu wer­
den, ist ein großes Lob. ,,De 
Allen von Smokey, der esen­
ne Asi." Mit ihm jammte er, 1 
anerkannte ihn als Kumpel. 1 

Die deutschen Rock'n'Roller 
nimmt er nicht ernst. ,,Die 1 

feje mer all von de Bühne, 
wenn mer erst ma Jas jevve!" 1 

Als erste Gruppe soll Wallen- ' 
stein dran glauben. Die Zel- 1 

tinger Band spielt vor ihnen 1 

im Sartory, Saal. Schon ein-

1 
mal war der Saal, den nicht 
einmal Dr. Feelgood (noch 
mit Wilko) füllen konnte -
wegen der Zeltinger Band 

1 

- ausverkauft. Und diesmal 
meint er es noch ernster 
als ,damals, als jede deutsche 
Plattenfirma einen Vertreter 1 
zum Gig geschickt hatte. 

Gas geben, das kann de 

mann", ,,Tramp-Song" ,,Pan­
zerfahrer" und tatsächlich 
,,Mein Vater war ein Wan-
dersmann". 

Im Laufe von Zeltingers 
Bühnen-Raserei liegt Roxon 
am Boden und spielt wie der 
Teufel, Nobby hat die Patro­
ne zerbissen und das Blut 
rinnt ihm übers Kinn, sogar 
der stille Pitter wird mun­
ter, wandelt sich das „Wilde 
Ding" zum „Scheißding". 
Zeltinger, der nur noch im 
Leoparden-Slip über die Büh­
ne rollt, ist selber begeistert. 

Es ist ein Naturereignis, 
den schwergewichtigen Zel­
tinger auf der Bühne zu se­
hen, wo er sein neues Leben 
beginnen angefeuert werden, 
herausgefordert werden, sich 
am Publikum beweisen will. 

,,Plaat, jivv Jaas!" 

Wir suchen zum nächstmöglichen T ennin einen 

Redakteur 
Sein Aufgabenbereich innerhalb der ME~Redaktion wird auch Probleme der Blattproduktion 
und -Organisation umfassen. Deshalb sollte der Bew.erber bereits Erfahrungen in der Zeitungs-­
und/oder Zeitschriftenbranche haben (z.B. Volontariat). Darüberhinaus erwarten wir gute 
Kcnntnme im weitgesteck:ten Bereich Rockmusik , gute englische Sprachkenntnisse und über­
durchschnittliche Einsatzfreude. 

Alle Bewerbungen nur schriftlich an den Verlag, mit Lichtbild , stichwortartigem LebenslauC 
und möglichst auch Arbeitsproben. Bitte auf der Zuschrift als Stichwort ,,ME-Redakteur" 
angeben. Alle Bewerber ethalten schriftlich Nachricht und werden - falls sie in Betracht kom­
men - zur penönlichen Vorstellung nach Hamburg ein&eladen. 

M•P ZeLlsdmflen 'krlag GmbH&Co. 
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Neuerscheinungen aus den USA: 
Bread and Roses Festival. Berkley, Cal. -
eine Doppel LP mit H. ~on, J. Baez, 
A. Guthrie, J. Brownie, M. Muldaur, 
J. C. Young, D. Lindley uvm, 
sehr stark 22,90 DM 
Jimmy Buffett - Volcano 16,90 DM 
Chuck Berry - Rock lt 14,90 DM 
Sammy Hagar - Sweet Machine 

Cheap Trick - Dream Police 
Graham Nash - Earth and Sky 
Santana - Marathon 

16,90 DM 
16,90 DM 
16,90 DM 
16,90 DM 

Molly Hatchet- Flirtin' with 
Desaster 
Styx - Cornerstone 
Loudon Wainwright - Alive 

16,90 DM 
16,90 DM 

One 
16,90 DM 

Eagtes - The Long Run 14,90 DM 
Frank Zappa - Joe's Garage Act 1 

16,90 DM 
Gamma 1 - feat. Ronnie Montrose 

14,90 DM 
John Cougar - A Little Night .. 14,90 DM 
Danny Douma- Night Eyes, mit Clapton 
und F. Mac-Leuten 14,90 DM 
David Werner - David Werner 16,90 DM 
Ellen Foley - Night Out, sang auf .Bat out 
of Hell" 16,90 DM 
Garland Jeffreys - American Boy 
and Girl 16,90 DM 
Jeff Beck/ Aerosmith/Dan Fogelberg/ 
8oz Scaggs und Toto- jeweils neue LP's, 
Erscheinungstermin im Oktober, 

.J!>_weils ---==~==16,90 _ DM 

Der Versand ertOlgt per Nachnahme zuzügJ.l 
~~------- 5,- DM Kosten. Bei Bestellungen über 100 DM 

IECOIDS 
3104 UnterlDB 
Postfach 42 

* 16,90 DM Trickster - Back Zero 
Judas Priest - Ublashed In The East 

Life Wire - Pick lt Up 
Runner - Runner, sehr stark 
Magna Carta - Live '78 
Phil May - Fallen Angels 
Neil Ardley - Harmony ot The 

16,90 DM 
16,90 DM 
16,90 DM 
17,90 DM 
17,90 DM 

Spheres 16,90 DM 
Lindisfarne - The News 16,90 DM 
lan Matthews - Siamese Friends 

. 14,90 DM 
Deke Leonard - Before The Very Eyes 

16,90 DM 

tragen wir die Portokosten .. Die Post kassiert 
die Zahlkarten - bei Paketen die Zustellgf!'-' 
bühr. Falls noch nicht alle Titel vorhanden 
sind, behalten wir uns vor Sendungen zu, 
teilen. 
Lieferungen ins Ausland: 1-3 LP's 4,5-0 DM/ 
4-6 LP's 7,- DM/ ab 10 LP's 10,- DM Porto" 
kosten. Vorkasse Ausland Psk. 3955 69--303. 
Vorl<asse BRD: Dresdner Bank Celle 4212 708 
und Postscheckkonto + 3,- DM Kosten. 
Telefonische Bestellungen mit Preisangabe 
über 0 58 27172 51. Nach 16 Uhr über den 
Anrufbeantworter~ 

Supersempft - Roboterwerke 16,90 DM 
Wheels - Don'! Be Strange 15,90 DM 
Richard Wahnfried - Time Actor, 
auf IC 15,90 DM 
Baffo Banfi - Ma, Dolce Vita, 
auf IC 
Highway - Wheel of Fortune 
Klaus Schulze - Dune, 

15,90 DM 
15,90 DM 

mit Arthur Brown 16,90 DM 
Ougenweide - Ousflug 16,90 DM 
Muck Groh - Solo 14,90 DM 
Michels - Crazy Enough 14,90 DM 
Sonny Henning - Tränengas 14,90 DM 
Ernst Schul,z - Paranoia Picknick 

14,90 DM Skyhooks - Guilty Until Proven 
Insane 14,90 DM Reggae: 
Mike Oklfield - Exposed, 
Liv&-DoLP 
Alexis Korner and Friends -
Birthday Concert, DoLP 
Jethro Tull - Stormwater 
Robin Trower - Victims of The 

21,90 DM 

22,90 DM 
14,90 DM 
Fury 
14,90 DM 

Rory Gallagher - Top Priority 14,90 DM 
Led Zeppelin - In Through The Outdoor 

15,90 DM 
14,90 DM 
16,.90 DM 

Alan Parsons - Eve 
Kinks - Low Budget 
Morgan Fisher - The Sleeper Wakes 

9,95 DM 
Pretty Things - Live '78 17,90 DM 
Nick Simper's Fandango - Slipstreaming 

14,90 DM 
UK - Danger Money 14,90 DM 
Jim Capaldi - Electric Night 16,90 DM 

i Alvin Lee - Ride On 15,90 DM 
, SCHALLPLATTEN-INNENHOLLEN- aus 
· Spezialpapier, mit Niederdruckpolyäthylen 

gefüttert. -50 Stück kosten 10,00 DM 

Jazz/Rock-Neuheiten: 
Jukka Tolonen Band- Montreux Boogie 

1 14,90 DM 

The Regulars - Victim 16,90 DM 
Knowledge - Hail Dread 16,90 DM 
Inner Circle - Blame lt Ta The Sun, 
auf Trojan 14,90 DM 
Rockers - Soundtrack 14,90 DM 
Bob Marley - Survival 14,90 DM 
Linton Kwesi Johnson - Forcy The 
Victory 14,90 DM 
Steel Pulse - Tribute . . 14,90 DM 
Inner Circle - Everything 1s Great 

14,90 DM 
Wer sie haben will, bekommt sie, die Son­
derliste von FLASH, dem .Gemischtwaren­
ladenN für Rock-Musik. Bitte eine 60 Pf. 
Briefmarke beifügen. Wer bestellt, erhält sie 
ohnehin. 

Schneeball Records: 
Sparifankal - Bayernrock 
Missus Beastl·y-Dr. Aftershave, 

17,90 DM 

Spac<> Guerilla, jew. 17,90 DM 
Ton-Steine-Scherben - Warum geht es Mir 
so Dreckig? 14,90 DM 
Ton-Steine-Scherben- Wenn die Nacht 
am Tiefsten und Keine Macht für 
Niemand, Doppel-LP's, jeweils 21,90 DM 
Embryo - Live, Bact Heads, Apo Calypso, 

Steve Winwood - Steve Winwood 

Peter Gabriel - PG 2 
Man - All's Weil Thal Ends Weil, 

9,95 DM 
9,95 DM 

mit History Booklet 12,90 DM 
Thin Lizzy - Fighting 9,95 DM 
Jethro Tull - Heavy Horses 9,95 DM 
Grease Band-Amazing Grease, endlich 
wieder lieferbar 15,90 DM 
Rolling Stones/Thin Lizzy/Small Faces/ 
David Bowie/John Mayall/Moody Blues/ 
Lovin Spoonful/Cat Stevens/Caravan/T en 
Years After/10 cc/Them- TELDEC Profile 
Serie, schöne Zusammenstellungen, und 
teilweise rare Decca-Aufnahmen, 
je LP nur 8,95 DM 
Average White Band - Person Ta Person, 
Live DoLP 12,90 DM 
Tubes - Now 9,95 DM 
Nazareth - Expect No Mercy 9,95 DM 
Nils Lofgren - r Came To Dance 9,95 DM 
Joan Armatrading - Show Some 
Enotion 9,95 DM 
Johnny Guitar Watson - Ain't That A 
Bitch und A Real Mother For Ya, 
jeweils 9,95 DM 
Poco - Deliverence 9,95 DM 
Caravan - Waterloo Lily und New 
Symphonia, jeweils 9,95 DM 
Eric Clapton - No Reason To Cry 

9,95 DM 
Rod Stewart- Every Picture Teils A Story 
und Gasoline Alley, jew. 12,90 DM 
Curved Air - Phantasmagoria 9,95 DM 
Jean Michel Jarre - Oxygene 9,95 DM 
Rainbow - Lang Live Rock'n Roll 

9,95 DM 
Steve Harley and Cockney Re bei - Face 
to Face, Live DoLP 13,90 DM 
Mink DeVille - Cabretta 9,95 DM 
lan Gillan Band - Clear Air Turbulance 

9,95 DM 
Jilted John - True Love Stories 9,95 DM 
Tom Petty and The Heartbreakers-
You're Gonna Get lt 9,95 DM 
Yamashta/Winwood etc. - Go Live 
From Paris, DoLP 9,95 DM 
XTC - Go 2 9,95 DM 
Motorhead - Motorhead 9,95 DM 
Kokomo - Kokomo, gesuchte LP 9,95 DM 
Stray - Tracks 9,95 DM 
Stoneground- Stoneground, endlich 
wieder lieferbar, sehr starke LP 9,95 DM 
Golden Earring- To The Hili und Switch, 
jeweils 9,95 DM 
Traffic- Whole In My Shoe, 
EP 5 5,90 DM 
Made In Sweden- Mad River, 
mit George Wadenius 9,95 DM 

jeweils 17 ,90 DM 
Brühwarm- Männercharme und Entartet, 

Genya Ravan - And I Mean lt 16,90 DM Earl Klugh - Heart String 16,90 DM Brian Auger and The Trinity- Befour, 
gesuchte LP 14,90 DM 
Hamilton Camp- Welcome To H.C. 9,95 DM 
Key Largo- Key Largo, gesuchte LP 

Steve Forbert-Jack Rabbitt Slim 16,90 DM Weather Report - 8: 30, DoLP, 
Pablo Cruise - Part of The Game 3 Seiten Live 19,90 DM 

jeweils 17,90 DM 

16,90 DM Bob James - Lucky Seven 16,90 DM 
Billy Cobham - Billy Cobham B. C. 

Julius Schittenhelm -Aristoteles 
17,90 DM 

Real Ax Band- Nicht stehenbleiben 
auf Blue Horizon 9,95 DM Moby Grape - Live Grape, 

sehr starke LP 
Wild Man Fisher - Wildmania 
Foreigner - Head Games 
Bonnie-Raitt - The Glow 
Firefall - neue LP 
Richie Furay - 1 Still Have 

17,90 DM 
17,90 DM 
14,90 DM 
16,90 DM 
16,90 DM 

Dreams 15,90 DM 
Fleetwood Mac - Tusk, DoLP 22,90 DM 
Z.Z. Top - Deguelle 14,90 DM 
Eagles - The Long Run 15,90 DM 
Jefferson Starship - Freedom At 
Point Zero 16,90 DM 
Outlaws - Six of One 16,90 DM 
Bob Dylan - Slow Train Coming 

16,90 DM 
Randy Newman - Born Again 15,90 DM 
Meatloaf - Bad For Good 16,90 DM 
George Thorogood and The Destroyers-
Better Than The Rest 14,90 DM 
Roches - Roches, sehr stark 15,90 DM 
Roches - Roches, sehr stark 15,90 DM 
Tom Johnstone - Everything. . 15,90 DM 
Pointers Sisters - Priority 15,90 DM 
Marc Benno - Lost In Austin 16,90 DM 
Tim Curry - Fearless·, schöne LP 

Cars - Candy 0 
tt's A Beautiful Day - same 
Dudek-Finnegan-Krüger-Band -

16,90 DM 
14,90 DM 
16,90 DM 

Angels Fall 16,90 DM 
REO Speedwagon - Nine Life 16,90 DM 
Ry Cooder - Bop Till You Drop 

Southside Johnny - The Jukes 
Van Morrison - lnto The Music 
Crazy Horse - Crazy Moon, 

14,90 DM 
t6,90 DM 
16,90 DM 

mit Neil Young 
Celebration - Celebration 
M. Nesmith - Live At The 

Leo Kottke - Balance 

14,90 DM 
16,90 DM 

Palais 
16,90 DM 
14,90 DM 

George Thorogood - l'm Ready Live-EP 
5,90 DM 

Neuerscheinungen aus England: 

16,90 DM 
Brand X - Product 14,90 DM 
Jan Hammer - Hammer 15,90 DM 
Paul McCandless - All The Morning 
Brings 15,90 DM 
Gien Moore - lntroducing G. Moore 

Oregon - Roots In The Sky 
Stanley Turrentine - Betcha' 
Bobby Humphrey - The Good 

15,90 DM 
15,90 DM 
15,90 DM 

Life 
16,90 DM 

17,90 DM 
Munju-Highspeed Kindergarten und 
Moon you, jew. 17,90 DM 
Moira - Crazy Countdown 17,90 DM 
Checkpoint Charlie- Frühling der Krüppel 

17,90 DM 
Umsonst und Draussen - Vlotho 1976 

l7,90 DM 
Umsonst und Draussen- Vlotho u. 78, 
DoLP's, jeweils 21,90 DM 

Kirn Fowley-The Dorian Grev of 
Rock'n Roll 
Larry Hosford- Cross Words, 

9,95 DM 

mit George Harrison, Byron Berline, etc. 
9,95 DM 

Doc and Merle Watsion - Then and Now 
und Two Days in November, jew. 12,90 DM 
Sammy Walker- same, mit Waddy Wachtel 
und James Burton 9,95 DM 
Jesse Winchester - Nothing But A Breeze, 
mit Glenn D. Hard in und Nick DeCaro 

Neil Larsen - High Gear 16,90 DM 
Steve Khan _ Arrows 16,9Q DM Picture Discs: Country Joe McDonald- Tonight 

9,95 DM 

Joanne Brackeen - Keyed In 16,90 DM JaneAireandTheBelvederes-Call l'mSingingJustForYou und 
9,95 DM 

Eric Gale - Part of Ydu 16,90 DM Me Every Night, Single 9,80 DM ~;~~~~liu~~:!~~;~devils-
Charles Mingus - Passions of Man, lggy Pop - Five Foot One, Single Don't Look Down 12,90 DM 
Dreier LP 

29
•
90 

DM 9,80 DM Talbot Brothers - T.B., mit Lowell 
Joachim Kühn- Don't Stop Charlie - Fight Dirty, Single 9,80 DM George, Sneaky Pete etc., 
Me Now 15,90 DM Herman Brood - Saturday Night, sehr gut 
Deodato - Nights of Fantasy 15,90 DM 12 inch 9,80 DM d 
Airto _ Touching 15,90 DM . . Loudon Wainwright-Lou on 

12,90 DM 

Flora Purim _ Carry On 16,90 DM ~;~: ~::;•:~ ~~~~:~ B
0
e~~s nur )t: g~ Wainwright III, auf Atlantic, gesuch\.

95 
DM 

Gayle Moran - 1 Loved You Then, Sex Pistols - Never Mind The Bollocks CCs- same, die gesuchte LP mit 
m,t Corea Clarke und Al Jarreau

15
,
90 

DM nur . . . 16,90 DM Peter Thorup und Alexis Kotner, sehr stark 

L Whit . _ B t f F ·e ds 14 90 DM Fore19ner · Blue Mormng, Single 9,80 D . 9,95 DM 
enny e es 

O 
ri n ~ Manfred Mann - Don't Kill lt Carol, Allman Brothers Band- All man Brothers 

Neuerscheinungen aus der BRD Single 9,80 DM Band und ldlewild South, jew. 12,90 DM 
und Europa: Fabulous Poodles - Workshy, Single 9,80 DM Atlanta Rhythm Section-Atlanta 

16 90 DM Tycoon · Such A Woman, Single 9,80 DM Rhythm Sect,on. . . 12,90 DM 
Holger Czukay - Movies , Liner_ Keep Reaching Ou, Single 9,a0 DM T~e Band - ~us,c From B1g Pink 12,90 DM 
Morgenrot - Morgenrot 16,90 DM . . . oo75M J,mmy Hendnx - Hendnx In The West 
Novalis _ Flossenengel 15,90 DM Sky- P1cture Mus,c Vol. 1 u. 2, iew. 22,00 

12 90 
DM 

Satin Whale _ On Tour 14,90 DM Patti Smith- Easter 29,90 DM H M d I B b B ' 
Cluster - Grosses Wasser 14,90 DM J. Geils Band-Sanctuary 29,90 DM s:~~es~höan: rp- a y etter, 

12
,
90 

DM 
Roedelius - Selbstportrait 14,90 DM Rollir,g Stones- Honky Tonk Woman Outlaws _ Outlaws 12,90 DM 
Adelbert von Deyen - Nordberg etc. 29•90 DM Taste - Live At The lsle of Wight 

14,90 DM Beatles - Abbey Road 33,00 DM 12,90 DM 
Wolfgang Riechmann und 
Streetmark -
Earth Star - French Skylines 
Günther Schickert - überfällig 
Es - Wham Bang 

Rogui, - Borderline, Single 9 80 DM Blue Ridge Rangers - Blue Ridge Rangers, 
14,90 DM * ' mit John Fogerty 12,90 DM 
T4,90 DM Nitty Gritty Dirt Band - Uncle Charlie. 
14,90 DM 12,90 DM 
16,90 DM Eric Burdon u. Jimmy Witherspoon - Hudson Brothers. Hollywood 
15,90 DM Guilty, sehr gut und gesucht 9,95 DM Situation 

6
,
90 

DM 
14,90 DM Gary Stewart-Out of Hand und Steppin' Hollies - Sing Dylan. gesuchte LP 9,95 DM 
14 90 DM Out, jeweils 9•95 DM Steve Harley and Cockney Rebel -

' Ta1· Mahal - Brothers 9,95 DM 
Mike Batt and Friends - Ta rot Suite Mickie o·s Unicorn _ 15,90 DM Lee Michaels - Nice Oay For Something, love's A Prima Donna 7 ,90 DM 

16,90 DM Hölderlin _ New Faces, sehr gut mit Keith Knudsen 9_95 DM Darryl Hall and John Oates - same und 

Einstein - First Principles 
Michael Rother - Katzenmusik 
Gebrüder Engel - 2nd. Album 

Joan Armatrading - Ste-ppin' 
Out (live) 

*orgis - Korgis 
16•90 DM 16,90 DM Jim Messina -J.M. and The Jesters Along The Red Ledge, jeweils 9,95 DM 

Angelo Branduardi- Cogli La Prima Mela 9,95 DM Mary McCr■ary • Jezebel 6,90 DM 
14,90 DM und Fables and Fantasies, jew. 14,90 DM * 



*------------T"E-sq_u_i,-•-•--G-e-t"'.O_n_U_p _____ 6,-90--D-M"T;::::============:::;ir:A-::n::ge::li::c-::U::ps::t::art:,:-_-:T;:e::ena=g::e:W::a-:m:in::g~/:---r------------* 
The Everly Brotheu . Pass The Alternative TV - The Force is Blind/ 
Chicken 9,95 DM Siouxsie and The Banshees - The Staircase Paice, Ashton u. Lord - Malice in ~=:: g;::: ~~:;':,~~;! ~'f"e:'~~.";: To Floming Embo, - Sunshine 9,95 DM ~:i:vl~yng::~;~;J;;~:~~~!,-_'i:,~•:,The ~~~~~;':;:ond- Dawn Explosioo, 9·95 DM 

gesuchte LP's, jeweils 9,95 DM : 1~•~-~~~~h~:ppiness Heartaches7,so DM Davey Payne - Saxophone Man/ starke LP 9,95 DM 

beide für lB,OO DM Charlie and The Pep Boys Daddy's Girl, Stranglers - Duchess / Punishment of Randy Newman - Little Criminals 9,95 DM 
Th• Kids· Anvil Chorus 9,95 DM sehr starke LP 14_90 DM luxury - Secrets / Smirks - To You / The Ruttles - Ruttles, starke LP 9,95 DM 
AIH: Harvey Band - SAHB Stories und Jefferson Airplane _ Long John Ruts - Babylon·s Burning / The Valves - Brian Auger u . Julie Tippets - Encore 

~:-::~~i,1~':~~°.'::/'~~l,:i~-=~~
5

und 

9

'

95 

DM Solve, 
14•90 

DM ~~~~1~•;,~~/o~~;;, ~th~~~~~•_'.'~.;;'s Amedca - Hat Tnck, Hea,ts, Hideawa; 95 DM 

~:!-"g~:;-;;":ame, mit :::: :: ~!~·:1~!!·.·~~:; ~~~~~~t~,~ 1 ::: :: ß~l1Jh17Ji~;~~~r~,;;'.tii io~~·~•:t ~:~/;;,~~~~ J~:mbdnge,, u. 9,95 DM 

JHn'- GrHn • Mary Called, mit Hawkin1. Isotope - Isotope 
9

•
95 

DM The Revelons - The Way / The ldols -You / ~~r::: :::~e_T:i~:=~~,~~;hty, u. 9'95 DM 

&::~;~;o~::.:•_v;•:~•kins, 12,90 DM ~f::~:~~;:~~1•·~~:1t•'B rn g~ ~~:~;:!~~;;:7~i~Bi::!0J:,:!•,~:1{~~•~:;1 ~~.~~v.,~~w 1~~6 g~ 
mit Pete Carr 9,95 DM Amarican Flyar · A. Flyer und Spirit The Monochrome Set - Eine Symphonie des :::~~=d Mann Chapter III -Val. 1 u. ;5,

90 
DM 

Gallaghar and Lyla . Showdown 12,90 DM ob! _ad W1oman, jeweils 9
5

,
0
9

0
5 DDMM Grauens/ Metal Boys - Sweet Marylin / beide fur J0,00 DM 

Montraal • A Summer's Night 6,90 DM 
81 

e Ur 1 · Menace - Final Vinyl/ The Adverts -
Nektar . Down To Earth 9,95 DM A0 ••• -HTime For Another 

5 
6,00 DM New Wave: My Place / Tom Robinson - Never Gonna 

Mickay Newbury. Frisco Mabel Joy, ir amllton · You Cang ing und Fall/ Interview - You Didn't Have To lie To 
1 Came To Hear The Music und Alias One, schöne LP's, jeweils 6,00 DM Propaganda - LP mit Live Tracks von Me / Styx _ Renegade (in rot)/ Thin Lizzy _ 
Heaven Help The Child, jeweils 9,95 DM Ramases · Space Hymnes 13,90 DM Joe Jackson, Police und anderen Just The Two Of Us / Europeans -Voices / 
alle drei für 25,00 DM Steve Miller Band • Recall The Beginning, A&M Acts 9,95 DM Destroy All Monsters - Meet The Creeper 
Ofympic Aunners. Out In Front, mit Children ofThe Future, Brave NewWorld, Lew Lewis - Save The Whale 14,90 DM and Bered You're Gonna Die / Hollywood 
Pete Wingfield und Mike Vernon 9,95 DM The Joker, Number 5, Your Saving Grace, Police - Regatta De Blanc 16,90 DM Brats- Then He Kissed Me / Staa Marx -
Lindisfarne. Happy Daze 9,95 DM Saik,r und Rock Love, jeweils 14,90 DM Joe Jackson - 1 The Man 16,90 DM Crazy Weekend/ The Tights _ Howard 
Nlelsen PHrson Band . NPB, mit Tha Band · Moondog Matinee und Shirts - Street Light Shine 16,90 DM Hughes / Morgan Fisher - Geneva / 
FarragherBrothersund Northern Lights , jeweils 9,95 DM Stranglars - Raven 16,90 DM X-Dreamysts -BadNews/ 
Norton Buffalo 9,95 DM beide fur 18,00 DM Zones - Under lnf1uence 16,90 DM Wayne Kramer - Ramblin Rose / Gorillas -
Elliot Murphy. Lost Generation 9,95 DM Dr. Hook • Makin' Love arid Music und Downliner Set - Showbiz 14,90 DM Gatecrasher / Chris Spedding -Wi ld Wild 
Terry Melcher . Royal Flush 9,95 DM A Little Bit More, jeweils 9,95 DM Wire _ 154 16,90 DM Womann / Jive Bureaux - Scholl Daze / 
DerekandDorothyElliot-same 6,90 DM beide fur 18,00 DM Squeeze - Squeeze MI 16,90 DM SomeChicken-NewReligion / Radiators 
Fairport . Gottle O' Gear 9,95 DM Rex · Where Do We Go From Here 9,95 DM Police _ Police 11 16,90 DM from Space - Television Screen und 
~hn Fehay. Old Fashioned Love 9,95 CM Good Old Boys · Pistol Packin• Mama, Weirdos - Weirdos 16,90 DM Enemies / Wayne Country - Trying To Get 
Flesh Cadillac . FC and The Cont1nental produziert von Garcia , sehr schön 9,95 DM Crawdaddys - Crawdaddy Express On The Radio/ Richard Hell - The Kid/ Pure 
Kids und Sons of The Beaches, U.S. Radio Band · Dont't Touch .. 9,95 DM 16,90 DM Hell - These Boots . / Jilted John - True 
jeweils 9,95 DM lan Thomas Band · Still Here 9,95 DM XTC _ Drums and Wires 14,90 DM Love/ Kleenex - You u. Ain't You / Bram 
Lester Flan - Laster Raymond Flatt 9,95 DM MichHI Bundt · Just Landed.. 9,95 DM Punishment of Luxury - Laughing Tchaikovsky - Girl of My Dreams / Rolling 
Forvar More. Yours Forever More und C. Ogerman Orchestra · Gate Academy 16,90 DM Stones- Miss You, rare polnische 
Words on Black Plastic, wurden später of Dreams 9,95 DM Gary Numan - The Pleasure Principle Pressung/ Electric Fels - Cyclotron / 
zur AWB, gesuchte LP's, jeweils 9,95 DM DHrdorf und Joseph· D. and J., 14,90 DM Stiff Little Fingers-Alternative Ulster u. 
Tannessaa Ernle Ford . Precious mit Toto-Musikern 9,95 DM Penetration - Coming Up The Air Gotta Get Away / Downliner Sect -

~.8s~:::~ ~;;r~y Years ~~~ ~~ ~~~~~~M~r~:~zine ~::g g~ Buzzcocks - AnotherKindofTens~~:o DM !~t~~~~zt~7~7c~o~~!~!e~~~~~~~I-
Pure Prairie Leegua . Just Fly 9,95 DM Jim Capaldi • The Contender 9,95 DM 16,90 DM Runaway / Slow Children - Staring At The 
10cc . Bloody Tourists and Deceptive Jack Grunsky • Buffalo Brain 9,95 DM Human League - Human League Ceiling, in gelb/ Paul Shuttleworth -
Bends, jeweils 9,95 DM The Hollias • Butterfly 9,95 DM 14,90 DM lt Hurts To Be In Love/ Move - Beautry 
Stava Hariey . Hobo.. 9,95 DM P. Herbolzheimer · Catfish 9,95 DM Jane Aire and The Belvederes - same Spreads / XTC- life Begins At the Hop, in 
Heart. Little Queen 9,95 DM Gabriel · This Star On Every Heel 7 .90 DM 14,90 DM clear / 
Crawlar . Crawler 9,95 DM Kenny loggins • Celebrate Joy Division - Unknown Pteasure · Lucifers Friend _ Old Man Roller, 
D■veMason -LetltFlow 9,95 DM MeHome 12,90 DM 17,90 DM Single 2,90 DM 
Nilsson. Sandmann, Duit On Mon Dei und Jay Ferguson • Thunder Island 9,95 DM Swell Maps - A Trip To Marineville, Residents _ Satistaction, in getb 

5
,
90 

DM 
Pussy Cats, jeweils 9,95 DM Emerson Lake an Palmer • plus 4 Track EP 19,90 DM 
alle drei für nur 25,00 DM Love Beach 9,95 DM Tubeway Army - Replicas 14•90 DM EP's zum Preis von 5,90 DM 
~J•;~~ ~~~ing and Dreaming, 

9
,
95 

DM ~:~~ ,;e~:=~ s:;~d~s~he Inside 1::~~ g~ Tom Verlaine - Tom Verlaine 
14

_
90 

DM pro Stück: 
Ven derGra■f Generator -H To He und Pablo Cruise · L1teline 11,90 DM The Slits - Cut 14,90 DM Glass Torpedoes-Someone Different/ 
world Record, jeweils 9,95 DM Rick Wakeman - Wh1te Rock 9,95 oM- Angelic Upstarts - Teenage Warning Leyton Buzzards - 19 and Mad / Cabaret 
Jefferson Starship -Earth 9.95 DM Richard u. linda Thompson - Pour Heartb,eake,s _ Live At Max Kan:a6~~tyDM V~ltaire - Ext

5
e.nded Play/Siouhx/ ie -

Jet-Jet . mit Andy Ellison und Dave Down like Silver 9,95 DM Mrttageisen, mgle in deutsc 
O'List 9.95 DM Mike Harrison - Rainbow Aider 9,95 DM 14,90 DM Flamin Groovies - Slow Death / Man _ 
LA Jets . same, sehr starke LP 16,90 DM Richard Thompson - Live More Or Less, Sex Pistols - Same Product 9,95 DM Bananas / Genesis _ Many To Many / 
Ughthouse . Can You Fee! lt und Good DoLP 12,90 DM Duffo - Duffo 14,90 DM U.K. Subs- Stranglehold / Flamin' 
Dav, jeweils 9,95 DM Munay McLaughlan - Boulevard u. Runaways - And Now The Runaways Groovies -Werewolves of London/ 

beide fur 18,00 DM Hard Rock Town, je 9,95 DM Bus·,ness Unusual _ LPmitUUKd:b!~ DM Cravats -Burningßridges/ TheTights - · 
Roy Buchanan . 1 st., endlich wieder beide fur 18,00 DM Bad Hearts / 4 Alternatives - EP mit 
lieferbar 14,90 DM John Martyn - One World 9,95 DM Leyton Buzzard, Outsiders. etc. 14 Tracks 4 Bands/ Swell Maps- Dresden Style/ 
Blue Cheer . Vincebus Eruptum 14,90 DM Jess Roden - Live Blow1n·. sehr stark 16,90 DM Bees Make Honey - Sylvie / Downliner 
Buddy Emmons und Buddy Spicher 9,95 DM John Cale - Live 16,90 DM Sect Leader of The Sect / Yardbirds-
Buddies 9.95 DM lron Butterfly - Scorching Beauty and Siouxsie and The Banshees - Joih ~;,;gs DM Shapes of Things/ Sports _ Who Listens 
Spanky and OurGang . Change, mit Sun and Steel, jew. 9,95 DM To The Radio/ Wayne Gounty - Blatantly 

~~! ~~~r~~ ~~~ ~~d;;~fe: Hutchi;g!~ DM !~!{{~~~i=~~: T~~ ße~i~~i~~~ 1

::~~ g~ ~~::~~:-= v~J,~~hL::::, Man ~ iig g~ ~;~;;;: zum Preis von 2,90 DM 
i,!;.~~h':.c~~:(1~·lujah,mitMichael 

9
·
95 

DM auf Shout 9,95 DM B 52 - B 52's Album 14,90 DM mitpic. s/eeves: 
Ormartian, schone LP 9,95 DM Johnny Rivers - Superpak, DoLP 9,95 DM Lou Reed - Beils 14,90 DM Cars - Just What I Needed / Warren Zevon _ 
Suthertand Brothars Band _ same 14,90 DM Maria Muldar - Waitress . u. Wilko Johnsons Solid Senders -DoLP Werewolves / Jackson Browne - Stay / Joe 
Zin Zin . Suntreader. mit Morris Pert 9.95 DM Sweet Harmony, jew 9,95 DM 21 ,90 DM Walsh - Lifes Been Good u. Over and Over / 
Gary Stewart . You Are Not The beide fur 18,00 DM Softies - Nice'n Nasty 14,90 DM Foghat - Stone Blue / Liar - Set The World On 

Woman. 9,95 DM i~~ag';t~r~:~~~g-o Rocking Chair :::; g~ ::~;n~i~i~~u~~ing In The Dark14,90 DM Fire / Fleetwond Mac- Go Your Own Way. 
Howard Wert and The Moonbeams • Stills-Young-Band- Long May 14_90 DM Bram Tchaikovsky. Girl of My Dreams. 

~T;~g~:;;;-;;::;:~:·· :::: :: ~~1~~~~ii;:,t~t~~~;~~~:w:~wrn ~~ ~[~~:~,~~:~-~~I:~:: .. ~~;:,:ui~~= :~ [;[~~!;:;;~·~~~;;x~-~::~~~:~::·:~{i :: 
~~;1~:h~~~;hlan . Sweeping The 9,95 DM B.W. Stevenson -We Be Sailin' u. 

Stackridge. Pinafore Days, ~~f~/:i:ing, je 
gesuchte LP 9,95 DM Montrose _ Jump On lt 

9,95 DM 
18.00 DM 
9,95 DM 
9,95 DM ~hdnic~~y~~~d~Ö~~ga~; One ls 008~

3
•
90 

DM Manfred Mann Roaring Silerice 

mit Roy Dayke und Tony Ashton. !:~~:i~~l--j~sic Fuh Ya u nd 
9

_
95 

DM 
gesuchte LP 12,90 DM beide fur 18,00 DM 
Ace · No Strings 9,95 DM Attitudes _ Good News 9,95 DM 
Gregg and Cher Allman • Two The Jesse Colin Young Love On The Wing 
Hard Wav 7.90 DM 9.95 DM 

~~e:t"~~~~~~e.~:;~~I~ To You u
nd 

9,95 DM Fotomakar · Fotomaker 9 95 DM 
beide fur 18,00 DM Maria Muldaur · Southern Winds 9:95 DM 
Barnaby Bye . Touc 6,90 DM Robert Palmer • Sneakin' Sally .. (mit Little 
Bintangs . Blues On A Ceiling 14.90 DM Feat), Pressure Drop, Same People Can 
Colin Blumstone Journey 9.95 DM Do What They Like, Double Fun und 
Bonnte Bramlett . lt's Time 9,95 DM Secrets jeweils 14,90 DM 
Stanky Brown Group . lf The Lights 9.95 DM The Runaways • Waitin' For The 
Roy Bailey · same 6,90 DM Night 
Graham Bell - Graham Bell, Super- Billy Paul • live In Europa 

9,95 DM 
6,90 DM 

Scheibe 9,95 DM Pisces · Pisces, Mit Richard 
Browns Homebrew . Together 6,90 DM Digance 7.90 DM 
Canned Heat . Rollin' and Tumblin 9.95 DM Racing Cars · Weekend Rendezvous, 
Blondie Chaplin . B. Chaplin 6,00 DM schOne LP 9,95 DM 
Stanley Clarke . The Modern Man 12,90 DM Ramatam · In April.. 7,90 DM 
Burton Cummings . Dream of A Child Dennis Wilson • Pacific Ocean Blue 9,95 DM 
Don Fardon . 1 Paid My Oues und Hank Williams jr. and Friends • mit Toy 
Released, jeweils 7,90 DM Caldwell, Chuck Leavell ur,d Ch. Daniels 
beide fur 12,00 DM 7,90 DM 
Vassar Clements . Superbow 7,90 DM War · All Day Music 9,95 DM 
Batdorf and Rodney . Life ls You 9,95 DM Billy Walker· Darling Days/Portrait, 

Walker Brothers · Makelt Easy.. :::~ g~ ~~~~. U. K. :::~ g~ 
Spi~it ·. F~edt~ck L H kins 9_95 DM Tamptations • House Party und Wings 

~::~~~•u::d~i~rt~,,°~,eam 9•95 DM f:1~::t1~:~.H .. ~~ OfThe Rai1;, g~ 
Leo Kottke Burnt Lips 12,90 DM Tom Rush 
Moon Martin Shots From A Cold jeweils 9,95 DM 
Nightmare 12,90 DM Bozz Scaggs - Slow Dancer, My Time 
MichHI Urbaniak • Fusion 9,95 DM und Bazz Scaggs and Band, jeweils 9,95 DM 
T. Rex · T Rex 9.95 DM alle drei fur 27,00 DM 
A.mory Kane • Just To Be There 9,95 DM Woodstock Mountains . mit E. Andersen, 
Puhdys - Wilde Jahre 14,90 DM R. Block, Paul Butterfield, John Sebastian 
Heart • Oog and Butterfly 12.90 DM etc., sehr schone Session-LP 16,90 DM 
Clancy Seriously Speaking 9.95 DM Ron Wood and Ronnie Lane. Mahoney's 
Country Joe McDonald The Essential, Last Stand, mit Pete Townshend 9,95 DM 
DolP 12,90 DM Bobby Whitlock. Rock Your Sax Off 
Liz Damon Orient Express 6.90 DM und One of A Kind, jeweils 9,95 DM 
Deodato Art1stry 9,95 DM MichHI Wendroff - Southpaw, 
Dino, Desi and Billy Follow Me 9.95 DM schone LP 
Dion Streetheari. m,t Dean Parks 7.90 DM Jiinmy Webb. Lands End und EI 
Dog Soldier Dog Sotd1er, mit Keef Mirage (mit L. George), Jeweils, 9,95 DM 
Hartley und Milter Anderson 9.95 DM Tha Web. Fully Jnterlocking und 

9,95 DM 

Theraphosa Blondi, Jeweils 
Tom Waits. Forei n Affairs 

New Wave Cheapos: 

Stranglers - No More Heroes 9,95 DM 
Motors - Approved by The Motors 

Ultravox - Ultravox 
Tom Robinson Band Two 
The Softies - Nice and Nasty 
lggy Pop The ldtol und TV Eye, 

9,95 DM 
9,95 DM 
9.95 DM 
9.95 DM 

jeweils 9 95 DM 
999 · 999, 12,90 DM 
Earthquake • Leveled 12,90 DM 
Beserkley Chartbusters Vol. 1- div. 
Interpreten 9,95 DM 
Live At CBGB's - DoLP mit Tuff Darts, 
Shirts, Laughing Dogs, Mink DeVille etc. 

12,90 DM 
Tuff Darts - Tuff Darts 9.95 OM 
John Otway and Wild Willy Barrett - · 
1st. Album 16,90 DM 
Tom Robinson Band- Power In The 
Darkness, DoLP, US-Pressung, sehr 
gesucht 18,90 DM 
Flamin Groovies - Shake Some Action 

9,95 DM 
The Rumor - Max 7 .90 DM 
lan Oury - New Boots and Panties 9,95 DM 
M11" 80 Sound - Hard Attack 9,95 DM 
Robert Gordon and Link Wray - Fresh 
Fish Special 9 95 DM 
Jonathan Richman and The Modern · 
Lovers - Aock'n Roll with The Modern 
Lovers 12,90 DM 
Rubinoos - Rubinoos 12,90 DM 
Suicide Commandos - Make A Record 

9.95 DM 

Singles zum Preis von 4,90 DM 
pro Stück: 
Alternative TV - Life / und Action Time 
Vision/ Adam and The Ants - Zerox / 
Angelic Upstarts - The Murder / Metal 
Boys - Sweet Marylin / Stiff Little Finger -
Suspect Device A Certain Ratio - All Nlght 
Party/ Punishment of Luxury Puppet life / 
Doctor Mix - No Fun/ Rezillos I Wanna Be 
Your Man/ Orchestral Manoeuvres - In The 
Dark/ Softies- Suicide Pilot/ Pretenders -
Kid Wayne Kramer The Harder They 
Come The Dickies Paranoid, in clear / 
Nils Lofgren - Shine Silently. In weiß 
The Flying Lizards Money J The 
Boomtown Rats I don't L 1ke Mondays / 

12inches: 
Mickey Jupp - S.P.Y. 9,80 DM 
lan Dury - Reasons To Be Cheerful und Hit 
Me With Your Rhythm Stick, jew. 9,80 DM 
Lene Lovich - Lucky Number 9,80 DM 
Tubeway Army - Are Friends Electric 

9,80 DM 
Quantum Jumb - The Lone Ranger 

9,80 DM 
The Men I Don'! Depend On You 

9,80 DM 
Dwight Twilley - Dwight on White, 
6 Tracks, in weiß 9,80 DM 
Israel Vibration - Crisis 9,80 DM 
MorriHy-Mullen • Love Don't, 
IX Digital-Recording 9,80 DM 
Television. Little Johnny Jewel, 
live 19 Minuten 9,80 DM 
Pezband - Two Old Two Soon, 12 inch, 
4 tracks (Live At Dingwalls) 9,80 DM 

0 Band -A Smile ls Diamond, 
in rot 6,90 DM 
Richard Hell - Blank Generation, 
3 Tracks 6,90 DM 
Menace - Screwed Up 6,90 DM 
Radio Stars - Nervous Wreck 6,90 DM 
Dr. Feelgood - Baby Jane 9,80 DM 
Robert Gordon - Endless Sleep 9,80 DM 
Bob Sager - Til1 lt Shines 9,80 DM 
Street Band - Love Sign, long version 

9,80 DM 
lene lovich - Say When 9,80 DM 
The Records - Rock'n Roll Love Letter + 
2 Tracks live 9,80 DM 
Clive langer andThe Boxes - I Want The 
Whole World, 5 Tracks 9,80 DM 
Peter Tosh - You Gotta Walk 9,80 DM 
Peter Tosh- Don't Look Back, 
Dub Version 9,80 DM 
Wings - Goodnight Tonight 9,80 DM 

Kinks - You Really Got Me, 4 Track EP 

Searchers- Needles and Pins, 
4 Track EP 

6,90 DM 

6,90 DM 
Foundations - Baby Now That l've 
Found You, 4 Track EP 6,90 DM 
Beatles- die Original EP's in pic sleeves, 
Lang Tall Sally, The Beatles Hits, All My 
Loving, No. 1, Twist and Shout. Million 
Sellers, Beatles For Sale, Beatles For 
Sale No. 2, Nowhere Man, A Hard Days 
Night No. 1 und No. 2. jeweils 6 90 DM 

Arthur Brown and Kingdom Come -
Journey 7,90 DM 
J. Geils Band - Hotline 
City BOy - Young Men Gone West 
Brush Arbor - Straight 
Dirty Tricks - Night Man 
Searchers - Live At The Star Club, 
DoLP 
Rattles - The Star Club Tapes, 

9,95 DM 
9.95 DM 
9,95 DM 
9,95 DM 

21,90 DM 

DoLP 21,90 DM 
Renegades - Renegades, mit Cadillac 

9,95 DM 
Stoneground - Hearts of Stone 9,95 DM 
Todd Rundgren - Todd und Back To The 
Bars, DoLP's, jeweils 12,90 DM 
beide für 24,00 DM 
Graham Parker and The Rumor -Stick 
To Me 9,95 DM 
Alex Harvey - Rock Drill 9,95 DM 
T. Rax - Dandy In The Underworld 9,95 DM 
John lodge - Natural Avenue 9,95 DM 
Ray Thomas- From Mighty Oakes und 
Hopes Wishes, jew. 9,95 DM 
beide für 18,00 DM 
Justin Hayward - J. Hayward 9,95 DM 
Streetwalkers - Red Card 9,95 DM 
Aphrodite Child - Rain and Tears 11,90 DM 
Rtchie Furay - Dance A Little Light 9,95 DM 
Kracker - La Familia 9,95 DM 
Doctor Hook- Same und Revisited 
jeweils 9,95 DM 
Heartsfield - Collector's ltem 9,95 DM 
Grateful Dead - Shakedown Street 14,90 OM 

Fünf LP's für 30,- DM. Unser Angebot an 
heißen Scheiben fur den heißen Sommer. 
Angebot gilt. solange der Vorrat reicht. Er­
satztitel können angegeben werden. 

Amazing Blondel - Mulgrave Street u. 
Inspiration als DolP / Arthur Brown -
Dance / Byrds - Byrds auf Asylum / 
Steve Hunter - Swept Away / Thin Lizzy -
Bad Raputation / Steve Goodman - Steve 
Goodman, Somebody Else's Troubles, 
Jessie's Jig, Words We Can Dance To und 
Say lt In Private/ Spirit- Future Games/ 
Rumor - Max/ Babe Ruth - Kids Stuft/ 
Beach Boys - Love You und 15 Big Ones / 
Beckies - Beckies / Bones - Banes / 
Gabriel - Sweet Release/ Focus - In And 
Out of Focus / Herb~ Flowers - Planet Life / 
Fair Weather - Beginning From An End, 
auf Neon/ Duke and The Drivers - Rollin' 
On/ Dudes - We Are No Angels / Harry 
Chapin - On The Road To Kingdome Come / 
Andrew Gold - Andrew Gold/ Group 
Therapy - People Get Ready/ Dirk 
Hamilton - You Can Sing und Alias One / 
George Harrison - Dark Horse / Jo Jo 
Gunne - So Where's The Show/ Mariah ­
Mariah / Andy Pratt- Resolution u. Shiver 
In The Night / X Small Faces - Playmates/ 
Travis Wammack - Not For Sale / Ellie 
Greenwich- Let lt Be Written / Rick 
Grech - The Last Five Years / Elvin Bishop ­
Struttin' My Stuft/ Blue - Blue / Jo Mama -
J. Is For Jump / Don Fardon - Released u. 
1 Paid My Dues / Nicky James - Every Home 
Should Have One / Novac - The Fifth Word/ 
Chris Hillmann - Slippin Away u. Clear 
Sailing / 

Th• Wackars • Wackering Heights, 
Hot Wacks und Shredder, jeweils 9,95 DM 
alle drei fur 27,00 DM 
Three Oog Nlght . Captured L1ve At The 
Forum, One, und Harmony, jeweils 9,95 DM 
Tower of Power • Live and In Living Color 
und Ain't Nothin' Stoppin' Us Now, 
jeweils 9,95 DM 
Martha Valezz • Matinee Weepers 9,95 DM 
Kate Taylor • Sister Kate, mit Danny 
Kortchmar und James Taylor 9,95 DM 
PFM · Cook 9,95 DM 
Gerry Raffarty • Gerry Rafferty 9,95 DM 
Jimmy Stevens . Paid My Dues 6,90 DM 
StHm · Na Na Hey Hey„ 9,95 DM 
Bob Seger System • Mongrel 9.95 DM 
Shanghal • Shanghai, mit Mick Green 

Earl Slick Band · Slick 
Smith • Minus Plus 
Sonny and Cher • The Beat 
Goes On 
Spirit . Live 
Wet Willie. D1xi Rock 
lggy Pop und James Williamson. 

9,95 DM 
9,95 DM 
9,95 DM 

9,95 DM 
14,90 DM 

Kilt City, in grun 9,95 DM 
The Radiators From Spaca TV Hube 
Heart 9.95 DM 
The Saints - l'm Stranded 9,95. DM 
The Yankees . Yankees 16,90 DM 
Stranglers . Black and White und No 
More Heroes. jeweils 14,90 DM 
Genesis - Nursey Cryme 14,90 DM 
Ten Years After - Stonedhenge und 
Undead, jeweils 14,90 DM 
John Mayall - Blues From Laurel 
Canyon, Bare Wires. A Hard Road, 
Blues Breakers und Prima! Solos, 
jeweils 14,90 DM 
Plastic Ono Band - Fly, DoLP ~.95 DM 
Funky Kings Funky Kings, sehr schOne U· 
mit Jack Tempchin 9,95 DM 
Mr. Big - Photographie Smile 9.95 DM 
Caravan Blind Dog 9,95 DM 
Kinks - Sleepwalker. starke LP 9,95 DM 
Bandit - Bandit 9,95 DM 
Ben Sidran - The Doctor ls In 9,95 DM 
Stomu Yamashta - Go Tao 9,95 DM 
Donovan - Donovan 9,95 D* 



-...m-weAltOne ,9fi,OU -..---G,;,nd 9,95 OM ......, ___ C_u_The5'a,s. 

schöne L.P 9.95 DM 
La......, - StrNt H....,_ 9.96 DM 
Slt---Oddl,nes 9.96DM 
-•--F-ex.n U6DM ___ _ ,.,_ 9.950M 

f--.Golll FoefaGotd. sehrsm6ne:LP 
9'.96 DM 

--A~S<ut-a-..Hicta 
- U6DM betda,fu, 18.00 DM 
a....n .......,._ The-Time .,...Come t 
A Na..- Time • . Dol.P 12.90 DM 
S...,--JackTheTooduncS 
Silin'n' Bone. ,e.wetls 12.90 DM 
betda-fur 22.00. DM 
._. .._,, __,.,._ r.,..us- Enc:ore 

9.95.0M 
~-•T--One 9.95 DM 
Dicaaems- ·~ --' Bloocl 
•others_ ~ls 9,95 DM 
Can - Out of Ruch 9,95 DM 
PfM - Jet lag 9,96 ON 
St.wn ~ - Faces und Furthermore. 
m1tSt.Winwood undC Ouaye.Jew.9,95 DM 
~T........t-OuoGlh:fe 9.95 DM 
C..., Simen - C.. Simon-, schone LP 9,95 DM ----Pn>uclWonla 9.96DM 
EdprW... G,,o,wp-Shock Trnonem:. 
.-a,t Flick Oerringer 9.95. DM 
T■mplllltiona-AII Cirections, m•t Papa 
Was A Rolhng S&one 9,96 DM 
~ - Balhn1ack !J.915 DM 
..... Carta-Puning lt' Bade Togllttter 

U6DM 
C.olGrimes-Warm Bloodu. C..Grirria;. 
JIIW'l'tfs !,95 DM 
beide Tl,00 DM 
"-nai■sa ... - r.oveila 9.95 
S.V..GiWtena-.....,-Oown In The Bunker 

9.95 OM 
Clima .._ ..... _Stamp Album. T,ghtfy 
KA,r. Gold P\at.d, A Lot 0f Battle 
R1chman und Senae of Oirection. 
teWffS 9,95DM 
"'-tofyolkmMIIDclr-Vol t . 5're 
DoLP 12,90 DM 
Hi■tory olaitiah Rock:-VoL3, Sire 
DolP f2,90 DM 
T ...... -Vintage Yeais. DolP mit 
■Oen gut.n Song■: T2.90 OM 
Climax- FM Live. die starke OoLP 12.90 DM 
............. -LN'eAtC■rnegt1tHaA'. 
Ool.P T 4.90 CM 

.,......._ _ ..... arriorund 
ReteNltd, ,-W. 11,90 DM -~-""-«.-- 9.ßDM .,.,._, ---- lst. U.-"-sung 9,!16 DM 
.._. ____ ,._,,._ 
Sfoney End 9,80 DM 
T....,-,._-=lli"v.r 9.IO DM 
~ -~ The Law fl,90 DM 
8-t ....._.. Bett J■Nch 14,90 DM 

.___ 5-Tlle- U6DM 

---- 9.95DII -.-,..-F-·Tha-
ol God~ fflil ~ Sffffl 9.95 DM 
&. a ..... • Gu- 'Wtto f6.90 DM 

-DeeT--TIN,11 -*"· ------0.,.--__ ,._ t4.•DM 

W\lie llaben • cron·r Know 9.9!, DU 
Deuait .Jr Chtcaga Urban Blues 9.96 DM 

Howlin. Wolf The Bad 0oor Woff 

TheWinllnThe-...,s ~IIMIQ-Atbert,.King_Albeftv. 
ftteturing Oebbie Harry 1VJO DM Tn.adloed', Jl'W !.95 DM 

9.95 DM 

o,,..._,. Rock an Reflection rie dret ,u,-- 27 .00 DM 
Schone LP m,t &O Ke,t 12.90 OM AT .... Tol..aadbelly - DolP 12,90 DM 
IMiiCt""-- Far.,,...HToParac:iae9.95 DM Uwilttla..c..o--YoL1, 2u.3. 
Satilf..rioa. SabsfKtion. mc- SOS Bard.. lonnie 8",c,Q Band, 

Oerell Gnffith 9.9S DM C■cey~~n:~",!:·p=.':,:;90 DM 
Ar..Tr,tar W,thFrlend&andNetghboußs. New Orluna 14,90 DM 
dicgies,uc:trteLPmitBoyer Ta&ton,Sandt,n S....,Teny+~~-
en: 12.90 DM ..._ .. My Companion 
n.v .... o1EatH.t.m Un:N.....,..........,__littte 

Regt\t On Be FrN 9.9S DU Broeher 14,90 DM 
UflnY ..... lennyW1ft..-ns.nvt JillhnnyMas...&cn.OaldrNd ..... -
0.an Parb 9.95 DM same 14.90 DM 
...... luc'-'ty King Kong. die.gnuchte H......-ick.,.__a..Sneolty,,,__ 
LP m,t Zappa 16.90 DM same 14,90 DM 
Gro.p ?951. Paradlse now 16.90 DM D"octoe-R.N.-The Harrnonica Boa T4.90 DM 
......,......, Brig_MSunlsShtnu,g ................... _wit:hEddieP'l.,.t,oy 
ehe gesuchte erste Sok>-lP des Fish ayfOf" ■nd 1he ~ 14.90 DM 
G1tMnsten 18.90 DM W...-HardAgain-unct 

14,90 DM 

-c.., - ... Gon 

__ .__,.. ____ . 
mtt Donald flvTd. Aorwe UWS, 

9.ll5 DM 

Earl Kl"ugh ~ 5,95 DU 
~P'NCOllf Sl.wsMass 9 .950M 
Aou-nd Ktt1t: KJrk■tron 9_95 DM --·Dld,-- Up 995 DM .., .. ___ 9.950M 

........... -v... 9,950M ---F-Y ... (lloll'). Muk Fn>m Wnt Side Story. Ttme In. 
Summilt SesaioM.Jazz-fmP,....-.Of 
.-,, und Anytt,;,,g Gooo, jow 9.95 DM 
Mcec:ollr-..-E11am;tyundRaff9ction 
0,, ~ {DolP). ,- 9.95 DM 
.-c..--Conco,t1n,-.T0The 
8eM Ot A Ditfrenl Drum und Uw In 
Satlte (wtth Pharaon Senden.) 
jede OolP ,rur "J&,.90 DM 

---~-h•"'""'• BigFun, l~I und~ 
jede OoLP nur- 16,90 DM 
0..--C- 9.ll5DM Gil_,, ____ 6_ 

Arrangl!B. DolP nur lS.90 DM ----•d- 9,95 DM 
&n.ll Game, - Other Votea. 9,..95 DM 
-----W.....GaThe-T2,90 DM 
Hadiie HMcoct -V.S.O.P. DolP 19,90 DM 
•-·--BigDadclv's 
P\ace 9.95.DM 
"'-A,ta~-UndarTh■ Sun 

Chri■ Hilh-Ever~ls:Ew.,..,i:trin,e m Ready. iew- 14,90 DM 
Co,nin·OuttaTh■ Ghetto 9.9501W ....._..__LegacyofTheBl~T4'.90DM 

12
,
90 E=.~it.::.~•Yoo 12.90 DM =-~:::::::-:.90 DM =~~~~1::~: 

9.96 DM 
.,._...._a-■1t.ew.-New-life 

=~_Mungo Jeny ::~ g: Bkan 14,90 DM The LNt ,__ -..teuoerry 9,96 DM 

Ma,.._Uon-Per...-w.Wikflife 9.95 DM ...,,JoaY-.-t.gacy;ofTheBrua ~~l~Mlersity9,95DM 
......_l'r-offit-Wanted, m,tT■Jbot .,.._...,.__._LegacyofThe: DM' Charias.Uo,11~-DreemW....,er 

=~~~~-::hte LP ,::: g= 14 .• DM ........ MIIMn-Earthmowrund 9.95 DM 

~:==.~~:c~~;1~}·[:.~ DM „JoeWllllama-ug8CyofTheBJU:,90 DM ~~,::~,:~~=~~er9.~ DM 
H' .... Mauntawl......,"-same 12.!0 DM .J.D.sa-t-L.epcyofThe.BNN 14,90 DM Begjnntng. jiaweila . 9,95 DM 
Hour GINs · same. DolP 16.90 DM llollert ,._Williilllla--Legacy ofThe c.nn.n Mdlee-Live At Roruue Scott's 
Jo, .tCooll ... Jov cf Cootunt1 14.90 DM Blues 14,90 DM 9.95 DM 
c:iw.-11cV1o-TJ,.,..__., ___ .._a,n,.,9,- 14.90 0...- -V-Mmy-Sa,_ 9.ll5 DM 
Chnstine PerfwctAlbt;,m 9.95 DM ~---lagac.yofTheBkln ()regaa-TogiatherwithEJvinJona, 
GI .... Ha,p-GlasaHacp 9,95 DM 14.90 DM r~.MuSH;OfAnotherPrnentEra 
MidteetSumtlsy-Fr„ndlandleg■nds,. Ugtrtniffffopltilla-l■gacyofTheBfues und ~s..jeweils 9,95 DM 
mit J.W■lsh, se.hrtllHucht 11,90 DM T4,9o. DM ,._. Pointel'- Hold On 9.96 DM 
JNILT,ayliar_.s..r.. ... -Chifdof ............ ._._Sons.a&sllrues- Dudwl'ulw■--Diamond.Exprea14,90 DM" 
Naturw,mlt:Cr■tg~und Band,.M"'ldnight:S.O..undSonS..Live~ .,_...,..__Katharsis 9,95 DU 
Dave Ff9ibtrg 9,96 DM jeweils tC,90 DM llonllie.Scott Ouilleat-Seriou.-Gold9.95 DM 
lmlnytoM....,._ - GIKl{ng lkrd 16,90 DM Ughlain' S11M - London Gumbo 14,90 DM h ..._ __ Same IHorizonJ 9.96 DM 
..,.._.._,._AmazlngGrease 12,90 DM -----~+~- c.atTaykw.a...■ T.-...,.,Gntdlaft 

llolt Seger - Uv■ Bullet, das starke Spool.y Teoth.- Th■ Mirror 12,90 DM Georg• Thorogood u. MOY■ lt On Over. Meacur a Archie sr...-The New 

~~~~utts~e 1::: g~ !::r:~~-~::;nv jewetls 14,90 DM =r::~~eEartyTrios. □oJ6,90 DM 
UriahKNp-lnnoc::antVICtim !l..95 DM Jo.Ann Kelly 9k. 14,90 DM SoutffrnRock: nur 16,90 DM 
~-ShedyGrGVe ll,90 DM ArtwoNia-mitJonltwd. K-'Harrley ....,_,.,weBand-TheRazor'sEdge 
lost 6-- .._._ Thrills. 9.95 DM etc. 12,90 DM Wet W ... -Whtch One's W.tlte 16,90 DM 14.90 DM 

=-TllrMt'On.drive-Srr■-t 9,95 DM =:.;:::::-i~;:arkStei;~: ~= ~epl>Np-Ni9htofTheLh,ina T4,!IQ DM =~~~~Navo T~ ~ 
0.. Fado••-GreatesrHits !J.96 DM S.ndyluU-Oemolat,onDerby, ~~-PitfallaotThe ......,Weaton-Carnival 9,95" DM 
A..-n Conta,- - Greatest Hits 9,95 DM E Pturibus Umth und Inventions. BeUroom 14,90 DM Dewey .......,,_ Look for Th9 Bladc Start 
P'.P'. Arnold - GreatHt Hits 9,96 DM Jeweils S.9S DM ...._ ._. _ Airpfay 16,90 DM 9,95 DM 
~-DeepCuts 9.95 DM Hoaies-Sing.Oylan 9,95 DM ,._.Pniriea....--Csn.'1Hotd Alllthany...,_._.-NewYorkFall1974" 
llllimy~-T-■ ltEasBaby 9,95 DM S.....Sihentein-Frntin • . , m1t Back 16,90 DM 9.950M 
~.;:,~■-c1ThaA~96 DM 01" Hock 9,95 DM TwoGuns-BallsOu.t 16,90 DM ...........,._SwvivalofTheFittat 
Chillwadr - Rodc:erbo• 9,95 DM Aaa - Fleck, gesuchte- LP 9,95 DM Henry hul ....._-Grey Ghoat. Gen.rat.....__. G Joh 9,9S g: 
S~er -Viaous But F-atr 9,95 DM Spirit- 1st. LPals Re,..__ 9,95 DM &--lut\.ws, T4,90 DM Unula~1t. •"-f.=----9•95 

fHIISERBUCHAIIGEBOT; * SONGIIOCHER: 
ffS - Y• Comf)tet• Vof. 1 (33 Songs 
auf 1 .W Seimn) und Y•• Compl-'8 Vof. 2 
IU 5- auf JIM Seiten) jowoilo 22.00 DM 
2Us■ ftllfneft 40.00 DM 
UIIM MJNSTADT • V 1 f14 Songa,_ - FCIOOa) und Vol. 212' Songs. 
._. fMaal ~ 24,00 DM 
NUmffl9ff 41),00 DM 
GIIATDUI.DUD ~Vol. t 
I. Worttingman'a DNd- Ultd ..Amencan 
llooooty")uncls-l)bool,Vol.2 
l„'11 .... 0fTheF~ ....... HCJlllel• 
und .. -ForAßeb:"Jbeide-BucMr 
~ich ._.,l!Wt....... 2.t.DO DM 
JOMMITCNBJ..Compl«eV0,.1 
t19M--t!JJ'Df iandComptea Vot. 2 
, ..... - •• ForTheAOlln-und .Court 
• 5pa,rt•1 beide'Bucher in ~rage.ndw 
Aufmec.lluna von Jone M. iflustnert 
~•• 28,00 DM 
NArTVnefl 50.00 0M 
alOaSY. STILU, NASM al'~­
~ iur 1. u. 2. t!" ,n . Fotoe. 24.00 DM 
LED ZEPPEUN Complete 
ldiia. erstan .t LP'sl :n.oo DM 
CAT STEVIENI--Compleff {1970-1975. 
IG Songs auf 320 Seiten.II) 20,00 DM 
LOGGIIIS a IIIIESSIIIM. • Compa.te. 
154 Sonp. 264 S.itenJ 20.00 DM 
AMENCA -Complete (.on der 1. l.P' 
bta ...-.chi „H..-bor•) 320 Seiten 20.00 DM 
11,\R FOGEUDIG- Songboolo 
(incl. ,.Sou-..nirs'" und „Horne-Fr .. • 
mit vtelen- Fotoa:) 20.00 DM 
P'OCO-So~mit „Head.Owr-Heels'" 
1,1.nd „RoN-OtC~ron-• mct Fau.11.00 DM ----~ l12Songsmc.Foto.) 16.00 DM 
SE.ALS a CIIOFTS • Compf_.. 
{78 Songs, 408 S.it•n) • 20,00 DM 
NIEK. 'fOUNG - Songbool zu, LP 
„o.c.o.- 32,00 DM 

~ C:.0.W-,- -A Biograph. 9,95. DM C,aptain a..theart- Safe As Milk 9,80 DM Atlant:altllytNII Secticm- Uncter~
5

.90 DM M"ldnight Rain ' 9',.96 DM 
......_._,.....__ATouchOnThe Jvicj' lucy-Juicy lucy 13,90 DM Mrwlnll:hen--Entightened.Rogues ~-..0.-FunitnAMason.Jar ::,,,., 

=-~-TouchandGoneund 9,95 DM Sweetwater-Mekln..mttRickyFat:a.a;.IC 0M C:00,,..~-C..Brathers.. 14,.90 DM ,._..,_S......-loveWiUFindA..:-: DM P,-ATTI~-TI..P.niSmit.:--
Th■ ligtlt cf Smu■, jew. 9•96 DM Oowminer Sect- Th■ Sect~ Country starila- lP 14,90 DM 9.95 DM' Songbooir 21,a) DM 
Cllwe Johft-You Al-..ys Know. Sect und The Rod S■cts rn. jeweils 14,90 DM Graeiy WhNII- - R".adio Racfrars 9,95 DM iew,,.,_lolg.n,d.n LP's nur THE..,.,. - The e..t Of n.. =- Ne-A.Wave Dropouts 1:::: .ne drei für 40,00 DM K"tt.nt.-Rtt.,tbmhctiion,-Roclr:'nRolf DM(i-.~ Byrct. 21,80 DM 

~:,u~~;:.-=.•~d "·"' DM ~~.:¼:;:;i:~;~;~1~::~7 DM =~":_l>tlyBeasand":::•;_95 DM s~~,'iE~E'S=, =~~.;.:~:=p:: g: 
=-Mag,c:laACMd :: ~':r Now, ieweils 9.80 DM =:rnu.Atfanta'sBurnang-Oown.9.96 DM Jillzz&äc-t.-Atl.anticlP/1.N. TllEDOOIIS•ThelestotThe~:-IIJ DM 

James ea.n.-Mtaml und Newborn. ~cri. ~ofl&-.:/t. i}: g: betete fur 18.00 DM =:-w e:~er ttgh River low / Qhw t20 Songa, mit P1'totol) 24,IO DM 
,ew. 9,80' DM Magna~ d~The-Ages" 13'90 DM Oullaws-Hurrll>fSundown, N. A - /ro:.:~flir.oO'Fanill- THECl.ASH-Son,gboolr(20Songs.. 
Fr• -----H,ghway Aobbery 9,80 DM Ven,De,Gruf-~ The Least'We sehr starM LP 9,95 DM ~~-Hues/P.._..,,;s';:._~/ Autobiographie plus. Photoa) 1&,80 DM 

~=,~~i~~a~~:,~:,ew.S,BO DM ~D.::,;chH>SOn-A-M~und...;~.,~~ =Erit::~::..T: DM :•~::~~~'.'.l'!'TheM..,icundlove ~~J,!~=-""~:: :: 
:;;r;,:;:::andar-Codyßand-Aoclt';.80 DM =e~nandWw-81adMans~~=n.DM Band,ANewlife.CatofinaDrnms G.,-a...ta:NTUTr-.-rveK.nown =-aoMIE.-The-SongsOtDavi;,.,80 DM 

~bV:::i:._.~fromBabylOrT~.~ n„ Dol.P 12.90 DM ~;~herForever,sehrschönel~.~ DM Ri~ OolP 19,90 DM JACICSONIIIOWNE-21 Song■.For 
•• _,. .,- ...,.. Sydean-.tt-BarrettundTheMadcap alle für 36,.00 DM r.nC.......ct,._.__-Sn■uhtps 9,95 DM GultarAndPfano 27,80 DM 

Aandya.c.ttm■n-Surv,vor 9,80 DM aughs, jaweils 16.90 DM EddlaHinton..-Very&t„mety CelliopeU..s.■ion9-mit.CaJTta(fff, EMCCIAl'TON.-SongboolcfflttPhotoa. 

9ucllingh■m Nidls- Buckingham Nic~ao DM :-,:::;::;: ~-~it MC~:h.?n~ Dengerous 16,90- DM ~':~~
0
;;:;· ~r:~ =~~-i.~:dt• 35,00 DM ~;:&=tG:~=·Hits 1•.ao DM 

Pwrc■ Arrc,w - Pierce Arrow 9,80 DM Tom McGuinn,Capability Brownetc.. Allman.Bmthen.-Winl.oMOrDra.w 9,80 DM ~Aed--.S,ing,s The Blua 9,80 DM Songbook 8,.00 DM 
DenoisLinde.-UnderTheEv• 9,8110M kem Sampler 7,90 DM w.t.W---1.aftCoea:Liv■ 9.BOOM JifflmyMcGriff-Flyln.'Time 9,BODM CIIEAM-Completa:Wors 
Boxer-Ab■ofutely 9,.80 Oftl VanO..-GrufGenerm.-AerosotGrey S.. ....... - Cats, On Tha Coast 9,8(1 DM ... ThillJe/GalaorS:U---l.ightMy (1~1969} Tl,a) DM 

=7..:::h;;;r,:~e~ Recycle:,80 DM' =h~~ - v·incebus Eruptum 1;:: g: ::::: Allmen 8-d-P1ayin' Up A 9,80 DM ==-~rcTheatre und :: :: ~AN-Greatnt Hits For Easi4,80 DM 

9 90 DM Gary Lewis and TM. Playlloys.- New llarefoot Jen:y, - Barafootin' 9,80' DM llhw lllllcW - ;:nktfon fn{unction- 9:80 DM ~ D"!:!-!:,ngj f966- l 9'75- 72 00 DM 
KatyMoffat-K1ssm'lnTheCa/iforn1a' ~~:~":•Rl~!!~:;;!:~mOn 9,80 DM WnWiHie-Manorfsms. 9,80 DM Dottny-R"eth.way-ExtensionofAMan ~'::i....:X-~9c,,Htffl.Hits.For • 

~~Oblivion&,.Pl'na-liv■ 9,80 DM 'alle 4 für 30,00 DM ~~~i~~di=:;~~Sailing9,80 DM RoyA.yers-Vi~ons,t.etsDolt 9,811 DM ~~GHOI 15So • 24,80 DM 

Obi.V.On Vot 1 9,80 DM =--~~:adtToThe.Wortd 
9

•
80 

DM Cowboy-Cowboy 9,80 DM und.Mystic.Voyage,jeweils 9,80 DM For Gu.rtar- • ng 21,80 DM 

~~~r-"';.-AutomaticManu~::~ g: ~~~~~•cago.- 1::~ g~ ==ct'.•:~~~dlueh, 12,90 DM =1=..i,on~Livi:g::: .. ~80 DM ~!~;:!~~~•n~Of de L:,!•'° DM 

~f::~i'!,.:S:;:;~~~G:~~.Hat
On =•~;~tio5n';"lingMenwi

th 
9,80 DM ~=: Wtrit• - Astral Pirates 11,90 DM MichalUdtaniek-BodyEnglish :.·: ~; ~E■;o"!p",..Äqi:i~~~~"ct n 18._80 DM 

,ieweils 9,80 DM MH McKenna - Mu McKenna 12,90 DM Bev■nth Hou.se - lntroducing. 9,95 DM lllteroelaY Vitous- Majesty MusiC' 9,SO. DM .ioH':l.iNNQN.SongsOf ' 
beide für 18,00 DM AndyPtattu.Jwr,Mcelain-same 9,ao DM .,_. Pow.U Tri9-~ "M,igamagic 9.95 DM Chadl:Bvrä-Slr:etchesof8rnilu J. Lennon 18,80 DM 
_....,a,artior-Kites 9.80 DM Plhinoc:ar:os-SatinChickens 11.90 DM TurningPoint-Creaturesof 9,80 DM MELAME•TheM■f•nieSongbooit5,80 DM 
Chif)Taylor-SomeOfUs 9,111 DM SWNtwater-Just ForYou 9,BO DM The Night 9.95 DM Freddil-Hubbard-HtghEn■rgy 11.90 DM VANMORRISON-~ongbook 24,80 DM 
Nltty Gritty Dirt Band-All The Good R. O.an Taylor-1 ThinlL Therefore 9,80 DM Stanley T11n■ntine-• The Baddest Michal UfNniak - Fusion III 9,80 DM ll\1111 PflESLEY - Elvis Comp~ta 
Timn 12.90' DM Beau Brummeis - Original Hits 9,80 DM Turrentine 9,95 DM John Swmen- Moming Glory T1,90 DM (fli9Songs, Textteil mit Photos, 

:i:.':e~:r' ~-wm The Circ~~.scr DM :~a~:nBand- live Peace In Torf;,i:; DM ~~:=:~ Spring Flowers. lG,90 DM Alex..., won Schlippenbech- Pay■n :i. ~~~. Comptete Vol. 
1 
tl~~~

96
~:-,1 

Pete9rawn ■-tP'lblokto-Mylnt Badf"tnge,- MagicChristian 9,80 DM TysvenlNr•NkeTo.,_ve T•......,Hino-Taro'sMoocf 9·80 DM undCompleteVoL2ll!M59--1973} 
Band 9,80 0M' Joha T1tnner - The Whale 9,80 DM Met You 9,95 DM' O..id Friedman _ Future PN-Md ::: ~ jeweils 35,00 DM 
RoyHerper-OneofTheseDays 9.80 DM Yok.oOno1tnd"-ticOno8and- Davellrubed-New&-ubeckAt ChartesAustin.JoeGullinn ■-iVOtCH- laKEOLDAELO-Tubul■rBells 
AobinTroweir-lnCityDreams 9.80 DM s■me 9,80 DM MontreUJl 9,95 DM PeaceOnEarth 14.90 DM Songbook 15.80 DM .__De You like: lt Hera Now T4,90 DM T2-ltAII Worlted Out In Bloomland. Roland K'd -Boogie Wooqje 9,95 DM a.a.onr, 9'-axton _ Silence lS.90 DM CAT STEVENS· GrHtllfi Hitl 15,IO DM 
Jadde lyaton - Th• J. L Album 9,80 DM Sup■rrarrtat 14,90 DM Larry C■rtton - Solo-LP des CruNciers Anlhony-Braxton- The Compfete THE Al.lMAN BROTHERS • 

Rawi Shanbr - In San Francisco 16,90 DM 8/ues: Gitarristen 14,90 CM Braxto11, DoLP 22,90 DM ==-GrHtnt Hita ;::: g:-
::;m ~~:~ancer und My Ti!:i DM DowHom■ Blues-div.lnterpreten14,90 DM ;:~w~:~~e~,i~•u_~~~;wof :::: :: "f!::eH■adhunten-StraightFromT~~BO DM ~BOY~l~t:mP'eta ~:: g: 
=!::, _ Bodfinge, 1

::: E g:n:;-:.,;-.:•~ ~::,~;~:~~eten :::: :: =~~: ::'.;:: 1~~ g~ ~=:.===~~:~:.:~.80 DM ~~.;.~=~Gbnood~:: :: 
,..._.,._ Na.tu.,...-o..,. Well 9,IO DM Hooker, Hop„Jns, Hon - same 14,90 DM :~~o~=~d:-KeepYour 

9
_
95 

DM Fingerpamtingsund MusiclnYou.rEyes, NEGllS-MainCGUrM 12,ac,. DM 
F._.,.and.l,ed■,-YouGottaW■lklt.. John Lee Hooker -Alone 14,90 DM JoeFarreU-CannedFunk 9,95 DM ~l~.-.--- .. --L-Ja_, ___ 14,90.0M DOIIIIIEMOTHEIIS-Songbook 24',80 DM 
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Aus grauer Städte Mauern 
In Westdeutschland und Westberlin findet eine neue 
Musik statt. Sie wird gemacht und wird gehört. Einige 
nennen es immer noch Punk und wollen es sein. 
Andere wissen mit diesem Begriff nichts mehr anzu­
fangen. Dutzende von Gruppen arbeiten in Wohn­
zimmern, übungsräumen, Studios. Manche spielen, 
um sich und ihren Fans Spaß zu bringen. Andere ha­
ben ernstere Ansprüche, entwickeln Konzepte, neue 
Töne. Und arbeiten mit deutschen Texten. Sie spielen 
in - wenigen - Clubs, organisieren bereits erste 
Tourneen, treten auf Lastwagen auf. Keiner lebt von 
der neuen Musik. Sie gehen arbeiten, zur Schule, 
studieren, nehmen Kredite auf, wohnen zu Hause 
oder in einer Kommune. Manche sind erst 15, andere 
bald 30. 

Von Alfred Hilsberg 

Die 'neue Welle' ist schon 
lange nicht mehr An­
hängsel der angloameri­

kanischen Rock-/Punk-T radi­
tion. Die Auseinandersetzung 
mit sich selbst, mit dem Le­
ben hier und heute, schafft 
neue Inhalte/Formen. Über 
diese Arbeit geht diese Ar­
tikelserie. Ich will niemand 
zur neuen Supergruppe ma­
chen und andere verreißen; 
Beschreibungen und Erklä­
rungen von den Leuten selbst 
sollen für sich sprechen, 

zum Verstehen und zur Aus­
einandersetzung beitragen. Im 
ersten Teil dieser Montage aus 
Interviews, Zitaten aus Fan­
zines, Auszügen aus Liedtex­
ten usw., geht es vor allem 
um die Entstehung, die Ge­
schichte einiger Leute, um 
die Konzepte und das Selbst­
verständnis von Bands, ihre 
Texte, ihre politisch-gesell­
schaftlichen Bezüge. Ein ABC 
der bundesdeutschen Punk­
Szene, chronologisch und voll­
ständig, ist heute wohl kaum 
zu leisten (wozu auch). 
Hans Keller hat mir sehr ge­
holfen, vor allem mit den 



Konzepte/ Arbeit 

Oben v.L: Aktion im Ratinger Hof!Deutach-AmerikaniacheFreunds:chaft/ 
Punketten/Graffitti/Monroe von Mip'1Uflrokes:en1,chnitt. Mitte v.L: 
Wohnwand/Mittagspause im Okie Dokie/DecoUte/Kids:/Aus:wwf/DAF. 
Unten v.L: Peter von Tempo/Ted auf New Wave-Te"ain/Jürgen + Mtuk 
von DIN A TESTBILD/Wwwiauuul/Katapult/S. Y.P.H. 

dorfer Gruppe Mittagspause: 
,,Wir zählen einszweidreivier, 
aber haben keine Lederjacken 
an. Vielleicht liegt's daran, daß 
wir für eine Kunst-Rockgrup-

Markthalle praktisch erfah- Frank: ,,Damit will ich pe gehalten werden. Also ich 
Frank Fenstermacher, so ren." Leuten nicht für immer und kann es mir nicht erklären. 

heißt er wirklich, macht bei ,,Als erstes tritt der Welt- ewig gegenübertreten. Ich Vielleicht liegt es an diesem 
Plan mit, die sich schon mal aufstandsplan in kraft (oder möchte auch gern Rock'n'- Diktafon und dem Quietschen 
Weltaufstandsplan nannten besser gesagt in krampf). das Roll~itarre spielen können. vom Xerox-Band auf der Plat­
und jetzt in Düsseldorf arbei- warn zwei leute: stimme/ Aber so wie es jetzt ist, ent- te von uns." Peter, ihr Sänger: ~ 
ten. Zu viert. Frank: ,,Wir synthesizer und gita"e/stim- spricht das meinen Fähigkei- ,,.Die Düsseldorfer tanzen da- j 
haben schon den Anspruch, me. einer war der mann von ten." zu." Thomas: ,,.Die kennen ~ ... 
was anderes als Produkte und art attack ... wer davon schon Chris, er macht den Synthi- uns. In Hamburg war auch ein 
Live-Auftritte zu machen für gehört hat, weiß, was von der sizer auch bei der Deutsch- schlechtes Konzert. Vielleicht ~ 
nur wenig Leute, nur für Ein- bühne kam: keine musik!!! Amerikanischen Freundsch"aft: ändert sich durch die Platte 2 
geweihte. Wir wollen das für geräusche, lärm, texte: ab- ,,.Da findet ein Austausch da was." Peter: ,,Wenn man J 
alle machen im Grunde -auch strakte gedieht aufsagen: kurz statt zwischen Leuten. Das die Texte kennt, dann kann ~ 
mit 4,em Risiko, daß wir auf - der gegensatz von rock'n '- schafft mit der Zeit die Mög- man anders reagieren als beim C: 
Unverständnis stoßen und roll, totale mittelstandskultur, lichkeiten, mit verschiedenen ersten Erleben. Das geht ja c 

:i:i rausgeschmissen werden. Das oder anders: nich mein fall.." Leuten was zu machen, nach auch bei englischen Bands so." .,: 
haben wir ja in Hamburg (Aus: Preiserhöhung, Fanzine eigenen Dingen zu suchen." Thomas: ,,.Die Musik von ;,; 
schon beim Auftritt in der aus Büchen bei Hamburg) Thomas von der Düssel- Mittagspause hat sich vor al- .2 
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lern durch Markus und den 
Monroe (alias Franz Bielmei­
ster) entwickelt. Der Markus 
mit seinem humtata-Schlag, 
und der Monroe mit seinem 
etwas abgehackten Gitarren­
Rhythmus. Da das durch­
gehend ist, entsteht ein Kon­
zepteindruck. Es ist einfach 
ein eigener Stil, das Zusam­
mengehen verschiedener Spiel­
arten an den Instrumenten." 
Peter: ,,Ich weiß nicht, wie so 
was geht. Der Monroe schreibt 
das nicht, der fängt das ein­
fach an ... " 

Din A Testbild in Westber­
lin arbeitet in wechselnden 
Besetzungen seit fast zwei 
Jahren, ganz früher als Din 
A 4. Gitarrist Jürgen: ,,Un­
ser Konzept hängt von der 
jeweiligen Umgebung und der 
eigenen Stimmung ab. Es ist 
nicht festgelegt, was gemacht 
wird. Wir streiten uns auch 
sehr viel vorher. Einer will 
in die, der in die andere 
Richtung. Wir haben schon 
immer sowas wie jetzt ge­
macht, vorwiegend improvi­
siert. Die Selbsterfahrung ist 
vorgegeben. Wer den meisten 
Druck gibt, fängt auf der 
Bühne praktisch an. Jeder 
steigt auf jeden ein." 

,, ... Mittagspause. Mittags­
schlaf würde besser zu ihnen 
passen. Die vier mit Kapitäns­
mützen uniformierten Jungs 
(?) erinnerten mich an 'Mainz 
bleibt Mainz' und das mag 
ich als 'sturer Hamburger' so­
wieso nicht. Dank des Komi­
kers am Drums; der wohl bes­
ser als Murmeltier zur Welt 
gekommen wäre, als Wirbel 
zu versauen, waren die Jungs 
nicht gerade die schnellste 
Truppe. Oh, wie bin ich. 
doch heute milde. Aber star­
ke deutsche Texte ... " (Aus 
,,Pretty Vacant" Nr. 5, ham­
burger Fanzine) 

Simple Sachen, 
etwas Elektronik 
Gode spielt Gitarre bei der 

hamburger Pogo-Band Coro­
ners, zu deutsch Totengräber. 
J örn singt. Er sagt: ,,Im er­
sten Moment machen wir 
schon für uns Musik, aber auf 
jeden Fall für andere Leute 
als diese Punk-Künstler aus'm 
Ruhrgebiet. Materialschlacht 
und so. Die stellen sich hin 
und sagen: Guckt her, was 
machen wir doch für abge-

SOUNDS 

hobene Sachen!" Gode: ,)a, 
die mit den Kapitänsmützen. 
Die können sich was drauf 
einbilden, daß sie deutsche 
Texte machen und modern 
sind - aber schwachsinnig! 
Solche Gruppen wie Ultra­
vox und Devo, das ist doch 
die Musik für moderne Rent­
ner. Ich hab lieber hundert 
ehrliche Punks als tausend 
unehrliche." Eugen ist/war 
Coroners-Fan und manchmal 
deren Manager, gibt Pretty 
Vacant heraus, organisiert 
Konzerte im Hamburger „Kra­
wall 2000": ,,Den Hamburger 
Punk kann jeder machen, das 
find ich gut daran. Das ist 
wirklich einmalig in Deutsch­
land, diese Szene, in der es ja 
eigentlich nur die harten Din­
ger gibt." 

Die Geisterfahrer sind eine 
quasi synthetische Formation 
in Hamburg. Die vier kamen 
zusammen, um den Auftritt 
beim „In die Zukunft"-Fest 
im Juni in der Markthalle 
mitzumachen. Mathias arbei­
tet mit Synthi und Bändern: 
,,Der Grundgedanke war: sim­
ple Sachen, etwas Elektronik, 
Geige, sphärische Sachen ... " 
Michael singt, er sagt: ,,Was 
ham wir schon fürn Konzept? 
Ich denk schon daß wir mit 
dem Markthallen-Programm 
auch ungefähr ins Krawall 
könnten. Wenn man davon 
ausgeht, daß nur diese Coro­
ners-Typen ins Krawall kom­
men, ist das natürlich so eine 
Sache." 

Hans „Hauspunk" Keller, 
der - wie ihr alle wißt - bei 
den Geisterfahrern mal dies, 
mal das macht: ,,Das Merk­
würdige war, ein Buttocks­
Fan kam nach unserem Auf­
tritt hinter die Bühne und 
fand das toll. Besonders die 
Simpel-Sachen." Matthias: 
,,Bei mir ist die Zentralstelle. 
Aber wir arbeiten eigentlich 
nicht zu viert, schon weil es 
zu eng ist im Zimmer. Aber 
auch, weil der eine mit 
dem anderen besser zusam­
menpaßt. Also ist kein Stück 
'unser' Stück. Jeder gibt das 
rein, was er an Ideen hat. Das 
läuft dann zusammen. Wenn­
du das in der Theorie hörst, 
dann wirkt das nicht. Vom 
Ergebnis her schon. Es kann 
wohl keiner behaupten, das 
sei kalt oder sowas." 

,,Die Geisterfahrer kom­
men aus Hamburg und haben 
mich angekotzt wie schon 
lange nichts mehr. Die ersten 

Stücke wieder mit Geige. 
Rhythmus kam aus Synthe­
sizer - kein Schlagzeug. Die 
Texte waren so ungefähr das 
saudümmste, seit Heintjes 
Heidschi Bum Beidschi. Zum 
Kotzen! Höhepunkt des Auf 
tritts: Alle Mitglieder der 
Gruppe wechselten sich am 
Schlagzeug ab, jeder durfte 
einmal. Originell, nicht? Da 
hätten ruhig ein paar Bier­
dosen mehr fliegen können. " 
(Aus HCL, Fanzine aus Düs­
seldorf) 

Peter von Mittagspause: 
„Geisterfahrer? Es gibt 
Schlimmeres ... " 

Mona Lisa heißt eigent­
lich Sylvia James, kam vor 
etlichen Jahren aus England, 
war eine ganze Zeit politisch 
links organisiert, versucht 
schon lange fortschrittliche 
Kulturarbeit zu machen, 
arbeitete an der Zeitung 
,,Einige Millionen" mit, gibt 
das ,,Magazin für Verlieb­
te" raus und arbeitet mit 
der Gruppe Materialschlacht. 
Sylvia: ,,Ich könnte nicht be­
haupten, daß ich Musik für 
Massen mache. Ich mache 
das in erster Linie für mich 
selbst. Ich versuche schon, 
Vorstellung, die ich habe, 
zu vermitteln. Ob die Leute 
das verstehen, das bleibt 
denen überlassen. Aber ich 
denke schon, daß es Leute 
gibt, die sich dabei was den­
ken." 

„Materialschlacht - Nicht 
erwähnenswert." (Aus Rock 
Musik Nr. 3, Hamburger Rock­
Zeitschrift) 

Marius ist Gitarrist bei der 
Berliner Gruppe Tempo, die 
bereits ihre zweite Single 
herausbringen wollen: ,,Wir 
haben schon den Anspruch, 
Rock'n'Roll zu machen. Tanz­
musik. Auch wenn mit Tanz­
musik von vielen immer noch 
mit Tanzschule verbunden 
wird. Wir verstehen uns nicht 
als reinrassige New Wave­
Band. Eher schon als Band, 
die 60er Jahre Musik im Stil 
der 80er Jahre spielt. Die deut­
sche Klamauk-Ecke ist ja mit 
Lindenberg abgedeckt. Da 
könnte man ja eher noch 
Peter Kraus anf"uhren. Der hat 
das ja manchmal noch gut ge­
packt. Also ich fand in den 

. 60er Jahren die deutschen 
Bands am besten, die sich an 
die angloamerikanischen Tra­
ditionen angelehnt haben. Was 
dann Ende der 60er als 
Krautrock rauskam, war ja 

furchtbar dagegen. Jetzt gibts 
vielleicht was Neues, aber das 
entsteht eher im Ruhrgebiet 
als hier. Aber das ist noch 
gar nicht überschaubar." 

Gudrun war früher bei 
Din A 4 und Testbild. Jetzt 
möchte sie mit anderen Frau­
en die berliner Gruppe Mania 
D bilden: ,,Was wir machen, 
muß klar und deutlich wer­
den, nun kenn ich die ande­
ren erst seit einer Woche. 
Das hat sich so spontan 
ergeben. Für unsere Richtung 
gibt es keinen Namen. Es 
wird nichts sein, was von 
voriger Woche ist. Wir wer­
den in dem, was passiert, 
drin sein." Eva bläst, Saxo­
fon: ,,Ich bin so heiß auf 
Saxofon... aber die doofen 
Nachbarn." Gudrun: ,,Bei 
Bettina von Testbild im Haus 
haben sich schon drei Leute 
umgebracht, in der Zeit, wo 
sie da Saxofon gespielt hat. 
Dann hat sie damit aufgehört." 

Texte, deutsche 
und englische 

„Lieber Alfred! Beiliegend 
einige Songtexte von Material­
schlacht. Mehr konnte ich 
nicht finden bzw. auftreiben, 
da sie überall in der Wohnung 
verstreut rumliegen. Nun ja, 
die Texte, die ich dir schicke, 
sind auch Texte, die wir 
schon musikalisch verarbeitet 
haben. Unser Schlagzeuger 
( Uwe Bauer) und ich schrei­
ben die Texte, teils zusam­
men, teils getrennt. Es ist 
verdammt schwer, sinnvolle 
deutsche Texte überhaupt zu 
schreiben. Wir sind nicht 
unbedingt mit unseren Tex­
ten und ihren Aussagen zu­
frieden wir experimen­
tieren ziemlich viel mit Text 
und Musik. Wir haben und 
hatten viele Texte, die wir 
auch musikalisch nicht um­
setzen können. Wir wollen 
unbedingt nicht nur gesell­
schaftliche Verhältnisse wider­
spiegeln in den Texten, son­
dern in der Zukunft auch ver­
suchen Visionen, Träume, zer­
störte Hoffnungen des Indi­
viduums zu vermitteln. Wir 
wollen auch nicht, daß die 
Texte so vordergründig sind 
bzw. daß ein Inhalt nur durch 
die Texte vermittelt wird. 
In der Kombination von Text 
und Musik soll der Text die 
musikalische Idee und Aus­
sage unterstützen. Für eine 
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höre,u ,ein. 101ldern eine 
Frage da Weitenenubeitau. 
da Weiterdenkenl. da Wei­
terkämpfe111... b-,,,,, blah blah. 
I remtlin Mona Lila. ,. 

nicht hei/1/nicht kalt/-'lau­
warm-/nicht fir/nicht gegen/ 
-gleichgiltig-/nicht du/nicht 
ich/-niemllnd-/Du büt nicht 
mdikal/Du bilt . nicht kon­
form/Du hat Angst/Du be­
wept dich nicht/Du hat 
.A.ngat/Du bewegat dich nicht/ 
Du bilt nicht ltlltilch/Du bilt 
gelßhmt/gleichgiltig gleichgil· 
tig/ (Text von Mona Lisa) 

Peter erzählt, wie das 
Stück „Testbild" von Mittags­
pause entstanden ist: ,,Da 
kam der Monroe aus Dort­
mund zurück und hatte schon 
,,3 x Nordpol'' geschrieben. 
Und dann haben wir bei mir 

Bratkartoffeln pgessen. Es 
war mitten im ICameval Und 
dann sagte er: So,jetzt schrei­
ben wir Texte. Dann hat er 
sich das Testbild angesehen. 
Aber es fiel ihm nichts weiter 
ein. als diese Wochentage. 
Dabei haben wir es bewen­
den lassen." 

Lllker-ldl■■J 
Tatil1 leads 

Jürgen spielt Gitarre bei 
der Düsseldorfer Gruppe Male, 
die es nun seit fast drei Jah­
ren gibt: ,,Der Song •Risiko­
faktor' ist entstanden, als 
wir im Kaufhaus eine Frau 
gesehen haben, die umge­
kippt ist und mit den Haaren 
inner Rolltreppe bängen­
blieb." 

Rüikofaktor 1 :x (Male) 
Rolltrepppe Rolltreppe/Eisen 
und Stllhl Rolltreppe Roll­
treppe/sinnlo1 brutlll Hoch­
ofen/Hochofen/Hitze und 
Glut Hochofen Hochofen/ 
Schweiß und Blut Rüiko­
faktor 1 :x Die Neue Zeit 
lcommtgewiß 

Fiallk Fenstermacher von 
Plan sagt: ,,Ich habe früher 
schon mal Texte gemacht, 
allerdings literarische. Im Zu­
sammenhang mit der Musik 
ist das mehr konstruiert, aber 
ich habe trotzdem ein Anlie­
gen. & ist schon eine Lei­
stung, .vom Versmaß, vom 
Reim her. Es ist wie ein 
Schulaufsatz zu einem The­
ma, was dich nicht berührt. 
Aber ein guter Aufsatz." Eva 
von Mania D. sagt: ,,Ich bin 
Else Laster-Schüler-Fan. Ich 
übersetze ihre Gedichte ins 
Englische, im Deutschen geht 
das nicht. Wir machen engli­
sche und deutsche Sachen. 
Deutsch ist sehr schwierig. 
Das ist erstmal Material.•• 
Beate: ,,Die Sachen von Tal­
king Heads sind gut, da 
sind Paralellen in den Texten, 
das ist sehr offen. Bei Wire 
imgnmde ähnlich, nur sind 
die verschlüsselt." 

Gode von den Coroners 
sagt: ,,Englische Texte gehen 
einem leichter von der Hand, 
das is auch ne geilere Sprache, 
wenn man so richtig aggresiv 
sein will, kann man sich bes­
ser damit ausdrücken. Auf 
deutsch kannste kaum einen 
Text zu dieser Musik machen. 
Die Texte versteht man live 
ja kaum, das hat ja deshalb 
auch kaum Wirkung beim 
Publikum." Darauf Mike von 
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den Hamburger Buttocks: 
„Da bleiben schon Sachen 
hängen, Schlagworte. Zum 
Beispiel beim Wort 'Anarchie' 
flippen die Leute aus." 

„Mollis und Steine Gegen 
Spießer und Schweine" (Text 
der berliner Frauenband Ätz­
tussis) 

Hans hat die Kreuzberger 
Gruppen Katapult, Auswurf 
und Ätztussis besucht: ,,Ka­
tapult wohnen in der Kreuz­
berger Waldemarstraße, einer 
jener letzten Parallel-Straßen 
vor der Abgrenzung nach 
'drüben', 1m dritten Hinter­
hof links lebt die Punk-Kom­
mune sozusagen mit dem 
Rücken zur Mauer. Katapult 
haben schlechte Erfahrungen 
mit der Presse gemacht, sind 
mißtrauisch. Blitz von Aus­
wurf: ,,In der 'tageszeitung' 
brachten die mal 'n Bericht 
über uns mit dem Titel 'Sex 
& Drugs & Rock'n'Roll', total 
bescheuert." Und von 
SOUNDS halten sie wohl 
auch nicht allzuviel. An ei­
nem trüben Nachmittag sitzen 
so zehn Leute von den Grup­
pen in einer Ecke des gros­
sen Wohnraumes. Locke, 
Schlagzeuger von Katapult, 
hat sich die Haare auf einer 
Kopfseite rot gefärbt. Zwei 
von Ätztussis sind da, sie be­
treiben um die Ecke einen 
'antifaschistischen Nähladen', 
außerdem Olaf, White Punk, 
Reno Kid und Blitz von 
Auswurf. Katapult sind eine 
Kommune, wollen eine Kom­
mune sein, die Bezeichnung 
Wohngemeinschaft wird zu­
rückgewiesen. Katapult: ,,Uns 
gibt es seit etwa 77, da ham 
wa den ersten Text geschrie­
ben. 'Alles Scheiße' heißt der, 
gegen die Kontrolleure, gegen 
Razzien und so." 

Schmeiß den Cocktail (Ka­
tapult) 

Morgens früh um 7 mußt 
du wieder ausm Bett/Um 
etwas Kohle zu haben latscht 
du zum Arbeitsamt/Du hast 
die Schnauze voll/Weil sie 
dich wieder verarschen wollen 
/Aber diesmal läufts anders 
Seit einem Jahr nun keinen 
Job/Wer arbeetet schon gerne 
Du machst es nur wegen dem 
Geld/Damit du nichtve"eckst 
Wie die tausend vor dir/Du 
machst nen schlechten/Der 
Magen knu"t/Aber diesmal 
läufts anders/Schmeiß den 
Cocktail durch die Scheibe/ 
Tausend Splitter fliegen um­
her/Alles kreischt hysterisch 

Der KFC und Fans in Hamburg, in der Mitte: Eugen, eher bennnlich 

rum/Und du schnappst dir 
die Kasse/Endlich wieder 
Kohle/Damit du nicht ver­
reckst/Fressen Saufen Fres­
sen Saufen/Diesmal wars an­
ders 

Ich bin ein 
Original- Punk 

Über einen Auftritt in dem 
Westberliner Trabantenviertel 
Gropiusstadt berichten Kata­
pult: ,,Das war wohl das 
härteste, was wir bisher ge­
macht haben. Da waren 
Punks, aber auch so Body­
building-Discotypen. Leute, 
die auf Schlägerei aus waren. 
Dann hat Katapult gespielt, 
aber fast noch normal, ein 
paar Flaschen zu Bruch. Dann 
ham die als Pausenmusik einen 
deutschen Schlager einge­
spielt, da sind diese Disco­
Leute klar drauf abgefahren 
- da war es gelaufen. Als Aus­
wurf anfing, gingen die Rem­
peleien richtig los. Die. ham 
auch den Steckerrausgezogen 
und so. Die Sozialarbeiter 
konnten da auch nicht mehr 
viel machen. Irgendwie spielte 
dann Auswurf noch zu Ende. 
Als alles abgebaut war gings 
draußen weiter. Bis zu U­
Bahn ham se die Punks noch 
verfolgt. Die Punks da draus­
sen kriegen ja ständig eins 
auf die Schnauze. 

Die Kreuzberger i'unkgrup­
pen scheinen eine Ausnahme­
erscheinung in der deutschen 
Punk- und New Wave-Szenerie 
zu sein, von ihrer Praxis, von 
ihren Ansprüchen, von ihrer 
Herkunft. Olaf von Katapult: 
„Ich komm' direkt hier ausm 
Viertel, ausm Ghetto. Meine 
Eltern sind so Proleten, wa. 
Die wünschn sich 'n Auto, 

aber ham keins. Eben normal. 
Kohleheizung un so. Die an­
deren kommen zum Beispiel 
aus der Nähe von Gropius­
stadt. 

Neben dem Wohnraum 
von Katapult ist der mit 
Graffitti total vollgeschriebene 
Übungsraum, recht gut ausge­
baut. Probenraum-Probleme, 
wie sie fiir die meisten Grup­
pen typisch sind, kennen 
Katapult nicht. Im gleichen 
Stockwerk befindet sich eine 
Lederkleidungs-Werkstatt. Ka­
tapult ändern, machen und 
reparieren Ledersachen, Mo­
torradkleidung und Ähnliches. 
Davon und von anderen Jobs 
hält sich die Kommune. Die 
Lederwerkstatt macht einen 
professionellen Eindruck. Ist 
das alles 'alternativ'? Kata­
pult: ,,Für uns nicht, für uns 
ist nichts anderes denkbar 
und machbar. Alles andere 
Leben ist keine Alternative." 

In Hamburg, auch in Düs­
seldorf, wird von einer Mittel­
stands-Szene gesprochen, 
wenn von Punk die Rede 
ist. Frank von Plan: ,,Sicher 
ist in England der Punk zum 
Teil aus der Arbeitslosigkeit 
entstanden. Hier, zum Bei­
spiel bei Male, gibt es die 
Situation einer gelangweilten 
Mittelschicht, die Revolte ge­
gen das Elternhaus." Robbi 
ist Schlagzeuger bei Deutsch­
Amerikanische Freundschaft 
und Plan. Er sagt: ,,Ha! Ich 
komme von ganz unten, gar 
nicht daher, wo die alle her­
kommen. Ich bin Original. 
Punk! Hahaha! Ja, ja, ausm 
Knast, ausm Heim komm' 
ich. Da mußte dich durch­
setzen, da gibts die gleiche 
Konfrontation wie im Big 
Business. Vielleicht bin ich 
deshalb auf diese Musik ge­
kommen. Oder durch den 

Chor? Freitags mußten wir 
immer singen, ,,Aus grauer 
Städte Mauem", die Na­
tionalhymne und so. Mit 
15 habe ich beschlossen Mu­
siker zu werden, jetzt bin 
ich's. Dann bin ich erstmal 
den klassischen Weg gegan­
gen, dann auf die Jazzhoch­
schule in österreich. Aber 
ich wollte was eigenes ma­
chen. 77 kam ich nach Eng­
land. Das hat mich unheim­
lich beeindruckt, das war 
alles neu für mich. Und da 
mußte ich mich fragen: Wo 
biste eigentlich drauf? Jetzt, 
hier mit den Leuten von DAF, 
habe ich mich erst entwickelt. 
Ich hab manchmal den Ein­
druck, daß ich erst jetzt die 
Gefühle, die ich in London 
hatte, realisieren kann. Die 
eigene Entwicklung und die 
Umwelt, das kommt zusam­
men." 

Die meisten Düsseldorfer 
(Male, Zentralkomitee) und 
Hamburger (Coroners, Ra­
zors, Buttocks, Copslayers 
und so weiter und so fort) 
Punks sind nicht mal oder 
gerade 20, gehen zur Schule, 
manche sind in der Aus­
bildung. Fast alle leben zu 
Hause. Andere studieren, 
arbeiten irgendwo halbtags, 
haben was geerbt, machen 
Schulden, machen Musik in 
ihrer Freizeit. Peter von Mit­
tagspause arbeitet bei einer 
Computerfirma und wohnt 
zu Hause: ,,Ich kann mir 
kaum vorstellen, das full 
time zu machen, jeden Gig 
zu jedem Geld zu machen, 
weil du davon leben mußt. 
Da geht der ganze Spaß weg." 

Gudrun in Berlin hat mit 
Bettina von Testbild einen 
Laden aufgemacht. ,,Eisen­
grau" heißt der und da wer­
den-Klamotten verkauft. Gud­
run: ,,Ich leb' schon etwas 
von den Tageseinnahmen des 
Ladens. Jetzt will ich zur 
Kunsthochschule, Visuelle 
Kommunikation. Die andern 
existieren ähnlich, sind Stu­
dentinnen, aber das bringt 
nix." 

T.leJ/ Sweet 
Niemand in der deutschen 

New Wave-/Punk-Szene kann 
von der Musik leben, auch 
wenn er/sie es wollte. 

Emirat 030 gehört zu den 
'Geheimtips' in Westberlin. 



Sie haben, wie üblich, keinen 
übungsraum. Entsprechend 
ist ihre Spielpraxis. Ein spon­
taner Gig für den Redakteur 
von SOUNDS. Hans: ,,Die 
Musik wird durch Matsch's 
Baß etwa im Geiste von 
Public Image geprägt. Blixer, 
der ungeheuer dünne Sän­
ger, improvisiert seine deut­
schen Texte. ,,Deutschland -
Marschmusik ... !" Es hinter­
läßt Betroffenheit. Alles 
schwankt zwischen Wacklig­
keit und Intensität." Matsch 
ist auf dem Interview-Band 
unschwer rauszuhören; er 
redet meistens, handelt sich 
des öfteren den Unwillen der 
anwesenden Frauen ein. 
Matsch, eine (typische) Ber­
liner Geschichte: 

,,Als Kleinkind bin ich 
ans Radio gegangen und hab' 
furchtbar aufgedreht - willste 
das hören? Ich bin 1 7, in 
Berlin geboren, komme aus 
Spandau, aus der Szene da. 
Willste das hörn? T. Rex, 
Sweet und so, war so'n 
Powerkram. Dann die Hip­
piezeit. Da hab' ich ne Gitar­
re gekriegt, das einzige waren 
Rückkopplungen, ich konnte 
ja nichts. 76 war ich in Eng­
land, bin mit meinem Onkel 
zum Pistols-Konzert. 100 
Club. Hat mich nicht beson­
ders beeindruckt erst. Etwas 
später fing ich doch an, das 
cool zu finden. Hab 'ne Band 
mit ein paar Typen aus der 
Schule aufgezogen. Da draus­
sen gibts das Ballhaus. In die 
Stadt sind wir nie gefahren. 
Da hat sich nichts geändert. 
Ich wohne weiter zu Hause. 
Irgendwann lief das mit dem 
Punk House an aufm Ku­
damm. Die Klamotten, der 
ganze Abklatsch. Gedanklich 
war das schon das Gleiche. 
Und gings vielleicht nicht wie 
East End Kids, aber es war 
schon tierische Langeweile da. 
Unsere Gruppe hieß Wall." 

Die Wall spielten auch bei 
dem legendären Mauer-Festi­
val im SO 36, letztes Jahr 
zum 13. August. WayneCoun­
ty fand die Jungs toll. Für 
Zugereiste ist die Entwick­
lung der Gruppen kaum zu 
überblicken, die Fluktuation 
hatte Hoch-Zeit. Matsch: ,,Den 
ersten Auftritt hatten wir 
mit PVC und den Stuka Pi­
lots bei 'ner Rockerfete. Die 
Stukas waren ja komisch 
drauf, so Kids aus Kreuz­
berg mit Nazi-Abzeichen. Wir 
ham 'ne reine Fun-Sache ge-

SOUNDS 

macht, so richtige klischee­
mäßig, wir war'n ja alle noch 
Schüler. Im Punk-House für 
Drinks gespielt. Einige sind 
sitzengeblieben und durften 
nicht mehr spielen. Nach dem 
SO-Festival ist nichts mehr 
passiert. Der Gitarrist haute 
ab, weil er sich nur für Mäd­
chen interessierte. Wir haben 
eben was gemacht für Leute 
in unserem Alter. Die mit 
den Sicherheitsnadeln kom­
men heute noch an und sa­
gen, hey Wall und so. War 
richtig zum Identifizieren, 
weil nichts richtig klappte. 
Bei Ffurs bin ich rausge­
flogen, weil ich nicht Baß 
spielen konnte. Hab' dann 
zehn Stunden Unterricht ge­
nommen. Und dann kam 
andere Musik, der Burkhard 
mit dem Zensor-Laden. Das 
war dann nicht mehr so 
kidmäßig." 

Politik/ Zeitgeist 
In Spandau ist es immer 

noch langweilig, sagt Matsch: 
„Da hängen 25 Mann mit 
drei Mädchen rum, die gehn 
zu Konzerten, saufen sich 
voll, machen mal was. Ja, da 
gibts noch die Neon Babies. 
Und eine heißt Pocketrausch. 
Das sind die ganz jungen Kids. 
Vor drei, vier Monaten haben 
die gerade die Pistols ent­
deckt." Mark Brummer spielt 
die Gitarre beiDinA Testbild: 
„Im Märkischen Viertel stehn 
sie auf AC/DC, das ist ja 
alles Beton da, aber is' schon 
okay. Die kommen da nicht 
raus. Aber die sind so stark 
die Typen." 

Detroit fällt mir ein, die 
totale Autostadt in den USA. 

Die totale Langeweile. Und 
dann die Stooges. Und MC 5. 
Krach - mitten rein in Be­
ton unc! Blech. 

Die Linken hierzulande tun 
sich ganz schwer mit der 
neuen Musik. Wie mit jeder 
Bewegung, die mehr mit Fan­
tasie als mit Lehrbüchern zu 
tun hat. Matsch von Emirat: 
, ,Die pickten sich die Klischees 
raus, Nazi und so. Dann kam 
plötzlich Rock Gegen Rechts, 
da pickten sie sich das raus. 
Tom Robinson, das war plötz­
lich in! Die checken doch gar 
nicht mehr ab, was in der 
Realität läuft, auch die Alter­
nativler nicht. Die kommen 
mir manchmal vor wie Opas. 
Die kriegen nicht mit, daß 
die Kids nicht mehr auf lange 
Haare stehen." 

Die Düsseldorfer Male wer­
den für eine politische Grup­
pe gehalten. Für manche 
Punks auch wegen äußerer 
Paralellen zu den Clash. Jür­
gen von Male: ,,Wir wissen 
schon, daß wir damit irgend­
wie verwechselt werden. Wolln 
wir aber nicht. Deshalb wer­
den wir vermeiden, mit diesen 
Klamotten nochmal aufz_utre­
ten. Politisch sind wir schon, 
nur nicht parteipolitisch. Das 
finden wir doof!" Gode vom 
den Hamburger Coroners: 
„Bei Politik fällt mir nur 
Strauß ein, Schmidt und Gen­
scher, also das is doch öde. 
Wenn, dann machen wir Anti­
Politik... Anarchie, klar, is 
auch Politik. Aber bloß keine 
Partei! Wir wollen sagen, was 
einen anödet, das kann Poli­
tik sein. Das !cann 'n Typ sein. 
Aber echt: Strauß müßte mal 
Kanzler werden, dann würden 
einige Leute endlich mal 
ihren Haß loslassen!" 

1. Mai (Auswurf) 

Ich hoffe dieser/1. Mai 
wird der letzte sein/Den die 
alte Welt erlebt/Ich hoffe 
dieser 1. Mai wird der letzte 
sein/Den diese Scheißwelt 
noch erlebt/Schlagt die letzte 
Stunde/Schlagt die letzte 
Stunde/ - Vor Arbeit und 
Langeweile/Schlagt sie tot 
Die nächste Sekunde/ - Wird 
die letzte sein 

Jürgen von Testbild: ,,Nee, 
zu den Kreuzbergern haben 
wir keine Kontakte. Hängt 
wahrscheinlich mit zeitlichen 
Problemen zusammen. Sonst 
wäre ich öfter mal hier und 
da. Was den politischen An­
spruch angeht, naja... wenn 
der musikalische Anspruch 
nicht dahinter zurückbleibt ... " 
Frank von Plan: ,,Wenn ich 
in einer politischen Gruppe 
arbeite, ist das halt be­
schränkt. Ich muß mir aber 
schon überlegen, was heute zu 
tun ist. Punk war die erste Be­
wegung, die ich mitbekom­
men habe." Olaf von Kata­
pult: ,,Meist spielen wir gratis. 
Wenn für Geld, dann machen 
wir Benefiz-Konzerte für Leu­
te im Knast und so. Am 1. 
Mai haben wir aufm Laster 
gespielt, weil wir da Bock 
drauf hatten. Das ham wir aus 
eigener Tasche bezahlt. Den 
Generator haben wir von der 
TU bekommen." Gode: ,,Die 
müssen's ja haben... Haben 
die denn da Absperrungen 
gehabt? In Hamburg würde 
doch keiner irgendwie Geld 
spenden, wenn da nicht ne 
Absperrung wäre. Die klauen 
ja dem Klaus von Rip Off 
die Badges vor der Nase weg!" 
Pretty Vacant-Eugen: ,,Die 
von Rock Gegen Rechts woll­
ten mal Buttocks und Coro­
ners haben." Sänger Jörn: 
,,Neeee, nich mal für Geld!" 
Eugen: ,,Wir brauchen RGR 
nicht, wir können das selbst 
machen." 

Warum gibt es plötzlich so 
viele Punk-Scheiben zwischen 
Spree und Rhein? Wieso 
konnte niemand das SO 36 
leiden? Ist Mona Lisa eine In­
tellektuelle, und was hat es 
mit dem POP CLUB auf sich? 
Warum geht der 'Hamburger 
Sound' nicht aus den Köpfen? 
Wie sieht die Freundin von 
Wichser aus? Mehr Tatsachen 
und Mutmaßungen über die 
Leute, die die neue Musik ma­
chen, und das Land, in dem 
diese Musik stattfindet, im 
nächsten SOUNDS! 
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landr ewman: 
Nicht iede 
Interpretation ist 
in Ordnung! 
Randy Newman bei der Funkaus.stellung in Berlin. 
Liederzirkusgala, feierlicher Rahmen - Chanson ist 
schließlich eine ernste Sache, gravitätisch und im 
langen Kleid. Anspruchsvoll, gedämpfte Atmosphäre, 
Bitte Ruhe! Kultur. 
Das Orchester muß in feines Silbergrau, damit es zu 
den Roben von Milva und der Greco paßt. Konstantin 
Wecker kämpft um seine Blue Jeans. Die Regie will 
mindestens Cord. Aber weil er laut Ansage ein 
„bodenständiger Bayer" ist, Kompromiß. - Die Jeans 
werden gewaschen. 
Alle sind gespannt auf den amerikanischen Star, der 
diese merkwürdigen Texte schreibt. Er wirkt in dieser 
Umgebung aut'Iallig unaut'Iallig, aber nicht so, als sei 
sein blaßkarriertesHemd und die Jeans mit Bügelfalten 
Requisiten eines Anti-Star-Images. Der Künstler sieht 
aus wie ein Chemielehrer, und durchläuft die Proben­
prozedur völlig glatt. 

Von Ulla Meinecke 

P ressefototermin. - Die 
Künstler rauschen, 
schreiten, stehen einer 

nach dem anderen auf der 
Bühne, sehen aus, und dür­
fen dann fünf Minuten lang 
von 30 Fotografen erschossen 
werde. Richtig komisch wird 
die Situation, als Randy New­
man dran ist. Am Klavier. Ob 
er ein Lied spielen soll? Nein, 
gucken soll er, hu hu, hierhier! 
Ajso guckt er ein Weilchen 
durch seine Studienratsbrille, 
steht auf und geht weg. Die 

Fotografen sehn ihm ratlos 
nach. Ach so, das war ja der 
verschlossene amerikanische 
Zyniker - na hoffentlich 
sieht man das dann auch auf 
den Fotos. 

Randy Newmans Erschei­
nung bietet keine Indizien für 
das, was er tut. Er drückt sich 
in seiner Musik aus. 

vorgetäuschter 
Rock 'n' Roll 

U: Abgesehen davon, daß 
es The Money ist, that you 
like, fasziniert dich nicht die 
Vorstellung, daß sogar Leute 
die nie in Amerika waren, 
die Bilder in deinen Liedern 
auffangen können? Mr. Sheep 
z.B., wo man sowie den als 
auch diese Straßenjungs rich­
tiggehend vor Augen hat, 
und beide tun einem leid? 

R.N.: Ja, das ist gut. Ich 
finde es zu einfach, einen 
Typ, der jeden Tag zur Ar­
beit stapft, ein miserables 
Leben mit ner miserablen 
Frau und miserablen Kin­
dern führt, bloß auszula­
chen. Meine Sympathie ist 
bei Mr. Sheep. Ich liebe es, 
wenn ich einen Song sehen 

Randy N ewman im Mittelpunkt des öffentlichen Interesses 

kann. Ich seh nicht die ganze 
Gruppe sondern Mr. Sheep. 
Wenn ich ein Lied hinkriege, 
was ich wirklich mag, kann 
ich es auch sehen. Manche 
sehe ich nie. 

U: Filmmusik müßte dich 
interessieren, machst du wel­
che? 

R.N.: Ich habe viele Ange­
bote und mache wenige. Ich 
habe für ,,Performance" die 
Filmmusik gemacht, und für 
einen Film „Cold Turkey" 
Songs geschrieben und so. 
Wenn ich den Film mag, 
mach ichs, weil ich gern mit 
Orchester arbeite. Für mich 
selbst werde ich vermutlich 
immer weniger Orchester ver­
wenden, je besser ich mit 
Gitarren und Synthesizern 
werde. Ich glaube, meine 
Stimme klingt besser mit 
Rock'n'Roll. 

U: Nennst du deine Sa­
chen Rock'n'Roll? 

R.N.: Naja ,,Money" ist es 
und ,,Elo". ,,Pants" ist diese 
Art von vorgetäuschtem 

Rock'n'Roll, wobei ich mich 
über Leute wie Deep Purple 
lustig mache. 

U: Du hast ja keine feste 
Band, aber Musiker wie Wad­
dy Wachtel... 

R.N.: Die sind teuer. Wad­
dy könnte ich mir gar nicht 
leisten. Der Mann kriegt unge­
fähr 1000 Dollar am Abend, 
wenn er spielt. Diese Top­
leute kriegen das. Sogar Linda 
Ronstadt verdient nichts, 
wenn sie mit den Jungs 
auf Tour geht. Das ist es 
nicht wert. - Wenn überhaupt 
jemand das wert ist ... 

U: Du hast zwei Produ­
zenten. Wofür brauchst du 
di ? e. 

R.N.: Ich kennen mich 
nicht so mit dem Misch­
pult aus, und habe Schwie­
rigkeiten, mich mit Tromm­
lern zu verständigen. Ich 
achte nicht auf Drumsounds, 
aber die interessieren sich da­
für und können das gut. 
Außerdem ist es gut beim 
Singen. Wenn der Produzent 



das beobachtet, dann macht 
man sich nichts vor. Und 
dann ist es wichtig für die 
Auswahl der Songs. Ich spie­
le Lenny, den ich seit Ewig­
keiten kenne, alles vor, was 
ich mache. 

Suppenwürfel 
im Gehimwasser 

U: Hast du jemals daran 
gedacht, deinerseits jeman­
den zu produzieren? 
, RN.: Nein, ich will kei­

ne Platten produzieren, aber 
schreiben für andere Sachen, 
die mir selbst nicht liegen, 
oder die ich nicht singen 
kann - mit ellenlang ausge­
haltenen Noten und so. Oder 
Liebeslieder - ich kann mich 
selbst nicht so recht als den 
romantischen Helden sehn, 
deshalb schreib ich mir keine. 
Ich habs versucht, aber es war 
nicht gut. Ich möchte aber 
gern alle Arten von Songs 

schreiben für andere, und viel­
leicht tue ich das jetzt. 

U: Nochmal zu deinen 
Songs. Wie du sie meinst, 
wie sie verstanden werden. 
Mit etlichen Beatlessongs ist 
eine komische Sache passiert. 
Sie stellten sich als eine Art 
Suppenwürfel heraus, die, 
wenn sie im Gehirnwasser der 
Leute landeten, mehr und 
mehr ergaben. Wilde und ver­
schiedenste Interpretationen 
wurden gefunden - und ir­
gendwann lehnte sich Len­
non dann mal zurück und 
sagte: ,,Ätsch, es sollte gar 
nix heißen". Wie ist das bei 
dir? 

RN.: Ich lese nicht viel 
von dem, was sie über meine 
Sachen schreiben, aber 
manchmal haben die Leute 
Sachen reingedeutet, die ich 
nie gedacht hatte. Ein Junge 
z.B. meinte, ,,Pretty Boys" 
spielt für ihn im Getangnis. 
Er hat Glück, ich habe die­
ses Lied nie irgendwo sehen 
könne, grundsätzlich möchte 

ich aber, daß die Leute mit­
kriegen, was ich meine. In der 
Schule hab ich mich schon 
geärgert, wenn die Lehrer bei 
einer Gedieh tsinterpretation 
sagten: ,,Oh, jede Interpreta­
tion ist in Ordnung". Es ist 
eben nicht jede in Ordnung! 
Ich denke was Bestimmtes, 
schreibe Texte und Mu.sik 
so, daß sie es ausdrücken, 
und möchte gem, daß es so 
verstanden wird. 

U: Wie arbeitest du im 
Studio mit den Musikern? 
Ist alles arrangiert? 

R.N.: Ja, die Baßlinien 
waren alle fertig, und Or­
chester auch. Synties halb 
und halb. Ich habe gesagt, 
welchen Sound ich wollte, 
z.B. ein erwürgtes Pferd und 
6 Ochsenfrösche und Bod­
dicker hat es gemacht. Alles 
war festgelegt bis auf Drums 
und Gitarren. Da arbeite ich 
mit Waddy, das ging oft sehr 
schnell. Er spielte einfach 
was Gutes und das wars. 

Showbiz? 
U: Ich hatte aus deinen 

Platten immer den Eindruck, 
daß du vielleicht nicht aktiv 
politisch tätig bist, aber doch 
links orientiert. 

R.N .: Ja stimmt. Ich weiß 
nicht, wieviele rechte Musiker 
es gibt. - Gibts die über­
haupt? - Naja, Ted Nugent. 

U: Das fängt doch schon 
bei der Frage an, auf die vie­
le Musiker einfach sagen: 
,,Also hör mal, ich bin Mu­
siker?" 

R.N.: Nein, so bin ich 
nicht, ich bin zwar nicht ak­
tiv, aber meine Ansichten 
sind Left-wing. 

U: Auf den letzten bei­
den Platten sind die poli­
tischen Themen nicht mehr 
direkt vorgekommen, warum 
nicht? 

R.N.: Ich hab ein Lied 
darüber geschrieben diesmal. 
,,Money". Da gehts drum, 
daß die Bewegung in der 
Musik der 60er und frühen 
70er verschwunden ist, oder 
schwach. ,,1 don't worry 
about the poor anymore" 
und so. Das stimmt nicht für 
mich, aber für viele in der 
Musik. 

U: Ich dachte an KISS, 
als ich das Cover sah ... 

RN.: Ich auch. Da nehm 
ich mich selbst hoch, Randy 

goes ~howbiz, mit den Dollar­
zeichen über den Augen und 
der Familie auf dem Bild, 
die übrigens nicht meine ist. 
Ich hab politische Lieder ge­
schrieben, ,,Sail Away", ,,Po­
litical Science", diese Art, 
diesmal ist es ,,Money". 

U: Du hast gar nichts von 
deiner Plattenfirma enählt, 
du scheinst da keine besonde­
ren Probleme zu haben? 

R.N.: Hat die irgendje­
mand? Für Probleme ist doch 
nicht die Firma da! 

U: Ja, hier ist das so, sie 
haben extra Abteilungen da­
für. 

RN.: Nein, mit denen ha­
be ich nichts zu tun. 

U: Letztes Mal hattest du 
einen Hit „Short People". 
Setzt dich das nicht unter 
Druck? Einige Leute gucken 
sicher auf die neue Platte und 
sagen: ,,Okay, wo ist der 
Hit, welcher ist es diesmal?" 

RN.: Nein. Ich glaube, das 
erwartet keiner, ,,Short 
People" war so ne komische 
Art von Hit, daß keiner 
denkt, ich müßte wie Steve 
Miller oder Elton John die 
Hits nur so rauspumpen. -
Wenn jemand einen findet, 
ist es okay. Ich hasse es wirk~ 
lieh, daß die Dinge jetzt so 
funktionieren, daß eine 
Single, ein Lied, eine so un­
angemessene große Aufmerk­
samkeit krie_gt im Vergleich 
zu Albums oder der ganzen 
Arbeit eines Künstlers. Ich 
mag es nicht und fühle mich 
nicht unter diesem Druck. 
Der Druck, den ich empfand 
war diese ,,Extra-Aufmerk­
samkeit", die ich hatte und 
die nichts mit Musik zu tun 
hatte. Diese landesweiten Par­
ties der kleinen Leute, die 
Eier auf mein Bild schmissen 
- das war grauenhaft, ich 
haßte es. Und ich wollte nicht, 
daß die Tatsache, daß ich es 

. haßte einen Einfluß auf mein 
Schreiben bekommt, und 
mich abhält solche Sachen 
weiter zu schreiben. 

U: Aber es hat dich be­
kannter gemacht? 

RN.: Ein bißchen, ich ha­
be in Deutschland und Eng­
land mehr Platten verkauft, 
als vorher. Aber es hat mir 
nicht so gut getan, wie du 
vielleicht denkst. Diese Art 
von Single verkauft nicht 
unbedingt viele Albums. Ins­
gesamt war es keine große 
Sache. Da und weg. Es hat 
nichts für mich geändert. 
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5Drechgesänge 
eines Entertainers 

•• Tja. aber du weißt wie das ist mit diesen Superstars! Meistens haben 
sie keine Zeit mehr. und mei<itens wollten sie sowieso nichts tun. Aber 
wir werden sehen. Vielleicht können wir's arrangieren. Ruf mich am 
Montag nochmal an. Schönes Wochenende!" Ja. danke. gleichfalls." 

Von Alan llangs 

D 
er Typ, mit dem ich da gerade te­
lefoniert hatte, war Alan Cowde­
roy von Stiff Records. Und nach 
einem tollen Wochenende in Lon­

don (schade, daß ich darüber nicht 
berichten darf) hab' ich die Nummer 
von Stiff Records nochmal gewählt. 

,,Hallo, ... nein es tut mir leid, aber 
Alan ist in einer Sitzung. Kannst du es 
ein bißchen später nochmal versu­
chen?" 

Natürlich. 
,,Hallo, ... nein Alan ist gerade 'raus-

gegangen, kannst du vielleicht ... ?" . 
Spät nachmittags habe ich ihn dann 

endlich mal an der Strippe. ,,Es sieht 
gut aus", meint er, ,,ich geb' dir 'ne 
Nummer, da sollst du morgen anrufen, 
aber nicht zu friih. Es ist die Nummer 
von ... Kozmo Vinyl!" 

Kozmo Vinyl: orange Haare, ko-

mische Schuhe, ex-Graham Parker Roa­
die, jetzt Public Relations~ann f"ur Ian 
Dury, Fromage de Pompadour! 

Zwölf Uhr. Ich rufe an. Das Telefon 
hat bestimmt zwanzig Mal geklingelt, 
bevor endlich einer dran geht. 

,,Hi, Kozmo, ich bin ... " 
Kozmo braucht noch ein bißchen 

Zeit um wach zu werden; aber dann bat 
er plötzlich alles im Griff. 

,,Oh yeah, ah, alright, look, hmm, 
kennst du die Ecke Great Portland 
Street und Little Titchfield Street?~' 

,,Ja, ich glaube. Warum?" 
,,Ich werde um drei Uhr heute Nach­

mittag da sein. Da können wir uns tref­
fen. Weißt du wie ich aussehe?" 

,,Ja, ich glaub' schon." 
„O.K. bis dann. Ich werde um Punkt 

drei da sein!" 

Dury wie er &in8f und lacht: Live in Europa 
privat in New Yorl;. •. 
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Zack - aufgelegt. 
Wirklich wie in einem Spion-Roman. 
(,,Wenn ich mitkriege, daß dich einer 

verfolgt, dann hau' ich sofort ab, merk' 
dir das, und egal was passiert, sprech' 
mich bloß nicht an ... "). 

Kozmo war pünktlich. Er kam an 
mit zwei Kindern von lan Dury. Sie 
aßen alle Eis. 

„Ich muß die Kinder erst in einem 
Taxi wegschicken", sagt er, ,,dann 
komm' ich zurück zu diesem Pub hier. 
Du kannst mir schon ein Bier bestel­
len ... " 

Aber wie gesagt, Kozmo war pünkt­
lich, und die Pubs in London machen 
um drei zu ... Und als er zurück kam, 
konnte man also nichts anderes ma­
chen, als zu Ian Dury's Wohnung zu 
gehen. Es war nicht weit. Wir kamen in 
eine Straße wo es unheimlich viele 
Schneidereien gab. Dann gingen wir 
in ein Haus, das fast nur aus Büros be­
stand. Wir stiegen in den Fahrstuhl 
und fuhren bis zum dritten Stock, 
wo Ian Dury uns selbst die Tür aufmach­
te. Seine Wohnung ist ziemlich klein 
und alles andere als luxuriös, und es 
sah so aus als ob die Leute, die darin 
wohnten, wichtiger waren als die Möbel. 
Wir saßen uns gegenüber auf zwei Boxen. 
Hinter lan an der Wand hing ein großes 
gerahmtes Bild von John Wayne. 

Insgesamt bin ich ungefähr eine 
Stunde geblieben, und während dieser 
Zeit haben wir eigentlich über sehr ver­
schiedene Sachen geredet. Aber später, 
als ich das Interview abtippte, hab' ich 
gemerkt, daß - egal wie verschieden 
meine Fragen waren - fast alle seine 
Antworten eng zueinander in Bezie­
hung standen, als ob er allein und für 
sich laut gedacht hätte. Ich hab' mich 
deshalb entschlossen, meine Fragen weg­
zulassen und seine Antworten zusam­
menzufassen. Von hier an erzählt lan 
Dury also selbst, zuerst über das, was 
sich seit dem Anfang seiner kürzlichen 
Tournee geändert hat ... 

HansDamDf 
„Wir haben die Reihenfolge der Songs 

ein bißchen verändert. Einige Nummern 
bleiben natürlich immer an der gleichen 
Stelle, zum Beispiel „Wake Up And 
Make Love With Me", das spielen wir 
immer als erstes Stück. Aber manche 
Stücke versuchen wir langsam aber 
sicher rauszuschmeißen. ,,Billerica 
Dickie" zum Beispiel haben wir bis 
jetzt in jedem, wirklich jedem, Konzert 
gespielt, und es ist auf Dauer schwer, 
bestimmte Stücke immer so klingen zu 
lassen, als ob man sie nur so aus dem 
Handgelenk schüttelt. Aber, klar, das 
wichtigste für uns ist, daß diese Sponta­
neität, dieses gute Gefühl, anhält. Andere 
Nummern wie „Dance Of The Screa- ~ 

=================================================~~ 
19 



SOUNDS 

... und patriotisch bis an die Zähne/ 

mers" und „Blockheads" müssen wir 
immer ungefähr am Ende der Show spie­
len , weil sie so wahnsinnig anstrengend 
zu singen sind. Aber, na klar, ich will 
'n paar neue Songs in die Show brin­
gen, deshalb werde ich, sofort wenn 
diese Tour zu Ende ist , ein paar neue 
Stücke schreiben. Eine andere Sache, 
die ich mir überlegt habe, ist, daß die 
Show vielleicht immer noch nicht 
einfach genug ist, ich habe es lieber, 
wenn auf der Bühne alles ein bißchen 
roh, , unbearbeitet, ist. Und in den 
neuen Songs ist es gar nicht so einfach, 
,,so 'n „Hans Dampf in allen Gassen" 
zu sein. 

Dinner mit Dracula 
Gute Musik bringt für mich eine be­

stimmte Rauheit mit sich. Ich mag bil­
lige Musik , und es ist echt schwerer, 
harte Sachen zu schreiben, als weiche. 
Weißt du, bei manchen Stücken weiß 
das Publikum nicht, wann es klatschen 
sollte oder könnte, und darüber mache 
ich mir 'n bißchen Sorgen. Zu „Screa­
mers" kann man nicht klatschen und 
manchmal ist es bei „Lullaby For 
France/is" genauso, und das will ich 
ändern . Ich will, daß die Leute wieder 
ein bißchen mitgehen können. Ich fin­
de das echt nicht gut, wenn ich mich 
so fühle , als ob wir in einem ganz an­
deren Raum spielen als in dem, wo das 
Publikum ist. Manchmal habe ich das 
Gefühl, daß unsere Musik etwas zu 
schlau, zu kompliziert geworden ist .. . 

Wenn ich kritisieren müßte, was 
ich gerade geschrieben habe , würde ich 
sagen, daß die Texte vielleicht zu auto-

biografisch sind, daß sie zu introviert 
sind. Ich glaube, ich kann mehr über 
mich sagen, wenn ich Charaktere erfin­
de, und dann durch diese Charaktere 
spreche. Ich glaube, daß das was ich 
sage, zu sehr mich selber betrifft, es ist 
zu subjektiv, und in diesem Sinne sind 
die Songs einfach schwächer. Es hört 
sich fast so an, als ob ich nur meckern 
würde. Jedenfalls war das mein Fehler 
und nächstes Mal werde ich'n bißchen 
über was anderes schreiben als über 
mich ... 

Weißt du, ich übertreibe ganz gerne; 
ich finde es ganz gut, Sachen schlechter, 
schrecklicher zu machen, als sie in 
Wirklichkeit sind. Zum Beispiel: eine 
von meinen Lieblings-Rock'n'Roll-Plat­
ten überhaupt, kommt von einem Typ, 
der J.J. Zackely heißt. Der Titel dieser 
Platte ist „Dinner With Drac" (,,Abend­
essen mit Dracula"), ein Beispiel für 
Horror-Rock, wie diese Art von Musik 
1957/58 genannt wurde. ,,Dinner With 
Drac" war überall verboten, sogar Radio 
Luxemburg wollte überhaupt nichts 
damit zu tun haben. Gerade deswegen 
haben wir sie sofort gekauft, als sie 
rauskam. Der Text war so: ,;I>racula's 
house by the sea / Dinner was served 
up for three / The first course was 
fine / But I choked on my wine / When 
I leamed that the second was me1". Da 
war auch ein starkes Saxofon auf der 
Platte, wirklich eine tolle Platte. Ich 
selbst bin ja auch ganz interessiert dar­
an, ein bißchen ,,Horror-Rock" zu ma­
chen. Ich möchte es für die Kinder 
machen, ein paar erschreckende Plat­
ten, Platten um die Kinder zu erschrek­
ken, weil Kinder eine unwahrscheinliche 
Beziehung zu Angst haben. Sie spielen 
gerne mit der Angst. Es macht ihnen 
Spaß, sich gegenseitig iu erschrecken, 

und es ist ihnen egal, solange die Ängste 
richtig verpackt sind, so daß man ganz 
genau weiß, daß es in Wirklichkeit 
nicht wahr ist. So was zu machen wür­
de mich sehr interessierefl ... 

Vorbild Rex Harrison 
,,Hit Me With Your Rhythm Stick" 

habe ich auch versucht, wie ein Kin­
derlied zu schreiben. Ich wollte es sehr 
einfach haben und ich habe an nichts 
Unverschämtes oder Sexuelles gedacht , 
als ich es geschrieben habe. Aber es war 
nicht so einfach, es aufzunehmen, und 
genau so ging es mir bei „Reasons To 
Be Cheerful, Part 3". Weißt du, diese 
sogenannten ,,Sprechgesänge" sind ei­
gentlich viel schwieriger aufzunehmen 
als die normalen Stücke, in denen man 
einfach singt. Wenn man die Wörter nicht 
genau richtig betont, dann geht die 
ganze Wirkung verloren. ,,Hit Me With 
Your Rhythm Stick" zum Beispiel, 
mußte ich acht Mal versuchen, bevor 
ich endlich damit zufrieden war. Es muß 
exakt sein, wie Rex Harrison es zum 
Beispiel in ,,My Fair Lady'.' gemacht 
hätte ... 

Manchmal denke ich, daß ich ganz 
glücklich wäre, nur Lieder für andere 
Leute zu schreiben. Ich würde das echt 
gerne machen, aber einige Dinge wären 
natürlich wichtig. Ich müßte die Sänger 
sehr gut kennen, so daß ich speziell 
für sie schreiben könnte. Sowas wie 
„Send In The Clowns" zum Beispiel 
könnte ich nie schreiben. An solchen 
Sachen bin ich nicht interessiert. Icli , 
mag wenn jemand so singt, als ob er 1 

seine eigenen Gefühle vermittelt, als 
ob das, was er singt, von ihm selbst 
stammen würde. Das Lied braucht keine 
große Bedeutung zu haben, nur überzeu­
gende Worte. 

Ich· könnte mir vorstellen, daß es 
mich total umhauen würde, wenn Fran-

, kie Miller in seinem originalen Glasgow er 
Akzent singen würde, anstatt in diesem 
,,Mid-New Orleans"-Akzent, den er jetzt 
benutzt. Es wäre echt klasse, wenn 
Frankie Miller seinen eigenen Akzent 
gebrauchen würde um Worte zu singen, 
die er selbst auch sagen würde. Und 
weil meiner Meinung nach Frankie 
Miller einer der besten Sänger ist, die 
wir überhaupt haben, finde ich es scha­
de, daß er sowas nicht macht. Ich habe 
zum Beispiel letztes Jahr ein Lied mit 
dem Titel „Whoops A Daisy" für 
Humphrey Ocean geschrieben, daß, wie 
ich dachte, genau richtig für Humphrey 
war. ,,Don't Ask Me" habe ich eigent­
lich für Chaz (Jankel) geschrieben, 
aber er gab es mir zurück weil wir 'n 
bißchen knapp mit Material waren zu 
der Zeit! Ich hoffte, daß er davon 
vielleicht eine Single machen würde, 
weil ich glaube, daß der Song gut ist 





und es wäre viel besser, wenn er das 
singen würde, weil er mit seiner Stimme 
in höheren Regionen rumklettern kann 
als ich. Die Singerei sollte melodisch 
sein bei diesem Stück, und meine Stim­
me, na ja, wenn ich noch ein Jahr län­
ger übe, könnte ich das auch vielleicht 
selber packen. Aber ich war in den 
letzten eineinhalb Jahren zu sehr da­
mit beschäftigt, so wie dieser Komiker 
Max Wall zu sein um Zeit dafür zu 
haben, singen zu lernen ... 

In der Wirklichkeit habe ich eigent­
lich immer versucht, ich selber zu sein. 
Ich habe nie versucht mit der Mode 
zu gehen! Ich habe nur versucht zu 
sein wie ich bin - und es war komisch 
für mich, als die Leute anfingen, mich 
als einen „real Cockney boy" zu be­
zeichnen, einen, der nur eine Rolle 
spielte wie Tommy Steele in dem 
Musical „Half A Sixpence". Über mich 
selbst habe ich nie so nachgedacht -
obwohl, es war immer mein Ziel ein 
englischer Rock'n'Roller zu sein. Ich 
hab' es eigentlich nie für möglich ge­
halten, bis die Punks die Macht er­
griffen... Das bedeutet natürlich, daß 
ich jetzt mehr zu tun habe als früher, 
ich hänge also nicht mehr so viel rum 
wie sonst, ich habe einfach keine Zeit 
mehr dafür. 

Ich bin jedoch nicht mehr so fru­
striert wie früher, und es gibt auch 
nicht mehr so viele Versuchungen 
oder Herausforderungen wie früher, 
ich mache einfach meinen Job. Manch­
mal natürlich sehe ich mich selbst in 
den Zeitungen und dann denke ich 
„Oh Mann, was für 'n schreckliches 
Bild!" Aber was soll 's? Ich will einfach 
weiter arbeiten, ich will mich immer 
sehr mit dem beschäftigen was ich ma­
che, egal was das ist, ich will daran glau­
ben, und das ist alles was man braucht. 
Was dich kaputt machen kann, was 
dich wirklich stoppen kann, ist, wenn 
der Erfolg das wird, was du bist, wenn 
der Erfolg dich auffrißt, anstatt nur 
einen Teil von dir einzunehmen. 

Die materiellen Sachen, die man mit 
Erfolg kaufen kann, interessieren mich 
nicht. Materialistisch gedacht besitze 
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ich zwei Tonbandgeräte , einen Kasset­
tenrekorder und eine Schreibmaschine, 
die ich letztes Jahr in Deutschland ge­
kauft habe , und außerdem weiß ich 
nicht, was ich sonst noch brauche. 
Ein Auto brauche ich nicht , weil ich 
nicht fahren kann. Weißt du , als ich 
Student war, hab' ich all mein Geld 
für Taxis ausgegeben, weil ich lieber 
mit einem Taxi fahre als rumzuhän­
gen und auf Busse zu warten. Ich fand 
Taxis schon immer gut, das ist der 
einzige Luxus, den ich mir leiste. 
„Waiting For Your Taxi" ist vielleicht 
einer der besten Texte, die ich je ge­
schrieben habe, ich bin ziemlich zufrie­
den damit. Ich dachte, es ist nicht ge­
nügend Zeit, einen kompletten Text 
zu schreiben; es ist nur Zeit, ein paar 
Worte rauszulassenNur das, nicht mehr, 
und die Bedeutung war nicht so wich­
tig. Die Worte sollten nichts Besonderes 
aussagen, der Text geht in keine be­
stimmte Richtung ... 

Porter/ShakeSDeare 
Ich persönlich möchte wegfahren 

für, sagen wir: zwei Jahre. Ich möchte 
mir Zeit nehmen zum Aufnehmen, 
'n bißchen Schlagzeug spielen und ein 
paar Sachen schreiben. Ich meine 
damit keine richtigen Songs, sondern 
nur verschiedene Ideen. Ich würde 
dann alles nochmal überprüfen und es 
so teilen, bis ich davon mindestens 3 
verschiedene LPs machen könnte, aber 
ich weiß es noch nicht genau. Aber 
sowas ist im Moment sowieso nicht 
möglich, weil wir es uns zur Zeit noch 
nicht leisten können, nicht auf Tour­
nee zu gehen. Und während man auf 
Tournee ist, ist es sowieso schwer, 
mit irgendwelchen Sachen 'rumzuex­
perimentieren. Aber irgendwie möchte 
ich es so haben, daß man beide Sachen 
machen kann: nämlich als Live-Act 
und als Gruppe zu überleben und trotz­
dem Zeit zu haben, zu experimentie­
ren. Es ist natürlich ziemlich schwer. 

big city 

Skandalös geiler Rock 

aber es lohnt sich trotzdem , weil es 
unheimlich viel Spaß macht , in einer 
Band zu sein. 

Ich kann mir überhaupt nicht vor­
stellen, einfach abzuhauen und Solo­
künstler zu werden ... 

Ich würde aber auch ganz gerne 
eine Platte machen mit einer kleinen 
Besetzung, mit einem Trio oder sowas. 
Ich will auch nach New York gehen um 
mich da mit ein paar 'free' Musikern 
zu treffen, Leute wie Sunny Murray, 
Henry Grimes und Donald Ayler, 
und mit ihnen möchte ich ein improvi­
siertes Album machen. Ganz schnell, 
vielleicht sogar in einem Tag. Das woll­
te ich schon lange machen. Die Texte 
könnte ich schon im Flugzeug schrei­
ben, zwischen London und New York, 
einfach so, einfach alles aufschreiben 
was mir einfällt. Das Ergebnis von dem 
ganzen wird vielleicht nicht so gut sein, 
aber was soll's! Hauptsache man macht 
es überhaupt, ohne einen Gedanken 
daran zu verschwenden, daß die Lieder 
ganz phantastisch sein müssen, oder 
daß sie für immer und ewig weiterleben 
müssen (oder mindestens bis nächsten 
September). 

Wenn ich schreibe, denke ich, daß 
jedes Lied mindestens solange interes­
sant bleiben muß, bis die Tournee zu 
Ende ist. Wenn ich nach einer Tournee 
immer n0ch Lust habe, ein bestimmtes 
Lied zu singen, dann ist es meiner 
Meinung nach ein gutes Lied. Und wenn 
ich dazu keine Lust hab', dann ist das 
auch nicht schlimm, weil wir nur Enter­
tainer sind. Ich vergleiche mich nicht 
mit Shakespeare oder solchen Leute, 
aber gleichzeitig denke ich auch nicht, 
daß ich Quatsch schreibe. Es bedeutet 
mir etwas, es bedeutet uns allen etwas. 
Aber ich denke nicht daran, soviel zu 
erreichen wie zum Beispiel Cole Porter. 
Unser Platz in der „Musikgeschichte" 
- was immer das auch heute noch 
sein mag - ist uns nicht so wichtig. 
Ich möchte ganz gerne denken, daß 
wir gut sind. Wir geben uns sehr viel 
Mühe gut zu sein, aber im Grunde 
sind wir nur Entertainer. Und darauf 
bin ich eigentlich sehr stolz". 
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Dass der Fisch 
stinkt, rieche ich 
· Vom Abenteuer der Vernunftkritik oder: 
Warum niemand Indianer werden kann 

, .. Die schwere Krankheit 
des Denkens hat sie über­
fallen. Dieses Denken soll 
den Kopf groß und hoch 
machen. Wenn einer viel 
und schnell denkt, sagt 
man in Europa, er sei ein 
großer Kopf. Statt mit 
diesen Köpfen Mitleid zu 
haben, werden sie beson­
ders verehrt. Die Dörfer 
machen sie zu ihren 
Häuptlingen, und wohin 
ein großer Kopf kommt, 
da muß er öffentlich vor 
den Menschen denken, 
was allen viele Wollust 
bereitet und viel bewun­
dert wird!" 

Von Jürgen Frey 

W 
enn ein großer Kopf 
stirbt, dann ist Trau­
er im ganzen Land 

und viel Wehklagen um das, 
was verloren ist. Man macht 
ein Spiegelbild des großen 
.toten Kopfes in Felsgestein 
und stellt es vor aller Augen 
auf dem Marktplatz auf. Ja 
man macht diese steinernen 
Köpfe noch viel größer als 
sie im Leben waren, damit 
das Volk sie ja recht bewun­
dere und sich demütig auf 
den eigenen kleinen Kopf 
besinnen kann." 

So gibt uns der Südsee­
häuptling Tuiavii aus Tiavea 
zu verstehen, was er vom 
Denken des Papalagi, was er 
vom Rationalismus hält: es ist 
eine Geisteskrankheit, die 1.) 
das verstandesmäßige, begriff­
liche Denken als einzige Er­
kenntnisquelle zuläßt und 2.) 
fordert, daß das menschliche 
Handeln sich zunehmend von 
rein verstandesmäßigen Er­
kenntnissen leiten läßt. 

Wissenschaft, Schamanen­
tum, Rationalismus, Prosti-

tution, ,,kritischer Rationalis­
mus", Buddhismus ... : sind 
Traditionen. Verwissenschaft­
liches Denken, wissenschaft­
liche Methoden sind mensch­
liche Traditionen unter ande­
ren. Wie alle Traditionen ha­
ben sie ihre Vor- und Nach­
teile. 

Für Paul Feyerabend ist 
der Rationalismus nichts an­
deres als eine verweltlichte 
„Form des Glaubens an die 
Macht des Gotteswortes" . 
Oder: Wir haben eine „Kirche 
der Vernunft" errichtet, sagt 
Robert M. Pirsig - eine Kir­
che mit starren Dogmen und 
Riten, mit Alleinvertretungs­
anspruch und Inquisition. 

„Während sich die Eltern 
eines sechsjährigen Kindes 
entschließen können, ihr Kind 
protestantisch oder katho­
lisch oder religionslos auf­
wachsen zu lassen, besteht 
eine solche Freiheit im Fal­
le der Wissenschaft nicht. 
Physik, Astronomie, Geschich­
te müssen gelernt werden. 
Man kann sie nicht durch 
Astrologie, natürliche Magie 
oder Legenden ersetzen." Es 
ist kein Zufall, daß in unserer 
Kultur die Kinder im Kran­
kenhaus zur Welt kommen. 

„Rationalisten wollen, daß 
man immer rational handle; 

das heißt, man soll Entschlüs­
se nach Regeln und Maßstä­
ben fällen, die sie und ihre 
Freunde für grundlegend hal­
ten. Das Beispiel der Natur­
wissenschaften zeigt, daß sol­
ches Handeln zu nichts führt." 
- Wer selbst in den Natur­
wissenschaften zu neuen Er­
kenntnissen gelangen will, 
muß rationale Vorgehenswei­
sen über Bord werfen; erklärt 
Feyerabend und nennt reich­
lich Beispiele. 

„Die physische Welt ist zu 
komplex, als daß sie mit 
Hilfe 'rationaler' Methoden 
beherrscht und verstanden 
werden könnte. Aber die sozi­
ale Welt, die Welt des mensch­
lichen Denkens, Fühlens, der 
menschlichen Phantasie, die 
Welt der Philosophie, der 
Dichtung, der Wissenschaften, 
die Welt des politischen Bei­
sammenseins ist noch viel 
komplizierter. Ist es zu erwar­
ten, daß die Rationalisten in 
ihr Erfolg haben werden, 
nachdem sie in der physischen 
Welt versagt haben? Und ist 
es daher nicht besser, soziales 
Handeln auf die konkreten 
Entscheidungen von Men­
schen zu gründen, die ihre 
Umgebung sowie die Wünsche, 
Erwartungen, Hoffnungen, 
die Phantasien ihrer Mitmen­
schen genau kennen, statt auf 
die Regeln von Gelehrten, die 
dieser Umgebung höchstens in 
den Büchern ihrer Kollegen 
begegnet sind und auch dort 
in arg verzerrter Weise?" 

Buddha digitalis 
Lokalvernunft. ,,Bürgerini­

tiativen statt Erkenntnistheo­
rie" (Feyerabend). Freilich 
kann ein Bauer, der Heilkräu­
ter anpflanzt, sich plötzlich 
veranlaßt sehen, Atomphysik 
zu lernen - vergleiche „Kein 
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Kernkraftwerk in Wyhl und 
auch sonst nirgends. Betrof­
fene Bürger berichten," Drei­
sam Verlag, Freiburg 1976. 
Wer aber deshalb gleich zu 
weinen anfängt, überschätzt 
die verderbliche Macht der 
Wissenschaft: der „Wurzel­
sepp" (Bauer Meyer über Bau­
er Meyer) wurde trotz Atom­
physik und Gastvorlesungen 
an der Universität nicht von 
der schweren Krankheit des 
(rationalistischen) Denkens 
befallen. Im Gegenteil: er in­
fizierte seinerseits einen Teil 
des Wissenschaftsbetriebs 
nachhaltig mit seinen gewitz­
ten Ideen. 

„Den Übertritt zu etwas 
Neuem haben wir noch nicht 
vollzogen, wir wissen jetzt 
aber, daß wir dazu mit allen 
Tabus der positivistischen So­
ziologie Schluß machen müs­
sen. Wir müssen so weit wie 
möglich in all dem gehen, 
was uns selbst und den Sozio­
logen als okkult, irrational, 
unsenos, 'stammestrommle­
risch' (im Sinne von M. 
McLuhan), als Phantasterei 
und Ausgeflipptsein erscheint. 
Es gilt, alles durchzuwühlen, 
was in den Augen der Wis­
senschaft als unwesentlich 
erscheint, und gegen Durk­
heim zu beschließen, daß es 
keinen Einschnitt gibt zwi­
schen dem 'Wissen' des Sozio­
logen und der 'Unwissenheit' 
des Laien, sondern daß im 
Gegenteil das echte Wissen in 
der Alltagserfahrung vergra­
ben liegt - so wie Ende des 
letzten Jahrhunderts ( ... ) die 
Ammen und Kindermädchen 
über die kindliche Sexualität 
immer noch mehr wußten 
als die Kinderärzte." (Lapas­
sade) 

Allerdings wird nicht im­
mer ein Weg draus, wenn sich 
mal einer mit der Planier­
raupe verfährt. Oder mit dem 
Schaufelbagger. ,,Es gilt" näm­
lich überhaupt nicht, ,,alles 
durchzuwühlen": daß sich die 
Geister von der Insel zurück­
ziehen, wenn die Ethnologen 
kommen, ist mittlerweile be­
kannt. Der ausgeflippte Uni­
freak, der „alles durchwühlt", 
sollte beispielsweise die Odis­
heimer Nebelgeister nicht für 
blöder halten: bei seinem An­
blick verwandeln sie sich in 
schlichten norddeutschen Bo­
dennebel. 

Ein Wintu kann nicht sa­
gen: ,,Der Fisch ist gut". Seine 
Sprache ist so aufgebaut, daß 
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in jeder Aussage eine persön­
liche Begründung enthalten 
ist. Sinngemäß aus der Win­
tusprache übersetzt könn­
te es etwa heißen: ,,Daß der 
Fisch gut ist, schmecke ich." 
Daß mit diesem sprachlich 
unumgänglichen „Zwang" ei­
ne andere Art und Weise, von 
der Welt zu denken, verbun­
den ist, nehme ich stark an. 
Daß ein Wintu keine wissen­
schaftstheoretischen Erörte­
rungen anstellen kann, will 
ich hoffen. Daß das alles über­
haupt nicht dein Problem ist, 
find' ich dufte./ Andererseits: 

,,Der Buddha, die Gottheit, 
wohnt in den Schaltungen 
eines Digitalrechners oder den 
Zahnrädern eines Motorradge­
triebes genauso bequem wie 
auf einem Berggipfel oder im 
Kelch einer Blüte. Wer das 
nicht wahrhaben will, ernied­
rigt den Buddha - und da­
mit sich selbst." (Pirsig) 

Nichts geht mehr? 
Wer aber lieber ins Kino 

geht, kann auch dort sein 
Drittes Auge entdecken. In 
Jacques Rivettes Film „Duel-

le" treiben sich die Sonnen­
göttin und die Mondfee im 
Paris der 70er Jahre herum, 
und wir sehen : ,,Deux et 
deux ne font plus quatre/ 
Tous les murs peuvent s'abat­
tre." Aber das is' ja nur ein 
Film, aber wie das meiste 
übrige auch. Und überhaupt 
ist das alles nicht so frisch, 
wie es zur Zeit gekocht wird. 
Der charmante Müller-Freien­
fels äußerte sich bereits 1922 
dahingehend: 

„Statt der einen breiten 
Straße ins Land der Erkennt­
nis, die der Rationalismus 
zu führen versprach, fanden 
wir mehrere sehr verschiedene 
Pfade, deren jeder ein eigenes 
Gebiet erschloß, Pfade, die 
oft verschlungen und dunkel 
schienen und jedenfalls weder 
so gut mit logischen Grund­
sätzen gepflastert noch mit so 
viel autoritativen Wegweisern 
versehen sind wie die Aller­
weltsstraße des Rationalis­
mus. Im Gegenteil, indem wir 
ihnen nachspürten, fanden 
wir, daß man auf diesen Pfa­
den nicht mit gebundener 
Marschroute auskommt, daß 
jeder Erkennende vielmehr 
aus sich selbst heraus sich 
den Weg bahnen muß, und 
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daß es stets Sache der Per­
sönlichkeit, nicht der theo­
retischen Methodik ist, ob 
Erkenntnis erlangt wird." 

Mit der schweren Krank­
heit des rationalistischen Den­
kens verhält es sich nun aber 
so, daß sie eine Tradition ist, 
die wir nicht so einfach ab­
•schütteln können wie ein 
Brett auf dem Kopf. Entwe­
der wir sind schlichte Teil­
nehmer dieser Tradition, 
oder wir suchen Löcher in 
ihrem Zaun, versuchen uns als 
Grenzgänger und werden 
dann gelegentlich zu Beob­
achtern (der Tradition). Dann 
sind wir aber immer noch bei­
des, Beobachter und Teil­
nehmer, haben schön was zu 
lachen und merken, daß all 
dergleichen Überlegungen ge­
nau den Begrüfen aufsitzen, 
gegen die sie sich querlegen 
wollen. 

Womit allerdings überhaupt 
nichts bewiesen wäre. Denn 
wer draußen wäre, schriebe 
- im Gegensatz zu Carlos 
Castaneda - keine Bücher, 
in denen er ständig fragt, ob 
er eigentlich drinnen oder 
draußen war. (,,Bin ich 
wirklich geflogen, ich meine, 
ist mein Körper geflogen, so, 
wie die Vögel fliegen?") 

Schlußwort von Paule: ,,Es 
ist also klar, daß der Gedanke 
einer festgelegten Methode 
oder einer feststehenden 
Theorie der Vernünftigkeit auf 
einer allzu naiven Anschau­
ung vom Menschen und sei­
nen sozialen Verhältnissen 
beruht. Wer sich dem reichen, 
von der Geschichte geliefer­
ten Material zuwendet und es 
nicht darauf abgesehen hat, 
es zu verdünnen, um seine 
niedrigen Instinkte zu befrie­
digen, nämlich die Sucht nach 
geistiger Sicherheit in Form 
von Klarheit, Präzision, 'Ob­
jektivität', 'Wahrheit', der 
wird einsehen, daß es nur 
einen Grundsatz gibt, der 
sich unter allen Umständen 
und in allen Stadien der 
menschlichen Entwicklung 
vertreten läßt. Es ist der 
Grundsatz: Anything goes." 

Schlußwort von Muschka, 
vier Tage später: ,,Seit du mit 
diesem erkenntnistheoreti­
schen Kram durch bist, mag 
ich dich wieder viel lieber. 
Wenn du willst, les' ich dir 
beim Kaffeetrinken eine Ge­
schichte aus den Akwesasne 
Notes vor. I think, that's 
good for your system." 
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Did Dada die 
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He,he, Sie junger Mann 
Dada ist keine Kunstrichtung 

--==~ 

1 

Bu 
Von Michael O.R. Kröher 

U 
nd schon ist's schwie­
rig geworden, denn 
mal ehrlich: wie oft 

kommt man heutzutage noch 
in die Manhattan-Bar, trinkt 
Curacao und hat zudem das 
Glück, dort einen Barmixer 
zu treffen, der beide oben ge­
schilderten Handgriffe simul­
tan draufhat? - Verlassen wir 
uns lieber auf historisch Greif­
bares: Hugo Ball, ein kleiner, 
dürrer ' Mann, Sohn eines Le­
derhändlers aus Pirmasens in 
der Pfalz, war des wilhelmi­
nischen Kriegsdeutschlands 
überdrüssig geworden, zudem 
hatte er keine Lust, sich in 
den Gräben bei Verdun und 
an der Marne vergasen oder 
in den Materialschlachten an 
der Ostfront verheizen zu · 
lassen, deshalb setzte er sich 
in die Schweiz nach Zürich 
ab. 

Dort hielt er sich mit 
Schauspielerei und Kleinkunst 
über Wasser, zusammen mit 
Emmy Hennings betrieb er 
das „Cabaret Voltaire". Im 
Frühjahr 1916 trafen außer 
den beiden der schon erwähn­
te Richard Huelsenbeck, der 
Elsässer Hans Arp (,,Alle Rä­
der stehen still, wenn mein 
dicker ARP es will...", ,,So­
lange der ARP in die Hose 
paßt, wird kein Stück AR­
Peit angefaßt!") und die bei­
den Rumänen Tristan Tzara 
und Marcel Janco zusammen. 
Einer Dada-Legende zufolge 
haben Huelsenbeck und B'all 
das Wort „Dada" in einem 

Lassen wir zur Begriffs­
erklärung und zum Ein­
stieg einen der Dada­
Väter selbst zu Wort 
kommen: ,,Dadaist ist 
der Mixer in der Manhat­
tan-Bar, der mit der einen 
Hand Curacao schenkt 
und der anderen seine 
Gonorrhoe auffängt," sagt 
Richard Huelsenbeck mit 
unappetitlich-obszönem, 
aber metaphorischen 
Weitblick. 

deutsch-französichen Wörter­
buch gefunden (angeblich be­
deutet es im Französischen 
„Holzpferdchen"), als sie nach 
einem Namen für eine Thea­
terfigur suchten. 

Tzara hatte die Schlagkraft 
früh erkannt und fing als Er­
ster an, den neu geschaffenen 
Dadaismus international zu 
propagieren. 

Huelsenbeck und Ball wur­
den 1917 nach Berlin verschla­
gen und gaben sich dort ei­
nem noch heute sehr belieb­
ten Lebenswandel hin: lange 
schlafen, hippe Bücher lesen 
und dann gescheit daher­
schwätzen, saufen, koksen 
und huren. Das politische 
Engagement der beiden be­
schränkte sich zunächst auf 
den Abdruck folgenden Ge­
dichts von Ball in der Zeit­
schrift „Revolution": ,,Maria, 
bist gebenedeit unter den 
Weibern, mir aber fließt der 
geile Brand an den Beinen 
herunter." Jedoch trafen sie 
in Berlin Wieland Herzfelde, 
den Verleger des Malik-Ver­
lages, seinen jüngeren Bruder 
John Heartfield, George Grosz 
und Raoul Hausmann, dadurch 
politisierte sich dieser Zweig 
des Dadaismus schnell. In der 
Folge kam es zum Streit 
zwischen Tzara und Ball, 
„einer richtigen Tauromachie 
unter Dadaisten, wie sie mit 
allen Mitteln der Impertinenz, 
der Verlogenheit und des 
Faustre.::hts geführt zu wer­
den pflegt." 

Tzara verzog sich nach Pa­
ris, schrieb seinerseits ein da-

daistisches Manifest nach dem 
anderen und entwickelte sei­
nen theoretischen Kernsatz: 
,,Dada ne signiefie rien." 
Ball zog sich ganz \Um Dada zu­
rück und ging wieder in die 
Schweiz. 

In Berlin braute sich je­
doch 1918 einiges zusam­
men. Huelsenbeck, Hausmann, 
Heartfield, Grosz und Walter 
Mehring gründeten den „Club 
Dada", legten sich prunkvolle 
Namen zu (Dadasoph=Haus­
mann, Monteurdada=Heart­
field, Propagandadamar 
schall=Grosz usw.) und stell­
ten eines der ausgeflipptesten 
Monster an ihre Spitze, des­
sen sie in Berlin habhaft 
werden konnten. Johannes 
Baader, ein „schwäbischer 
Pietist, der am Rande des 
Greisenalters den Dadaismus 
entdeckte und als dadaisti­
scher Prophet zur Freude 
aller Narren durch die Lande 
zog," war Architekt, hatte 
neoklassizistische Grabmale 
entworfen und bis dahin 
ein zweifelhaftes Doppelleben 
zwischen biederem Familien­
vater und enfant terrible, zwi­
schen bürgerlich Sinnfälligem 
und wahnhaften Mystizismus 
geführt. Baader legte sich den 
schillernsten Titel zu: ,,Ober­
dada, Präsident des Erd- und 
Weltballs, Leiter des Weltge­
richts, Wirklicher Geheimer 
Vorsitzender des intertelluri­
stischen oberdadaistischen 
Völkerbundes" und war am 
besten für die erste große 
dadaistische Provokation ge­
eignet. Als im Berliner Dom 
zum ersten Mal nach der No­
vemberrevolution wieder eine 

Messe gelesen wurde, stand 
Baader während der Predigt 
auf und rief laut in die Ge­
meinde: ,,Was ist euch Jesus 
Christus? - Jesus Christus 
ist euch wurscht!" So viel 
Blasphemisches und Heräti­
sches sorgte für Trubel, Skan­
dal, Empörung, ein orkan­
artiges Rauschen im Blätter­
wald und für gehörig Publi­
city. 

Was aber beabsichtigten 
die Berliner Dadaisten hinter 
der Fassade des platten Bür­
gerschocks? 

„Mit dem Revolver in der 
Tasche Literatur machen war 
eine Zeitlang meine Sehn­
sucht gewesen," sagt Huelsen­
beck von sich selbst. ,,Etwas 
wie ein morderner Ulrich von 
Hutten ... " Später schreibt 
er einen Satz, den ich für eine 
der wichtigsten programmati­
schen Äußerungen halte, wie 
im 20. Jhdt. ,,Kultur" ge­
macht werden muß, wie der 
Mensch als „kulturelles We­
sen" Realität und ein Beweis 
für sich selbst werden kann: 
,,Dadaist sollte der Mann sein, 
der ganz und gar begriffen hat, 
daß man Ideen nur haben 
darf, wenn man sie in Leben 
umsetzen kann." - Fällt nun 
der Groschen? 

Tzara schrieb in Paris: 
,,Dada ist eine Geisteshaltung", 
hatte damit gewiß nicht un­
recht, meinte aber letztendlich 
etwas ganz anderes als Huel­
senbeck und Hausmann, die 
dazu parallel in Berlin ein 
dadaistisches Programm ent­
warfen. Tzara schrieb 1920: 

DADA ist eine jungfräuliche 
Mikrobe" und „Dada ist ein 
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Geschäft, das gut geht" , hin­
gegen Huelsenbeck : ,,(Dada) 
hat in Deutschland seinen 
l'art pour l'art Charakter 
schon beim ersten Vorstoß 
verloren. Anstatt weiter Kunst 
zu machen, hat sich Dada 
einen Gegner gesucht, es stellt 
sich in direktem Gegensatz 
zur abstrakten Kunst. Die 
Bewegung, der Kampf wird 
betont." 

Heute lesen sich diese 
60 Jahre alten Sätze- wie das 
Editorial eines Punk-Fanzines 
von 76/77. 

Die Berliner Dadaisten 
stellten Forderungen auf, in 
denen viel von „revolutionä­
rer Vereinigung aller schöpfe­
rischen Menschen der ganzen 
Welt auf dem Boden des 
radikalen Kommunismus", mn 
, ,progressiver Arbeitslosig­
keit", ,,kommunistischer Er­
nährung" usw., aber auch 
von der „Einführung des si­
multanistischen Gedichts als 
Staatsgebet", ,,einer großdada­
istischen Propaganda mit 15 0 
Zirkussen zur Aufklärung des 
Proletariats" und einer „da­
daistischen Geschlechtszentra­
le" die Rede war. 

Die Dadaisten waren sicher 
nicht die Letzten, die vulgär­
marxistische Mißverständnisse, 
hedonistische Träumereien 
und anarchistisches Wunsch­
denken durcheinanderschmis­
sen, spätestens die Clash und 
Konsorten griffen bekannt­
lich diese Vorgehensweise wie­
der auf. 

Und was machten die Da­
daisten konkret? 

Hauptsächlich starteten sie 
einen Generalangriff auf 
die festgefahrenen Wahrneh­
mungsformen. Genauer gesagt 
gaben sie die Zeitschrift „der 
Dada" und zahllose Flugblät­
ter heraus, auf denen sie mit 
Schrifttypen und -arten spiel­
ten. Nach dem Layout und 
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gestalterischen Gesamtkon­
zept würden sich heute noch 
sämtliche Avantgarde-Blätter 
und Punk-Postillen die Fin­
ger ablecken. Kein Wunder, 
denn Grosz' oder Hearfields 
Qualifikation auf diesem Ge­
biet sind epochal. Die Da­
daisten veranstalteten Ma­
tineen und Soirees, führten 
dort ihre simultanistische 
und bruitistischen Gedichte 
auf d.h. , daß „Laut" -Gedich­
te so übersteigert wurden, bis 
die Sprache nur noch zu Ge­
räusch, Lärm klumpte, oder 
mehrere Rezitatoren lasen 
mehrere Gedichte gleichzeitig. 
Sie persiflierten Inserate und 
Werbung mit „Legen Sie Ihr 
Geld in Dada an!", ,,Dada­
Reklame Gesellschaft", ver­
anstalteten eine Ausstellung, 
die „Dada-Messe", veröffent­
lichten Funksprüche ( ,,An 
Tristan Tzara - Paris: Eile- . 
weiledomei in Deutschland 
ändert sich nur das Wetter! -
der DADABOX") und Auf­
rufe ( ,,IHR - Bananenesser 
und Kajakleute") und gingen 
auf Tournee (,,Wir begannen 
in Leipzig, da wir von der 
richtigen Vorstellung ausgin­
gen, daß alle Deutschen Sach­
sen sind , womit, wie mir 
scheint, genug gesagt ist."), 
nicht zu vergessen die Un­
zahl von ständig neuen, an­
deren, sich widersprechen­
den Manifesten. 

Tja, und was ist dabei 
herausgekommen? 

Eigentlich nichts. 
Ebenso schnell, wie sich 

der Strudel „Dada" im reis­
senden Wildbach der Weima­
rer Gesellschaft gebildet hatte, 
so schnell trieb er stromab­
wärts und wurde von einem 

namenlosen Tellerwirbel an 
der Grenze zwischen Wider­
wasser und Mainstream para­
lysiert, ohne daß es besondere 
Umstände machte. Der Club 
Dada fiel einfach auseinander. 
Tzara hatte sich in Paris 
schon als Papst der „art 
abst rait" zu etablieren ver­
standen, Herzfelde und Heart­
field begannen, sich politisch 
ernsthaft zu engagieren 
(Heartfield illustrierte in den 
30ern die durch ihn weltbe­
rühmte „Arbeiter-Illustrierte­
Zeitung") , Baader fiel zurück 
in seine wirren Schriftwechsel 
und seine Vertretertätigkeit 
für „Dr. Hagenbecks Lesepult" 
usw. usf. 

Uneigentlich haben jedoch 
die Dadaisten einen Stein ins 
Rollen gebracht, der heute 
noch kullert. 

Zwar blieb die großspurig 
heraufbeschworene Lawine 
aus , von wegen „Revolutionie­
rung des alltäglichen Lebens", 
doch haben die Dadaisten 
zum erstert Mal gezeigt , was 
eine multimediale Aktion ist , 
ein gestaltendes Energiebün­
del, das nicht auf eine einzige 
Stoßrichtung festgelegt ist, 
eine Aneinanderreihung und 
ein Aufeinanderstapeln von 
spannungsgeladenen Momen­
ten, stummfilmartigen Hand­
lungsabläufen und von Stand­
fotos der Absurditäten aus 
der skurrilsten Obskuritäten­
sammlung. Wohlgemerkt, das 
alles zu einer Zeit ohne·durch­
strukturiertes Mediensystem, 
ohne TV, Video, Radio, ohne 
Schallplatten und eine perfekt 
arbeitende Tonträgerindustrie, 
ohne Rotationsbuchdruck und 
Xerokopierer. Und trotzdem 
haben die Dadaisten damals 
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geschafft, woran heutzutage 
die ganze New Wave noch ar­
beitet. Devos Futurismus 
und die Sensibilität der Tal­
king Heads (wenn sie auch 
ansonsten ein laues Lüftchen 
bleiben, lieber D.D. - auf 
FEAR OF MUSIC haben sie 
ein Hugo Ball-Gedicht ver­
tont), die Radikalität von 
Siouxsie und die Klotzköpfig­
keit von Ian Dury (vergleiche 
z.B. Baaders Physiognomie 
und Kauzigkeit) finden sich 
überall wieder in den Doku­
menten, die von damals er­
halten sind. 

Dada war eine Lebensein­
stellung, eine Anti-Ethik mit 
kategorischer Gebrauchsver­
weigerung, ein alles durch­
dringendes Stilgewitter, das 
vorausgehende Versuche in 
diese Richtung (etwa den Ju­
gendstil) als harmloses Non­
nenfürzchen erscheinen lassen 
und alle späteren Ansätze 
avantgardistischer Kadergrup­
pen nachhaltig beeinflußte . 
Die Ähnlichkeit des Punk­
Erscheinungsbilds ( vor allem 
der Fanzines!) zu dem des 
Dadaismus ist z.B. wirklich 
offensichtlich. 

Es ist wohl kaum vorstell­
bar, was die Dadaisten alles in 
Bewegung gesetzt hätten, 
wenn sie über die oben ange­
führten technischen Möglich­
keiten und Apparate ver­
fügt hätten. 

Schlußendlich bleiben alle 
genasführt, denn: ,,Was dada 
ist, wissen nicht einmal die 
Dadaisten, sondern nur der 
Oberdada, und der sagt es 
niemand." (Baader) 

Wenn das so ist, bleibt 
für mich und euch nur die 
entschuldigende Antwort des 
Dadaisten aus Huelsenbecks 
Trialog „Durch Dada. erle­
erledigt" : ,,Sie sind auf Dada 
hereingefallen, kein Mensch 
wird es Ihnen übel nehmen." 
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Taoistische Literatur 
Ein 
paar 
Uralte, 
• immer 
noch 

BUCHEi jung 
„Legende von der Entstehung des Buches Tao Te 
King auf dem Weg des Laotse in die Emigration" 
lautet der lange Titel eines beriihmten Gedichtes von 
Bertolt Brecht, einem großen Fan chinesischer 
Literatur, Dichtung und Philosophie. Und für viele 
Leute beschränkt sich das Wissen um Laotse und den 
nach seinem kleinen Buch benannten Taoismus auf 
die Kenntnis dieses Gedichtes, nur relativ wenig Leute 
beschäftigen sich mit den einundachtzig Spriichen des 
,,Alten" . (Laotse = alter Meister) oder gar den Ge­
schichten und Ausführungen seiner wichtigsten 
Nachfolger Lia Dsi, Yang Dschu und Dschuang Dsi. 

Von Han-Dsi Keller 

D 
abei sind die Überle­
gungen, Gedanken 
und Einsichten Laot-

ses gerade heute brauchbarer 
und wertvoller denn je, 2500 
Jahre alt ist der Tao Te King 
und zeitloser als manches an-• 
dere Gedankengebäude. 

Man weiß nur sehr wenig 
über Laotse, und das Wenige 
hat uns Si Ma Tsien, ein 
Historiker der Han-Zeit (er 
lebte im 2. Jahrh. v. Chr.) 
überliefert, selbst das ist aber 
nicht gesichert, denn Laotse 
lebte bereits im 7. J ahrh. v. 
Chr. (nach anderen Meinun­
gen im 4. Jahrh.). Wie auch 
immer, und ob Sage oder 
Wirklichkeit, der Archivar 
Laotse am Kaiserhof in 
Loyang soll plötzlich von 
seinem Beamtendasein genug 
gehabt haben, sich auf einem 
Ochsen westwärts davonge­
macht haben und überließ 
angeblich an der Landesgren­
ze des Dschou-Reiches dem 
Grenzwart Yin Hi die ein-

undachtzig Sprüche, um dann 
auf Nimmerwiedersehen west­
wärts zu ziehn. Egal wieviel 
geschichtlich über Laotse be­
legt ist, sein Tao Te King läßt 
jedenfalls eine originale, le­
bendige und einmalige Per­
sönlichkeit vor einem erstehn, 
einen eigenwilligen Nonkon­
formisten, einen Querschläger. 
Laotse ist kein Religionsstif­
ter, das Tamtam und der 
Klamauk des späteren Taois­
mus, einer konfusen Spiriti­
sten- und Zauberreligion, hat 
mit Laotses Gedanken so gut 
wie nichts mehr zu tun, das 
Tao Te King enthält vielmehr 
praktisch brauchbare Lebens­
philosophie. Es ist übrigens 
typisch für die vorwiegend 
praktisch denkenden Chine­
sen, daß dieses Riesenvolk 
keine eigene große Religion 
hervorgebracht hat (Buddhis­
mus wurde ja bekanntlich 
importiert), dafür hatten und 
haben sie jede Menge wichti­
ger Denker, die sich mit dem 
Greif- und Sichtbaren und 
deren Wirkung in unterschied-

lichster Weise auseinanderset­
zen. 

Dualität 
Laotse heute, und vor al­

lem: in deutsch. Es ist schwie­
rig, auf dem knapp bemesse­
nen Platz die Grundgedanken 
des Tao Te King ein wenig 
darzulegen und ich bin weiß 
der Kuckuck kein Philosoph 
oder sonstwie Theoretiker , 
der das jetzt in geschickten 
Phrasen hinblättern könnte . 
Also halt so , wie ichs verstan­
den habe , wies mich eben 
beeindruckt hat: es geht zu­
nächst um die beiden Begrif­
fe Tao und Te. Tao ist etwa 
die unsichtbar-unbekannte , 
nicht durchschaubare Ener­
gie oder wie-immer-man-es­
nennen-will gemeint, die den 
ganzen Betrieb um uns, in uns 
im Gange hält. Te wäre dann 
als Gegenpol die sichtbare 
Wirkung, das Produkt des 
Tao , d.h. z.B. alles greifbar 
Lebendige: Gegenstände , Tie­
re, Menschen. Man kann sich 
das Ganze wie eine Maschine 
vorstellen: Tao = die unsicht­
bare Energie, Elektrizität be­
treibt das Te, nämlich den 
sichtbaren Motor, welcher 
ein greifbares Produkt liefert. 
Auf diesem Dualismus, dieser 
Polarität basieren die Gedan­
ken Laotses und auch aller 
späteren taoistischen Philo­
sophen. Laotse · bleibt aber 
nicht bei dieser Dualität ste­
hen, sondern stellt fest, daß 
sich alle Gegensätze in einer 
Ureinheit auflösen. Es gibt 
zwei anschauliche Zeichen für 
diese Abfolge: zunächst das 
WuGi 

0 
Ein einfacher Kreis als Symbol 
für das Chaos, die Ureinheit 
und dann das bekannte Tai Gi 

das die daraus entstandene 
Dualität illustriert. Typisch 
chinesisch und angenehm 
nüchtern sind die Taoisten 
durchs Band weg nun, wenn 
es darum geht zu beschrei­
ben, was dieses Tao ist oder 
gar, wie es aussieht. Kein 
Taoist hat sich je auf religiö­
se Spekulationen darüber ein­
gelassen, immer wenn das 
Thema gestreift wird , kann 
man den augenzwinkernden, 

schulterzuckenden Philoso­
phen vor sich sehn. Eine Stel-
le in Liä Dsi (1, 3) beschreibt 
den ganzen Komplex ein­
drücklich: ,,Was durch das 
Zeugen erzeugt wird, ist der 
Tod, aber das, wodurch das 
Zeugen zum Zeugen wird, 
ist noch nie zu Ende gekom­
men. Was durch das Gestal­
ten gestaltet wird , ist die 
Masse ; aber das, wodurch 
das Gestalten zum Gestal­
ten wird , ist noch nie ins 
Dasein getreten. Was durch 
das Tönen erzeugt wird , sind 
die Gehörsempfindungen ; 
aber das, wodurch das Tönen 
zum Tönen wird , ist noch 
nie herausgekommen. Was 
durch die Farben erzeugt 
wird , sind bunte Gesichtsein­
drücke; aber das, wodurch 
die Farbe zur Farbe wird , 
ist noch nie sichtbar gewor­
den ( ....... ) . Das alles sind die 1 

Wirkungen des Nichtseienden. 

Übersetzungsprobleme 
Zurück zu Laotse. Dieses 

simple, polare Spiel der Na­
tur nimmt er nun und hält 
es den Menschen als Grund­
bedingung und Vorbild für 
ein einfaches, dafür freies 
Leben vor. In manchmal 
scharf . antithetischer Form 
.proklamiert er materielle Ein­
fachheit und Bescheidenheit 
als Voraussetzung für Frei­
heit, es gibt eine Menge 
Beispiele, so in Spruch 44: 
„Wer sein Herz an andere 
hängt / verbraucht notwen­
dig Großes / wer viel sam­
melt / verliert notwendig 
Wichtiges". Also, wer viel 
hat, läuft Gefahr, viel zu 
verlieren. Laotse wendet sich 
gegen Moral, Geschäftigkeit, 
den Leistungsdruck, die be­
stehende Gesellschaftsord­
nung, das Staatswesen, den 
Militarismus, er setzt den an­
geblich Starken die Schwa­
chen entgegen, was er mit 
dem Bild des weichen Wassers, 
das überall durchdringt · und 
den härtesten Stein mit der 
Zeit schleift, treffend dar­
stellt. Es würde ganz einfach 
zuviel Platz beanspruchen, 
hier auf alles eingehen zu 
wollen , jeder mag für sich 
selbst die Dinge aus dem 
Tao Te King rausholen. Wie 
brisant und aktuell dieser ge­
scheite Alte in unserer Zeit 
der „Energiekrisen", der dyna­
mischen Manager, des Auto­
fahrerbewußtseins und des 



Verbraucherinstinkts ist, 
braucht wohl kaum betont 
zu werden. Dabei ist Laotse 
niemals etwa dogmatisch, der 
Tao Te King ist sprachlich 
so angelegt, daß eine Viel­
deutbarkeit möglich ist. Das 
hat in China seit frühester 
Zeit eine Unmenge Kom­
mentatoren hervorgebracht, 
das Spektrum reicht vom 
nur 24 Jahre alt gewordenen 
Wang Bi bis zu einem Kaiser 
der Mandschu-Dynastie. 

Tja, und damit wären wir 
auch beim schwierigen The­
ma der deutschen Übersetzun­
gen angelangt. Ist der Tao 
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Te King schon im eigenen 
Land inhaltlich vielseitig aus­
gelegt worden, so stellen' sich 
durch die enorme Verschie­
denheit der Sprachen noch 
ungeheure Übersetzungspro­
bleme ein. Bekannt sind mir 
insgesamt neun deutsche 
Übersetzungen resp. Nach­
dichtungen, fünf davon ken­
ne ich genauer. W eiche 
Schwierigkeiten sich mit der 
völlig anders strukturierten 
Bildersprache Chinesich bie­
ten, soll mal nur an den 
Hauptbegriffen Tao und Te 
dargestellt werden. 

Tao im Wörterbuch (Rü­
denberg-Stange): 

:g-•~ W., Pfad, Daim, Lauf; 
'-8 Laof der Welt, Nator, 
8062 w..atorc1n,.., Weltgesetz. 

du.Tao., Dauismu.s (Tao­
ismu•); da- reehte w •. 
richtige Gnindsitze, Tu­
gend, Sillen; Vemonft, 
(bud) höchste Erkenntnis; 
Grondaalz, I..eme; V erf'ah. 
ren, Mittel und Wege; 
Teil einer Provinz, Bezi,-k, 
Vorsteher solchen Bezirks, 
Daulai (Taolai); Zlhlwort 
für Flüase usw. ; sprechen, ....,. 

Bei den einzelnen Übersetzern 
sieht das dann z.B. so aus: 

Victor von Strauss (älteste 
deutsche Übersetzung): Tao 
(unübersetzt), Te = Tugend / 
Walter Jerven: Tao = Wesen, 
Te = Gesetzmäßigkeit / Ri­
chard Wilhelm : Tao = Sinn, · 
Te = Leben / Günther De­
bon : Tao = Weg, Te= Leben. 
Ein absichtlich chaotischer 
Dschungel, nichts an Laotse 
ist straight. Wie verfänglich 
solche Übersetzungen sind, 
zeigen beispielsweise Strauss 
und Debon, die Te mit Tu­
gend übersetzten, dabei aber 
nicht die Bedeutung, welche 
das Wort für uns im allgemei­
nen hat, im Sinne haben, 
sondern: ,,Te bedeutet Tu­
gend, Kraft, Macht, Natur; 
in taoistisch-philosophischem 
Sinn: Tugend oder ausstrah­
lende, wirkende Kraft des 
Tao, seine Wesenheit, die 
(amoralisch) an vorsätzliche 
menschliche Tugend und Sit­
te nicht gebunden ist." (von 
Strauss, Einleitung). 

Genauso verschieden, wie 
diese einzelnen Hauptbegriffe 
übersetzt werden, sind die 
Zusammenhänge in Szene ge­
setzt. Da hilft keine Bewer­
tung, jeder muß sich die ihm 
zusagende Übersetzung selbst 
herauslesen, mir selbst gefällt 
noch immer Richard Wilhelm 
in seiner unpathetischen Klar­
heit am Besten. 

Diesem rührigen Sinologen 
haben wir denn auch schöne 
Übersetzungen der Bücher 
von Laotses Nachfolgern zu 
verdanken. 

Erkenntnistheorie 
Das Tao Te King hat kei­

nerlei Schule oder ähnliches 
ins Leben gerufen, dazu war 
Laotses Denken und Fühlen 
zu undoktrinär, zu eigensin­
nig-anarchistisch, zu selbst­
ständig, aber er hat einige 
spätere Philosophen dazu an­
geregt, auf seinen Grundideen 
basierend die Sache weiterzu­
entwickeln. Die drei ·wichtig­
sten sind Liä Dsi und Yan 
Dschu (ca. 4 Jahrh. v. Chr.) 
und dann vor allem der 
etwas jüngere Dschuang Dsi. 
Ihre Bücher unterscheiden 
sich alle zunächst mal formal 
vom Tao Te King, sie enthal­
ten keine knappen Verse 
oder Sprüche, sondern ver­
mitteln die Gedanken und 
Aussagen durch Geschichten 
oder eine Art „Short-Stor­
ries". Während im Tao Te 
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Elektronic-Rock und mehr .... 

Earthstar­
French Sky­
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Futuristische 
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Produktion 
des Amerika­
ners Craig 
Wuest und 
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SKY 031 

Cluster-
Großes Wasser 
Im 10. Jahr - die 
10. LP. 
Sounds 9/79: 
„ Das atmet Ruhe 
und Ausgegli­
chenheit ... und 
ist doch nie lang­
weilig" 

SKY 027 

. .. . • · norclbor-9 

• > • • J 
A. von Deyen 
Nordborg 
Eine musika­
lische Medi­
tation über 
eine Insel­
schneeland­
schaft in 
Dänemark 

Roedelius­
Sel bstportrait 
Zweite Solo­
LP, die neben 
der Arbeit mit 
Cluster, Har­
monia und 
Eno entstand . 

SKY 028 

SKY 029 

natürlich auf 
SKY-Records im Vertrieb,der 
Deutschen Austrophon GmbH 
2840 Diepholz 1 
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King kein einziger Name fällt, 
nicht eine historische Person 
erwähnt wird, wimmelt es 
bei den drei Nachfolgern 
von mythischen Kaisern, Son­
derlingen, Gelehrten, Wirten, 
Freaks, Affen, Soldaten, Be­
amten, Räubern usw. Bei Liä 
Dsi besonders ist die prakti­
sche Wirkung des Tao in kurz­
weiligen, anschaulischen Ge­
schichten oft voll Humor dar­
gestellt, das Buch ist aller­
dings nicht sehr einheitlich 
und sicherlich von unter­
schiedlichen Verfassern. 

Ganz deutlich abgetrennt 
sind das Buch sechs und sie­
ben, eingebettet in Liä Dsi, 
stammen sie von Yang Dschu, 
einer faszinierenden Persön­
lichkeit. Er ist der extremste 
Ausleger der taoistischen 
Ideen, ein fatalistisch-düsterer 
Pessimist. Er erklärt zunächst 
in Buch sechs alles Handeln 
oder Ändernwollen als sinn­
los, da sich im Endeffekt 
doch nichts am Laufe der 
Natur ändern läßt. Als einzi­
gen Ausweg aus dieser läh­
menden Sicht ergibt er sich 
darauf in Buch sieben ei­
nem hemmungslosen Hedo­
nismus: ,,Bau Schu Ya be­
fragte den Guan I Wu über 
die Pflege des Lebens. Guan 
I Wu sprach: ,,Sich ausleben 
ist das Ganze! Nichts verhin­
dern, nichts unterdrücken!" 
(aus Liä Dsi, Buch VII Yang 
Dschu, 7. Kapitel), in den 
höchsten Tönen singt er vom 
raffinierten Lustgewinn, vom 
sich gehen lassen. Von hier 
führt ein zweitausend Jahre 
langer Pfad direkt zu den 
Beatniks der S0er Jahre und 
auch zu jener Rock-Sängerin, 
deren vielleicht wichtigstes 
Lied „Get lt While You Can" 

hieß. Yang Dschu galt im 
alten China natürlich als Ket­
zer und er hat vermutlich 
die verschiedenen Bücherver­
brennungen, welche diverse 
verrückte Kaiser veranstalte­
ten, nur überdauert, weil er 
so geschickt innerhalb des 
relativ harmlosen Liä Dsi ver­
borgen war. 

Der bedeutendste und aus­
führlichste Taoist war 
Dschuang Dsi, sein „Wahres 
Buch vom südlichen Blüten­
land" ist umfangreich, außer­
ordentlich breit gefächert und 
im Gegensatz zu Liä Dsi 
streng gegliedert . öfters fin­
den sich Geschichten aus Liä 
Dsi in ausgefeilterer Form bei 
Dschuang Dsi wieder, seine 
Storys sind im allgemeinen 
ausgebuffter und auch schwie­
riger. Mit dem Buch II ,,Aus­
gleich der Weltanschauungen" 
liefert er ein für chinesische 
Begriffe geradezu abstraktes 
Stück Erkenntnistheorie. 
Häufig tritt in seinen Ge­
schichten Konfuzius als han­
delnde Person auf. Seine mo­
ralistische Gesellschafts- und 
Wertvorstellungen sind ein 
Gegensatz zum Taoismus, 
ihre pedantische Zickigkeit 
wird bei Dschuang Dsi im­
mer wieder bloßgestellt. 

Die Bücher der Taoisten 
heute - sie sind es wert, 
wiederentdeckt zu werden, 
man muß sie nur aus der 
Exklusivität und auch aus der 
Hippie-Ecke heraus in die 
80er Jahre holen. Für mich 
jedenfalls ist der Alte auf 
seinem Ochsen der Größte 
und seine schlauen, gleich­
zeitig rätselhaft-vertrackten 
und praktisch-realistischen 
81 Sprüche sind kaum zu 
erschöpfen. 

Literaturliste 
Alle Richard Wilhelm-tJbersetzungen (Laotse, 
Liä Dsi, Dschuang Dsi) beim Eugen Diedrichs 
Verlag, detaillierte Unterlagen verlangen. 

Lao-tse/Tao-Te-King (übersetzt von Günther 
Debon), Reclam Verlag, 142 S., DM 3,40 

Lao-tse/Tao Te King (übersetzt von Victor v. 
Strauss) Manesse Verlag, 420 S., DM 19,90 

Laotse/Tao Te King (übersetzt von Walter 
Jerven) Otto Wilhelm Barth Verlag, 92 S., DM14,­

TAO (sehr freie Nachdichtung des Tao Te 
King von Arthur Gusto Gräser) Verlag Büchse 
der Pandora, ca. 100 S., DM ca. 19, -



Bb 
Neue 
Filmbücher: 
Frances Farmr.r 1 

Hitchcock 1 

und der 
Prager Frühling 
Filmliteratur setzt sich all­
mählich durch im Ange­
bot deutscher Buchverla­
ge. Und, wie sollte es 
im Lande der Buchhal­
tung anders sein, kom­
men vorneweg auch jede 
Menge tabellarische Jahr­
bücher, Kalender und 
Handbücher daher. 
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Von Eric Oluf Jauch 

U nter ihnen ist auch 
Hans Günter Pflaum 
und Hans Helmut 

Prinzlers Band „Filme in der 
Bundesrepublik Deutschland" 
(Hanser, 26,- DM) das 
nützlichste Werk. Es be­
ginnt mit einer übersicht­
lichen Darstellung der Ge­
schichte des Jungen Deut­
schen Films, die kenntnis­
reich, genau und wertend 
vorgetragen wird. Weiterhin 
gibt es ein Sachlexikon zur 
Filmpolitik und hundert Fil­
mografien deutscher Filme­
macher von Achternbusch 
bis Ziewer, die in ihren 
detaillierten Angaben (bei 
Vogeler sind beispielsweise 
sämtliche PR-Filme aufge­
zählt, die der Regisseur in 
den frühen 60er Jahren dreh­
te) ihresgleichen suchen. Das 
Cover des Buches schmückt 
symbolhaft der in Richtung 
Cinecitta weisende Engel aus 
Schillings „Vertreibung aus 
dem Paradies." 

Nicht weniger doppeldeu­
tig sind Titel und -foto, die 
Mihai Nadin für seine Darstel­
lung des Prager Frühling­
Films, ,,Mut für den Alltag" 
(Schweizerisches Ost-Institut, 
SFr 21,60), aussuchte: Der 
Titel bezieht sich auf einen 
wichtigen Film von Evald 
Schorm, das Foto zeigt Jiri 
Menzel als Seiltänzer Arnostek 
in seinem eigenem Film „Lau­
nischer Sommer". In einer et­
was pathetisch formulierten 
Würdigung skizziert Nadin 
kurz und knapp und kennt-

nisreich noch einmal die 
,,Neue Welle" desCSSR-Films, 
das Kino der Brynych, Chy­
tilova, Forman, Jakubisko, 
Jasny, Kadar/Klas, Menzel, 
Schorm, Uher - um nur die 
hierzulande bekannten (oft 
inzwischen emigrierten) Fil­
memacher zu nennen - und 
liefert auch jeweils eine Fil­
mografie dazu. Das Buch 1 

wurde während des Prager 
Frühlings geschrieben und 
kurz vor dem Juli 1968 
zum Druck freigegeben. Durch 
den Einmarsch' der Sowjets 
kam es zur geplanten Ver­
öffentlichung nicht mehr; die 
deutsche Übersetzung ist sei­
ne Erstveröffentlichung. Die 
Nachteile des Buches: Der 
Text klingt sehr dozierend 
und bewegt sich oft an All­
gemeinplätzen; einige wichti­
ge Namen sucht man ver­
geblich (Beispiel: Stanislav 
Barabas); die Filmografien 
enden im Jahre 196 9, man 
erfährt also nicht, wie sich 
die Filmemacher später arran­
gierten. Die Stärke des Bu­
ches sind seine 120 ganzseiti­
gen Filmfotos. 

Daß Filmbücher immer 
auch Fotobücher sein soll­
ten, daß ein gutes Foto aus­
sagekräftiger ist als jede ge­
scheite Rezension, dachte sich 
wahrscheinlich auch Robert 
Fischer, als er seine Bilddo­
kumentation „Regie: Alfred 
Hitchcock" (Roloff und Seeß­
len, Buchenweg 1, 8919 
Schondorf; 29,- DM) konzi­
pierte. Neben Daten und In­
haltsangaben zu sämtlichen 
Hitchcock-Filmen präsentiert 

der großformatige, großzügig 
ausgestattete Band sechzig 
Seiten Fotos, die laut Vor­
wort „Eine Reverenz vor der 
Autonomie des Standfotos" 
sein wollen. Denn: ,,Die Ar­
beit des Fotografen am Dreh­
ort, deren filmhistorisches 
Schicksal es anscheinend ist, 
anonym zu bleiben, hat größ­
te Aufmerksamkeit verdient." 
Leider ist das Ergebnis am 
selbsternannten Anspruch 
schlecht zu messen. Die Foto­
grafen bleiben auch diesmal 
ungenannt (obwohl zumin­
dest bei den neueren Filmen 
dies feststellbar gewesen 
wäre), einige Fotos wurden 
nicht vom Original gedruckt, 
sondern reproduziert von un­
geeigneten Vorlagen, die Bild­
ausschnitte sind oftmals unge­
schickt, schneiden Köpfe und 
Frisuren an, die Druckquali­
tät läßt an Brillanz zu wün­
schen übrig. Prinzipiell kann 
man sich darüber streiten, ob 
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nicht das Motiv wichtiger ist 
als die Brillanz des Drucks 
und ob nicht ein interessantes 
Bild das grobe Korn oder die 
Unschärfe entschuldigt - nur 
ist eben nicht ganz einzuse­
hen, warum dies im Format 
24x35 cm geschieht! Es soll 
aber nicht unerwähnt bleiben, 
daß die meisten der Fotos 
bisher in keinem Filmbuch 
zu finden waren und die 
Filmografie ( einschließlich Da­
ten zu Hitchcocks Assistenz-, 
Propaganda- und Fernsehar­
beiten) die umfangreichste ist, 
die hierzulande bisher ver­
öffentlicht wurde. 

Aus der Not, der Tatsache 
nämlich, daß von der Schau­
spielerin „Frances Farmer" 
kein ausreichendes Fotoma­
terial aufzutreiben ist, mach­
ten die „Kulleraugen"-Her­
ausgebern Brigitte und Hans 
Jürgen Tast eine Tugend: 
Ihre Fotogeschichter über 
die tragische Karriere des 
heute fast vergessenen Hol-
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lywood-Stars (Kulleraugen, 
Steuerwalder Straße 85, 3200 
Hildesheim, 15,- DM) wurde 
kurzerhand mit einem halb­
wüchsigen Mädchen nachge­
stellt, die fehlenden Daten 
durch Fantasie ergänzt. ,,Als 
wir das erste Mal von Fran­
ces Farmer lasen, in Kenneth 
Angers 'Hollywood Babylon', 
ging uns ihr Fall so nahe, 
daß wir schon damals gleich 
beschlossen, daraus eine Foto­
geschichte zu entwickeln. Uns 
interessierte dabei nicht so 
sehr, das zu zeigen, was 
wirklich geschah, vielmehr 
wollten wir das Gefühl wider­
spiegeln, das wir beim Lesen 
hatten." Das sehr liebevoll 
gefertigte Buch beschreibt 
die Leiden einer Schauspiele­
rin, die sich nicht wie eine 
Puppe behandeln lassen möch­
te (und das sind ähnliche 
Schwierigkeiten, wie sie das 
l 2jährige Fotomodell hat), 
und nach sieben Jahren Holly­
wood im Wahnsinn· endet. 
Frances Farmer war bereits 
von Anger zur ,,Heiligen 
Frances, Tochter des Zorns" 
gekürt worden: ,,Unter all 
den Sünderinnen Hollywoods, 
die vom Baum des Wahnsinns 
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getrunken haben, ernennen 
wir sie zur Schutzpatronin." 

Gerade rechtzeitig zu „Nos­
feratu" und „Woyzeck" er­
schien ein Fotobuch über 
„Kinski". Der stattliche Band 
(Rogner & Bernhard, 29,80 
DM) präsentiert viele Bilder 
und wenig Text. Die Fotos 
zeigen nur vereinzelt die gros­
sen Kinorollen des Klaus 
Kinski, denn „das was ich 
hier mache, ist vollkommen 
sinnlos." Bürgerschreck? Su­
per-Künstler? Die Gesichter 
des Herrn Kinski sind viel­
fältig und sprengen sogar die­
ses Buch - einige Seiten 
sind deshalb ausklappbar. 

Stars 
,,Pyramid illustrated Hi­

story of the Movies" heißt 
eine amerikanische Taschen­
buchreihe, deren deutsche 
Übersetzungen seit ein paar 
Monaten in der Heyne-Film­
bibliothek erscheinen. Bisher 
sind die Monographien der 
Hollywood-Größen „Humph­
rey Bogart", ,,Elizabeth Tay­
lor", ,,James Stewart", ,,Bette 
Davis", ,,Cary Grant", ,,Jean 

Harlow" und „Marlon Bran­
do" (je 5,80 DM) erschienen, 
demnächst sind auch Themen­
Bände vorgesehen. Die Bücher 
sind im Format etwas kleiner 
als das Original, jedoch sau­
berer gedruckt und lesbarer 
layoutet. Leider stellen die 
Biografien selten den jeweili­
gen Star ins politische oder 
filmgeschichtliche Umfeld 
oder rücken gar den kine­
matographischen Rang ihrer 
Lichtspiele ins rechte Licht. 
Stattdessen werden die Le­
bensdaten der Stars und die 
Plots der Filme brav nach­
ezählt und mit kleinen Anek­
doten angereichert. Für die 
Biografen zählt allein der 
Stellenwert der Rolle und der 
(Kassen) -Erfolg der Filme. 
Diese Begrenzung hat immer­
hin ihren Vorteil: Wer sich 
schnell erinnern möchte, ob 
Humphrey Bogarts „Casablan­
ca" sein 46. oder 48. Film 
war, wie der Regisseur des 
Liz-Taylor-Hits „Giganten" 
heißt, und ob Bette Davis 
als Katharina von Rußland 
auch in deutschen Kinos zu 
sehen war, findet die ge­
suchten Daten in den ent­
sprechenden Bänden auf ei-

nen Griff. (Oder auch nicht, 
weil in der Bette-Daivs­
Filmografie einige deutsche 
Titel fehlen)' 

Simone Signorets sehr le­
senswerte „Ungeteilte Erinne­
rungen" erschienen, ebenfalls 
bei Heyne , inzwischen als 
Taschenbuch (7 ,80 DM). Der 
Band, der sich angenehm ab­
hebt vom gegenwärtigen Me­
moiren-Boom, ist ein 400 Sei­
ten langes Interview, in dem· 
sich die Schauspielerin zur 
künstlerischen und geistigen 
Avantgarde Frankreichs be­
kennt. 

Zu guter Letzt noch ein 
Hinweis auf W oody Allens 
neues Buch „Ohne Leit kein 
Freud" (Rogner & Bernhard, 
24,80 DM) - witzig, liebens­
wert, autobiografisch wie sei­
ne letzten Lichtspiele: ,,Ge­
stern abend habe ich alle 
meine Theaterstücke und Ge­
dichte verbrannt. Als ich 
mein Meisterstück, ,,Dunkler 
Pinguin", verbrannte, fing iro­
nischerweise mein Zimmer 
Feuer, und jetzt bin ich 
Gegenstand einer Klage von 
irgendwelchen Leuten na­
mens Pinchunk und Schlos­
ser. Kierkegaard hatte recht." 

Sagt mal, habt ihr euer ganzes Geld im Sommerschlußverkauf bei C & A gelassen, spart ihr schon für 
die hohe Heizölrechnung im nächsten Winter, habt ihr alle plötzlich einen Bausparvertrag abgeschlossen, 
Spiel- oder Wettschulden zu begleichen, oder müßt ihr auf einmal Alimente zahlen? Oder warum 
bieten wir hier ausgezeichnete Platten, die uns ans Herz gewachsen sind, wie saures Bier an? Dabei 
ist's doch so einfach für euch: ihr überweist 40 Mark auf unser PschK HH 3894 19201 und gebt außer 
einer der oben abgebildeten Platten eure genaue Adresse an. Das hat zudem eine sehr angenehme 
Folgeerscheinung: 12 Mal hintereinander kommt SOUNDS zu euch nach Hause. Wenn ihr euer Abo 
verlängern wollt, müßt ihr 45 Mark berappen, und - obwohl wir nichts gegen Ausländer haben -
müssen wir von denen jeweils noch mal 5 Mark mehr verlangen,jedenfalls wenn sie nicht in der BRD 
wohnen. 



31. Frankfurter 

FREAK BROTHERS 

• Brandneue Abenteuer der drei Helden 
und ihrer Katze im Großformat und 
ganz toll vierfarbig. Zum ersten Mal 
in Europa erhllUich I Und zu dem tol­
len Buch ein neues Freak Brot.hera -
Spiel. mit Spielplan, Figuren und Kar 
ten, alles farbig I Das ist der Ausfüp 
für Frek Brothera Fans: 70 Seiten far­
bige Comix &. ein Spiel zum friekigen 
Preis von DM 19,80 .Nr. 565 

Die Abenteuer des berühmten Katers 
der FREAK BROTHERS in einem dick 
dicken Buch gesammelt! US - Import. 
140 Seiten(!) DM 11, 90 Nr. 615 

Alternativ Kataloge 
Die Alternativ Katalo1e sind nicht zu 
vergleichen mit Warenhauskatalogen. 
Sie bieten neben Bezugsanschriften 
fOr alle erdenklichen alternativen Ge­
räte und Artikel, viele Informationen, 
Anleitungen, Theorien und Praktiken 
zu Themen wie: Hausbau, Gemein­
schaften, Kommunikation, Recycling, 
Transport, Landbau, Körper, Be­
wußtsein, Enerefe, Freiheit, Wirt­
Schaft & Organisation, Andere Kul­
turen usw. Viele viele Photos, filu­
strationen, Adressen und einiges mehr. 
Alle drei Bände im Großformat! 
Band 1. 110 Seiten, DM 15, - Nr.106 
Band 2, 320 Seiten, DM 30,- Nr.107 
Band 3, 280 Seiten, DM 28,- Nr.170 

@~~ C'(@IM][p(!,OC'ii"if'~ [7 
trrtlD'ii'.?l ,nm'.: ~&'ff o 
t1 ORJGJA;U Aus OSA 1Rl'O"l{T\l?R1"! 
Endlich ist auch der vollstAndig in ei· 

nem Buch erhll.tlich 1 Der durch ei­
nen Kino- Film bekannt gewordene Ka­
ter mit all seinen Abenteuern sowie 
etliches bisherunverörtentlichtes Ma­
terial. Im Großformat auf gutem dik­
kem Papier gedruckt mit festem far­
bigem Einband. Alles inclusive Vor­
wort und kompletter Bibliographie 
des großen Meisters Rob the Crumb. 
Das Geschenk Cilr Katzentans ! 
130 Seiten DM 15,80, Nr.560 

INDIANER IM 
WIDERSTAND 

Herausgegeben von der AIM Support 
Group Hamburg. AIM • American 
Indian Movement. die Organisation 
der radikalen Indianer Norda.meri­
kae. Diese Broschüre berichtet 
ausführlich Ober ihre Aktivitäten, 
ihre Philosophie, ihr politisches 
Programm, die ve'rschiedenen Pro-
11esse und vieles mehr. Viele Pho-
1tos u. Illustrationen. 
74 Seiten, nur DM 3, - Nr. 644 

„i::::a: ct;:u!:~,h iJ 
ausverkauft„ war 
schon ein Nachfolger • 
da, Und was für ei-
ner. "Horne sweet 
Dome - Träume vom Wohnen'.'~' Hip­
piehäuser, auch aus USA und eben­
falls sehr phantastisch, fantasie­
voll und praktisch. Mixturen aus 
filockhaus„ Märchenschlössern u. 
Science Fiction-Kuppeln. 139 herr­
liche Farbfot oe im Großformat! 
100 $eitern. nur 19, 80 Nr.626 

Watts ist ein an­
getörnter Reli­
.etonsphilosoph, 
Psychologe und 
Kenner d. ösU. 
Philosophie. 
"Die Kosmolo­
gie d. F. iste. 

ICDSMO· 
IDGEDER 
FREUDE 

~w 
%tts 

brillante Anordrwng von Worten, d. 
Erfahrungen beschreiben, f. welche 
unsere Sprache kein Vokabular hat". 
schreibt T.Leary im Vorwort. 
112 Seiten, reich illustriert. bisher 
DM 10.- bei uns nur s. 80 Nr. 08l 

Buchmesse 1979 10. bis 15. Oktober Halle 6 Stand A 125 

llt DAS GROSSE BUCH VOM 
... ,.iEBEN AUF DEM LANDE .... 
Der STERN, der SPIEGEL und PAR -
DON lobten dieses wirklich große 
Buch (Format 22 cm X 29 cm) und wir 
bieten es euch an: Alles. wirklich alle• 
über das Land.leben, wunderschön il­
lustriert. durchgehend farbig und auch 
(0r Kenner der Scene nützlich. "Ein 
praktisches 1.fa.ndbuch für Realisten 
und Träumer11

• Sehr empfehlenswert! 
260 Seiten. nur DM 38.- Nr. 060 

ALLA ZAPPA HALLO, ICH LIEBE DICH ~.A~.t...t■ ~ 

Ein Insiderbuch Ober Eine Sammlung von Interviews, Ar-~ 
'den großen Meister tikeln, Gedichten etc zum Thema 
frank Zappa u. Rein Sex, befreiter Sex, Herausgegeben 
musikalische• Werk. von Jim Haynes, einst Autor und 
Anläßlich einer Zap- Mitherausgeber der englischen Un-
pa-Ausstellung in dergroundze1tung lT und der hollän-
Z0rich erschien die- dischen Sex-zeitung SUCK, der jetzt 
ser Katalog, -von an der Universiti\t von Paris lehrt. 
Urban Gwerder sehr Daa bei weitem beste und ausführ 
,ekonnt zusammen- liebste Buch zu diesem reichlich 
gestellt. Das Buch ausgekauten aber hier wieder frisch 
enthAlt einmalige In- saftigen Thema. Mit farbigem Ein-

terviews, Photos, Zeichnungen, Or- band. 300 Seiten, nur DM 19, 80 

von Jack Lee Rosenberg. In diesem 
Buch werden Bewegungs - und At­
mungsübungen beschrieben, die dir 
helfen„ delne natürlichen K.örper­
refiexe, wie den Orgasmus. wieder 
zuerleben. Es gibt konkr ete Anlei­
tungen zu Übungen, die du täglich 
allein oder mit einem(r) Partner(in) 
durchführen kannst. Sehr schön und 
reichlich illustriert. 
rn~ Seiten. nur DM 12,- Nr. 166 

LANDKOMMUNEN IN g1na1e v. Zappa u. Archivmaterial. Nr. 728 
NORDAMERIKA Cloool.V.._ welcheenochkeinZ.·FanjezuGe- ,.~, CH/ /lfJ"'l(NlfJlt'.tm<IIOO d d 

sieht bekam. Din A • • Bizarrlayout. , r, ., l TUT 1 -,un ergroun Comics 
Der Autor_schil-■w 90 Seitt!n. DM "_'t.- Nr. 095 Jf. Tai Chi ~st ei- !!n::~~hi:~:~earr:~~i-
dert aus eigener Das Hasch1schkochbuch ne klas&sche " d c . " 
Erfahrung cfas - chinesische Under~oun_ om1cs 
Leben in einigen I Dieses Bu_ch war )3-h~elan~ ausver- Lehre v. der werden . m d1es~m Buch 
Landkommunen . kauft und 1st nun endl~ch w1ede~ un- Meditation in d~rc.h. B1ogr_aph1en und 
. USA d C _ : gekürzt und vollständig erhllthch ! Be In Bibliographien sowie 
10 

da Eun na k- Geschichte und Anwendung. Anbau di wegu;'. h durch ihre besten Comix 
n_a • _r reR ~ in BRD, Beispiele wichtiger Sor e:;m du~ vorgestellt. Robert Crumb, 
tiert sei~e ei- · ten und 42 Rezepte zum Kochen u, we en • .0 r Gilbert Shelton, Spain. 
seerlebru.e~e m. Backen. Sexy illustriert, Großform. ~en u. Posi- Griftith u,a, Alles das und 
8:"-ck a~ hiSW- 90 Seiten nur DM 10, - Nr• 643 tionen nackt . . ein langes lnterwiev mit 
rieche Hin!~rgründe und gesell- DAS ALTE NATIVE AD ESSBUCH dar~stellt u. bieten eme vollstl.n~ge Crumb auf 194 roßformati en Sei-
sc_haftspolitie~he Zu~mmenhAnge. R ~ Stu.die d. K6rperbewegung als Mecli- ten in einem fa:bigen Einba~dJ ! ! 
Mit umfangre1c_hem Lite_ratur- und über 1000 Anschriften mit Selbstdar- tation. Genaue ~rläuterungen. durch- US-Im'port, nur DM 15 , 80 Nr. 614 Adressenverzeichnis, viele Photos. stellungen der verschiedensten Land- gehend vierfarbig, Großformat. Mit 
110 Seiten, DM 8.- Nr. 081 und Stadtkommunen und sonstiger deutschem Text, statt früher DM 14, 90 

Gruppen oder Einzelkämpfer an der jetzt nur aoch DM 9, 80 Nr, 730 R ·--BE■ 
Die Hog Farm Kommune ;~t;rs:,~~:en F;~n~-. 5~ut ~:~t~i;;t, ARBEITER ALLER LAND ER VER - ....... 

Die Hog-Farm ist eine amerikanische EJKJGT EUCH UND HÖRT AUF ZU Jeder der Comix kennt, kennt Richard 
Großkommune, die in mehreren alten MEUH VIRSCftf!DENE .ARBEITEN. Ein Buch vin Jim Haynes, Corben, Und jeder der Corben kennt, 
Reisebussen durch die halbe Welt ALTF.fUf~TIY • ZEITUNGEN das auf eine Theorie von Buckminster liebt seine feinen, intelligenten und 
fahre~. Shows machen, LSD nehmen 9 verschiedene deutschsprachige Al- Fuller aufbaut_- Es z~igt ~ie Gründe ' erotischen Comix. Hier 
und irre Abenteuer bestehen. Das ternativ - Zeitungen: zusammen über warum, und die Möghc~keiten. wie haben wir ala deutscher 
Buch geht vom "Sommer·der Liebe" 400 Seiten_ voller "'.ichtiger, schöner, man _nur das tut, ~as emem Freude , Corben ,Verl~ger zu~ er-
1966, Ober Woodstock bis zum Trip lustiger, 1ntormat1ver und bewußtseins· bereitet. anstatt sich -~m Karriere u. s_ten Male sern~ drei wich-
nach Indien&. zurück, Vorwort von bildender Texte, Nachrichten, Grafi- materielle Güter zu kümmern, also tlgeten Werke 1m Angebot. 
Ken Kesey. Viele Photos! ken, Photos etc. etc. Sie heißen Grü- etwas zu tun, was keinen Spaß macht. Der erste Knüller hat 80 
192 Seiten. DM 13, 90 Nr. 006 ner Zweig, Zero„ Kompost, Middle Äußerst wichtig & lesenswert. Seiten (40

11
in_ Farbe, 40 Schwarz/w.) 

Earth, Sangha, Humus, Öko Journal, 68 Seiten, nur DM 5,- Nr, 729 Er heißt ~gewöhnliche 

Jacques Massacrier 

Der Autor, der mit seiner Familie 
auf einem kleinen Bauernhof auf 
Ibiza wohnt, hat in diesem Buch 
(von iht'n selbst illustriert) in Form 
von einfachen Anleitungen. die all­
täglichen Erfahrungen einer neuen 
Lebensweise zusammengefaßt. 
184 Seiten, nur DM 12, - Nr. 628 

Jf Was die Bäume sagen Jf 
"Leben in einer Landk.ommune'\.-on 
Stephen Diamortd. Die Geschichte 
einer politisch arbeitenden Gruppe 
clie sich zur Landkommune ent­
wickelt, Bereits vor vielen Jahren 
erschienen, noch wel"\ige Restexem­
pl.a:re gerettet. Viele schöne Photos! 
240 Seiten nur DM 14, 90 Nr. 689 

=
~nur+,90! 
Die AA- Kommune 
ist eine 60-köpfige 
Therapiegruppe, 
die auf dem Land 
in Österreich 

zusammenleben und sich durch freie 
Sexualität und ohne Privateigec1.tum 
von ihren seelischen Krankheiten 
heilen wollen, Themen: Selbstdar­
st.ellungen„ Kinderaufwachsen„ Re­
ligion - Mystik, Sewalitit, Geschich­
te der AA- Kommune, Bewußtsein und 
Organisation .... u.v.m •• i"rre Photos 
320 Seiten(!) frilher DM 19,80, 
jetzt nur noch DM 7, 90 ! ! Nr. 044 

Ofur ~ ~ 4;80 
Otto Muehl, der Griln- ~-~ ,., -~ .... , ...... [lf; 
::h::~~=:;_war ;-, 

trl.chtiger Aktionskün-
stler . Das Buch ist , 
seine Biografie vom • 
IO.einki.nd zum Guru, 
Sehr witzig, spannend 
und intelligent. Voller geiler Photos 1 
Nur noch bei uns erhAltllch, 210 Seiten, 
statt tr0her 12, 80. jetzt 4„ 80 ! Nr.o45 

Hlaumjch 
von Rainer Langhans und Fritz Teu­
fel. Das legendäre Buch der legen­
dären Kommune 1 aus Berlin nun 
wieder erhältlich. Unzensiert, un­
gekürzt. Farbig illustrie,-t, toll! 
200 Seiten, nur DM 12,- Nr,639 

Gaaolin und Päng. Eine geballte La- Welt des Richard Corben11 und ent-
dung mit farbigen Seiten und dem Geist ... ~ Cl . ~Al~ 9 ,~eii;ier besten "Underground-
der germanischen &lbkultur. Alle zu- --1../A.S - l~S~Ja.rA.. $tr1ps . Nur DM 12,90 Nr. 051 

sammen nur DM 29,80 Nr. 8a1 . 'Xockbwch 
Richard Corben 's " DEN 11 

CHOPPER I FLIPPER. , MOTORRAD- End.lieh in deutscher Sprache er 
~ Dieses von einem Zen-Mönch des hälUichl Durchgehend fantastisch 
Das sind drei Photobücher• mit Je 80 Tassajara Klosters geschriebe...e vierfarbig, eine Comicstorie voller 
Seiten vierfarbiger Photos, die früh~r Kochbuch f.d. vegetarische Kilche dickbusiger Frauen und Eonderbarer 
je DM 7, 90 gekostet haben. Bei un» regt durch wunderbare Rezepte zu Monster, Ein großformatiges kilnat-
jetzt ein bischen weniger, nämlich zu- eigener Meisterschaft an. Reich lerisches Meisterwerk. Nur bei uns 1 
sammen nur DM 8, 90. Die ausgefiipp- illustriert. Ein wahrer Genuß !ür 120 Seiten, nur DM 24, 90 Nr. 544 
testen Mo~orräder der califo!'nischen den, der schöpferisch kochen will. 
Scene, Flipper aus mehreren Jahrzehn- 288 Seiten, mir DM 18, 50 Nr. 142 
ten und phantastisch, schön und bizarr 
bemalte Motorradtanks, 3 far.bige Bü­
cher, 240 Seiten, nur DM 8, 90, Nr, 571 

, 

wa1t POGQ~ 
::;:,:d seine Freun- ' ~ ~ 
de ist ein Comic der 
besseren Klasse. -
Humor gekoppelt 
mit hintergründiger 
Spitzfindigkeit. Sehr 
feiner Zeichenstil auf 100 Seiten mit 
vierfarbigem Einband. Früher 9, 80 
nur bei uns jetzt DM 4, 80 Nr, 609 

Feiningers KINDER KIDS jetzt 
nur DM 14,90 statt früher 24;-

Durchgehend vierfarbige, sehr 
ki.instvolle Comics der alten Schule. 
Format 27 x 36 cm. gebunden! Nur 
noch bei uns DM 14, 90 Nr, 608 

Bommi Baumann 
Wie Alles Anfing 

~ A ' , . 

~s ~~) C 

.,. .. ' ' 

Thangka Kalender 1980 
Auch der 1979 er Thangka-Kalender 
enthält wieder 12 wunderschöne 
vierfarbige tibetische Thangkas auf 
Sa.mtoffsetpapier gedruckt. Diese 
tausende Jahre alte Motive sind 
Schmuck und Symbole einer unver­
.gänglichen Kultur zugleich! Unser 
Bestseller im Format Din A 2 (42 

_x 60 cm) mit Spiralbindung. Mit 
Erlä.uterungm, DM 29. 80, Nr, 871 

flaymond Martin 
!CH BIN GUT 

Martina Landkommu~ 
ne erschien 1971 auf 
dem Titelbild des 
SPIEGEL und von d. 

Dieses Buch wurde mittels einer rie- Geschehnlssen in d. 
sieen Polizeiaktion beschlagnahmt u. Kommune bis heute 
d. Verlegern ein Prozeß gemacht . handelt dieses Buch. Zeittuna:sar-
Heinrich Böll schlug es vor Jahren tikel, Interviews und das Protokoll 
als Lesebuch an deutsche Schulen vor einer v. Martin gestalteten Radio­
und jetzt wurde es vom Bundesgerichts- sendung dienen als Zeitdokumente. 
hof legalisiert. Die Entwicklung der Ein Briefwechsel mit Annerose 
Bewegung 2. Juni aus der Sicht des Reiche (Bewegung 2, Juni) sowie 
Insiders. Photos und Illustrationen. das Protokoll eines Gesprächs zw. 
142 Seiten mir DM lo, - Nr. 132 B. Brummbär. W, Wondratschek 

TIMLEARY 
Psychedelische 

Erfahrungen 

von T. Leary. R. 
Met .rner, R. Alpert. 
Ein Handbuch nach 
Weisungen des Tibe­
tanischen Totenbu­
ches. Es wurde zur 
Bibel der LSD - Be-
nutzer und bis heu­
te wurde kein Ersatz dafür gefunden. 
Vollstä.ndiger Text, exclusiv b.uns 
140 Seiten. DM 7. 50 Nr, 050 

u. R. Martin sind die Raumdoku­
mente. Daa Superbuch der "Sc:ene11

• 

Ober 100 Photos, teilweise farbig. 
Es hat alles: Philosophie, Sex„ Hu­
mor_ und Poesie. Jugendetillayout 1 
240 Seiten, nur 14, 90 Nr, 007 

11..alkoa der ' 

~ 

~~ 

Alles über clie prak­
tische Anwendung u. 
Wirkung von Kräutern, 
wie man sie sammelt, 
trocknet und lagert. 
112 vierfarbige Tafeln 
270 Seiten in Leinen! 
Nur DM 14, 90 Nr. 630 

Richard Corben's " Jto\\'LI' " 
Die einmalige storie von der Liebe 
eines Hundes zu einem Mädchen. 
Abenteuer, Magie, Entführung und 
Befreiung. Spannung und Schönheit! 
Großformat! nur DM 4,- Nr. 612 

VO LKSVE RLAG 8531 LINDEN 

C_eyP.,pn 
Volksverlag , 8531 Linden 

VOO 1 t:laul-
Stück Nummer preis DM 

-

-

plus DM 2, 50 Versandkosten! 
D Ich füge Bargeld (nur Sehei-
ne) im Wert von . . ........ bei 
0 Ich füge l Post/Bankscheck 
bei über DM •.• , ••..•.••...• 
0 Lieferung per Nachnahme 
(NN-Versandk: 3,40 b. 6,-) 

.. 
Name 

St;aße 

X Po<Ueitzahl. Ort 

1 Unterschrift 
r/P 



Von Felix Reidenbach 

1 m Streit um Comics wa­
ren beide Parteien in Wi­
dersprüche verzwickt: 

Während die einen, die beim 
Anblick von Comics das 
Abendland untergehen sa­
hen, ,die Werte derer vertei­
digen, die mit Comics eine 
Menge Geld verdienten, 
fehlte es den anderen an 
Beispielen, mit denen sie 
ihre positive Auffassung 
hätten begründen kön-
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Comics 
Zwischen 
Colt und 

comme il faut 
Noch immer muß man 
sich auf Prädikate wie 
,,primitiv" oder „trival" 
gefaßt machen, will man 
den Begriff „Comics" im 

nen. Serien wie BESSY oder 
BUFF ALO BILL waren da­
für natürlich nicht geeignet. 
Weil sie diesen Mangel aus­
glichen, fanden Zeichner wie 
Gµy Peelaert mit seinen Bü­
chern PRA VDA und JODEL­
LE oder der Deutsche Alfred 
von Meysenbug mit seinen 
S UPERMÄDCHEN, deren 
Auflage bei 2001 seit einiger 
Zeit ausgelaufen ist, großen 
Anklang. Bei den Comics von 
Peelaert und Meysenbug han­
delte es sich aber um regel-

Lexikon nach·schlagen 
und sucht ihn dort nicht 
ohnehin vergebens zwi­
schen „Colt" und „com­
me il faut". 

rechte Bücher und nicht um 
Serien - auch deswegen konn­
ten sie sich im Markt nicht 
behaupten, was sie wohl auch 
nicht wollten, da sie ja gerade 
dessen Gesetze angriffen. So 
hatten, als die Studentenbewe­
gung abflaute, kritische Pro­
dukte keine Chancen Nachfol­
ger zu bilden, womit die Co­
mic-Landschaft bundesdeut­
scher Erzeugnisse wieder zur 
Wüstenei wurde, FIX UND 
FOXI ähneln allenfalls vergif­
teten Wasserlöchern ... 

Comics als sicheres Ge­
schäft zu betreiben, ist nur 
möglich bei serieller Produk­
tion, was bedeutet: Konti­
nuität der Handlungsmuster, 
Kontinuität in den Comics 
um jeden Preis also. Zunächst 
nur, um Tageszeitungen den 
festen Käuferstamm zu erwei­
tern, wobei man schon hier 
Comics kaum als Ergänzung 
des redaktionellen Teiles, son­
dern vielmehr als Eigenwer­
bung betrachten muß, oder 
anders ausgedrückt: Nicht 
Kontinuität ist Gegenstand 
der Comics, sondern Comics 
sind Gegenstand der Konti­
nuität. 

Was Süsses 
Auch bei uns hatten einige 

Verleger schnell erkannt, daß 
Comics den Untergang des 
Abendlandes, bei entsprechen­
der Anwendung sogar heraus­
zuzögern imstande waren. Ei­
nen ausgesprochenen Markt 
für Zeitungsstrips hat es in 
der Bundesrepublik nie gege­
ben, da bei deren Gründung 
die Bildergeschichte bereits 
in Book-Form auf dem Vor­
marsch war, d.h. in eigens 
für Comics vorgesehenen Hef­
ten und Magazinen. Diese aber 
garantieren leider nicht, daß 
all die formalen und inhalt­
lichen Einzwänge, unter de­
nen die Gattung in der täg­
lichen Strip-Form gelitten 
hatte, nunmehr beseitigt wür­
den. Stattdessen begann man 
die Techniken, die im kleinen 
erprobt worden waren, ins 
große zu übersetzen, was dann 
so aussah, daß die Methoden 
serieller Produktion um ihrer 
selbst, d.h. des Profits willen, 
wöchentlich auf dutzenden 
von Seiten sich zu perfektio­
nieren Gelegenheit bekamen. 
Die großen Verlage arbeiten 
dabei heute völlig risikofrei, 
zumal sich die Kooperation 
von Comic-Magazinen und 
Werbung so eingependelt hat, 
daß erstere mit dem Geld 
letzterer meistens völlig vor­
finanziert werden können und 
der Verkauf der Hefte als rei­
ner Profit herausspringt. Bei 
der Monopolstellung weniger 
Herausgeber findet eine echte 
Qualitätskonkurrenz deshalb 
nicht statt, da Billigproduk­
tionen anonymer Agenturen 
den Markt sättigen, dessen 
Anteile eben bereits vergeben 
sind. 



Qualität ist hier natürlich 
ein relativer Begriff. Daß bei 
der Auswahl der Autoren und 
Zeichner an erster Stelle auf 
Schnelligkeit bei niedrigem 
Entgelt geachtet wird, versteht 
sich von selbst. Den größten 
Erfolg verspricht dann die Se­
rie, die es am besten versteht, 
ihren Seriencharakter ge­
schickt auszuprägen und da­
bei dessen Faktoren sich 
multiplizierend aufeinander 
abzustimmen. Qualität in die­
sem Sinne dürfte im MAR­
VEL-Imperium der USA ge­
radezu inkarniert sein. Die 
dort bestehende Superhelden­
staffel teilt sich allein in 
eine hohe Anzahl serieller 
Produkte - sprich Magazine -
auf. Als erster Multiplikations­
faktor des einzelnen Magazins 
fungieren die sich über zehn 
Ausgaben und mehr erstrek­
kenden F ortsetzungsgeschich­
ten. Diese greifen zumeist auf 
viele Nummern vorher er­
schienene Abenteuer zurück, 
und altbekannte Superfeinde 
treiben immer von neuem ihr 
Unwesen. Nicht genug also, 
wenn man beim Lesen der 
Nummer255 mit einem WIRD 
FORTGESETZT, welches be­
stenfalls mit WENN WIR 
DAS ÜBERLEBEN gewürzt 
wird, auf Nummer 256 ver­
wiesen wird, man muß oben­
drein damit rechnen,im Laufe 
der Folge den Verweis SIEHE 
NUMMER 196 BIS 209 zu 
erhalten; von den sprachli­
chen Besonderheiten oder fast 
ständigen Nebenfiguren, die 
man sowieso nur als einge­
fleischter MARVEL-Leser 
kennt, einmal ganz zu schwei­
gen. Die gemessen am übrigen 
Feld der Branche relative Be­
rühmtheiten der MARVEL­
Autoren und Zeichner bedeu­
tet eben auch nicht, daß 
wer etwas kann, auch die 
gebührende Anerkennung 
erhält, sondern ist ebenso 
ein Teil der Kontinuitätsver­
vielfachung zu sehen, denn 
die diversen Mitarbeiter wech-
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sein von Abenteuer zu Aben­
teuer und treten als eine Art 
Nebenhelden zu den Superhel­
den in Erscheinung, mit Haut 
Wld Haar vom Produktionspro­
zeß aufgesogen. Der Gipfel 
der Verflechtung wird erreicht, 
wenn in sogenannten „Cross­
Overs" Helden und Feinde 
anderen Magazinen desselben 
Verlages Besuche abstatten, 
wodurch die MARVEL-CO­
MICS-GROUP ständig Eigen­
werbung betreibt und den 
Kreislauf von neuem an­
peitscht. Die in MARVEL­
Heften angebotenen Produk­
te, durch deren Werbung die 
ständigen Kosten im Voraus 
gedeckt sind, entsprechen so 
sehr den von MAR VEL angeb­
lich befriedigten Bedürfnissen 
der Leser, daß nicht wie bei 
uns versucht werden muß, · 
Kindern zu MICKY MAUS 
auch noch Appetit auf „Was 
Süßes" zu verkaufen. Aller­
dings nähert man sich auch 
hier dem amerikanischen Vor­
bild mit Gimmicks und ähn­
lichem, wobei der Name der 
Herstellerfirma natürlich nicht 
verschwiegen wird. 

Zeichner 
und ihre Namen 

Gemessen an der Profit­
gier von Comic-Verlegern war 
ZACK ein paradoxes Phäno­
men, da in ZACK, was bis 
dato in der BRD nie gesche­
hen war, einigermaßen aus­
führlich über die Szenaristen 
und Zeichner berichtet wurde. 
Auf den Rückseiten der 
ZACK-Alben wurden sogar 
Lebensläufe der Autoren ab­
gedruckt und in ZACK selbst 
hin und wieder ein Bericht, 
ein Interview, in jedem Falle 
zu jeder Folge die jeweiligen 

- . . . 

Namen. Die Lebensläufe auf 
den Albendeckeln sind inzwi­
schen bezeichnenderweise der 
Eigenwerbung gewichen. Wahr­
scheinlich gehörte ein gewis­
ses ambitioniertes Flair zum 
Image, mit dem sich ZACK 
seine Stellung im Markt er­
obern wollte und ja auch er­
obert hat. Die Autoren aus 
ihrer Anonymität zu heben 
war deshalb ein paradoxer 
Prozeß, da ja nicht, wie bei 
den oben beschriebenen MAR­
VEL-Serien :verschiedene Au­
toren dieselbe Serie herstell­
ten, sodaß auch nicht zu er­
warten war, daß eine Num­
mer zusätzliche Leser an­
warb, weil ihr Lieblingszeich­
ner vertreten war; mit dem 
Erscheinen einer Serie waren 
die Autoren sowieso untrenn­
bar verknüpft. In der Anfangs­
zeit von ZACK hatten Au­
torennamen ja ohnehin keine 
Bedeutung, da sie in der BRD 
noch niemand gelesen haben 
konnte. Deren Nennung be­
deutete im Grunde nichts als 
redaktionelle Mehrarbeit und 
boten überdies völlig unnöti­
gerweise einen kleinen Ein­
blick in den Produktions­
prozeß von Comics. 

Die Nennung von Namen 
hat in Frankreich eine ganz 
andere Tradition. Dort näm­
lich waren Verlage von An­
fang an darauf angewiesen, 
mit den Autoren zusammen­
zuarbeiten; Agenturen gab 
es damals noch keine und 
eine regelrechte Industrie, ei­
nen Markt, sowieso nicht. So 
ist es nicht verwunderlich, 
daß seit ca. acht Jahren 
sich die Entwicklung einer 
neuen Ära der Comics gera­
de in Frankreich abzeichnet. 

Der in letzter Zeit erfolg­
reichste Zeichner Europas, 
was die Beachtung durch die 

• --. ... . . ~----
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Fachwelt anbelangt, ist Jean 
Giraud, hierzulande durch 
LIEUTNANT BLUEBERRY, 
in Frankreich aber auch durch 
seine Veröffentlichungen un­
ter dem Pseudonym Moebius 
ein Begriff. Als Moebius pro­
filierte sich Giraud vor allem 
in der Zeitschrift PILOTE, 
gründete aber vor ein paar 
Jahren als eines der vier 
Mitglieder der „Humanoides 
Associees" das Magazin ME­
T AL HURLANT, das seit ca. 
drei Jahren monatlich er­
scheint. In seiner Konzeption 
ist MET AL HURLANT fast 
vorbildlich zu nennen. Ein 
mehr oder weniger fester 
Stamm von Zeichnern, dazu 
Platten-, Film-, und Buchbe­
sprechungen haben MET AL 
HURLANT über die Grenzen 
Frankreichs hinaus populär 
gemacht. Ausgesprochene Se­
rien gibt es in MET AL HUR­
LANT nicht, vielmehr sind es 
die Namen der Zeichner, die 
für stetige Qualität bürgen, 
kontinuierlich fortgesetzte In­
halte darf man dabei nicht 
erwarten. So werden die Le­
ser von MET AL HURLANT 
in fast jeder Geschichte mit 
neuen Figuren konfrontiert -
was beim Film seit jeher 
üblich ist. Die Produktion 
ist völlig auf dem Namen 
des Zeichners ausgerichtet 
und allein dieser muß als 
Anreiz zum Kauf des Heftes 
genügen. 

Ein solches Magazin wäre 
in der Bundesrepublik zwar 
wünschenswert, müßte sich 
aber unter kulturell ungleich 
ungünstigeren Voraussetzun­
gen zu behaupten versuchen. 
Bis jetzt jedenfalls sieht es so 
aus, als hätten Comics bei uns 
nichts zu verlieren, denn gute 
Comics scheinbar nichts zu 
suchen. 
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Neues 
No Fun 
Bücher sind schwerfällig. 
Wie kann ein unbekann­
tes Buch meine Aufmerk­
samkeit erlangen. Platten 
sind so schnell, Filme 
auch. Aber wieviel Schrott 
muß man lesen, um ein 
neues interessantes Buch 
zu erwischen. Was wird 
überhaupt noch geschrie­
ben? Eitle Szenen-Lyrik, 
Sexistische, alkoholisti­
sche Bukowski-epigonale 
Gossen-Literatur, dick­
leibige Lebenshilfe für 
Studenten und Hausfrau­
en ( von Vipassana Medi­
tation über den Wider­
stand in Sonstwo und 
wieder Lyrikbände, Groß­
stadtrahmen, indische 
Meister, der Weg zu sich 
selbst. No Fun. 

Von Diedrich Diederichsen 

W as bleibt mir also, als 
über einige unterein­
ander thematisch 

nicht-zusammenhängende Bü­
cher zu berichten, die ich in 
der letzten Zeit gelesen habe, 
und die neu sind. 

Das heißt nicht neu, aber 
möglicherweise demnächst 
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nicht mehr zu haben sind ei­
nige Bände der Rowohlt­
Reihe, ,,das neue Buch", die 
ich in verschiedenen deut­
schen Großstädten in 
Ramschkästen gesehen ha­
be, zu Preisen zwischen 4 und 
6 Mark. Tom Wolfe: ,,Ra­
dical Chic oder Mau Mau 
bei der Wohlfahrtsbehörde". 
Alte Zeiten. Ein Höhepunkt 
des New Journalism. Leonard 
Bernstein gibt eine Party in 
seinem Duplex-Appartement 
für die Black Panther 

Endlich hat Cox sich ge­
fangen. ,,Davon wissen wir 
überhaupt nichts", sagt er. 
,, Wir bedrohen niemanden. 
Desgleichen befürworten wir 
Gewaltanwendung nur zur 
Selbstverteidigung, denn wir 
sirld ein Kolonialvolk in ei­
nem kapitalistischen Land ... 
verstehen Sie?.. und das ein­
zige, was uns bleibt, ist, uns 
gegen Unterdrückung zu ver­
teidigen. " Quad versucht das 
Ganze umzudirigieren - Aber 
unvermittelt meldet sich Otto 
Preminger vom Sofa aus, 
auch ganz dicht neben Cox, 
zu Wort: ,,Er hat vorhin 
einen wichtigen Ausdruck ge­
braucht - jetzt sieht er Cox 
an - ,,Sie haben gesagt, dies 
ist das repressivste Land der 
Welt. Das glaube ich nich. " 
Cox sagt: ,,Lassen Sie mich 
die Frage beantworten" - ( ... ) 
Preminger redet noch immer 
auf Cox ein: ,,Sind Sie der 
Meinung, daß diese Regierung 
repressiver ist als die nigeria­
nische? "(Aus „Radical Chic") 

Ebenfalls verramscht wird 
Ed Sanders' Charlie Manson 
Reportage „The Family". 

„Er berichtet ausführlich 
über einen kurzen Filmstrei­
fen mit einem toten weibli­
chen Opfer am Strand. An­
fangs wurde er gefragt, ob er 
etwas über solche Filme wisse. 
Hier seine Antwort: F: Von 
welchem Tötungsfilm wissen 
Sie etwas? A: Ich weiß nur, 
wie eine junge Frau, vielleicht 
siebenundzwanzig, kurzes 
Haar... ja... und sie haben 
ihr den Kopf abgehackt, das 
war... F: Wo war das? A: 
Wahrscheinlich, na, der Land­
schaft nach irgendwo am 
Highway 1, am Strand. (Aus 
einem Interview über Tö­
tungsfilme die Manson und 
die Familie gedreht haben sol­
len). 

Dieter Prokop (Autor von 
„Soziologie des Films") hat 
ein Buch „Faszination und 

Langeweile" genannt, das so­
was wie eine Mediensoziolo­
gie liefert (bei dtv als Ta­
schenbuch für 12,80 DM), 
sich aber nicht scheut, auch 
einige ästhetische Fragen im 
Schnellverfahren zu klären. 
Da gibt es z.B. eine naiv­
amüsante Unterscheidung 
zwischen „guten" und ande­
ren Produkten. Beispiel für 
gute Produkte ist - wie könn­
te es anders sein - Charlie 
Chaplin. Trotzdem lohnt es 
sich, wegen der Tabellen, 
Statistiken das Buch mit 
,,kritischer Distanz" zu le­
sen. 

Ein faszinierendes Buch 
zum Medienthema ist Jean 
Baudrillard: Kool Killer (Mer­
ve Verlag, 6,- ). Jean Bau­
drillard wurde bekannt durch 
sein bei uns immer noch nicht 
erschienens „Oublier Fou­
cault" (F oucault vergessen), 
ein Versuch ein Intellektuel­
len-Idol zu demontieren. 
„Kool Killer" vereinigt einige 
neuere Aufsätze zu Themen 

Musikbücher 
Von Roger Willoughby 

Auf die deutsche Übersetzung 
des hervorragenden „Rock 
And Roll Is Here To Pay" 
von Chapple / Garofaldo, 
die Rowohlt ankündigt, war-

unserer Zeit. Philosophischer 
Punk. ,,Unser Theater der 
Grausamkeit" ( 1. Mogadischu 
2. Stammheim) führt die gän­
gigen Interpretationen des 
Terrorismus durch die Mas­
senmedien ad absurdum (,,Al­
les Quark"), ,,Kool Killer oder 
der Aufstand der Zeichen" 
handelt von der subversiven 
Kraft des Graffitis in New 
York: ,,Politisch wirklich von 
Belang ist also nur das, was 
heute diese Semiokratie (Herr­
schaft der Zeichen, die von 
Radio, Fernsehen etc. gesen­
det werden)... attakiert. In 
diesem Sinne läßt sich das 
jähe Hereinbrechen der Graf­
fiti über die Wände, Busse, 
U-Bahnzüge New Yorks wie 
auch das Hervorbrechen wil­
der Wandmalereien ... deuten•: 
Andere Aufsätze versuchen 
Vorstellungen, Ideen über 
Massenmedien zu entwickeln, 
jenseits von McLuhan und 
Enzensberger. 

In einem anderen Band 
des Merve Verlags, Kollek-

ten wir zwar noch, dafür 
gibt es eine neue „Rock­
Session" zum Thema Aus­
senseiter mit Berichten u.a. 
über Kevin Ayers, Pete Brown, 
Fugs, Don Van Vliet (Cap­
tain Beefheart) und einem 
sehr guten ,,Außenseiter­
Lexikon" (bei dem übrigens 
Van Dyke Parks und die 
Residents fehlen). Höhepunkt 
ist wieder Lester Bangs, dies­
mal mit einer Geschichte 
überNico. 

Endlich ist das SOUNDS­
Plattenbuch da. Auf 1500 
Seiten sämtliche Plattenkri­
tiken seit Bestehen von 
SOUNDS! Erschienen ist das 
Werk bei Zweitausendeins zu 
einem sensationellen Preis, 
DM 20,-. 

Zum Schluß sei noch ein 
monumentaler Rolling Stones­
F otoband erwähnt: The Rol­
ling Stones On Tour", Text: 
Terry Southern, Fotos: Anne 
Leibovitz, Christopher Sykes, 
ist bei Dragons Dream erschie­
nen zum ·Preis von 4,95 
Pfund und wird in der BRD 
von Proost en Brandt, Köln 
ausgeliefert. Der Preis ist zwar 
recht hoch, aber das Fotoma­
terial ist vom Besten. - z.B. 
Andy Warhol, wie er Mick 
Jagger fotografiert und auf 
der nächsten Seite das Ergeb­
nis - und Texte und Anek­
doten sind nett, wenn einen 
die Stones interessieren. 



tiv A/traverso: ,,Alice ist 
der Teufel - Radio Alice 
(Bologna)" sind einige Sen­
dungen von Radio Alice do­
kumentiert (mit Musikpro­
gramm), dazu Erklärungen, 
Kommuniques, Dokumente 
aus/über die ,,Praxis einer 
subversiven Kommnikation" 
durch diesen Piratensender. 
„Die Diktatur des S/NNs 
zersprengen, das Delirium in 
die Ordnung der Kommuni­
kation einführen ... " (Radio 
Alice). 

STARLESS AND BIBLE­
BLACK hieß eine King Crim­
son-LP, (Bob) Dylan heißt 
ein bekannter Sänger, das er­
ste ist ein Zitat von, das 
zweite der Vorname des in 
Deutschland immer noch we­
nig rezipierten Lyriker, Dra­
matiker usw. Dylan Thomas. 
Für mich das beste in eng­
lischer (amerikanische ausge­
nommen) Sprache (mit ein 
paar anderen Autoren zusam­
men), was in den letzten 
5 0 Jahren erschienen ist.­
Dtv legt jetzt ausgewählte 
Essays, Hörpsiele und das 
Drama „Unter dem Milch­
wald" (Under Milkwood") 
zusammen für • 9 ,80 DM als 

SOUNDS-Buchjoumal 79 

Taschenbuch vor. Dylan Tho­
mas starb 1953, nachdem er 
einen Weltrekord im Whisky­
trinken aufgestellt hatte. Es 
wird endlich Zeit, sich seiner 
zu erinnern. Beim Lesen lege 
man sich John Cale PARIS 
19 19 auf, vor allem „A 
Childs Christmas in Wales" 
(Dylan Thomas war Waliser) 

Jürgen Frey (Hg.) 
Das haben wir draus 
gelernt 

Von Michael O.R. Kröher 

Zum Schluß eine unverhoh­
lene Hommage an einen un­
serer Mitarbeiter. Der ehe­
malige SOUNDS-Redaktions­
insasse und „Feuilleton-Chef" 
Jürgen Frey hat ein Buch 
über „Neue politische Mu­
sik zum Leben und überle­
ben" herausgegeben und 
zwei der sechs darin enthal­
tenen Kapitel selbst geschrie­
ben. Eigentlich hieße der 
Untertitel besser „Neue po­
litsche Musik aus dem Le­
ben und vom überleben", 
denn das Buch ist weniger 
Gebrauchsanweisung für das, 
was man tun oder lassen 

oder „The Soul Of Patrick 
Lee" aus CHURCH OF AN­
THRAX. Es ist kaum zu 
vermeiden, das elende Wort 
,,Poesie" zu verwenden. 

„ Und seht auch in dem 
zungenschlagenden Strom die 
großen monokeltragenden 
Männer, die nach Sattelseife 
und Klubsesseln riechen und 

soll, als eine vielschichtige 
Dokumentation aus unter­
schiedlichster Perspektive und 
mit vielerlei Methoden. Si­
cher gibt es rein von der grob­
gefaßten Themenstellung her 
Parallelen (d.h. nicht Kon­
gruenzen!) zum Buch von 
Walter Moßmann und Peter 
Schleuning"... - Alte und 
neue politische Lieder". Aber 
erstens hat Jürgen eine völlig 
andere Problemstellung und 
zweitens: wem Moßmann / 
Schleuning zu pädagogisch, 
akademisch - pedantisch-haar­
spalterisch ist, der hat mit 
Jürgen Freys sehr lesbarem 
und direkten Werk den bes­
seren Griff getan. 

Mit der Diskografie am 
Schluß des Buchs .läßt sich 
gut arbeiten. 

rororo, 255 S., DM 6,80 

eih erlesenes Gemisch von 
Whisky und Fuchsblut at­
men, mit den großen vor­
stehenden Hauern der oberen 
Klassen und mit Grafschafts­
schnurrbärten, Erscheinun­
gen, die vermutlich in Eng­
land erfunden wurden,_ ( .... ). 
Und die metallisch dröhnen­
den eisig-unverfrorenen Mann­
weiber mit Wellblechdauer­
wellen und Nilpferdhäuten ... 
(Dylan Thomas über die 
Schiffspassagiere nach New 
York). 

Jeder Zweite scheint heut­
zutage das Bedürfnis zu haben, 
sich poetisch zu. äußern. Ge­
dichte schreiben ist ganz ein­
fach. Formgesetze gelten eh 
nicht mehr, und das letzte 
Problem, einen Verlag zu 
finden wird durch unzählige 
Minipressen, hektografierte 
Zeitschriften und Selbstver­
triebe gelöst. Doch im Gegen­
satz zu Musik und Video 
hat die anyone-can-<io-it-Be­
wegung in der Lyrik keine 
Vorwärts-, sondern Rückent­
wicklungen gebracht, heim 
und back zu romantischem 
Sud; Innerlichkeit, Schleim, 
Schlamm, süßlichem Gesäu­
sel, Tiefsinn. Wir ignorieren. 
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Neue 
S-=ience -Ficlian 
Von dem in den USA derzeit herrschenden SF-Boom 
ist hierzulande nicht allzuviel zu spüren, zumindest 
auf dem Buchmarkt nicht. Die Filmverleiher profitie­
ren natürlich von den sehr aufwendigen amerikani­
schen SF-Filmen, sie sind fast nie ein Flop. Die 
Auflagen der bundesdeutschen SF-Buchproduktion 
steigen allerdings kaum. Von Ewald Braunsteiner 

Fantasy? 

E in kleiner Boom ist al­
lerdings auf dem Fan­

, tasy-Markt zu spüren 
(ausgelöst durch die Tolkien­
Welle). Der Anteil der Fanta­
sy-Titel an der deutschen SF­
Produktion steigt, die Qualität 
~c;J1hngs nicht. Thomas Bur­
nett Swann ist ein Autor, der 
vor seinem Tode hienulande 
überhaupt nicht beachtet wur­
de, mittlerweile beginnt man• 
ihn zu „entdecken". ,,Der 
Feuervogel" (,,Where is the 
Bjrd of Fire?", Pabel / Terra 
Fantasy 57) enthält drei 
typische Swann-Storys mit 
kaum zu übertreffender 
schwarz-weiß-Zeichnung und 
ziemlich langweilig. Die Hel­
den seiner Geschichte pflegte 
Swann sich aus diversen My­
then zu klauen; so tauchen 
hier u.a. Xerxes und Romulus 
und Remus auf. 

Für L. Sprague de Camp 
sind die Erzählungen in „Rei­
gen der Fabelwesen" (,,The 
Reluctant Shaman and other 
fantastic tales", Terra Fanta­
sy 59) eher ein schlechtes 
Beispiel, normalerweise ver­
kauft er sich teurer. Mit 
Fantasy hat dieses Buch so-
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wieso nicht viel zu tun: Es 
sind ziemlich billige Geister­
geschichten, sehr konstruiert 
und mit billigem Humor. 

Einer der besseren Fanta­
sy-Autoren ist der Engländer 
Michael Moorcock, der in der 
BRD durch seine ambitio­
nierten SF-Romane (z.B.: 
,,Der Schwarze Korridor", 
,,Miss Brunners letztes Pro­
gramm", ,,I.N.RJ. oder die 
Reise mit der Zeitmaschine") 
bekannt wurde. ,,t,tc Beo Lies 
Sahid sM1 (,,The Sailor on 
the Seas of Fate", W.U 
~ ist: der zweite Band 
mit Storys um Moorcocks 
bekanntesten Fantasy-Hel­
den, Elric von Melnibone. 

Für meinen Geschmack gibt 
es etwas zuviel Dimensio­
nenwirrwarr, aber wenn man 
davon absieht, ist ,,Die See 
des Schicksals" recht lesbar 
init geschickt eingebaute~ 
Horror-Elementen. 

Blassiker? 
Nichts Neues von den Al­

ten! Arthur C. Clarke wendet 
sich in „Mackenzie kehrt zur 
Erde heim" (,,Imperial 
Earth", Heyne 3645) wie ge­
habt vornehmlich an jüngere 
Leser, anders ist sein schul­
meisterlicher Stil nicht zu er­
klären. Er schreibt, als halte 
er die Weisheiten, die er sei­
nen Helden in den Mund legt, 
für ungemein bedeutungsvoll. 
• Darin ähnelt er auch Ro-
bert Heinle· dessen Klas-

er , e " (,,Star-
ship Troopers , f.lgffi 24001) 
jetzt endlich auc in ~r 
BRD erschienen ist. ,,Sternen­
krieger" ist einer der umstrit­
tensten SF-Romane über­
haupt. Von den einen als 
bester SF-Roman des Jahres 
eingestuft, von den anderen 
als ,,Militaristenbibel" ver­
dammt, zeigt ,,Sternenkrie­
ger" am Beispiel des Schick-

sals eines Soldaten der Zu­
kunft, die gesellschaftliche 
Entwicklung, die ( der stock­
konservative) Heinlein gerne 
hätte. Endlich wissen wir, 
wie ein konservativer Modell­
staat im Detail aussieht! Clif­
ford D. Simak hatte seine 
beste Zeit m den fünfziger 
Jahren, mit Romanen wie 

~ IdGU, 
"und 

es n en &!!!?"-
,, vasion" ,,Skirmish ', Gold­
man 23310) bringt vier Er­
zählungen, bis auf die Titel­
story alle aus den siebziger 
Jahren, mit zum Teil guten 
Ideen und routiniert geschrie­
ben, aber nichts Besonderes. 

Ein Sammlerboom ist der 
194 7 im Original erschiene­
ne Roman ,,Alle Zeit der 
Welt" (,,Fury", Knaur 5716) 
von Henry Kuttner. Nach der 
Zerbombung der Erde wan­
dert die Menschheit aus in 
Unterwasserstädte auf der 
Venus. Dort aber beginnt die 
soziale und kulturelle Ent­
wicklung der von einer Hand­
voll unsterblichen Mutanten 
gelenkten menschlichen Ge­
sellschaft zu stagnieren. -
Ein von Idee und Psycholo­
gie her nicht· nur für 194 7 
außergewöhnlicher Roman. 
Dennoch merkt man die Kon­
zessionen, die Kuttner an das 
actionhungrige SF.Publikum 
der vierziger Jahre machen 
mußte. 

Mainstream -SF 
,,Stadt der Illusionen" 

( ,,City Of Illusions", Heyne 
3672), der ,,neue" LeGuin, 
ist in Wirklichkeit ein alter 
LeGuin, nämlich von 1967. 
Er knüpft an ,,Das zehnte 
Jahr„ an und ist an sich nichts 
weiter als ein Spiel Wahrheit 
gegen Lüge, bei dem - wie 
könnte es bei einer Morali­
stin wie Ursula LeGuin anders 
sein - die Wahrheit gewinnt. 

Einer der besten SF-Roma­
ne, die ich in den letzten 
Monaten gelesen habe, ist ,Ji. 
s ne Gesich " (,,Stolen 

aces , e ne von Mi-
chael B1 ~ em äußerst 
sorgfältig geauter und psy­
chologisch übeneugender Ro­

leicht LeGuin-beein-

Der Inhalt ist ziemlich 
kompliziert, Hauptfigur Lu­
cian Y eardance wird als Lei­
ter einer Spe:1.ialkJinik auf 



den Planeten Tezcatl ver­
setzt (besonders hübsch: die 
Schilderung der dortigen Kul­
tur) . Mit der Zeit stellt sich 
heraus, daß niemand krank 
ist und alles ein gigantischer 
Schwindel ist. 
Ein seltsames Buch ist ,,Der 
Weltkriegkonzern" (,,The 
Cold Cash War" , Bastei 
22008) von Robert Asprin, 
einem neuen Autor. Geschrie­
ben wie ein reiner Action­
Roman behandelt dieses Buch 
doch ein recht ausgefallenes 
Thema: Multinationale Kon­
zerne führen gegeneinander 
einen simulierten Krieg. -
Eine hübsche Idee, aber fast 
katastrophal ausgeführt, auch 
die Übersetzung: ,,girl" wird 
mit ,,girl" übersetzt, während 
,,white-collar-spies" zu „weis­
sen-Kragen-Spionen" werden. 
Auch der Titel scheint mir auf 
einem Mißverständnis zu be­
ruhen - es geht nicht um 
einen „Weltkrieg-Konzern" 
sondern um einen „Konzern­
W eltkrieg". 

.Avt dem Zejtstrgm" 
( ,,The F abolous Riverboat", 

-fCYPC 3653} von · · Jose 
~~ ist der zweite von 
Tier""Romanen über die „Fluß­
welt", jene Welt, in der sich 
das Leben nach dem Tode 
abspielt. In den Hauptrollen 
u.a.: Mark Twain und Her­
mann Göring. - Farmer ist 
ein Autor, der kann, wenn er 
will - und hier wollte er of­
fensichtlich, denn „Auf dem 
Zeitstrom" ist ein glänzend 
geschriebener Abenteuerro­
man, der zeigt, daß auch auf 
diesem Gebiet noch Innova­
tionen möglich sind. Inno­
vationen - das ist das Stich­
wort um zu Philip K. Dick zu 
kommen, dem vielleicht be­
sten SF-Autor überhaupt. 

Dick_Dick, Dick 
' »In ,~!einer Mopd m, 

PsychopaF en" • {,,('.~lans of 
The Alphanlt Moon", Bastei 
J2,Q)2l,_hat man einen Mond 
im Alpha Centauri-System 
zu einer gigantischen Heil­
anstalt für alle Arten von 
Psychopathen (hier heißen 
sie „Schitze", ,,Heber", 
,,Zwangs", ,,Deper" und ,fo­
lys") gemacht. Die Beschrei­
bung der Neurosen ist nicht 
besonders differenziert, dafür 
aber recht witzig. Im Mittel­
punkt der Handlung steht, 
wie so oft bei Dick, eine 
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Zweierbeziehung, hier die 
Ehe von Chuck und Mary 
Rittersdorf, einem CIA-Agen­
ten und einer Eheberaterin, 
die sich erst scheiden lassen 
und später auf dem Psy­
chopathenmond wieder zu­
sammenfinden. - Dick ist 
wohl der SF-Autor mit dem 
größten psychologischen Ein­
fühlungsvermögen . Schade, 
daß sich alle seine Charakte­
re ziemlich ähnlich sind 
Noch um einiges komplizier­
ter ist die Handlung in 
,,Simulacra" (,,The Simula­
cra", Knaur 708). Eigentlich 
ist das Ganze nur eine Samm­
lung ausgefallener SF -Ideen, 
wobei der rote Faden relativ 
unbedeutend ist. Die Hand­
lung spielt im nächsten Jahr­
hundert, die USA und Euro­
pa haben sich zusammenge­
schlossen und werden von 
einer First Lady regiert, der 
alle vier Jahre ein neuer Ehe­
mann gewählt wird.• ~ 
JIIU!HGP" ist ein Roman aus 
Tiicks t'ester und produktiv­
ster Zeit (1964), ungemei 

NewWave? 
Von der eigentlichen 

,,New Wave" der sechziger, 
die vorwiegend in England 
blühte, ist nicht mehr viel 
übrig geblieben. Trotzdem 
gibt es immer noch neue, 
experimentierfreudige Auto­
ren mit viel Innovationspo­
tential. 
•, Die Ag~1.Y,'.' (,,Agence 
tous crimes", e ne 3649 
von ..Marc Aga~it lS ganz 
schön pervers.er Klappen­
text redet von einer Inner­
space-novel mit starken Hor­
rorelementen", wobei ich 
,,Horror" auf jeden Fall be­
jahe, während von „Inner­
space", zumindest im Sinne 
der englischen „New Wave"­
Autoren nicht die Rede sein 
kann. Trotzdem ist „Die 
Agentur" ein toller Roman, 
Horror, mal ganz anders ange­
gangen und genau das, was 
die SF braucht, um die näch­
sten Jahrzehnte zu überleben. 

komplex und sehr psycho- l~U~n~·~e!,jrs~u~m~"#'~f'U-~~~~~"'i 
tisch (alle auftretenden Per- astet ) ist ein Roman 
sonen haben ihre psychi- m rzahlungen, eine beliebte 
sehen Defekte). Form der SF. Es geht wieder 

Auf ,,Der Gott des Zorns" um Mi)l3he5&s Lieblingsthe­
(,,Deus Irae", Bastei 22006), ma: neurotische Astronauten 
das Ergebnis der Zusammen- in allen Lebenslagen, vorzugs­
arbeit von Dick mit Roger weise in ihren Raumkapseln 
Zelazny war ich besonders oder beim Kolonisieren von 
gespannt. Der Einfluß Zelaz- Planeten. Malzberg schreibt 
nys wird allerdings nicht be- sehr zynisch über das, was 
sonders deutlich, er hat sich Amerika heilig ist, für den 
Dicks Stil und Expose ziem- Leser ist das recht amüsant. 
lieh untergeordnet. Was EINE Für die Unverbesserlichen, 
ANDERE WELT schon an- die immer noch Vorurteile 
deutete, bestätigt „Der Gott gegen die SF haben, ist Malz­
des Zorns": Dick scheint sei- berg der ideale Einstieg, weil 
ne Neurosen irgendwie über- er mit allen Klischees radikal 
wunden zu haben. Nun wird aufräumt. Bei Pabel gibt es 
aber auch klar, wie sehr die- jetzt alle drei Bände von 
se Neurosen den Reiz seiner Samuel R. Delanys Toron­
Bücher ausmachten. Es be- Trilogie: ,,Sklaven der Flam­
steht die Gefahr, daß Dick me" (,,Captives of the 
langweilig wird. Flame", Terra TB 306). ,,Die 

Türme von Toron" (,,The 
Towers of Toron", TTB 308) 
und „Stadt der Tausend Son­
nen" (,,City of a thousand 
Suns", TTB 3 10). Delany 
wurde ja an sich auch immer 
zur neuen Welle gerechnet, 
diese frühen Romane sind je­
doch konventionelle Adven­
ture-Geschichten , wenn auch 
recht stimmungsvoll geschrie­
ben. Alle drei Romane sind 
bestimmt nicht schlecht, aber 
gerade von Delany gibt es 
Besseres. Joe Haldeman ist 
von den neuen Autoren einer 
der vielversprechendsten. 
,,Die Denkbrücke" (,,Mind­
bridge", Goldmann 23283) 
ist ähnlich wie Jghp Brunners 
~Schafe blicke.uuf" geschrie-

en, experimentell , aber funk­
tional. Es geht um ein primiti­
ves außerirdisches Wesen, mit 
dessen Hilfe Menschen in tele­
pathischen Kontakt miteinan­
der treten können. Fazit : Es 
geht vorwärts mit der SF. 

Und Wir? 
Die BRD hat jetzt neben 

Herbert W. Franke einen zwei­
ten Renommierautor, Gerd 
Maximovic , von dem bei 
Suhrkamp jetzt der Story­
band „Die Erforschung des 
Omega-Planeten" (st. 509) 
erschienen ist. Darin wird 
fast das gesamte Qualitäts­
spektrum abgedeckt. Von 
brutalen, aber realistischen 
Antiutopien (,,Der tätowier­
te Mann", ,,Die Liebe des 
Computers") bis zur peinlich 
tiefgründelnden Pseudophilo­
sophie (wie in der Titelge­
schichte) ist alles vertreten. 

An der von Thomas Le 
Blanc herausgegebenen An­
thologie „Die Anderen" (Hey­
ne 3650) erkennt man sehr 
deutlich, wieviel die bundes­
deutsche SF noch zu lernen 
hat. Die Autoren haben alle 
große soziale Gewissenbisse 
und agieren daher mit trivial­
sten Mitteln für das Gute und 
gegen das Böse und Schlechte. 
Lediglich zwei Erzähler (Maxi­
movic und Thomas Ziegler) 
können überzeugen. Davon 
abgesehen ist ,,Die Anderen" 
keineswegs repräsentativ für 
die neue deutsche SF, dazu 
fehlen zu viele wichtige Au­
toren: Buwert , Hahn oder 
Pukallus hätten diesen Band 
vielleicht noch aus dem Feuer 
gerissen, so bleibt der Ein­
druck von der bundesdeut­
schen SF ziemlich negativ. 
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D 
ie Digitalmethode schafft einen 
sauberen, klareren und räumliche­
ren Klang als jene Platten, die 
nach der alten (analogen) Metho­

de aufgenommen worden sind. Und kein 
Mensch kann diesen Aspekt deutlicher 
machen als Cooder, der ein paar Ideen 
im Kopf und ein Grolsch Bier aus Hol­
land in der Hand hatte, als wir ihn kürz­
lich in seinem Haus hoch über dem 
Strand von Santa Monica besuchten. Wir 
steigen holterdipolter mitten in ein heis­
ses Gespräch ein. 

Auch wenn „Musikologe" und all 
diese Begriffe verkehrt sind, ist es 
doch eine Tatsache, daß du die alte 
Musik genommen hast, um sie neu zu 
beleben, und insofern kommen wir 
jetzt mal zu den historischen Sachen. 

Wenn du dich hinsetzt und dir 
meine Platten ansiehst, ausgenommen 
JAZZ, dann entdeckst du da eine Konti­
nuität. In all diesen Alben - bis zum 
R&B - bis dahin kommt das Material. 
Nimm meinetwegen ein Lied wie ,,Mar­
ried Man's A Fool", das aus den zwan­
ziger Jahren stammt - es ist eigentlich 
ein Vaudeville, aber weißt du, wir ha­
ben es auf eine bestimmte Weise ge­
macht. ,,Money Honey" haben wir auf 
eine bestimmte Weise gemacht, genau­
so ,,Alimony", und dann bist du schon 
bei der Sache mit CHICKEN SKIN. 
Ich hab' versucht, mir zu überlegen, 
was eigentlich meine charakteristischen 
Ausdrucksweise ist, daß ich mich auf 
diesen engen, kompakten, dichten R&B­
Band Plattensound einlasse, auf den 
frühen Stax/Volt, auf die Gitarren­
bands, die sie damals hatten. Ich bin 
Gitarrist; diese Musik klingt gut auf 
der Gitarre. 

Wie weit, würdest du sagen, läßt 
sich dieser Faden in deinen Platten 
zuriickverf olgen? 

Naja, das ging los mit ,,Alimony" 
auf der ersten LP, die ich für WB ge­
macht habe, auch wenn- das damals, 
als ich animg auszutüfteln, wie ich 
spielen wollte, alles noch anders aus­
sah. Eigentlich war das erste Stück, 
wo ich diesen Sound entwickelt habe, 
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„Teardrops" auf INTO THE PURPLE 
V ALLEY, und dann habe ich alles 
immer in diesem Sound gespielt. 

„Money Honey" gehört auch mit 
in diese Kiste ... 

Yeah, ,,Money Honey" war klasse. 
Ich fing an, bei der Musik eine gewis­
se Auswahl zu erkennen. ,,On A Mon­
day" war sehr leicht, ziemlich ähnlich 
wie einige dieser neuen Sachen. 

Du würdest also sagen, daß diese 
neue Platte am dichtesten an INTO 
THE PURPLE V ALLEY dran ist? 

Sie ist am dichtesten an P ARADISE 
AND LUNCH dran, weil du da auch 
die Hintergrundstimmen hast, die, glau­
be ich, meine wichtigste Unterneh­
mung waren. Wenn du mich fragst, 
was ich Erfolgreiches gemacht habe, 
so würde ich sagen, ich habe mich mit 
diesen Gesangsstilarten vertraut ge­
macht. Ich habe beim Gospel ange­
fangen, das mit Männerstimmen zu 
machen, vor allem mit Bobby King. 
Das braucht eine lange Entwicklung, 
es ist ein integraler Bestandteil der 
Arrangements, es ist das, was sie singen, 
was ich sie singen lasse ... 

Die JAZZ-LP war etwas vollkom­
men neues ... 

Absolut, absolut. Sie hatte nichts 
von dem, wie ich gerne Gitarre, Baß, 
Schlagzeug höre, diese ganze Gesamt­
wirkung. Sie war dünn, fast wie von 

Digital, Quad ••• 
einer Schulband, aber zwischen all 
dem sind mir doch ein paar gute Sa­
chen gelungen. Mein Gesang war ziem­
lich gut und ich hab' sehr eng mit Bill 
Johnson zusammengearbeitet. Das hat 
meinen Gesang unterstützt und macht 
diese neue Platte anders. Ich glaube, 
du wirst den Gesang mögen, meine 
Stimme ist... äh, angenehm, weil die 
Ausdrucksweise und all die Sachen mit 
dem Singen, die er mir seit J ahen ver­
sucht hat, beizubringen, endlich durch­
gesickert sind. Jetzt hab' ich das drauf. 
Ich kann meine komische Stinime jetzt 
so benutzen, wie er es immer versucht 
hat, mir klar zu machen. Digital ist ein 
gutes Medium für soetwas ... ich meine, 
wenn man JAZZ digital aufgenommen 
hätte, wäre das reine Zeitverschwen­
dung gewesen, aber diese neue Sache 
hat viele Höhepunkte, sie hat echte 
Höhen und echte Tiefen. Zum ersten 
Mal können wir genau das wieder ab­
hören, was wir gespielt haben; statt 
irgendeinen Lärm, haben wir jeden 
kleinen Ton genau gehört. Jetzt mer~ 
ke ich, daß das, was ich seit Jahren ver­
suche zu machen, sich schließlich doch 
auszahlt. Es klang immer wie Lärm, 
jetzt sind plötzlich kleine Nuancen da; 
Sachen, hinter denen ich seit Jahren 
her war, sind plötzlich da. Und die 
Band ist darauf angesprungen. Denn 
die Jungs waren natürlich zu Tode 

erschrocken. Man hört sein eigenes 
Playback genau wie das, was man in 
den Kopfhörern gehört zu haben 
glaubte. Digital teilt dir genau mit: 
ob du gut gespielt hast, die Stimme, all 
die Energie, die Räumlichkeit - und 
wenn das alles mit einer kleinen Band 
zustandekommt, ist das wunderbar. 
Diese Analog-Apparate haben keinerlei 
räumlichen Klang und keine Atmos­
phäre. Sie sind flach. 

Naja, das war die Idee mit Quad, 
daß man da die fehlende Atmosphäre 
zustandebringt ... 

Aber das Analogsystem vernichtet 
Atmosphäre, vernichtet räumlichen 
Klang. Die Leute sagen, wenn wir mit 
Quad aufnehmen, machen wir die Sache 
auf diese Weise dynamisch. Aber Digital 
leistet das. Es bringt jedes Instrument so 
unglaublich klar, daß man glaubt, 
räumlich zu hören. Irgendwie liegt 
Räumlichkeit in dem Tape. Es läßt 
ein bißchen Luft mit hinein, statt 
immer nur diese schreckliche Mauer. 

Was für eine Art von Gruppe eignet 
sich am besten für digitale Aufnah­
men? 

Digital läßt einem Spielraum; je­
der Musikei: fällt vom Stuhl, wenn er 
die Reichhaltigkeit erlebt. Es ist un­
heimlich dramatisch, zum Beispiel für 
das Schlagzeug, wegen der Höhepunk­
te - der Höhen und Tiefen. Bei den 
Gitarren wird die Struktur sichtbar. 
Du kriegst diesen echten Finger-Griff­
Haut-Sound, dieses widerborstige Ge­
f"uhl. Beim Gesang kommst du wirklich 
zu Äußersten. 

Du hast also die Zukunft des R&B 
erlebt, und die ist digital, oder? 

Da gibt's überhaupt keinen- Zweifel 
gegen Digital, was das alles bringt, 
da ist Analog der reinste Schrott. Wir 
hatten ein Problem mit der zweiten 
Seite dieser Platte, wegen der Klang­
dauer, das kam einfach nicht rüber, 
der Apparat hatte uns den Sound gelie­
fert, aber wir waren darauf beschränkt, 
mit dem Mikroskop in die Rillen zu 
starren und zu fragen: ,,Wie viel kön­
nen wir noch 'rausholen?" Weil, Plat­
ten kotzen mich an, ich hasse Platten. 
Ich mag Tape. 

Ihr habt die Platte mit digitaler 
Aufnahmetechnik produziert, aber für 
die Wiedergabe werden überall die alten 
Methoden angewandt. Hat der Hörer 
überhaupt irgendetwas davon? 

Was er bekommen wird ist Klarheit, 
Trennschärfe, er wird die Räumlichkeit 
auf der Platte hören. Wir haben dieses 
eine Stück (,,Down In Hollywood") 
mit einer Straßensequenz gemacht , wo 
alles auf der Straße passiert , Hupen, 
Motoren, Leute die reden - das ist 
wirklich irre. Schon aus den Lautspre­
chern kannst du es hören, aber wenn 
du die Kopfhörer aufsetzt, kommt es 
richtig raus. Bei analogen Abspielgeräten 
bringen die Kopfhörer den echtesten 
Klang. Das Ding kann sich schon 
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gut verkaufen, es paßt in das Leben 
der meisten Leute, die Platten kaufen, 
und das ist für mich im Moment aus­
schlaggebend. Ich mache gerne Plat­
ten, aber ich muß auf ein paar Sachen 
achten, muß mich irgendwie ein biß­
chen auf die Szene einschießen. 

Wie meinst du das, Ry? 
Naja, ich meine einfach das: ich 

meine, ich muß auch verkaufen. Um 
sich zu verkaufen , muß man bestimm­
te Punkte erfüllen, es muß vertraut 
genug sein. Sie müssen wissen, was sie 
hören , man darf sie nicht hinter's 
Licht führen , verwirren ... 

Nachkriegsmusik 
Was ist der rote Faden des neuen 

Ry Cooder? Der dich ausmacht, dich ? 
Es ist die Form der Songs, daß ich 

Alben ohne Bläser, Streichinstrumente, 
Synthesizer mache, daß ich kaum 
Hilfsmittel von außen verwende. Ich 
habe versucht, diese Musik so weit wie 
möglich zu bereichern, diesen R&B -
die kleine Gruppe, die Gitarrenband -
die Instrumente werden in einer aus­
drucksvollen Weise eingesetzt , statt daß 
da ein Typ die ganze Zeit immer nur 
Soli spielt. Darum war auch die Sache 
mit Hawaii nützlich , weil es dort Gitar­
renmaterial gibt , das sehr ausdrucksvoll 
und sehr ergiebig ist , das konnte die 
Sache bereichern. Und für Tex-Mex 
gilt das gleiche. 

Während also alle Leute immer ge­
dacht haben, daß deine verschiedenen 
Raubzüge durch exotische Bereiche 
nur dazu dienten, das Zeug auszugra­
ben und zu spielen, kam es dir auf 
bestimmte Strukturen an, die in dieser 
Musik stecken ... 

Absolut. Denn ich habe ja keine 
mexikanische Musik gemacht, sondern 
ich hab' mit diesen Mexikanern R&B 
gemacht. Das kam in „Dark End Of 
The Street" so prima raus, weil das 
Akkordeon eine emotionale Stimmung 
bringt, der bittersüße Sound haut gut 
hin bei einem solchen Lied. Der Sound, 
den ich auf Hawaii kennengelernt 
habe, hat meine Musik auf den Kopf" 
gestellt, hat das, was ich machte, viel 
besser klingen lassen. Es lief alles darauf 
hinaus, daß ich bessere Platten machen 
konnte, daß diese Songs besser klingen. 
Ich wollte nicht einfach irgend 'nen 
Typen aufreißen und sagen: ,)Iier, ich 
hab' diesen Typen gefunden. Was haltet 
ihr davon?" 

Vielleicht hat die Tatsache, daß die 
Leute, wenn sie deine Musik hören, 
sie mit irgendeiner Periode in Zusam­
menhang bringen, damit zu tun, daß es 
ungewöhnlich ist, daß du nicht dein 
eigenes Zeug schreibst, so daß da nicht 
einfach steht ,,Made in 1979". Du 
spielst einen Song von jemandem, und 
der ist in den Vierziger Jahren geschrie­
ben worden. Auch wenn die darin ent-
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haltenen Gefilhle ebensogut auf 1979 
zu übertragen sind, achten die Leute 
normalerweise darauf, wenn das Ding 
geschrieben worden ist, sie achten auf 
die Art der Schreibe und fällen dann ihr 
Urteil über diese kleine Einheit. 

Wenn du den zeitlichen Zusammen­
hang betrachtest, in dem die meisten 
dieser Lieder stehen, so wirst du sehen, 
daß etwa 70% von ihnen nach dem 
Krieg ent standen sind. Niemand hät te 
James Taylor als antiquiert bezeichnet, 
als er „Handy Man" oder „Up On The 
Roof" schrieb . Diese Platten liegen 
genau auf meiner Linie. Ich fand ,,Han­
dy Man" phantastisch; ich hatte es ei­
gentlich selbst machen wollen , ehe er 
damit ankam. ,,Tattler" ist ein prima 
Beispiel. Wenn ich nicht sagen wür­
de: ,,Das ist Washington Phillips und 
der lebte in den zwanziger Jahren", und 
keiner würde das rauskriegen, dann 
wüßte auch keiner, aus welcher Zeit 
der Song stammt. Wenn jemand so 
clever ist wie (Wamers dienstältester 
Vizepräsident, Jerry) Wexler, würde er 
sagen: ,,Es klingt wie ein Lied aus den 
fünfziger Jahren." Aber so wie Ron­
stadt das aufgenommen hat , bekommt 
es einen zeitgenössischen Klang. 

Was ist es, das dich an diesen Typen 
so anregt, sei es nun Washington Phil­
lips oder dieser Taxifahrer aus Nash­
ville? 

Keine Rüschen 
Es gibt einen Moment, wo ich ein 

Lied singen kann, ohne den genauen 
Text, das Vokabular zu kennen. Was 
ich an „Alimony" und dem sonstigen 
Zeug auf der Platte, und an einem 
Lied wie „Money Honey" mag, ist die­
ser gewisse Humor, der da drin steckt, 
seine bestimmte Art von Einfachheit, 
die Atmosphäre von der Straße. Ein 
Der-Mann-auf-der-Straße wie Ernie K­
Doe ,,Mother In-Law" und sowas. 
Ich glaube, diese Art von geschichten­
erzählendem Song ist eine wichtige 
Aussage der Schwarzen und ihrer gan­
zen Musik gewesen. Ein Typ erzählt 
eine Geschichte. Leiber und Stoller ha­
ben das unheimlich perfektioniert, und 
zwar hervorragend. Das sind richtige 
kleine Operetten geworden. R&B ist 
wie ein Stück Leben, äußerst anschau­
lich, mit etwas Humor durchsetzt, 
denn das Zeug muß Humor enthalten. 
Die Leute haben überlebt durch das 
Wissen, daß die Dinge auch eine komi­
sche Seite haben. Die Sprache der Mit­
telschichten hat das übernommen und 
daher kommt diese „Großspurigkeit", 
die man heute findet. Dieser superböse, 
allwissende Typ, diese Art von ober­
protzigen, modernen Typen, die auf 
mich wirkt wie eine Litanei über das 
moderne Großstadtleben. Ich kann 
nicht behaupten, daß das meinen eige­
nen Gefühlen entspricht. Dieser Typ in 

Memphis hält die letzte Stellung für die­
se ältere Art von Songschreibern. Wir 
haben eines seiner Lieder auf der neuen 
Platte (,,The Very Thing That Makes 
You Rich"). Das ist ein phantastischer 
Song. Er ist ein Typ von der Straße. 
Er fährt Taxi. Er ist nicht so ein all­
wissender Typ. Er ist ein Südstaaten­
Neger mittleren Alters und mehr hat 
er vom Leben auch nicht zu erwarten. 
Er steckt noch immer da unten, denkt 
diese Gedanken und macht solche Sa­
chen. Und so etwas verschwindet 
schneller als alles andere. Wenn ich 
eine Handvoll Leute hätte , die so 
schreiben würden, die aktiv wären, 
dann wäre ich groß ·im Geschäft. 

Ich glaube, du zielst auf das Rich­
tige ab, denn wenn die Leute, die sol­
che Lieder singen, die sich an den Mann 
auf der Straße richten sollen, erst ein­
mal ihre Brötchen verdienen und sich 
das hübsche Häuschen kaufen und sich 
aus allem herausziehen, dann sind doch 
all die Berührungspunkte weg, die sie 
mal mit dem täglichen Leben auf der 
Straße hatten. Das ist schon immer 
ein Dilemma jilr diejenigen gewesen, 
die ein bißchen Erfolg in diesem Ge­
schäft haben, denn wie hält man den 
Kontakt zu den Leuten, wenn man erst­
einmal mit ihrer Realität nicht mehr 
konfrontiert ist. 

Ja, das ist ein Problem. Ich hör' ein 
Lied und es geht mir unter die Haut. 
Nach einer gewissen Zeit entwickelt 
man da so eine Art Antenne. Ich erken­
ne den Song, wenn ich ihn höre. Und 
für diese neue Platte mußte ich ein 
Lied von Arthur Alexander nehmen, 
das noch nicht fertig war. Er hatte das 
Ding nie zuende geschrieben. Ich habe 
eine dritte Strophe geschrieben, die in 
den Song einfließt und ihn überhaupt 
zu einer Geschichte macht und den 
ganzen Gedankengang zu Ende führt, 
und dann hab' ich das ganze umge­
dreht und einen Witz draus gemacht. 
Ich kann die Lieder irgendwelcher 
Leute nehmen und damit 'rumma­
chen, und vielleicht schreib' ich auch 
mal was selbst~ was aber gar nicht so 
einfach ist. Tim Drummond (der Bas­
sist) und ich haben diesen kleinen 
Song geschrieben, der jetzt auch mit 
auf der Platte ist (,,Down in Holly­
wood"), und der versucht, auf diesem 
Gebiet zu operieren und das zu zei­
gen, denn wir leben nicht so. Die 
Sprache ist unheimlich wichtig, und 
die Phantasie. 

Nur die besten Platten von kleinen 
Gruppen haben diesen Schwung -
Otis Redding, Sam + Dave - kriegen 
wirklich diesen Schwung in eine kurze 
Aufnahme rein, dreieinhalb, vier Minu­
ten. Was ist die erfolgsversprechendste 
Aufnahmeform für Alben? Die Rock­
oper ist nicht übel, das elektronische 
Rumgeflippe ist nicht übel. Oder sind 
es die dreiminütigen Verrücktheiten 
eines Ted Nugent? Keiner dieser Sa-



chen haut richtig hin, finde ich, aber 
was richtig hinhaut ist der kune, kleine 
R&B Song, ein kleiner Song enählt 
eine Geschichte: ein bißchen Humor, 
ein bißchen Pathos, ein bißchen Wirk­
lichkeit, ein paar hübsch klingende 
Instrumente. 

Meinst du, daß die Leute das Zeug 
immer noch hören wollen? 

Das ist natürlich die Frage. Ich hab' 
mich selbst gefragt: ,,Also, was hat das 
für eine Zukunft?", denn die Zeiten 
haben sich geändert, und was ist mit 
der Songschreiberei geworden? - Ich 
weiß es nicht. Aber dann habe ich dieses 
Zeug von Dire Straits gehört und das 
hat mir Mut gemacht: 'ne einfache 
kleine Band, keine Venierungen, keine 
Rüschchen. Als James Taylor mit 
,,Handy Man" einen Hit landete, hab' 
ich gesagt, das ist mir ein Vorbild, weil 
es wunderbar war, genau das, was ich 
auch damit gemacht hätte. Wenn man 
damit Erfolg hat, dann kommen wir 
vielleicht alle um diesen Disco-Kram 
herum - diese verfluchten Kerle mit 
ihren Modulatoren - und bleiben im 
Rennen. 

Purpurne Rohseide 
Die Texte sind den Leuten immer 

komisch vorgekommen. Das erwarten 
,ie eigentlich nicht auf einer Platte. 
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Statt daß man darüber redet, wie trau­
rig man ist, quatscht man die ganze 
Zeit davon, daß nicht die richtigen 
Nummern gekommen sind. Heute gilt 
die ganze Aufmerksamkeit der Innner­
lichkeit, man betrachtet die ganze 
Zeit seine schrecklichen kleinen Psycho­
sen, was ich absolut bedaure. Ein Typ 
hat mir mal ein Tape gegeben, das muß 
ich dir noch erzählen, eine Gesangs­
gruppe, das Norfolk Jazz Quartett, 
die irreste Musik, die du je gehört 
hast, absolut wahnsinnig, total räum­
lich, die Typen klingen, als wären sie 
gerade vom Neptun gekommen. Un­
heimlich kompliziert, sehr faszinierend, 
und es hat mich irgendwie gestört. Es 
hat mich eine Woche lang gequält und 
ich bin 4rumgelaufen und hab' alles 
immer wieder durchdacht. Ich hab' 
mir gesagt: ,,Da bist du mal wieder, 
mit einem Fuß auf der Bananenschale, 
und du wirst voll auf den Arsch flie­
gen damit." Ich bin nach Hawaii gefah­
ren, hab' da mit Gabby und ein paar 
Typen 'rumprobiert und mitten drin 
hab' ich gesagt: ,)eh laß' mich auf 
keine Abenteuer mehr ein; ich kann 
nicht versuchen, alles zu machen, ein 
Mensch muß seine Grenzen kennen." 
Ich habe im Leben ein paar Erfahrun­
gen gemacht, die mir meine Grenzen 
deutlich gemacht hatten, und das ist 
immer wertvoll, und das Album JAZZ 
war eine dieser Erfahrungen. Solche 

Abenteuer wie dieses bringen 
die wiclitigen Erfahrungen. 

Und die Leute, die deine „Aben­
teuer" gemocht haben, werden die 
solche Elemente auf dieser Platte wie-
derfinden? 1, 1 

Diese Platte hat das, was den ande­
ren gefehlt hat, sie hat eine gewisse 
Ausstrahlung, einen gewissen Zusam- 1 

menhalt. Als wir die Platte halbfertig II 

hatten, gab es keinen Zweifel mehr, 
daß wir dabei waren, etwas Richtiges 1 
und Definitives zu machen. 

Spielst du auf dieser Platte viel 
Gita"e? 1 

Lee und ich haben ein paar Gitar­
renstücke gemacht, wie man sie noch 
nicht gehört hat, bestimmt das beste 
Bottleneck, was ich seit langem ge- 11 
spielt habe. Das war möglich, weil 1 
(David) Lindley die zweite Gitarre 
gespielt hat und also nicht Rhyth­
mus spielen mußte. 

Du hast für euer Album einen neuen 
Anzug bekommen, wie ich gehört habe. 

Ich wollte einen purpurnen Gabar­
dine-Anzug haben. Es gibt aber keinen 
purpunen Gabardine, und da hat dieses 
Mädchen einen aus Rohseide aufgetrie­
ben und ihn purpur gefärbt. Er ist sehr 
hübsch. Das Cover ist bunt. Vor einem 
pfirsichfarbenen Hintergrund ist eine 
türkise Gitarre und ein purpurner 
Mantel. Es ist sehr hübsch; die Platte ist 
hübsch. Verflucht gutklingende Scheiße. 
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Aus „Quadrophmia" 

Jeff Stein 
The Kids Are Alright 
Von Michael O.R. Kröher 

Für mich sind die Who die 
dienstälteste New Wave-Band 
überhaupt. 

1965 versuchte ich, die 
Trümmer von Pete Town­
shends Gi_tarre zu gewinnen, 
die ,,Bravo" damals verloste. 
Natürlich ging ich leer aus. 
Als ich das erste Mal in ei­
ner ~unde saß, in der eine 
Pfeife mit ungewöhnlich rie­
chendem Inhalt rumging -
es geschah zu einer Zeit, in 
der alles psychodelisch sein 
mußte - lief über die dröh­
nende Stereoanlage unserer 
Y an.kee--Gastgeber ,) Can See 
For Miles". Einige Wochen 
später waren die Gis schon 
nach Vietnam abkomman~ 
diert, ich habe nie wieder was 
von ihnen gehört. 

,,Ivor, Tue Engine Driver", 
und „Boris Tue Spider" wa­
ren öl ins flackernde Feuer 
meines Pubertäts(lebens)wan­
dels. ,,Pictures Of Lily" be­
scherten mir genau jene eroti­
schen Schauer, von denen 
das Lied auch handelt. Nach­
dem ich TOMMY ganz gehört 
und begriffen hatte, versuchte 
ich ebenso verzweifelt wie 
vergeblich unseren Oberstu­
dienrats-Musiklehrer davon zu 
überzeugen , daß das die einzig 
wahre , die neue Kunst sei, 
die Zukunft des abendländi­
schen Kulturraums. Wohlge­
merkt, das war die Original­
fassung der Original-Who, 
denn was später Elton John 
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,,Pinball Wizzard" angetan 
hat, wird er so schnell nicht 
wieder gutmachen können. 

Und jetzt der Film! Ein 
Selbstportrait der Gruppe, 
ein Fotoalbum zum hin- und 
herblättern in der 15-jährigen 
Geschichte der Band und eine 
Hommage, eine tiefe Verbeu­
gung vor dem toten Kult­
trommler Lunie-Moonie. Fast 
möchte ich ihn als Hauptfigur 
des Films bezeichnen. Sowas 
wie eine zusammenhängende 
Handlung gi.bt's zwar nicht, 
doch taucht Keith besonders 
häufig auf. So sitzt er z.B. 
einmal keinem Geringeren als 
Ringo Starr gegenüber, beide 
sind stockbesoffen und quat­
schen größten Stuß. 

Sehr witzige, aufschluß­
reich-historische Interviews 
wechseln mit Live-Mitschnit­
ten, angefangen in den aller­
frühesten Jahren bis zu WHO 
ARE YOU. Die besten Stücke 
rauszusucherr-- ist gar nicht 
leicht - die frühen ( ,)tf y 
Generation", ,,Anywhere, 
Anyhow, Anywhat") beste­
chen durch das immense 
Maß an Renitenz, Energie 
und Turbulenz, die mittleren 
(,,Young Man Blues", ,ßee 
Me, Feel Me") durch ihre 
Reife , Professionalität und 
den Zeitgeist-Traum der End-
60er, die späteren (,,.Baba 
O'Riley", ,,Won't Get Foo­
led Again") glänzen durch 
Schlagkraft, Präzision, unwi­
derstehlichen Schub. 

Sehr witzig der Clip von 
,,Cobwebs and Strange" 
(Moons erste Komposition) , 
die Improvisation von ,,Bar-

bara Ann" und die Studio­
atmosphäre bei „Who Are 
You". 

So sollen Rockfilme sein. 
In „The Kids Are Alright" 
verfolgt die Kamera akribisch 
die Schweißnaht, die quer 
durch das Rock-Syndrom ver­
läuft: Optisches und Akusti­
sches, Strukturiertes und Im­
pulsives, Zärtliches und Bru­
tales , Rebellisches und Bie­
deres werden verquickt zu 
einem multimedialen Phäno­
men. Dabei geht Jeff Stein 
( der eigentlich nur das sowie­
so schon vorhandene doku­
mentarische Material verar­
beiten mußte) nicht so be­
hutsam, einfühlend, warm 
und liebevoll-geduldig vor wie 
Scorsese in „The Last Waltz". 
Seine harten Schnitte, sein 
grober Szenenwechsel, sein 
geradezu nachlässiger Umgang 
mit der Chronologie kommen 
jenem Undefinierbaren-Un­
aussprechlichen, das der 
Rock'n'Roll in seiner Ge­
samtheit darstellt, sehr nahe. 

Franc Roddan 
Quadrophenia 

Von Susanka Kocour 

Die Filmmusik zu diesem 
Streifen war ja ausnahmswei­
se schon kurz vorher (exakt 
1973) erschienen, aber gut 
Film will Weile haben und so 
konnte erst gestartet werden, 
nachdem The Who (auf einem 
Bein steht man schlecht?) 
sozusagen als private Renten­
versicherung die Firma „The 
Who Films" ins Leben riefen, 
die „Quadrophenia" podu­
und vor allem finanzierte. 
Ein Renner wie bereits auf 
der Insel wird der bei uns 
bundesweit am 9.11.79 an­
laufende Film allemal. Hat 
man doch als Rechtfertigung 
des Kinobesuchs einmal den 
dokumentarischen Wert, es 
geht um kleinere Meinungs­
verschiedenheiten unter Rok­
kern und Mods, die sich anno 
65, als Diskussion noch nicht 
so drin war, auf Köpfe und 
Motorroller hieben. Bestimm­
te Leute fasziniert vielleicht 
allein die Aussicht auf brutale 
Schlägerszenen, andere ein­
fach die Musik der Who, die 
den ganzen Film bis zum bit­
teren Ende untermalt. 

Im übrigen wird Eigenwer­
bung nur dezent betrieben. 

Hie und da ein gepfeiltes „O" 
( das Whoemblem) auf einem 
Mod.Parka, ein ganz zufällig 
ins Bild kommende Who­
Plattencover (Regie:... wer 
hat denn das Ding dort ste­
hengelassen) oder nur unwe­
sentlich direkter: endpubertä­
re Partys, auf denen der Vor­
tänzer Perry-Como-Schmuse­
lieder durch ,,My Generation" 
auf dem Plattenteller ersetzt 
und verzückt Haupt und Glie­
der schüttelte. Ja, so müssen 
sie damals gewesen sein , die 
Fans der Who. 

Die Story, die am Einzel­
beispiel des J immy Cooper, 
der erst die Orientierung, 
dann das Wohlwollen seiner 
Eltern, darauf den Job , seine 
Freundin, den geliebten Rol­
ler und schließlich auch sein 
Leben verliert, soll wohl die 
Konflikte einer ganzen „dam­
ned generation" verdeut­
lichen, schlägt aber gerade 
wegen des starken Bezugs 
auf eine Person ziemlich da­
neben. Daß der Film bei uns 
wohl eher in der falschen 
Richtung Wirkung zeigt, wird 
nicht zuletzt dann sicht(hör)­
bar, wenn ein Großteil des 
durch Verlosung einer gros­
sen Boulevardzeitung in den 
Genuß von Premierenkarten 
gekommenen Publikums ge­
rade bei den übelsten Schlä­
gerszenen heftig applaudiert. 
Apropos Schlägerszenen, ein 
Musikerkollege der „Who", 
der Bassist und Sänger Sting 
(von Police) kann sich gerade 
hier (als Mod-Häuptling) mit 
überzeugender Echtheit pro­
filieren, muß wohl doch was 
von seiner Session mit den 
Sex.Pistols hängengeblieben 
sein, oder? 

Nach dem Film gab der 
Constantin-Verleih Gelegen­
heit · die Band als eigentliche 
Macher in der ,,.Baumwolle" 
(Elke Sommer's Stammknei­
pe!!?) zu ihren Ab- und An­
sichten zu befreagen. Brav, 
abgekämpft und blaß ließen 
die Vier sich kluge Sprüche 
aus dem Mund locken. Der 
Auftritt vom Vorabend hatte 
sie doch ganz schön geschafft, 
man ist nicht mehr der Jüng­
ste, gell meine Herren! Die 
Ringe unter den Augen ver­
steckten alle bis auf Peter 
hinter großen Sonnenbrillen 
und dann mußten sie doch 
auch tatsächlich statt engli­
schem Tee mit deutschem 
Kaffe vorlieb nehmen, lgitt . 
Kenny Jones, immer lächelnd 



konnte einem leid tun. Er 
war dabei, das war aber auch 
alles. John Entwhistle hielt 
mit ihm die Stellung im Hin­
tergrund, während Frontmann 
Roger Daltrey (wo sind Deine 
Locken, Mann?!) und der mü­
de und ausgelaugt wirkende 
Pete Townshend sich zu Aus­
führung und Inhalt des Film 
äußerten. So erfuhr man, daß 
die Band sich den Schluß 
anders gewünscht und den 
Film insgesamt nicht ganz so 
brutal gedreht hätte, na ja. 
Wichtig ist, daß die Who, 
die nach Keith Moon's Tod 
niemehr live spielen und nur 
noch filmen wollte, wieder 
öfters Live on stage zu sehen 
sein wird und daß „The Who 
Films" wie einst „Apple 
Records" bei den Beatles 
zu einer festen, kommer­
ziellen Institution aufsteigen 
wird, die den „Who" weiter 
das ermöglichen wird, was 
uns Schreibern ewig versagt 
bleiben wird, nämlich dick 
Kohle zu machen. 

Gerard Damiano 
Waterpower 

Von Reinhard Kunert 
Gerard Damiano's neuestes 
Meisterwerk heißt 'Waterpo­
wer'. Er wird durch den 
Beate Uhse Filmverleih ver­
trieben. 'Waterpower' läuft 
nur in Kinos, die keinen Ein­
tritt verlangen, wo du statt­
dessen eine Flasche Bier und 
einen Wodka für 10,- bis 15,­
DM erstehen mußt oder ein 
schmutziges Heftehen aus ei­
ner dänischen Billigproduk­
tion, auf das man dich in den 
Tempel der Lust einlasse. 

Dieser Typ heißt 'P AM' 
oder 'T AM' oder 'TAMTAM'. 
Rauchen ist meistens gestat­
tet. Die Sitzgelegenheiten wei­
sen häufig Flecken auf; man­
che Flecken sind noch feucht. 
Es gibt 'laufend Einlaß', wem 's 
gefällt, der sieht sich den Film 
nochmal an. Die meisten Zu­
schauer, die sich in diesen 
Kinos versammeln, verstehen 
nicht viel von Filmen. Sie 
haben kein Interesse daran 
zu erfahren, wie der Regis­
seur oder der Kameramann 
heißt. Es ist ihnen im Grun­
de auch egal, ob Sharon 
Mitchell (Penthouse: die Da­
me kennt keine Hemmungen 
oder Tabus!) oder Linda 
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Lovelace (Screwmagazine: die 
Dame kennt keine Hemmun· 
gen oder Tabus!) mitspielen. 
Irgendjemand wird schon ir­
gendjemanden auf die Matra­
ze werfen, die Kamera wird 
schon die richtige Einstellung 
finden (close-up), man wird 
was sehen können. 

und ein Präzisionsfernrohr 
( viele liebevolle close-ups auf 
dies Präzisionsinstrument) als 
einzige Einrichtung. Der Be­
leuchter arbeitet schnell und 
rücksichtslos. Die Künstlich­
keit der Einstellung gerät nie 
in Vergessenheit; Damiano 
hat sicherlich den einen oder 
anderen Warhol gesehen. Paul 
Morrisey klopft an jede Tür. 

Wenn Damiano's Haupt­
darsteller durch die Straßen 
irrt, die Lichtreklame der 
Puffs und Sexläden den Farb­
ton des Films diktieren, se­
kundenlang alles mit diesem 
gnadenlosen Rot überschwem­
men, immer auf der Suche 
nach einem neuen Opfer, dem 
er ein Klistier verpassen könn­
te (die Macht des Wassers, 
eben: 'Waterpower'), wird die 
Atmosphäre ähnlich dicht und 
fühlbar wie in den besten 
Einstellungen von 'Trash' und 
'Flash'. Damiano sieht nicht 
nur Warhol Filme. Der Sound­
track von 'W aterpower' ist 
streckenweise eine exakte Ko-

pie"der Sounds, die Carpenter 
für seinen Film 'Assault' 
selbst erarbeitet hat. Ich fin­
de das nicht weiter schlimm. 
Der Pornofilm hat keine Tra­
dition, keine Filmgeschichte 
aus der er sich entwickelt 
hätte, er steht nicht in der 
Nachfolge der großen Sex 
Filme, die z.B. Russ Meyer 
für Arbeiter- und Bahnhofs­
kinos gedreht hat, sein Ur­
sprung ist das Heimkino, die 
Super 8 Pornoschnipsel aus 
Dänemark, wohlfeil im Ver­
sandhandel. 

Damiano versucht alles un­
ter einen Hut zu bringen: Ki­
noerfahrung der 70er Jahre, 
persönliche Liebhaberei und 
genug nackte Haut, um sein 
Publikum nicht zu verletzen. 
Es gelingt ihm und es gelingt 
ihm immer besser. Ich bin 
schon auf seinen neuesten 
Film gespannt: 'SKIN 
FLICKS-Heisse Haut.' Er läuft 
in Kürze auch bei uns, will 
sagen: demnächst in diesem 
Theater. 

'P AMs' oder 'T AMs' oder 
'TAM TAMs' sind keine Kult­
stätten der Filmkunst. lt's 
only money that I want. Die 
Kunst siedelt sich mehr im 
Rahmen der Kleinkunst an. 
Und die spielt sich nicht auf 
der Leinwand ab, wo alles 
möglichst groß, hell erleuch­
tet und scharf gezeichnet 
erscheinen soll, sondern in 
den Reihen der Zuschauer. 
Wenn der Typ zwei Plätze 
neben dir (nur echte Sitten­
strolche setzen sich direkt 
neben einen anderen Kino­
besucher ), seinen mitge­
brachten langen Mantel über 
die Knie zieht, weiß du, a) 
der Mann hat Erfahrung, b) er 
nimmt Rücksicht auf seine 
Mitmenschen und c) du 
drückst ihm den Daumen, daß 
während dieser heißen Szenen 
sein Reißverschluß nicht 
klemmt und die gierigen Fin­
ger das Zentrum der Erre­
gung rechtzeitig zu greifen be­
kommen, um mit einigen 
gekonnten Bewegungen aus 
dem Handgelenk wieder Ru­
he in der Unterwäsche einkeh­
ren zu lassen. 
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Gerard Damiano's neuestes 
Meisterwerk nennt sich 'Wa­
terpower'. Damiano's Filme 
nur in P AMs, T AMs oder 
TAM TAMs aufzuführen, heißt 
Perlen vor die Säue werfen 
(Wortspiel nicht beabsichtigt). 
Damiano schenkte uns schon 
den XXX-Klassiker 'Deep 
Throat', übertraf sich mit 
seinem Nachfolgefilm 'The 
Devil in Mrs. Jones' selbst 
(ich denke da nur an die 
Selbstmordszene zu Beginn 
des Films oder den kafkaes­
ken Schluß - heute noch ein 
Alptraum für mich), und 
schlägt mit 'Waterpower' un­
ter die Gürtellinie. Das übliche 
Gelecke und Gebumse spielt 
sich nur noch am Rande ab, 
Damiano möchte immer mehr 
Filme machen und immer 
weniger Pornofilme. Er ent­
deckt das Environment, die 
abgewrackte Bude des Haupt­
darstellers, Pornobilder ver­
suchen vergeblich die Back­
steinwand abzudecken, ein 
Bett, ein tragbarer Fernseher 

FREITAG UND ROBINSON. 
Daniel Defoes Robinsonade 
(mit umgekehrten Vorzei­
chen) war im April 1978 
einer der Hits der Jack-Gold­
Retro im F emsehen; nun 
kommt der Streifen erstmals 
in die deutschen Programm­
kinos. . . WER IST HIER 
VERRÜCKT - OTTAR IN 
DER MÜHLE. Der norwe­
gische Kult-Film von Petter 
Vennerd und Svend Warn 
behauptet: Eines Tages wird 
es mehr Irrenhäuser als Wohn­
häuser geben. Ottar ist ein 
letztes Blumenkind der 60er 
Jahre und wird in Anstalten 
zwangsweise . ,,geheilt" ... 

FLUCHT VON ALCATRAZ. 
,,Die See war kalt und stür­
misch, das Festland weit und 
in der Bucht von San Fran­
cisco wimmelte es von Haien." 
Das ist die Ausgangssituation 
zu einem neuen Action-Thril­
ler von Eastwood-Spezialist 
Don Siegel, der die abenteuer­
liche Geschichte des Häftlings 
AZ 1441 alias Clint Eastwood 
erzählt ... AUEN - DAS UN­
HEIMLICHE WESEN AUS 
EINER ANDEREN WELT 

von Ridley Scott (,,Die Duel­
listen "). Science-Fiction.ßor­
ror zwischen klassischem 
Suspense und technischen 
Raffinessen. Der Filmverleih 
erfand für diesen Film Prädi­
kate wie „gotischer Horror", 
,,galaktischer Terror" oder 
,,Weltraum - Schocker" ... 
TALLY BROWN NEW 
YORK. Rosa von Praunheims 
Film entstand parallel zu 
„Armee der Liebenden" und 
ist das Portrait der schwer­
gewichtigen Sängerin Tally 
Brown, die in New York ein 
Superstar ist, mehrfach bei 
Andy Warhol spielte und 
heute vor allem mit Stones­
und Bowie-Titeln auftritt. 
Rosa: ,,Es ist kein üblicher 
Film über eine Sängerin. Es 
ist ein Film über eine außer­
gwöhnliche Frau, eine Frau, 
die in keine der gängigen 
Schablonen paßt. Tally ist 
eine fette und sinnliche Frau, 
die sich nicht anpaßt, die 
sich nicht in den übli­
chen Kommerzialisierungs­
prozeß des Showbusiness 
pressen läßt, die auf ihre 
Vermarktung pfeift und trotz­
dem ihr Publikum findet." 
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XTC:Power-Pop-Dub-A vantgarde 

KrrDtische Trommeln, 
Drähte und Schlitze 
XTC 
DRUMS AND WIRES 
Ariola 200 917-3 20 

Von Diedrich Diederichsen 
„Dieses ist ein BRIEF/ Dieser 
Brief ist von einem New Wave­
Fan. Dieser Fan ist euch ent­
setzlich böse, weil er eigentlich 
heute erst bemerkt, daß ihr eins 
der wichtigsten Produkte der 
Musik seit 1970 völlig unbeachtet 
habt ••. (Aus einem Leserbrief von 
Tom Lindeman, Hamburg). 

Recht hat er, er meint XTC. 
Aber XTC haben auch keine 

Fans in der BRD, Bewunderer 
ihrer Musik gibt es schon. Warum? 

Ihre Cover sind bis auf das 
erste hervorragend gestylt, in kras­
sem Widerspruch dazu steht das 
Aussehen der Band: ungewasche­
ne Oberschüler mit romantischen 
Neigungen zum Proletariat? Drogen­
süchtige Mitglieder einer englischen 
R&B-Band der mittleren 60er? 

Auf der Bühne sind sie völlig 
überdreht, immer eine Spur zu 
schnell {.,He has the rhythm in his 
head"). Aber vor allem fehlt ih­
nen ein charismatischer Leadsin­
ger, Identifikationsfigur für die 
orientierungslose Jugend. Kollek­
tive haben's schwer heutzutage 
und machen sich eigentlich nur 
dann einen Namen, wenn sie 
optisch ein Image haben - wie 
Devo. 

GO 2 war tatsächlich eines der 
definitiven Alben von 78. Die 
Konsolidierung der New Wave, 
die Verarbeitung von Disco 

{., Woolworth beauty / Factory 
beau / Ann in ann / they mu8t 
go / To the church of dance 
with the li6hta on low / Meccanic 
Dancing/ Oh we go ( .... ) Alcohol 
is an easy key / Helps Y ou 
unwind / And dance with me / To 
a disco trot from Gennany "). GO 2 
war das Produkt von Nervosität, 
Fingemägelkauen und Bier und 
Kaffee, zum Ausgleich in großen 
Mengen durcheinander getrunken. 

„Jumping in Gomorah / l'm 
religion free ". 

.,She left school with a mil­
lion others / A nd worked in a 
store part time / She dreams of 
a husband and a lover / Doesn't 
realise she's on the production 
·une of / battery brides". 

Eben. XTC hatten immer in­
telligente Texte und atemberau­
bende Kompositionen, jeder hat 
sie gern gehört. Nur: Keiner kann­
te die Band. 

Disco ist vorbei, die Knack 
sind Nummer Eins, seit Wochen. 
Mit DRUMS AND WIRES ant­
worten XTC auf Knack, Records, 
Joe Jackson, Police, Squeeze etc. 
XTC machen ein Pop-Album, 
der Unbekannte in der Formel 
bleibt XTC. 

_Morbidität, Alkohol, soziali­
stischer Realismus und Werbe­
grafik. Eine einmalige Mischung. 
Jenseits von Musikalität und Cle­

,verness gibt es da ein Moment 
im Bewußtsein dieser Gruppe, 
das neu ist, das wir nicht kennen. 

Auf dem Textheft zu DRUMS 
AND WIRES sehen sie überhaupt 
nicht mehr aus, nur noch un­
scheinbar, normal. 

„Day in day out / Day in day 
out / Friday is heaven / Friday is 
heaven / Day in day out / Day in 
day out". 

XTC machen den Blues unse­
rer Wochenenden des neuen Jahr­
zehnts. 

The Slits 
CUTS 
Ariola 200 874-320 

Sioux.sie & The Ban.shees 
JOINHANDS 
Polydor Nr. noch unbek. 

Von Hans Keller 

Hallo, ihr verhärmten Typen da 
draußen, hier ist euer kleiner 
Macho, und es geht wieder da­
rum euch mit ein paar New 
Wave-Frauen zu ärgern! 

Was kriegen wir dieses Jahr 
nicht alles noch zu hören! Die 
Slits haben für eine echte Über­
raschung gesorgt: CUT ist eine 
im höchsten Grade ungewöhn­
liche, durch und durch geniale 
Platte! Und eine äußerst anre­
gende, das erste Hören hinter­
läßt den Eindruck eines in allen 
Farben schillernden Patchworks, 
über alle Songs sind eine Unmen­
ge kleiner musikalischer Details 
verstreut, vor allem Vivs Gitarre 
zirpt, schnarrt, klingelt, im ersten 
Moment kaum auffallend, in allen 
möglichen Variationen. Die Musik 
hat meist eine reggae-artige Basis, 
trotzdem ist dies kein Reggae, die 
für die Slits typischen, oft lustig­
verrückten, fast kinderliedhaften 
Melodien kontrastieren eigenwil­
lig zur Rhythmik, das Quecksilber 
Ariane singt, redet, plaudert, 
schreit und quietscht in allen 
Schattierungen. 

Die Slits sind eine ganze Weile 
kaum aufgetreten, niemand, auch 
gute Kenner der Gruppe nicht, 
wußten, was bei dieser LP heraus­
kommen würde. Wenn man weiß, 
daß U ndiszipliniertheit, frische 
Roheit, und eine, durch die unge­
heure Sprunghaftigkeit Arianes 
wechselhafte Spontaneität typisch 
für Slits-Auftritte war, kann man 
nur überrascht sein. Einen ent­
scheidenden Anteil an der Gestal­
tung von CUT hat der Produzent 
Dennis Bovelle (u.a. Pop Group) 
er hält diese ganze Reggae/Dub­
Basis luftig-transparent, die adä­
quateste Produktion die ich in 
der letzten Zeit gehört habe. Da 
hörst du das Klingeln von fallen­
den Münzen (,,Spend, Spend, 
Spend") und das Klappern aller 
möglichen Gerätschaften auf dem 
unglaublichen „New Town", das 
gleichzeitig der beste Einstieg in 
CUT ist, überall gibt's hier was 
zu .entdecken. 

Eingeschworener Banshees-Fan 
i>leibt eingeschworener Banshees-

Fan, ich hab ' nie daran gezweifelt 
daß JOIN HANDS ein grandioser 
Nachfolger von THE SCREAM 
werden würde. JOIN HANDS 
geht auf dem Weg der ersten LP 
weiter und ist gleichzeitig konse­
quenter. Der Gesamteindruck der 
Platte zeigt eigentlich noch fast 
deutlicher al~ THE SCREAM, wie 
sehr die Banshees eigentlich in ei­
ner typisch angelsächsischen Tra­
dition der Vorlieben für das 
schattig Unheimliche, Schwarze 
stehn (und treffen sich mit einer 
meiner Vorlieben), vom Glocken­
geläute zu Anfang bis zum Chaos 
des „Lords Prayer" spannt sich 
ein sebstbewußter musikalischer 
Bogen, der schrägste Riffs, un­
heimlich-ungewöhnlichste Harmo­
nik enthält. Die erste Seite ist 
aus einem Guß, die ersten drei 
Songs ,,Poppy Days", ,,Regal 
Zone", ,,Placebo Effect" bringen 
schiefe Gitarrenriffs, rücksichts­
lose Disharmonien, gefolgt vom 
tollen, harmonischen „Icon" voll 
drahtiger, geschmeidig dahinflies­
sender Power - kann mich nicht 
satthören! Außerdem pöt es dies­
mal einen direkten Bezug zu Ed­
gar A11an Poe, das beschwörende, 
statische „Premature Burial" ba­
siert auf einer seiner Short-Storys 
(Siouxsie ist Expertin in Horroc­
Literatur). Leider habe ich nur 
eine Kassette zur Verfügung, mir 
fehlt der Textabdruck. 

Völlig andersartig und trotz­
dem in eindeutig typischer 
schwarz-magischer Banshees-Ma­
nier ist ,,Mother", ein ruhiges, 
durchsichtiges Ding. Der Back­
ground kommt aus einer Auf­
zieh-Spieldose die laufend „Oh 
mein Papa" klimpert, Siouxsie 
singt in drei übereinandergelager­
ten Stufen, als Chor, als Vor­
sängerin und im Vordergrund 
sprechend. Der eigenwillige klei­
ne Song ist zwischen die Power­
Massen „Playground Twist" und 
eine fast zehnminütige Version 
des „Lords Prayer" eingebaut, 
das berüchtigte Chaosstück schließt 
JOIN HANDS ab. (Die Platte ist 
vorerst nur als Import zu bekom­
men). 

Ich kenne so 8'1t wie keine 
Langeweile, und Platten wie 
diese beiden sorgen immer wie­
der dafür, daß ich sie nie kennen­
lernen werde. 

EllenFoley 
NIGHTOUT 
CBS EPC 83718 
Von Michael O.R. Kröher 
Wen Meatloafs BAT OUT OF 
HELL vor 1 3/4 Jahren genauso 
wie mich aus dem Sattel gehoben 
hat, dem ist in der Zwischenzeit 
bei jeder Sternschnuppe garan­
tiert - wenn's nicht grade um 
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PLATTEN DES MONATS: 
SANTANA Marathon 16,90 DM 
FRANK ZAPPA - Joe·s Garage Act 1 

16,90 DM 
lAN MA lTHEWS Siamese Fnends 

l<f,90 DM 
HOELDERUN - Nie-w Faces U,90 DM 
STEVE FORBERT Jack Rabb1tt Shm 

16,90 DM 
GAII.AND JEFRJES -Amenvan 
Boy & Girl 16,90 DM 
FLEETWOOD MAC -Tusk (OoLpj 

22,90 DM 
EAGLES Tbe Long Run 15,90 DM 
MOLLY HATCHET - Airting With 
Disa.ster t 6.90 DM 
CHEAP TRJCI Dream Police 16.90 DM 
PABLO CltUISE - Part Of The Game 

16,90 DM 
NICK DaAICE - Fruit Tree 
(Complete Recorded Worts) J.IJ). 
Kassette mit Buch 35,00 DM 

NEUHEITEN: 
ELLEN FOLEY - Night Out (Sangerin auf 
MEATWAF's .Bat Out Of Hell") 

16,90 DM 
THE OUTLAWS - Six Of One And A Dozen 
Of The Other 16,90 DM 
FOllIGNER - Head Games U,90 DM 
BONNIE ltAITT - The Glow 16,90 DM 
STYX - Corner Stone 16,90 DM 
M.1KE BATT &: FRIENDS - Tarot Suite 

16,90 DM 
Z.Z. TOP - I)e(Juello U,90 DM 
POLICE - Regatta DeBlanc 16,90 DM 
LOUDON WAINRICHT -A Live One 
(auf RADAR) 16,90 DM 
JOAN ARMA llADlNG - Steppin' Out 
(Live!!) 16,90 DM 
LIVE Will - Pick lt Up 
(Tipi!) 16,90 DM 
Mml! OUlftl!U) - l!spoeed {UH 
DoLP} 21,90 DM 
MQC9BNNO • Lostln AIUtin 

~ ~i:-i nD! 16,90 DM 

DBSDO'Ym • BetterThu 
Tbe Jtest 1,,90 DM 
aANDYNEWMANN-Bom 

~ GOPPIN • Kid Blue }t: g:: 
TOii VDLA1N1! • Same (Tele•.) U,90 DM 
LDZD'lm.JH". Jn ThnlThe 
Ou&door 15,90 DM 
TOIIJOHNSTON • Everythi.ng You·ve 
Heud I• Tnae (ex-Doobies) H,90 DM 
MICHAEL NESMJTH • Uve At 'The 
Palaia 16,90 DM 
IQ.AUS SCHULZ1! - Dune 16,90 DM 
90■ DYLAN - Slow Train Comin 
(mit Mark KaopflerJ 16,90 DM 
TIJaBWA.Y ABIY - Replicu 1',90 DM 
AI.AN PA.DONS· Eve 1',90 DM 
11U &:INU • Low Bu.dget 16,90 DM 
NEil YOUNG - Rust Never Sleeps 15,90 DM 
BlUEOYSTERCUlT - Mmors 16.90 DM 
DUDEit. FINNEGAN & KRUEGER -
Angels Fell 16,90 DM 
RY COODER- Bop Till You Drop 14,90 DM 
JEREMY SPENCER - Flee (Super-i.P 1!J 

14,90 DM 
STANLEY CLAIUCE- I Wanne For You 
(Dol.p, mit Live-Trecks) 19,90 DM 
B-52- 8-52 (~the Next BigThmg•?J 

14. .90 DM 
THE ROCICY HORROR PICTURE 
SHOW - Original mit Tim Curry & 
Meetloaf 17 .90 DM 
ORLEANS - Forever (NEU!) 16,90 DM 
J.J.CALE - SensillveKmd 14,90 DM 
fflE KNACK. - Get The Knack 1_5,90 DM 
MOBY GRAPE - Live Grepe 
(Endlich) 16,90 DM 
THE AU.MAN BROTHERS IAND-
Enligbtened Rogues 16,90 DM 
SPIRIT - Re-Releue Of .Spirit• 
{I. LP) 9,80 DM 
ELVIN 1'1SHOP- Hog Heaven 17 ,90 DM 
GOOD RATS-Birth Comes To Us 
All 17,90 DM 
TIIE SHADOWS OF KNIGHT - Gloria 

19,90 DM 

ELECTRONIC, OBSCURES, Etc.: 
Wir wollen diese Rubrik weiter ausbauen. 
Es wäre schön, wenn Ihr mal mil ein paar 
Tips, Kommentaren, etc. rüberkommen 
könnt!! _ 
THE HUMAN LEAGUE- The Dignity 
Of Labour Pts. 1--4 (12 inch EP + 
l~sided Flexi-Disc Single) 12,90 DM 
SOFT HEAP- lst. LP (- Elton Oeen, 
Alan Gowen, Pip Pyle & Hugh Hopper) 

14,90 DM 
SIMPLE MJNDS - Life In A Dey 16,90 DM 
KLAUS SCHULZE - Dune 16,90 DM 
E S - Wham Bang (Tipi!!) 16,90 DM 
GONlcR SCHICKERT - Obertällig 

U,90 DM 
CLUSTER - Grosses Wasser U,90 DM 
MICHAEL ROTHER- Katzenmusik 
(die .Drttte•J 14,90 DM 
HAN~JOACHIMROEDEUUS-
Selbstportreit 14,90 DM 
ADELBERT VON DE YEN - Nordborg 

14,90 DM 
EA.RTSTAR leaL D.AUSSCHULZE-
French Skyline 1',90 DM 
MJCIUE D.'s UNIVORN - Same 
(e. Klaus Schub:e's neuem Label, 
mit Helmut Hattler & Michael Shrieve) 

15,90 DM 
RICHAaJ> W AHNPRIED - Time Actor 

15,90 DM 
SUPERSISTER - Present From Nancy 
und Pudding En Gisteren jew. 16,90 DM 
ARPADYS - Stone RoUer (franz.) 1',90 DM 
OUARTZ - Quartz ((ram.) 14,90 DM 
NOVA - Vimana 9,80 DM 
T ALISK.ER - Dreaming Ot 
Glenisla 9,80 DM 
PATalCIC MOtAZ - .1" und Outln 
The Sun jew. 9,80 DM 

WHITE NOISE Electric Storm 
(David Vorbaus) 12,90 DM 
CLA.IK~HUTCHINSON - A • MH2 und 
Retnbut.Jon Jew . 13,90 DM 
CARAVAN - CanterburyTales (OoLp, 
1 Seite unverbffentllchte Live-Tracks) 

011r 18,90 DM 
CAMEl-A Live Record (DoLpJ 

nur 17,90 DM 
CAMEl-M1rage, Snow Goose, 
Moon Madneu, Rain Dences und 
Breathless Jew. 14.90 DM 
ZNR - Barricades 3 und Traite Oe 
Mechanique Populaire (franz..) ~ 

1ew. 19,90 DM 
THIS HEAT-This Heat (Stark.II 22,00 DM 
R. STEVIE MOORE - Phonography ~TTEN 

19,90 DM 1--------------...---.--------------1 ART ZOYD - Musique Pour L·Odyssee HYDRAVION - 1st. (FrankrPich) U,90 DM 
PERIGi:O-The Valley OfThe Temples (franz.) 19,90 DM 

RANDOM tADAR SAMPLER-Feat 
Lot Cotlill, Fred Frith, etc. 19,90 DM 
Mill[.MOOGY"ID.INGMANN -
Moogy U (mit Utopia, Derringer, 
etc.) 19,90 DM 
V ANGEUS • Bea.uborg und De Mantel 
Der je 9 ,80 DM 
YAMASHTA. WINWOOD. SIOIEVE 
Go 9,80 DM 

EIN NEUES LABEL: 
lata.Jltoco..._Co•puy 

aACHDENUL - Lemmings und 
Stali.npad jeweils 11,90 DM 
Z1!D - Tbe Vlaiona Of Dune 17 ,90 DM 
laVIN IIOWUY - C.OntinentaJ 
Drift 17,90 DM 

ftUL MANZANBA - Diamond Head 
9,80 DM 

BO HANSSON - Watersbip Down 9,80 DM 
HENRY COW - The Heruy Cow Legend, 
Unrest, In Ptaise Of Leaming und 
Art Bears jeweils 17 ,90 DM 
HENtY COW - Concerts (Live-DoLpJ 

22,90 DM 
RED FRITH - Guitar Solos Vol. 1, Vol. 2, 
und Vol. 3 jeweils 12,90 DM 
MAGMA - K0hntarkösz und Me.kanik. 
Oestruktiw jeweils 1 7 ,90 DM 
SPYRO GYRA - Mommg Dence 16,90 OM 
TIM BLAKE - Crystal Machme und 
New Jerusalems Jew 16,90 DM 
AIYE KETA -Alye Keta feat 
Stev1e Wmwood 9,80 DM 
HENRY WOLFF - Tibetan Dells 9,80 DM 
KEVIN COYNE -
Metchmg Head And Feet, Heartbum, 

, Dynam1te Daze, 
Beauhful Extremes, M111iona1res 
And Teddybears und Babble (NEU! w1th 
DAGMAR KRAUSE!!) Je 1 ◄ ,90 DM 
KEVlN COYNE- Maqory Razor Blade 
und In Llving Black And White 

Jew Doppel-LP"s Je 21.90 DM 
HAPPY THE MAN - Nme 9,80 DM 
AUTOMATICFINEnrNJNG-A.F.T. 

9,80 DM 
POPOL VUH - Letzte Tage, Letzte 
Nächte nur noch 9,80 DM 
LOL COXIULL 6 s-nPHEN MIUER -
The Storf' So Far 9,80 DM 
DAVID SEl>flORD- Star'• End 9,80 DM 
JOHN G. PEallY - Sunset Wading 9,80 DM 
GLEN PHILUPS - Lost At See 9,80 DM 
COUN TOWNS - Fuß Circie 9,80 DM 
TIIE t• FLOOR ELEVATORS-
Psycodelic Sounds 16,90 DM 
sUN'BEADll - Zin Zin (Feat. Morris 
Pert &: Peter Robinson) 9,80 DM 
ntE HUWYYA- lf Man ButKnew 

9,80 DM 
ntE VELVET UNDERGaOUND - Llve 
AtMax'sKan.sasCity U,90 DM 
GHENSLADE- Bedside Manners 
Are Extra 14,90 DM 
EGG- Egg und Tbe Polite Force 

jew. 16,90 DM 
ff.RE UBU - The Datapanik 12 inch EP 

9,80 DM 
TEUY m.EY - Happy En<lings 14,90 DM 
CAPTAIN SEEFHEART - Trout Mask. 
Replica (Dol.p) 21,90 DM 
SOFT MACHINE - 1. und 2. Lp als 
DoLp 21 100 DM 
TAIJaNG HEADS- Fear Of Music 14,00 DM 
RED c:aAYOIA- God BlessThe Red 
Crayola And All Who Sail In lt 16,90 DM 
CAN - Future Daya. 
und Soundtrack jew. 13,90 DM 
POPOL VUH - Seligpreisunq 16,90 DM 
UK- H.me (Bill Bruford, John Wetton, 
Ahm Holdsworth, Eddie Jobson) 11,90 DM 
DAllYL WA Y - Concerto For Electric 
Violin 14,90 DM 
DEUTER - Haleak.ala, Aum und 
Celebration, jew. 16,90 DM 
l311l FLOOR EI.EVA TORS- E.uter 
Everywbere 16,90 DM 
CIWSTIANVANDER'sMAGMA-Attahk. 

1',90 DM 
THE RED CRA YOLA- Soldier Talk 

17,00 DM 
SRANDX-Muques 15,90 DM 

CHUSTOPHER HO8BS / JOHN ADAMS/ 
GAVIN UYA.RS - Ensemble Pieces 9,80 DM 
MICHAEL NYMAN -De«y Music 9,80 DM 
UK- Danger Money (J. Wetton, 
E. JobsoD) 16,00 DM 
BllL BRUFORD - One Of A Kind 16,90 DM 
DAEVID~N - 84nanamoon 12,90 DM 
THROB■ING GRISTLE-D.O.A. The 
Third And Final Report und T. G. 

je 16,90 DM 
CAN - Soon Over Babalu-rna 11,90 DM 
COLIN SCOT - Qut Of Tbe Blue 11 ,90 DM 
11fE RESIDENl'S - Duck Stab! 19,90 DM 
THI! RESIDENTS - Not Availeble 19,90 DM 
TIIE RESIDENTS- Third Reich, Meet The 
Residents und Fingerprince 

je US-Press. 19,90 DM 
FM - Black Noise (Canaditche Synthesizer 
Band mit NASH 1HE SLASH) 19,90 DM 

16,90 DM 
WILD MAN FISHE& - Wildmani.a 19,90 DM 
DAEVID ALLEN - N'existe Pas (Neu!) 

14,90 DM 
VAN DER GRAAF GENERATOR - Vital 
(l...ive-DoLpJ 21,90 DM 
VAN DER GllAAFGENEllATOR - H To He 
Who Am Tos Only One 16,90 DM 
PETERHAMill -
Over und Tbe Silent Corner jew. 16,90 DM 
CIW5TlAN VANDEa - Trist.an & lseult 

17,90 DM 
MAGMA - Odü Wüdü 17 ,00 DM 
MAGMA - lnedits 13,90 DM 
GONG - Est More (Live Reunion 1917) 
Dolp nur 15.90 DM 
RON GEESIN -As He Stands, Patrons. 
Rigbt Tbrougb und Electroaound 

jew. 14,90 DM 
HERE AND NOW - Give And Take 
(ex-Gong) 1,.00 DM 
AQUA FRAGILE - Maa Media Stran 
(Italien) 14,90 DM 
NATIONAlHEAlTH -OfCues And 
eures 1',90 DM 
GDJ.J SMYTH - Mother (m. D. Allen, 
P. Pyle & D. Malherbe) 1',90 DM 

RARITÄTEN: 
JOHN MA Y ALL - Look.ing Back 
{die DoLpll) nur 17,90 DM 
JOHNNY WINTER - Before The Storm 
(Janus, DoLp) nur t 7 ,90 DM 
THE YA.ROBUl:DS - Five Live Yardbirds 
(Re-Release a. Charly, Mono, 
Orig.-Cover) 14,90 DM 
DUCKS DElUXE - 1st. Album (feat. Sean 
Tyle, Martin Beimont & Nick GerveyJ 

18,90 DM 
PLAINSONG - In Searcb Of Amelie 
Earheart (w. IAN MATIHEWS) U,90 DM 
AGNES STRANGE - Strange Flevour 

17,90 DM 
LINK WRA Y • HIS RA YMEN -
Rock·n Roll'n' Rumble (ke-Release a. 
Charly mitAufn. a. d. Zeit v. 1957-1965) 

14,90 DM 
BRAINBOX - lst. Album (legendare holl . 
Gruppe!!) 14,90 DM 

PE.AUS aEFORE SWINE -
Balaklan 19,90 DM 
TUU KUPPEUERG - No Deposit 
No Return (FUGSI 16,90 DM 
WVI! caA.PT - We Love You WhC>ever 
You Are 9,80 DM 
RA y CAMPI „ ms ROCKA.Blll y 
REBElS- Wildcat Shakeout (incl. 
Free Singlel 18.90 DM 
CCS - same (Alexis Korner) 12,90 DM 
OfAltLIE AINLEY - Too Much 1s Not 
Enough U,90 DM 
ERIC 8utDON &: WAll-

The Black Man's Burdon 
(2. Lp-Dol.p) mu 9,80 DM 
DA.VE EDMUNDs - Subtle As A Aying 
Mallet 1',90 DM 
lAI.JtA NYltO - Seascms OI. Ughts 
(In C'.oncert) 12,90 DM 
DIE INca.EODU: STRING BAND-
5000 Spirits, Hangman's Beautiful 
Daughter, Wee Tam und The Big Huge 

jeweils U,90 DM 
BIC &URDON &: nMMY 
WITHEISPOON - Guilty 12,90 DM 
WTHA.lt • TIIE HAND PEOPLE - same 

16.90 DM 
NASHVILLE WEST - (Clarence, Wtute, 
Gene Parsons & Gib Gilbe.au) 17,90 DM 
THE ICENTIJCICY COLONELS - Uvin' 
In Tbe Put 17 ,90 DM 
TIIE KENTUCICY COWNELS - Livin' In Tue 
Past 17 ,90 DM 
GRAM PUSONS-The Folk Yeers, 
Vol. 1 (prevlously unrel. Tracks wilh 
tbe SHILOS) 17 ,90 DM 
WAYNE STEWART - Aspen Skyline 

17,90 DM 
GIB GILIIEAU - Toe Teppin· Music 
(mit Clarence White) 17,90 DM 
SNEAIO' PIITE - (Shlloh SLP 4086) 1 7 ,90 DM 
GRAM PARSONS-(Shiloh SLP 4.088, 
3 Re-Release der • International 
Submarine Band) 17 ,90 DM 

PERCEWOOD's ONAGRAM -Ameurope 
16,90 DM 

HAMILTON CAMP - Welcome . . 
(Reprise 1753) 16,90 DM 
THE CUOUE - Sugar On Sunday 14,00 DM 
FUNICY KINGS- F. K. (Jack Tempcbinl 

12,90 DM 
RICHA.m HA.RIUS - A Tramp Sbining 
(.Mc:Arthur Park") 14,90 DM 
LADY HOSFORD - Crosswords 
(B. Berline & Chris Darrow) 1 t ,90 DM 
RHINO RUYALE - Sampier mit Rhino Acts 
(US-Import) 22,00 DM 
ALi.AN TA YI.OR - The American 
Album 1',90 DM 
TIIEE IMAGE - 1st. und Inside The 
Triangle je 12,90 DM 
VOLUNTEEtS - lst. (Wayne Berry) 

12,90 DM 
JUICY LUCY - Ist., Get A Whilf At This 
und Lie Back And Enjoy lt je 12,90 DM 

KA ntY DAL TON - Boogie Bands & One 
Night Stands (mit Uttie FeatJ 12,90 DM 
BLACK. OAIC AIUCANSAS - Keep 
The Fa1th 9,80 DM 
JIM MESSINA & THE JESTERS- 1st 
(auf Thimble 3) 9,80 DM 
ROY HARPER - Ufemask, Aat Buoque 
And Ber.serk, HQ, Valentyne und 
Stormcock je 16,90 DM 
MORGAN - Nova Solis 12,90 DM 
IIOX TOPS - Dimensions 12,90 DM 
ICEY LARGO - Key Largo (Original-
Oruck. BLUE HORIZONJ 14.90 DM 
MADE IN SWEDEN - Mad Rlver 13,90 DM 
AYNSLEY DUNIIAR- Blue Whale 1',90 DM 
STEVE MILi.ER ■AND - Sa1lor und Children 
Of 1be Future JeW. 16,90 DM 
LOST GONZO ■ANO - Sign Of Llfe 

16,90 DM 
UNDA RONSTADT - Linde Ronstadt, 
Hand Sown, Silk Pune, Stone Poneys 
und Heut Uke A Wheel jew. 16,90 DM 

THE UND - Celluloid Hereos 9,80 DM 
DAVE EDMUNDS - Rockp1le 14,90 DM 
lAN MATIHmws - Tiger• Will Survive 
und lf You S.w 'Thru My Eyes 
jeweib 14,90 DM 
MATTKEWS SOurHEaN COMFOaT -
Later That Same Year 1,,00 DM 
DU! NE'ITYTHINGS- Same, 
Emotions und Get The Picturef 
jeweils 14,90 DM 

JAPAN-Importe: 
■ADCER- One Uve Badger(m. Super• 
Klapp-Cover) 27 ,50 DM 
THE YOUNGSLOODS - High On The 
Ridge Top 27,50 DM 
MULESlaNNll - same (- Peter Rowan, 
D. Griunan, B. Keith, R. Greene & 
Clarence White) 27,.50 DM 
CA.CTUS - same 27 ,SO DM 
JESSE „ED• DAVIS - Jeue Oevis und 
Ululu jeweils 27 ,SO DM 

A blsZ: 
AMAZING RHYTHM ACES - Buming The 
Ball Room Down 14,90 DM 
ANIMAIS - Before We Were So. . 13,90 DM 
AllEA CODE 115 - A Trip In The 
Country {Dol.p) 21,90 DM 
BRIAN AUGER 6 ntE TIUNITY -
Befour 16,90 DM 
BAND-lslands 16,90 DM 
JESSE BARISH - same 16,90 DM 
BEACH BOYS - Live In London 11,90 DM 
■EACH BOYS- r .ul And The Passions 
(0.-lg.) 9,80 DM 
MARC ■ENNO- S ,me, Ambush 
und Minnows je l 8,90 DM 
RORY BLOCK - HIDe 9,80 DM 
HARRY CHAPIN - Llving Room SU.lte 

15,90 DM 
~y CHAPIN - Dance Band On The 
Titanic (Dol.p) 16,90 DM 
MICHAEL CHA.PMA.N - Tbe Man 
Who Hated Momings 14,90 DM 
GENE CI.ARk- Two S1des To 
Every Story 9,80 DM 
GUYCLAU - GuyOark(Neu!J 16,90 DM 
RY COODER - Parad1se And Lunch 9,80 DM 
GEORGE CIJNTON - The George 
Clinton Band Arnves 9,80 DM 
LA.RRY CORYELL - Düference 16,90 DM 
CROSIY & NA.SH - Wh1sthng Down 
The Wire 9,80 DM 
Al VIN CROW & THE PLEASANT 
VALLEY BOYS - Ist. 9.80 DM 
COUNTRY JOE- Tonight rm Singin' 
Just For You und lncredible Uve 

jeweils 1 2,90 DM 
COUNnY JOE - Love ls A Fire 9,80 DM 
PAPA.IOHNCREACH-Sameund 
Fillhy jew. 9,80 DM 
CllEAM -Goodbye Cream 14,90 DM 
ROIERT CRUMS. HIS CH.EAP surr 
SERENADEaS-Vol. 2 11,90 DM 
ICIM FOWLEY - Llvmg In The Streets 

RINGE BENERT - same 
RICfflE FUREY BAND .... rve Got A 

14,90 DM 
9,80 DM 

Reeson 9,80 DM 
GAS0UN - Whet A Lemon 16,90 DM 
JOHN HAMMOND- Soutbem Fried 

9,80 DM 
HUM■LE PIE - Back Horne A9ein 9,80 DM 
JAN • DEAN - Ride Tue Wild Surf 9,80 DM 
THOMAs JEFFERSON ICA YE - First 
Grade 9,80 DM 
ICEITH • DONNA - 1st. 9,80 DM 
ICINICS-Arthur, Percy, Lote und You 
ReaUy Got Me je 16,90 DM 
PAUL ICOSSOFF - Koss (DoLp mit 
Uve Tracks) 21,90 DM 
UTI1.E FEAT - Dixie Chicken nur 9,80 DM 
UTTU JOHN - Same 9,80 DM 
TAJMAHAL-Brotbers 11 ,90 DM 
MASON l'tOFfIT - Hangman Album 

9,80 DM 
1AN MATTHEWS - Stealin' Home 1',90 DM 
IAN MATTHEWS - Hit And Run 16,90 DM 
PA.RKEI: MCCHEE - same 9,80 DM 
U:E MIOIAEI.S- Nice Day For 
Something 
MORGAN - Brown Out 
GEOFF MULDAUR - Motion 
RJCI( NEUFELD - Prerie Oog 

9,80 DM 
9,80 DM 
9,80 DM 
9,80 DM 

VAN DYkE PAUS-Clang OfThe 
Xank.tt Reaper und D1scover Amenca 

fe 9.80 DM 
GRAM PARSONS & EMMYWU HAttlS 
Gnv1ous Angel 9,80 DM 
DAVID PEEL-An Evenmg With. 16.90 DM 
PEZSAND wme 9.80 DM 
IOHNNY RJVEaS Outside Help 9.80 DM 
TOM RUSH - Circle Gerne 9,80 DM 
CHRIS SPEDDIN\i - GuitarGraJf1tti 

16.90 DM 
SPIRIT - Made In Germany fl.J.vej 14.90 DM 
STACDU>GE - Mr. Mick 9,80 DM 
STEELEYE SPAN - Rock.et Cottage 9.80 DM 
GARY STEWART - Vou·re Place Or Mine 

14,00 DM 
GARY STEW An - Steppm· Out und 
Out Ofr Hands ,ew. 9.80 DM 
SWEGAS - Child Of l.J.ght 9,80 DM 
TALBOT BROTifERS - same 9,80 DM 
TEUY TAi.BOT - No Longer Alone 
und Cradle Of Love ,e 16,90 DM 
T 2 - lt All Worked Out In Boomland 

14,90 DM 
VINEGA.R JOE - same, Six Star General 
und Rock·n Roll Gypsies Jew 12,90 DM 
WUDON W AINll:IGHT m - Schooldays 

9,80 DM 
SAMMY WALICER - same 9.80 DM 
ERIC WEISSBERG & DEUVERANGE -
Rural Free Delivery 9,80 DM 
JESSE WINNCHESTER - Nothmg But 
A Breeze 9,80 DM 
JESSE COLIN YOUNG - Americen 
Dreams 16,90 DM 
STEVE YOUNG - Renegade Ptcker 9,80 DM 

REGGAE: 
DENNIS BROWN Live In Montreux 

14,90 DM 
DENNIS IROWN - Wolf And U-opards 

16,90 Dtvf 
INNER CIRClE- Reggae Thmg und 
Ready For The World J<"W. U,90 DM 
REVOlUTIONARIES - Sounds Vol. 2 

16,90 DM 
BOI MARLEY ,1, THE WAlLERS Afr1cdn 
l lerbsman und Rctsta Revolution 

Jew nur 9,80 DM 
auaNING SPE.il - Harder Tban 
Tbe Best 14,90 DM 
aoa MMLEY - Babylon By Bus 19,90 DM 
GREGORY ISSAACS • Soon 
Forward 14,00 DM 
MICHTY DIA.MONDS - Deepe.r Roots 
{DoLPI 21,90 DM 
I JA.ff MAN - Are We A Warrlor 14,90 DM 
PUNCE FAR I - Free From Sm 1',90 DM 
ftJNCEJAMMY- Kamtkui Dub 1,,90 DM 
LEE PE.RRY - Scratch On The 
Wire U ,90 DM 
■oa Mill...EY - Surv1val 14,90 DM 
WAIUNG SOULS - Wild 
Suapence 14,90 DM 
THE aEVOLUTIONAJaES - Dutch Man 
Dub und Green Bey Dub Jeweils 14,90 DM 
THE GAYLADDS • Understan-
ding 16,90 DM 
THE REVOLUTIONAIRES Sam~ 14,90 DM 
ntNITY Rock In The Ghetto 14,90 DM 
SUGAR MINOTT Ghetto Ology 14,90 DM 
KEN BOOTH - Who Gt>t'~ Your Love 

14..90 DM 
BOB MARLEY & TIIE WAILERS 
Keya 9.80 DM 
PETER TOSH - M~·-,11< Mdn 1 :J,IJO DM 
PETER TOSH Lt•~jdh71' lt und 
Etjlldl R1qhh Jt'wt•1J, lh.'HI DM 
1-ROY Cdnn•r und(. anrn Ouh 

Jf'Wf'II" 14 .40 l)M 
JAH LLOYD ßldcl.. No-.t•s 14 .1JO DM 
ZAP-POW Zdp-Puv.· 1-1,cm DM 
ASWAD A-.\\dd l-l .1l0 DM 
PRINCE HAMMER K,hl 14.40 DM 
PRINCE FAR F - P11nn• fdt F 14 ,40 DM 
PRINCE FAR I Ul1111 L1h• und C ry Tough 
Ouli EncountN Pt 2 11•w. 14,90 DM 
JUNIOR MAJlVIN Pohn• & 1 hwu•" 

14.(M) DM 
THE USPSETTERS Thf' l,p',(•tl('r,; 14.1}(} DM 
VITAL DUR \'ü•II Chary'"'d 14,!«l DM 
FRONTLINESAMPLER \'d1100<, 
Artt,ti. LP nur b.00 DM 
DILLINGER B10111c DrC'ad !U'l 
und Cocdtnt> In My Brain 112" Smglf') 

ww !J.80 DM 
JIMMY CLIFF - Strugghng Mdn 1}.80 DM 
JAH LION Columlnc1 Coll) 4.R0 DM 
BUNNY WAILER - Blackheart Mdn c.t.80 DM 
MAX ROMEO Rccon:.tructmn und 
Open The Iran Ooor JP.,..rlls 9.80 DM 
THE HEPTONES - In L..ovr W1th You 

9Jl0 DM 
1-ROY - World On Fire 14,90 DM 
JUSTIN HINES &: THE OOMINOES -
Just In Tlme 14,90 DM 
TOOTS &: TI-IE MA YT Al.S - Pass The 
Pipe U,90 DM 
TWINllE BROTifERS - Praise Jah 

14,90 DM 
ONE BIG HAPPY FAMILY -Sampler 
mit I JAH MAN, Third World, etc. 
und unveröffentlichte Live-Stücke 
von Steel Pulse 12,90 DM 
POET AND THE ROOTS - Dread 
Beat An· Blood 14. ,90 DM 
INNER CJRCLE - Everythmg Is Great 

1 ◄ ,90 DM 
CUlnJRE - Cumbolo 1 ◄ ,90 DM 
UNTON KWESI JOHNSON - Force Of 
Victory 1',90 DM 
DENNIS BROWN - Words Of Wisdom 

14,90 DM 
GHGORY ISAACS - Cool Ruler 14,90 DM 
U-ROY - Ja.b Son Of Afrlca 1,,90 DM 
DENNIS SROWN - Visiom 14,90 DM 
CULTIJRE - Two Sevens Cluh 1',90 DM 
GtEGORY ISAACS-All I Have 1s Love 

1',90 DM 
THE REVOLUTIONADIES -Outlaw 
Oub 1',90 DM 
LESlJE BUTLER - Ja--Gan 14,90 DM 
TOOTS AND 11fE MA YTALS- ln Tbe 
Dtik 14,90 DM 
THIRD WOau> - The Story'• Been Toid 
(NEU!) 14090 DM 

Sundown Schallplatten GmbH, 3110 Uelzen· Postfach 413 · Tel. 0581/18404 von 10.00-18.00 Uhr 
VERSANDBEDINGUNGEN: Per Nachnahme (plus 5,- DM Porto) oder VorOberweisung (plus 3,- DM) auf Konto: Kreissparkasse Uelzen (BLZ 258 50110) Kto.-Nr. 13 003 

bzw. Postsd,eck Hannover (BLZ 250 100 30) Kto.-Nr. 55 21-309. Ab 100,- DM portofrei. Kein Versand ins Ausland!!! 



tieBa , 
rockend ein höllisches 
Feuer entzündet! 

In den USA wurden ihre Alben alle 
mehrfach platinveredelt. Es ist 
höchste Zeit, Styx in Deutschland zu 
entdecken! 

Das brandneue Album: 

CORNERSTONE 

.Cornerstone· 
LP/MC AMLK 63 7llG;i1 

GoAndGet ltl 
~ 
~ 

SOUNDS 

Liebesgeschichten ging - sofort 
eins/Eine eingefallen. Ich sag' 
nur: Stop right there! 

Anscheinend haben wir es uns 
oft genug gewünscht und auch 
immer schön dicht gehalten, denn 
hier ist sie, ich kann's noch im­
mer nicht fassen, aber sie spielt 
wirklich auf meinem Plattenteller 
und ich kann schon gar nicht 
mehr ruhig sitzen und mir wird 
heiß und kalt unterm Kopfhörer 
und mir quillt das Herz über -
Ellen Foleys erstes eigenes Album 
ist da! 

Produziert haben's Jan Hunter 
( der offensichtlich wieder den 
steil aufsteigenden Ast erwischt 
hat, s. SOUNDS S/79) und Mick 
Ronson (Co-Produzent und lans 
YOU 'RE NEVER ALONE ... und 
ex-Spider) in diesem tollen voll­
mundigen und massiven Rock­
Sound der später 70er, der trans­
parenter bleibt als Todd Rund­
grens Arbeit mit Meatloaf und 
nicht gar so lyrisch wird wie 
Springsteens DARKNESS. 

Und wenn Ellen singt! Huiuiui! 
Übertragung eines Zitats: ,,sie singt 
nicht mit dem Mund, sie singt mit 
dem ganzen Körper!" und das 
spürt man. Ich glaube wenn man 
Frau Foley vor den Assuan-Stau­
damm stellen würde und sie würde 
aus voller Kehle singen, bräche 
der Damm. Gleichzeitig fiel mir 
keine Patentlösung als Ellens 
Stimmgewalt ein, um bei einem 
tatsächlichen Dammbruch die Was­
sermassen von soundsovielen Kilo­
metern aufgestauten Nil zurückzu­
drängen. 

So viel ist jedenfalls sicher: 
es gibt Wenige, die eine Stones­
Nummer besser bringen als Mick, 
Keith & Co. selbst. Ellen Foley 
ist einige dieser Wenigen. Hört 
euch ihr ,,Stupid Girl" an, dann 
wißt ihr, wovon ich rede. Hunter 
und Ronson legen mit ihrem Gitar-

! renrhythmus ein Feuer, ~ ob 
eine ganze Raffinerie abbrennen 
würde, und drüber bläst ein Saxo­
fon, heiß und beißend wie ein 
Sahara-Sandsturm (leider ver­
schweigen die Credits, wer dahin­
ter steckt). 

Alle anderen Titel sind für 
mich gleich umwerfend. Stili­
stisch liegen sie zwischen dem 
Soul der frühen 60er {Ellens 
Stimme klingt bisweilen sehr 
schwarz), und jenem zeitgemäs­
sen Rock 'n 'Roll, den man braucht, 
wenn man genug hat von dieser 
modischen, intellektuellen, nervö­
sen, großstädtisch-hektischen und 
künstlichen New Wave. 

So, die Platte ist um und ich 
weiß nicht, ob ich lieber RU­
MOURS zum Entspannen aufle­
gen soll, oder ob ich nicht lie­
ber gleich GET YER Y A Y AS 
OUT nachschiebe. 

Ach was, mach's nochmal, 
Ellen! 

YELLOW MAGIC 
ORCHESTRA 
CBS AMLH 68 506 
Von lngebolg Sc hobel 

Macht euch nur lustig über japa­
niche Lock'n'Loll - denn Nip­
pons Reich der Kameras hat ja 
bekanntlich gar keine eigene Rock-

kultur. Aber sie haben hochquali­
fizierte Elektronik, sensible Ohren 
und analytischen- Verstand und 
keinerlei Bedenken hinsichtlich 
irgendwelcher verquerer Mischun­
gen aus Kunst und Kommerz. 
Und deshalb haben sie jetzt das 
Trio Yellow Magie Orchestra, 
an dem keiner vorbeikommen 
wird, der sich für die unbegrenz­
ten Möglichkeiten der Synthezi­
zer-Musik interessiert. Mit ande­
ren Worten, es ist sowohl das 
originellste als auch widersprüch­
lichste Elektronik-Album seit lan­
ger Zeit. Ob man den YMO-Sound 
nun als Fusion-Musik, Techno­
Rock, Elektro-Pop oder was auch 
immer bezeichnen will, eins steht 
fest, keiner in irgendwelchen be­
kannten musikalischen Breiten­
graden besitzt so viel Unbeküm­
mertheit beim Mischen von Stil 
und Zitat. ,,Computer Game", 
also tonale Computerspiele, Grieg, 
Maroder, Kraftwerk, fernöstliche 
Heimatklänge, Samba, Walzer, 
Baccara-Disco-Chöre, klassische 
Orchestrierung und sogar eine 
Natur-Gitarre haben die drei Her­
ren Japaner so geschickt und un­
orthodox zusammenarrangiert, 
daß man bisweilen das Gefühl be­
kommt, hier hat ein überaus 
gut informierter Musik-Computer 
nach jahrelangem Studium der 
Musikwissenschaften beschlossen, 
Komponist zu werden. Auf Seite 
1 wird man an die Werke des 
Obscure-Labels von Eno erinnert, 
die Avantgarde reicht den grau­
schläfigen Herren aus der Hotel­
bar versöhnend die Hand und 
setzt an zu ,,Simoon", einem 
Samba im UFO-Cockpit, dazwi­
schen „Cosmic Surfin" mit etli­
chen bösen Synthetik-Spielchen, 
giftiger als das japanische Queck­
silber in Thunfischgewässern. Sei­
te 2 irritiert durch manirierte 
Künstlichkeit gepaart mit platte­
sten Disco-Klängen und franzö­
sisch-japanischem Modepüppchen­
Gesang auf „La Femme Chinoise", 
driftete dann wieder ab in Zawinul 
ähnliche Jazz-Arrangements, um 
mit „Mad Pierrot" noch einmal 
alle verwendeten Elemente zu­
sammenzuschließen. Entgegen al­
ler Vorstellungen ist dieses Album 
kein bißchen' anstrengend, dafür 
abenteuerlustig und voller Charme 
und Mystik, so daß ich jedem ra­
ten kann, wenigstens einmal rein­
zuhören. 

Chic 
RISQUE 
WEA ATL 50 634 
Von Ewald Braunsteine, 

Savoir faire, le Freak, creme de la 
creme, risque: C'est chic. 

Chic ware!} schon immer symp­
tomatisch für den aktuellen Ent­
wicklungsstand der Disco-Musik. 
Als Musiker und Publikum nach 
zweifelhaften Anfängen begriffen, 
daß Disco-Sound nicht automa­
tisch mindere Qualität bedeuten 
muß und einige Musiker mit Mut 
und Ideen (und - warum auch 
nicht - mit Cleverness) tolle 
Disco-Stücke schufen, kamen Chic 
mit dem unglaublichen „Dance, 
Dance, Dance" (und hatten damit, 



SOUNDS 

nebenbei bemerkt, die gesamte 
Disco-Bewegung auf den gemein­
samen Nenner gebracht). Es folgte 1 
C'EST CHIC mit „Le Freak" und 
mit dem den Wandel der Zeiten so 
genau illustrierenden „Chic Cheer" , 
(,,Give me a C, give me a H, give 
me a 1, give me a C".Country Joe 
wird verzweifelt sein). Jetzt 1979 
fehlen die Einfälle, was zu sagen 
ist, wurde gesagt, die Disco-Welle 
scheint zu stagnieren (ist das 
nicht ein Grund zum Jubeln, 
Hippies?). Der Höhepunkt ist so­
eben vorbei. 

So klingt RISQUE. 

Hoelderlin 
NEWFACES 
Intercord 145.605 

Von Ekki Schädel 

Trotz neuer Gesichter scheinen 
sich Hoelderlin noch immer in 
ihrer alten TRAUMSTADT (Ti­
tel der letzten Live-LP) zu bewe­
gen. Das Sphärische, Pompöse 
ist zwar sehr stark eingedämmt 
worden zugunsten einer etwas 
einfacheren Songstruktur, doch 
noch immer lugen Genesis und 
Peter Gabriel als Vorbilder heraus. 
In dieser Sparte ist ja auch David 
Hutchins, der hier als Co-Produ­
zent fungiert und u.a. schon bei 
LAMB LIES DOWN ON BROAD­
WAY am Pulte saß, ein durchaus 
kompetenter Mann, was sich 
beim dichten, aber nicht undurch­
sichtigen Sound bemerkbar macht. 

Auffälligste Veränderung ge­
genüber früher ist das Fehlen der 
Bratsche, wobei Nops Noppeney 
als gelegentlicher Sänger und Kom­
ponist (von ihm stammen sechs 
der acht Stücke) weiterhin zur 
Verfügung steht und das musika­
lische Konzept noch stark prägt. 
Damit stehen in dieser Besetzung 
die Gitarrenklänge mehr im Vor­
dergrund, geliefert von den Neu­
zugängen Rüdiger Elze und Tho­
mas Lohr. Von den alten Ge­
sichtern sind noch dabei Joachim 
Grumbkow (Tasten) und Hans 
Bäär (Baß). Letzterer debütiert 
auch als Sänger mit dem selbst­
verfaßten „The Shouter", neben 
der Disconummer „Somebody's 
Calling" eins der besseren Stücke 
der Platte. Alles in allem hätte ich 
jedoch lieber 'n paar mehr neue 
Klänge gehört als nur neue Ge-· 
sichter gesehen. 

Led Zeppelin 
IN THROUGH .THEOUT 
DOOR 
WEASS 59410 

Von Conny Contra 

Ein Scheißgefühl muß das sein, 
wenn die Kreativität längst abge­
storben ist, der Markt aber immer 
neue Produkte fordert, weil man 
eben als Superstar auf den höch­
sten Höhen der Popularität 
schwimmt. 

Jimmy Page erzählte in einem 
Interview, das vor Jahr und Tag in 
SOUNDS erschien, vom Aufbruch 

-~--- --- -l 
zu neuen Horizonten und von 
magischen Momenten, von seinem 
Interesse für exotische Musikfor­
men und mathmatische Logik in 
der Musik. Mag sein, daß er die 
Fluchtwege, die sein Geist einge­
schlagen hat, bewußt gar nicht 
überschaut, daß er den Hype­
Nebel nicht mehr durchdringen 
kann, der um ihn, um Led Zep 
und um die soundsovielte angeb­
lich grandiose Platte der Gruppe 
wallt. Auf der Flucht aber ist er, 
das läßt sich mit ein wenig Spür­
sinn aus den Interview-Antwor­
ten von damals herauslesen und 
schließlich mit erschreckender 
Deutlichkeit auch aus der neue­
sten Zeppelin-LP heraushören. Die 
nämlich ist schlimmster Schund. 

Page steckt keineswegs allein 
in der Sackgasse; dem Rest der 
Band geht es auch nicht besser. 
Daß Led Zeppelin mal schweren, 
bluesnahen, vor Kraft strotzenden 
Rock gespielt hat, ist Geschichte, 
die man im Rock-Lexikon nach­
lesen und auf angestaubten, ange­
kratzten Platten nachhören kann. 
In der Gegenwart bringen Gitar­
rist Page und Sänger Robert Plant 
nur noch banale, nichtssagende 
Ego-Trips hervor, klopfen Baß­
mann John Paul Jones und Drum­
mer John Bonharn stumpfsinnige, 
plumpe rhythmische Floskeln. 
Mit dem Album IN THROUGH 
THE OUT DOOR vermittelt Led 
Zeppelin keine emotionale Bot­
schaft mehr und kann nicht mal 
mit der Ersatzbefriedigung techni­
scher Brillanz, dienen. Die Band 
ist heruntergekommen zu einem 
Sammelsurium von Versatzstük­
ken und das tut weh, wenn man 
ein Stück wie „Whole Lotta Love" 
mal sehr gemocht hat. 

Es lohnt sich auch nicht, die 
Songs der neuen Platte einzeln 
unter die Lupe zu nehmen, denn 

• einer ist so konturlos wie der an­
dere. Erwähnen sollte man höch­
stens, daß die Band auf der zwei­
ten Plattenseite auch mal 'n 
knappes Boogie-Intro wagt und 
daß es da einige kurze Momente 
gibt, in denen die Musik den 

• Zuhörer plötzlich wieder packt. 
Kurze Momente sind das, wohl­
gemerkt: vergilb-te Fetzen einer 
alten Visitenkarte. oder - noch 
schlimmer -.letzte Lebenszeichen. 

So, wer bis hierher gelesen hat 
und wem an dieser Kritik irgend­
was nicht hasenrein vorkommt, 
der hat nicht unrecht. Wer uns als 
Erste /r zu vermelden weiß, was 
wir hier gedreht haben, und wer 
IN THROUGH THE OUT DOOR 
immer noch nicht satt hat, der 
kriegt sie von uns - zum A bge­
wöhnen - Red. 

The Boys 
Ariola 800926 320 
The Boys 
ALTERNATIVE 
CHARTBUSTER 
Ariola 800925 320 
The Yachts 
WEA/RADAR 56 665 

Von Diedrich Diederichsen 
Die erste Boys-LP ist von 77, die 
zweite von 78. Argumente für 

Seit lOJahren Hit auf Hit: 

SANTANA 
& 

CHICAGO 
Jetzt die neuen Albenl 

.Marathon· 
LP /MC CBS 86 098 lcil 

Mitreißende Percussion, einzigartige 
Gitarrensoli und ein neuer Sänger 

= faszinierender Santana-Rock! 

.Chicago 13· 
LP /MC CBS 86 0931cil 

Daß gute Rockmusik nicht bei einem 
Dutzend endet, beweist .Chicago 13· 
deutlich! 



die späte V eröffentlichun in der 
BRD: Vermutlich Power-Pop­
Boom. Boomtownknacks. Tatsäch­
lich ist Mythos, Gespür, Texte, 
Appeal der Boys den Rats und 
ähnlichen weit überlegen. Ihre 
Cover sehen aus, als hätte ein 
geschickter Grafiker die Trends 
von 79 auf einem Album zusam­
men fassen wollen, jedoch: sie 
stammen von 77 (78). 

,.Brickfield Nights" und 
„Sway (Quien sera)" (das erste 
eine Teen-Hymne, Spaß und Trä­
nen, besser äls The Knack, das 
zweite eine Acapuko-Hommage) 
von ALTERNATIVE CHART­
BUSTER könnten bei etwas mehr 
Promotion mit Leichtigkeit die 
anderen Chartbuster diesel' Welt 
von ihren ersten Plätzen vertrei­
ben. Die Boys machen jung. Die 
Sonne scheint in Entenhausen. 
Ach Kinder, es ist eine Lust zu 
leben! (Onkel Donald hat wieder 
seine poetische Tour). 

Ja und was sagt man zu den 
Yachts, deren Referenzen Gott­
ehrer als Produzent und Radar­
Records (Crayola, Pop Group, 
Nick Lowe ... ) sind? Man sagt 
,,Some Product" und vergißt 
es. 

SOU/'IDS 

te Anfana des Jahres im SO 36 
in Berlin. Was da liYe passiert 
ist, was von der Bühne rüberkam, 
wie die Leute im Saal rea,ierten, 
das läAt dieser Mitschnitt kaum 
ahnen. 

Schwergewichtil stampft der 
Rhythmus vor sich hin, mal 
schneller, mal langsamu. Span­
nung stellt sich manchmal sogar 
ein. Ab und an ein Break oder 
ein Aufschrei der Gitane geben 
Hinweise darauf, daß da Rock­
Musik zur Interpretation, zur 
Verstärkung (oder wie auch im­
mer) des Gesangs gemacht wird. 
Hinterbergen Worte und sein 
Klavierspiel versacken trotz er­
heblicher Anstrengung seinencib 
in dem kaum gemischten Sound­
Einerlei. 

Wer Hinterberger zum Bei" 
spiel von seinen Hamburger Auf­
tritten kennt, wei6, daß es um 
Poesie und deren musikalischen. 
Ausdruck geht. Allenfalls die auf 
dem Logo äbgedruckten Song­
Titel sind Hinweise auf die In­
halte: ,,Spricht der Herr dein 
Gott" ,Zu laut zu schrill" 
,,Wen;. ich euch seh" hei6e; 
einige der acht Stücke. Ein Kon­
zept zu vermitteln, ~ätte wenig-

brilliallten ock.Pop-B....Or­
chester abzeichnetete? D es 
innerhalb dieser LebeM-Kurve im­
mer wiedu Schwankungen, cl.h. 
herausstecheade musikalische Er­
eignisse (sprich Stücke) gab, steht 
dabei völlig außer Frage. 

Antwort: Nea bei da neaen 
LP ist schon mal die Tatsache, 
da6 jedes Mitglied der Band einen 
kreativen Beitrag geliefert bat, 
d.h. entweder ällein oder in Ko­
operation mit einem einen aade­
ren Song erarbeitete. Und weite..? 
,,The whole album is nptempo", 
versicherte James Pankow in 
einem Inteniew im ,,Rolling 
Stone" vom 9.8.79. Mit dieser 
Einschätzung liegt er nicht unbe­
dingt fälsch, äber die Enagie / 
Power der ersten LPs ent- bzw_ 
erhält auch der 13. V enuch nicht 
mehr. 

,,Mama Take", ,,Paradisc Al­
ley", ,,Reruns", ,,Loser With A 
Broten Heart" und ,,Rnn Away" 
sind die Stücke, die mir tl'otz 
der formulierten Kritik gefallen; 
sie enthälten spurenweise noch 
einige bestimmende Chicago-Ele­
mente aus vergangenen Tagen. 

.,171 never forget tho!le aim­
le1111 yean / Street Miunth IJWir. 

CHEAP TRICK .DREAM POLICE" 
Nach dem sensationellen Live-Album .At Budokon· 
und dem Wahnsinnsauftritt bein Open-Air-Festival 
in Nürnberg werden die Jungs jetzt von der 
Pdizei verfolgt. Im Traum natürlich! 

.Dream po1ce• 

davon. Mit hochgeaclllegeaea Kra­
gen schleichen · d arcll verluae­
ne G-eJL Im scbummrigbeleuc -
tete Ne enraum einer Unter­
weltskneipe sichten ie die Beute: 
LP's, drei verschiede e von einem 
gewilllen Alan Paraona, eille oa 
Abba, 'ne Beach Boys und sc~ 
lieh 'ne Bee Gees.. 

Aha, die Mana, ird jetzt si­
cher der im BKA-Heimlehrgang 
ausgebildete Leser kombinieren. 
Weit gefehlt - die dunklen Ge­
stalten waren niemand anders, 
ah Alan Panons und Erle Woolf­
llOII, sprich the Alan Parsons 
Project. auf ldeeamche für ihre 
neue LP. Anden kann ich mir 
die Entstehun& von EVE beim 
besten Willen nicht ontellen, 
denn sel!st fiir eingefleischte 
AP-Fans dürfte EVE eine herbe 
Enttäuschung bieten. 

Super cool, super soft, fast 
schon schmalzig kommt sie da­
her, mit del' Tiefg,ündigkeit eines 
Küchensiebs. Erträglich wird es 
gnade noch, wenn Herr Parsons 
sich selbst kopiert, wie in den 
beiden Instrumentals ,,Secret 
Garden" und „Lucifer", wobei 
letzteres geradezu als Hintergrund­
musik fiir Filme vom Tatort-For-

LP/MC EPC 83.==522:::::ldl:::::· ~~----==---===-----==~ 
Das Cover ist so richtig witzig, 

so wie man es haßt, wo alle Vor­
bilder durchscheinen, das aber auf 
dem ersten Blick sehr catchy aus.. 
sieht. Das erste Boys-Cover ist 
übrigens auch miteingearbeitet. 
Die Musik: ein wenig Talent, 
ein paar Ideen, dies und das -
in einer sämigen, dickflüssigen 
Produktionssoße, die die letzten 
kleinen Besonderheiten dieser 
Band nivelliert und in die Reihe 
der vielen neuen Bands einreiht, 
deren Name mit The beginnt und 
mit „s" endet. 

Hinterbergers Wut 
Konnekschen Kon 2 

Yon Alfred Hilsberg 

Das erste Album der Hamburger 
Formation Hinterbergers Wut ist 
ja echt ein harter Brocken. Pia­
nist und Sänger Norbert Hinter­
bergei war mit Christa Rauhbut 
(Baß), Lennart Krogoll (Gitarre) 
und Jean-Paul Prat (Schlagzeug) 
zu einem seiner seltenen Auftrit-

stens erfordert, die Texte abzu­
drucken. 

Hinterbel'ger hat sich mit 
diesem Debüt sicher keinen Ge­
fällen getan. ,;,o ist es immer, 
wenn sich nichts findet" h•t 
sein letzter Song auf der Schei­
be. Wie währ, leider. 

Chicago 
13 
CBS 86093 

Von Hans-Willi Andresen 
Frage: Was soll man schon Neues, 
d.h. Neu-Artiges gegenüber dem 
früher Erstellten / Erarbeiteten / 
Erschienenen erhoffen von einer 
Band, die in 11 Jahren (1968 
in Chicago gegründet) insgesamt 
13 Alben veröffentlichte, wobei 
sich in der Entwicklung dieser 
13er-Folge ein merklicher Trend 
weg von ihren Urspriingea, 
dem revolutiouären, aggressiven, 
rauhen, kraftvollen Sound (siehe 
erste LP CHICAGO TRANSIT 
AUTHORITY - 1968) hin zu 
einem spieltechnisch, komposi­
torisch und arrangementmäßig 

ling through my mind / Trouble 
wu ofttm in the llir / So we 
fought to /orget our dellpflir / 
l'm a 3treet player / A.nd 171 
plily yoo , a -1ng / 'CtlUY! you 
know, my hetUt & /JOUI / Will 
carry on, carry on / Carry on / 
Carry on / Carry on .•. " - diese 
Zeilen sind dem Titel.Song 
,,Streetplayer" entnommen. Sind 
sie vom Inhalt her für die Anfangs­
tage von Chicago gewiß richtig 
d.h. sie tragen dann autobio: 
grafischen Charakter, so erschei­
nen sie aber heute mit der formu­
lierten Konsequenz eher wie eine 
Farce. 

Tue Alan Parsons 
Project 
EVE 
Emi/ Arista 1 C 064-63063 

Von Hansi Hoff 

Tiefe Nacht/Nebel in den Stras-­
sen. Durch die aufgebrochene 
Hintertür des Record Shops ma­
chen sich zwei dunkle Gestalten 

mat prädestiniert acheint. Alles 
andere liebäugelt langweilig mit 
guten Hitparadeplätzen, ob nun 
Sänger Lenny Zaltatek die Frau­
en beschimpft (,.Y ou lie down 
with dogs") oder sich selbst auf 
die Fingn haut (,,Damned if I 
do")~ ob sich David Paton wünscht, 
lieber ein richtign Mann zu sein 
(,,l'd rather be a man'') und sieb 
Dave Townshend über die Frauen 
aufregt, die nie da sind, wenn 
man sie braucht (,,Y ou won't 
be there''), oder ob sich Chris 
Rainbow von ihnen um den 
Finger wickeln läßt (,,Winding 
me up''), immer wieder reimt 
sich Herz auf Schmerz. Da hilft's 
auch nichts, wenn Clare Terry 
und Lesly Duncan, ihre bereits 
auf Pink Floyd's DARK SIDE 
OF THE MOON bewiesenen Ta­
lente als V ocalistinnen weit un­
ter Preis verschleudern (,,Don't 
Hold Back" und ,,lf l Could 
Change Y our Mind "). 

All dies wird das Album 
allerdings kaum hindern, den 
Kampf um die Spitzenplätze 
der Top SO gegen Supertramp, 
Abba und Bee Gees spielend 
zu· gewinnen. - Klare Sache! 
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Das einzige Rätsel bleiben 
die versteckten Warzen auf den 
Gesichtern der Cover-Girls. We­
nigstens hier noch etwas von 
,,Mystery And Imagination". 

Kiss 
DYNASTY 
Bellaphon NB 7049 
Die NEUE KISS ist DA! 

Von Reinhard Kunert 
Unsere vier maskierten Helden, 
die sich dem Altern verweigern, 
das jüngste Publikum haben, nicht 
nur auf Vinyl, sondern auch in 
jedem anderen wichtigen Medium 
der 80er Jahre beheimatet sind 
(Film, Comics, Flipper), bringen 
jedes halbe Jahr einen neuen 
Geniestreich 'raus, ftlllen in 
Amerika die größten Arenen 
mit Acht- bis Zwölfjährigen und 
sind eigentlich. die einzigen Rok­
ker, die die Kids wirklich verder­
ben, Vater und Mutter veranlas­
sen, diesen „wirklich unerträg­
lichen Dreck" abzudrehen, und 
wer nimmt davon Kenntnis??! 

tern verpetzt. 
Kiss schaffen klare Verhält­

nisse. 
DYNASTY ist die letzte 'Flie­

se auf dem Weg zur Alleinherr­
schaft. Die beste amerikanische 
Hardrock-Gruppe übertrifft sich 
auf DYNASTY selbst. Die beste 
amerikanische Hardrock-Grnnn° 
schreibt und spielt nicht 
weiterhin die besten amel'l 
sehen Hardrock-Songs, sie s 
dem ganzen die Krone auf 
starten DYNASTY mit dem : 
sten Disco-Song aller Zeitei 
Was Made For Loving "I 
Herrschaft über die Radiow 
und schon können noch ein 
Schäfchen mehr fllr die 
Armee rekrutiert werden. 
hat die Kiss-Armee mehr 
glieder als die Rote-Armee . . 
rika braucht sich um seim 
kunft wahrlich keine Sorger 
eben. 

Was unterscheidet DYNI 
von seinen Vorgängern? 
viel. Dennoch: a) du kann: 
eine Neue Kiss kaufen, b 
kannst Gene Simmons nocl 
eher machen (der Junge ver 

· es), c) Hard Time gibts nu 
DYNASTY; der Text allei 

BOB DVLAN„SIONT~ 
Wir dürfen nicht sagen, wer alles c 
.Qylan-Album mitspielt - es steht 0 1 
lnnenhultet Wir möchten auch nicl 
Musik des neuen Albums sagen. N 
ist sensationell! 

Die germanische Journalisten­
Woodstockeria steht da den El­
tern näher, als sie es selbst gern 
zugeben möchte. Diese armseli­
gen Fleetwood Mac / Genesis­
Fans möchten unseren Helden 
am liebsten den Strom abdre­
hen, Gene Simmons' Blut- und 
Feuerspuckerei ignorieren, aber 
eine Million Teenies, die Mutti 
das Geld für die Neue Kiss aus 
dem Portemonnaie klauen, kön­
nen nicht falsch liegen. 

Die ausgefuchsten Teenies wün­
schen sich zum Geburtstag DOUB­
LE PLATINUM von der Oma. 
Erstens sinds zwei Platten, zwei­
tens ist das Cover neutral. Ter­
ror gibts dann erst zu Hause. 
Wenn Ace Frehleys und Paul 
Stanleys Gitarren losheulen, das 
Ganze vielleicht noch von Mad 
Vini Poncia produziert ist, (wie 
DYNASTY), kannst du nur noch 
beten, daß dir die Platte nicht 
auf der Stelle zerbrochen wird 
und daß du bald wieder allein 
zu Haus bist, deine Kiss auflegst, 
den Verstärker aufdrehst und dir 
wünschst, daß die blöde Nachbar­
tante gerade beim Einkaufen ist 
und sie dich nicht bei deinen EI-

schon den Eintrittspreis in das 
Reich der Kater wert, d) ver­
marktbarer / vermarkteter Auf­
ruhr ist besser, als kein Auf­
ruhr (meinst du das ernst? -
Teile der Red.) e) wenn die Kiss­
Armee die Welt regiert, sie deinen 
Plattenschrank kontrollieren und 
feststellen, daß DYNASTY fehlt, 
beginnen harte Zeiten für dich. 

Einfach gesagt: Kiss sind die 
Verkörpel"l!ng des Rock '.n 'Roll. 

Sparifankal 
HURAXDAX DRUDN­
HAX 
Schneeball 0018 

Von Jürgen Frey 

Die bayrischen Sparifankal set­
zen sich nicht unter Produk­
tionszwang. Seit ihrer letzten LP 
BAYERN-ROCK sind drei Jahre 
vergangen - Zeit für musikalische 
Entwicklungen, Zeit auch, um 
den Hof in lllbach auszubauen 
und um Theater spielend übers 
Land zu ziehen. 

Das lange Warten auf HURA­
DAX DRUDNHAX hat sich ge­
lohnt: Deutschlands Hinterwäld­
lermusik hat endlich Anschluß 
ans Weltniveau gefunden. Spari­
fankal spielen ihr neues Pro­
gramm auf akustischen Instru­
menten; vom elektroanarchisti-

tät von ehedem? Die bleibt -
ich schwör's - nicht nur voll er­
halten, sondern hat Hand und 
Fuß und einen guten Geist dazu 
bekommen. Von einem der Lieder 
der BAYERN-ROCK-Platte hatte 
ich seinerzeit behauptet, hier höre 
man, daß die Sparifankal nicht 
nur gegen manches seien, sondern 
auch für etwas, ,,bereit, ihr eige­
nes Ding zu machen." Und genau 
das machen sie jetzt, und das ist 
das Subversivste überhaupt. Den­
noch: ,,Die Schule brennt, die 
Schule brennt/Die Kinder dürfen 
heim/Der Lehrer hockt im drittl!n 
Stock/Es ist noch nichts verloren." 
(Ins Durchschnitts-deutsche über­
tragen aus Hl]RAX DRUDNHAX) 

The Heartbreakers 
LIVE AT MAX'S KAN­
SAS CITY 
Beggars Banquet/Intercord 

· Von Alfred Hilsberg 

Die eine oder andere Welle mag 
vergehen, J ohnny Thunders und 

die Herzensbrecher bleiben be­
stehen! Nach fast zweijährigem 
,,Exil" in England gab der Ex­
Dolls.:C,itarrist Thunders mit sei­
nen Kumpanen Walter Lure (Gitar­
re) und Billy Rath (Baß) im Max's 
Kansas City im letzten Herbst so 
eine Art Abschiedsvorstellung mit 

solche Power-Gigs sein, man 11 
merkt's der Stimmung auf und 
vor der Bühne an. Die Heart; 
braekers zelebrieren ihre teils 
melancholischen, teils aggressiven 
Balladen mit einer geradezu unver­
schämten Lässigkeit. Das klappt 
hinten und vorn nicht und das 
macht das Ding so sympathisch. 
Alle einprägsamen Hits für jeden 
Tag sind drauf: .,Chinese Rocks", 
„Take A Chance", .,One Track 
Mind", ,,Let Go", ,,Do You 
Luve Me„ und wie sie alle heißen. 
Wer also noch einen heißen ·schuß 
einer selten gewordenen Rock'n'­
Roll-Droge mitbekommen will, 
Johnny & Co. haben sie! 

Leo Kottke 
BALANCE 
Chrysalis 6307 668 

Von Michael Schlüter 
Im Covertext zu seiner zweiten 
LP hat Leo Kottke ve•lauten 
lassen, daß seine Stimme „wie 
Gänsefürze an einem schwülen 
Tag" klinge, und daß er es daher 
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vorziehe, nur in die Saiten zu 
greifen. Es dürfte bekannt sein, 
daß er später von diesem Grund­
satz abging, und daß auf fast 
allen Kottke-LPs einige Gesangs­
nummern zu finden sind. Seine 
wahre Meisterschaft liegt natür­
lich in seiner exzellenten Be­
herrschung der 12-saitigen Gitar-

1ber persönlich habe ich 
wie „Tiny Island", ,,Pa­

Brown" oder Kottkes Ver­
von Procol Harums ,,Power 
re" immer sehr gut gefun-

:in neues Album wird schät­
:weise alle diejenigen enttäu­
, die wieder einmal ein 
renfeuerwerk erwarten, denn 
\.NCE ist mehr als jede 
e LP des Gitarristen ein 
gsalbum. 10 Titel, 7 Songs, 
trumentals. Mit 2 Ausnah­
hat Kottke alle Titel selbst 
rieben. 
oduziert hat dieses Album 
renommierte Session-Drum­
,(enny Buttrey, der auch mit 

Leench (Baß) und den 
iten Bobby Ogdin und John 
s die Rhythmusgruppe bei 
meisten Tracks bildet. Auf 
re Verzierungen wie Strei-

Bläser oder Chorsänger 
dankenswerter Weise ver­

t. 
mit ist das Wichtigste be­
gesagt, denn wer Kottkes 
g nicht ausstehen kann, 
die LP sicher vermeiden, 

die 3 Instrumentaltitel 
a Kaukonens ,,Embryonic 

1ey" sowie ,,Dolores" und 
ne" vom Meister selbst) 

gerade sensationell sind. 
Leo Kottke an diversen 

rischen und akustischen Gi­
n, man hat sowas schon fri!­
und auch besser) gehört. 
n den Songs, die irgendwo 
hen Country, Western, Folk 
Pop angesiedelt sind, kann 

nichts aussetzen. Nicht aufre­
, aber angenehm zu hören, 
nders ,,Losing Everything" 

„1/2-Acre Of Garlic". Am 
interessantesten die getragene, 
fast sakral klingende Fassung von 
Buddy Hollys ,,Learning The 
Game". 

MarcBenno 
LOST IN AUSTIN 
CBS AMLH 64767 

Von Michael O.R. Kröher 
Hier kann ich mir wohl meine 
berüchtigten Superlative sparen, 
die mittlerweile schon inflationäre 
Wirkung zeigen, denn die Super­
lative finden sich ganz unbeschei­
den in ,Jien Credits: außer Marc 
Benno mischen Albert Lee, Erle 
Clapton, Jim Keltner, Dick Sims, 
Carl Radle und Dickey Morresey 
mit. Wenn das nichts ist! 

Aber es kommt noch besser: 
Glyn Johns hat produziert und ge­
mixt . Also ein ganz schön großer 
Bahnhof für einen Newcomer und 
sein Debüt. 

Ich muß zugeben, daß mir 
der Name Mark Benno rein gar 
nichts sagt, daß aber das Album 
gleich einen angenehmen Nachge­
schmack hinterließ, als ich wie 
jeden Morgen den Red.-Platten­
stapel durchkaute. 

Ich hatte damals auch zutällig 
gleich die beste Nummer erwischt, 
den Titelsong. Der eröffnet die 
zweite Seite, die mir sowieso ins­
gesamt besser gefällt, wenn man 
mal auf diese unnatürliche Einheit 
der LP.Seite reflektieren darf. 

Und welche Art von Musik 
macht denn nun Marc Benno? 
Also: sehr laid-back, aber nicht 
unbedingt langsam und ein ganzes 
Stück temperamentvoller als J .J. 
Cale (man h_ört die Clapton­
Schule der Mittsiebziger raus), 
dazu ein paar Pazifik.Spritzer von 
der Westcoast und narrative Texte 
mit leichten Bluesanklängen. 

Benno hat eine brüchige bis 
dünne Stimme; er scheint das zu 
wissen und schreibt seine Songs 
so, daß dieser kratzige Bimsstein­
klang eingebaut wird.Das Material 
und die basic tracks sind damit so 
tragfähig, daß es gar nicht weiter 
schlimm ist, wenn sich die o.a. 
großen Namen nicht übermäßig 
ins Zeug legen. 

LOST IN AUSTIN ist jeden­
falls für mich der einzige Licht­
blick in diesem ansonsten extrem 
langweiligen Monat. (Ellen Foleys 
und Linda Cohens Platten sind bei­
de ein paar Wochen älter). 

City Boy 
THE DA Y THE EARTH 
CAUGHTFIRE 
Phonogramm 6360 173 

Von Manfred Gillig 
So richtig warm werden kann 
ich nicht mit City Boys Neue­
ster. Und das liegt wohl daran, 
daß die Gruppe noch einen 
Schritt mehr in Richtung Dra­
matik und Ernsthaftigkeit ge­
tan hat, noch ein paar Gramm 
'Kulturgut mehr in die Waag­
schale wirf, und dafür auf lok­
kere leichte Liedchen, wie ja 
zum Beispiel ihr Hit „5.7.0.5." 
von der letzten LP BOOK EAR­
L V eins war, verzichtet. Von 
den leicht ironischen Glanznum­
mern der vorletzten LP YOUNG 
MEN GONE WEST, von den 
luftigen Arrangements, den ge­
radlinigen Songstrukturen jener 
Platte (die mir immer noch die 
liebste ist) ist sowieso nicht mehr 
viel übrig geblieben. City Boy 
tendieren mehr denn je zum 
bedeu tungsschwangeren Kulll!t­
handwerk. 

Aber zum Glück gibt es in 
den komplexen Stl!llkturen und, 
ausgefeilten Paradestücken dieser 
Platte noch genug gute Ideen 
und dazu eine gehörige Portion 
Aggressivität, die das ganze vor 
dem völligen Abgleiten in falsches 
Pathos und unechte Dramatik 
bewahren. Auf Seite 1 droht diese 
Gefahr - außer beim Titelstück -
recht häuf"ig - die schlichte me­
lodiöse Einleitung von ,,Interrup­
ted Melody" und das ins Ohr 
gehende Grundthema dieses Stücks 
sind der große Lichtblick (warum 
bloß vernachlässigen die sechs Ci­
ty Boys ansonsten diese äußerst 
angenehme Seite ihrer Kunst?). 

Seite 2 ist in sich geschlossener , 
bisaiger, abwechslungsreicher , 
überzeugender. Der mehrstimmige 
Harmoniegesang stört mich aller-





Maria • 
Bu-antonrI 

LNE 

Kostenloses 
Gesamtverzeic 
anfordern! 

Für Kenner gnechlscher Widerstandslieder, wie sie vor allem von Moos 
Theodorakis und Janms Rltsos geschaffen wurden, ist Mana Farantoun 
auch luerzulande em Begnff. Aber Sle ist mehr als eile unvergleichliche 
Theodorakis-Interpretm Sie hat sich mit emem eigenenEnsemble 
selbstäneilg gemacht und 1hr Programm, getreu lhrem kunstlensch.en und 
politischen Anliegen, um eile Freiheitslieder anderer Völker erweitert: 
Mana Farantoun live 
nut Liedern von M!kls Theodorakis, Janrus Rltsos, Pablo Neruda, 
Bertolt Brecht u. a 

Verlag .pläne" GmbH • 
Postfach 827 

4600 Dortmund l 

~lieh hat eine deutsche Band das eingelöst, was man vom deut- · 
sehen Rock schon immer erwartet hat ..• (bayr. Rundfunk)* " .• .ist' 
das Spritzigste, was je eine deutsche Band gebracht hat ..• " (Szene, 
Hamburg) " .•. sehr hitzig, schön, wild und wollüstig •.. " (Südd. Ztg) 
ANARCHIE IN GERMONEY J1. US-58 
SENSATIONELL! AUF FREIEM FUSS J1. L-165 

~~~~~~~~~~~~~-~~-~~~****~*** ~~-:~: 

Rockmusik aus Berlin. " ... verpacken sie Gefühle, Erfahrungen, Er­
lebnisse, Probleme, Wünsche und Träume, auch Resignation in ihre 
Lieder •.. " (Berliner Morgenpost) 

ROTGLUT 
WIR WOLLEN EINFACH NUR LEBEN JI.US-64 
Eine junge Rockgruppe vom Bodensee, Musik voller Freude, Texte 
geradeaus und rebellisch. Mit Draht zum Selber-Lebendig-Sein. 

RESISTERS 'I-US-52 
Rockgruppe aus London, machen mit bei 'Rock against Racism' . 
Orten den Stacheldraht drinnen und draußen ••. 

KAPINGBDI JI.US-57 

Rock-Jazzrock-African music. Aus Liberia-Westafrika. Gehören zu 
dem neuen kulturellen Erwachen dort, dem ein anderes folgt ••. 

)»>)»)MUSIK DIE VON UNTEN KOMMT(((((((( 
Und außerdem:Waiter Moßmann,3Tornados,Klaus der Fiedler 

Sogen. linksradikales Blas-,Frauen-,diverse Mobile Einsatzorchester .. 

8000 München 90 TRIKONT Kistlerstr. 1 - -
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dings auf beiden Seiten , weil er 
mir zu ausgiebig verwendet wird . 
Und ein gängiger Hit wie „5 . 7 .o .5 " 
dürfte sich hier leider nicht finden. 

THE DAY THE EARTH 
CA UGHT FIRE ist eine passable 
Leistung, ein sorgfältig gedrechsel­
tes Werk, dem aber jenes ominöse 
gewisse Etwas fehlt, das aus aner­
kennendem Kopfnicken Begeiste­
rung machen könnte. 

Throbbing Gristle 
SECOND ANNUAL RE­
PORT 
Industrial Records IR 
0002 
(auch Fetish Records FR 
2001) 
UNITED/ZYKLON B 
ZOMBIE 
(Single) 
Industrial Records IR 
0003 
„United" auf 
BUSINESS UNUSUAL 
(Sampler) 
Cherry Red Records 
CATARED2 

D.o.A 
lndustrial Records IR 
0004 

SORDIDE SENTIMEN­
TALE 
(We Hate Y ou, Little 
Girls) 
Sordide Sentimental SS 
45001 
Monte Cazzaza 
TO MOM ON MOTHERS 
DAY 
(Single) 
lndustrial Records IR 
0005 
Von Hans Keller 

Es gibt ein paar unverzeihliche, 
wichtige Versäumnisse in SOUNDS, 
eins davon sind die Residents, 
ein anderes, Throbb.ing Gristle, 
will ich mal ein wenig nachholen. 
TG sind ein absolut einzigartiges 
Unternehmen, unerreicht in ihrer 
Art, dafür sorgen sie selbst immer_ 
wieder durch extremste Aktionen, 
zu deren Realisierung anderen 
Gruppen, die im gleichen Umfeld 
arbeiten, der Mut, die nötige 
Überzeugung und die leidenschaft­
liche Identifikation mit der Sache 
fehlt. Throbbing Gristle sind eine 
Multimedia-Gruppe, ihre Musik 
steht auf einer Elektronik-Tape­
Basis, sie wurde im Herbst '75 
vom Hauptinitiatoren Genesis P. 
Orridge, sowie von Cosey Fanni 
Tutte und Chris Carter gegründet , 
später kam dann noch Peter Chri­
stopherson dazu. 

Throbbing Gristles Platten ge-

ben nur ein unvollständiges Bild, 
nur sie zu besprechen reicht nicht, 
daher ein kurzer Aufriß einiger 
ihrer Aktionen : Erster Auftritt 
im !CA, London, Oktober '76. 
Name des Gigs: ,,Prostitution". 
Erregt erhebliches öffentliches 
Aufsehen, Ruf der Gruppe als 
,,Zivilisationszerstörer". Zelebra­
tionen mit Blut, Eingeweiden und 
Sex, Cosey strip t in der Sound­
Wand aus den Synt hesizern. An-. 
dere Auftritte: starke Spots ins 
Publikum gerichtet, w elches nicht 
mehr sehen kann oder riesiger 
Spiegel vor der Gruppe worin 
sich das Publikum selbst sieht. 
Bei einem Gig sperrte sich die 
Gruppe in einen Raum ein, war 
im Publikumsraum über ein klei­
nes Fernsehgerät nur zu sehn, 
zu hören war die Musik draußen 
auf der Straße vor dem Haus. 
Es gib t Berichte , nach denen 
der Synt hi-Sound von TG so 
körperlich-erdrückend war, daß 
es Leuten tatsächlich den Magen 
umged reht haben soll. Die weni­
gen Gigs lösen immer starke, 
emotionale Publikumsreaktionen 
aus, Throbb ing G ristle sind eine 
blanke Provokation : Euphorie bis 
Horror, sich leerende Säle , Aggres­
sionen gegen die Gruppe selbst , 
bösartige Tätlichkeiten, es spricht 
für die Meinung der Schlüsselfigur 
Genesis P.Orridge, daß ein Sound 
unter Umständen am Gefühl eines 
Menschen nachhaltig manipulie­
ren kann. Throbbing Gristle durch­
leben und stellen Horror, Brutali­
tät, Traumas intensiv dar um ·sich 
und andere etwas davon zu be­
freien, ein ähnlicher Bewußtseins­
prozeß, wie ihn Burroughs z.B. 
schon aufgezeigt hat . Nicht zufäl­
lig steht die Gruppe denn auch in 
regem Kontakt mit W.S .B., Gene­
sis hatte sich dessen Aufmerk­
samkeit errungen, als er in Eng­
land war und Burroughs verschaff­
te ihnen damals auch ein Stipen­
dium vom Art Council . Es mag 
doof klingen, aber: würde Bur­
roughs Musik machen, käme mög­
licherweise Throbbing Gristle da­
bei heraus. 

Die . angeführten Platten sind 
sämtliche offiziellen (ich weiß 
nicht, was für Bootlegs rumschwir­
ren und 'ne Menge Tapes gibt es 
auch). Ihr eigenes Label lndustrial 
Records befindet sich in einer 
stillgelegten Fabrik in Hackney, 
Genesis und Cosey wohnen eben­
falls · in der Gegend, einer jener, 
für gewisse Gebiete Londons 
typischen, geisterhaft-morbiden 
Abbruchzonen: Im Herbst '77 ent­
stand SECOND ANNUAL RE­
PORT, die erste LP, fast die ganze 
erste Seite sind Live-Mitschnitte, 
die zweite Seite enthält den 
Sound-Track zum Film „After 
Cease To Ex ist", eine ruhige, lang­
sam sich herausschälende, zwi­
schenzeitlich wieder ins Wesen­
lose verschwindende elektronische 
Zweck-Musik. Die Live-Seite : ei­
gentlich enthält sie nur zwei Titel, 
,,Slug Bait" und „Maggot Death" 
in drei, resp . vier verschiedenen 
Live-Fassungen. Sie zeigen deut­
lich die Arbeitsweise von TG , 
bei jedem Gig wird das jeweilige 
Stück erheblich anders aufge­
faßt . Beispiel „Slug Bait", der 
Bericht eines Familien-Mörders 
über seine Tat : die !CA-Fassung 
ist die dramatischste , ein wahrer 



T.G.:Genem P. Orridge,Chris Carter,Co,ey Ftutni Tuttt,P. Christopherwn 

Hexeokessel, die zitternde, ver­
zerrte Erzähler-Stimme dringt ge­
dämpft aus dem sirenenartigen 
Synthi-Streicherhintergrund, Co­
seys gelegentliche Schreie peit­
schen wie Blitze in den Von1er­
grund, während der Ausschnitt 
aus der Southhampton-Version 
ohne Stimme infolge einer durch­
gehenden Sequenzer-Figur rhyth­
misch bewegter und durch chao­
tische Gerauschfetzen eine offe­
nere Form kriegt. TG haben 
sicher von bereiu bestehenden 
Elektronik-Gruppen gelernt (auch 
den deutschen natürlich) aber 
kaum jemand vor ihnen hat 
Elektron· je 110 auf den Punkt 
,gebracht, Vorgänge so packend­
real gC!iChildert. Gegen Kraftwerk 
b~ielsweise grenzt 11icb Genesis 
deutlich ab: ,,Sie kokettieren nur 
in positiver Weise mit Maschinen. 
Wir nicht, wir 5ind kritiscmr, wir 
sagen, Maschinen sind da, i;ie sind 
schrecklich und gleichzeiti,g kann 
man aber nicht mehr darauf 
verzichten. Wir nnd da u:gendwie 
ambivalent." 

Du nächste wv die Single 
,, United" • d.u ,,kommerzielkte", 
was sie bisher gemacht haben, ver­
&ehen mit einer eingängig-en­
fachen Melodie, während die 
Rückseite „Zyklon B Zombie" 
datur llOrgte, daß du Auschwitz 
nie vergessen wirst. 

D.o.A, die zweite LP, illt eben­
falb wieder eine Mi5chung aus 
Live- und Studio-Teilen. sie ist 
aber -wesentlich vielfältiger ahi 
SECOND ANNUAL REPORT. 
Man sollte den Versuch machen, 
diele Platte eine zeitlang tiiglich 
oft zu hören, :so laut es geht oder 
"'ber Kopfhörer, mit ihr zu leben. 
Platten wie l).o..A haben die Po­
-wer, anderei;, neue5 Hören, an­
deres Musik-Fühlen zu vermitteln. 
Der Them.enkre.is ist typisch 
TG, einseitig--düner, musikalischer 
E .xorzismu1. der ne,gativen Seiten 
des Lebens. Bedrohung: .,D.eatb 
Tbreats" .enthält aufgenommene 
TeJefö~mufe mit Morddrohun­
gen U1 die Gruppe, Unfall: .,Ham­
burger Lady" ist die Schilderun& 
des Zustandes einer Khwer ver­
branaten Frau. TG vernehen ea, 
mit ungeheurer Treffsicherheit 
bestimmte GefiiJIJe zu mobilisie­
ren (hier diejew;gea von bum zu 
ertr.a.geader Hitze) hohe, .schnat­
ternde Läufe, dahinter auf- und 
abwogende, tiefe Geriu.sche, zer­
hackt'2:ittenlde Stimme. Es wird 
mit Koatruten gearbeitet. Ba.-

spiel ,,Hometime": spielende Kin­
der, malende Kinder, die fried­
lich plappern und lachen, im 
Hintergrund umrankt von be­
drohlichen S ynthi-Geräuschen, 
ein beklemmendes Gefühl wird 
hervorgerufen. Im Ganzen ist D.o.A 
etwas leichter zugänglich als SE­
COND ANNUAL REPORT, rock­
ähnlicher Rhythmus, auf S.A.R. 
nur unwesentliches Element, ist 
jetzt öfters Grundlage (,,Hit By 
A Rock"). 

Die neueste und bisher letzte 
Platte, die von TG auftauchte, 
ist eine Single und 1.tammt aus 
Frankreich, sie ist nicht ganz 
leicht zu kriegen und steckt in 
einem .äußerst informativen 
Cover, einer Art Mappe. .,We 
Hate You, Little Girls" (der 
Song stammt von 1976): Co­
seys herauqeschrieenen, heraus­
gelrotzten Haßtiraden auf „kleine 
Mädchen" kriegen durch die Un­
verhältnismä~gkeit von Ursache 
und Wirkung völlig absurde Aus­
maße, der berühmte Elefant aus 
der Mücke. 

Ebenfalls ein n.eues Produkt 
auf Industriat Records kann ich 
hier leidec ·nur noch streifen, 
die Sin,gle von Monte Cazzaza, 
einem mit Genesis befreundeten, 
kalifonmchen Aktionisten, der 
feelingsmäJU,g ähnlich wie TG 
ad>eitet. Explore it an for your­
selfl (Infos verdanke ich Genesis 
P.Orridge-Interview.s, sowie Z[G­
ZAG). 

Sandra 
ZWISCHEN FRUST 
UND LUST 
WEAS8057 
Von Anna Schaf 

,,Sand.Ta rockt, .rhockt, schreit 
und fetzt auf der Gitarre. Ist 
ein Bien mit Krallen, fährt H. 
Daridson, bat drei Oktaven und 
ne Sportpistole. Macht Vollblut­
musik mit Freund im eigenen 
Studio." Soweit Sandra über 
ä:11 in der l'lattenfinnenbio. 
Aucll beim Öfterhören, geht die 
Mu.sik nicht los: lieblos produ­
ziert« Vorstadtdüco ohne Biß 
im a:blabrigen Hotel-Bar.Stil. Die 
Stimme ldiDgt u.lmc und indi­
rekt. Zwei einfa!hlose Balladen. 
Wozu die (in Worte) vier Gitar­
risten benötigt ,vmden, ist mir 
ein Riuel. Wenn dieler Beate-

Die Dritte: 
'Sleeper Catcher' 
LP: 1C 064-82 457 
MC: lC 264-82 457 

' 

Die Vierte: 
'lt' s A Long Way There' 
{1975-79) 
LP: 1C 064-82 516 
MC: 1C 264-82 516 
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Uhse-Disco „Vollblutmusik" ist, 
ist mein Kanarienvogel ein Star­
fighter. 

Vom Cover runter probiert 
Sandra den gefährlichen Domina­
Blick. (let's talk about leather)}, 
greift den immer wieder foto-
genen A-Dur Baree, und der Aus­
schnitt, mein lieber Herr Gesangs­
verein - das ist die geballte 
Fernsehballetterotik. Das wär 
doch mal was für den Musik­
laden, Herr Leckebusch, vielleicht 
mit dem schönen Titel „Ge­
brauchtmann" (,,Komm mit my 
boy, du siehst noch aus wie 
neu'')? 

Der Chor der männlichen Le­
ser möge bitte jetzt anstimmen: 
Die Rezensentin zerreißt die Klei­
ne doch nur, weil sie selbst nicht 
genug in der Bluse hat! Genau 
das ist mein Dilemma bei dieser 
Besprechung: Die Äußerlichkei­
ten, die ich so gern weggelassen 
hätte, wenn dann noch was üb­
rigbliebe. Aber vor lauter Leder, 
Titten, Sadomaso Acessoires, Mo­
torrad, Krallen und Sportpistole 
sehe ich keine Persönlichkeit, die 
ich besprechen könnte. 

Die Texte wurden von einem 
gewissen Alfred Limbach „aus 
der Sicht einer Frau" verbrochen. 
Den Mann sollte man nicht mal 

1
1 

in die Nähe einer Schreibma­
schine lassen. Entweder hat A. 
Limbach einen Domina-Komplex, 
zuviel Praline gelesen, oder ein 
Rad ab. 

Acht von elf Liedern handeln 
davon, daß sie immer will. ,,Ei­
nen mit Saft und"Kraft zum Ver-

~ 

fnihstucken ", ,,JA Liebesqualität" 
„Einen Bezwinger", der mit ihr 

1 ,,.startet" cct. Aber die Kerle ' 
stellen sich als Flops raus. Be­
friedigend verläuft nur ein Akt, 
,.jeder Ritt mit ihm wird hetß" 
er „stöhnt und brüllt" und 
„ihr vibriert der Schoß". Wer 
kann das sein? fragen alle Kin­
der - na ihr Motorad Harley 
natürlich. Heiliger Strohsack. 

Vielseitigerweise am Schluß 
Gefühl. Love.Story rückwärts. 
Blühender Turbo-Porsche-Fahrer 
hat Leukämie. Das hätte der Dok­
tor ihm lieber nicht sagen sollen, 
weil der Porsche „in 5 auf 100" 
ist, und der leukämische Lover 
sein Blutbild auf dem Asphalt 
verteilt hat. Die Zitatensamm­
lung nimmt hoffentlich den Leu­
ten, die in Liebesromanen im­
mer nach sexy Stellen blättern 
die Arbeit ab. - Das warn sie 
nämlich. .,Sandra kratzt ihrem 
Texter die Augen aus, das sing 
ich nicht, das bin ich nicht" 
steht in der Bio. Warum hat 
sie's eigentlich doch gesungen? 
Falls sie sich entschließen sollte, 
doch noch zu kratzen, spende 
ich erfreut für Herrn Limbachs 
Blindenhund. 

LindaCohen 
ANGELALLEY 
Ariola TOM 7010 

Von Michael O.R. Kröher 
Linda Cohen hat mit der Musik, 
die hier normalerweise bespro­
chen wird, nur eins gemeinsam: 
sie splelt Gitarre. 

Roben Rental/Thomas Lea, 

Lora logK: 

17.90 

Niemand sollte jetzt dem Irr­
tum verfallen, daß es sich dabei 
um ein ähnliches oder gar das 
selbe Instrument handelt, mit 
dem Alvin Lee seit Jahr und Tag 
die Herrschaft des Stiernackens 
zu etablieren versucht, oder mit 
dem Ted Nugent schon Hundert­
t11usenden von Kids das Gehirn 
ausgepustet hat. Linda Cohen 
spielt eine sehr moderne, präzis 
aber trotzdem rund-weich klin­
gende „klassische" (Konzert-)Gi­
tarre und eine klassisch«:höne 
Dreadnought (Stahlsaiten-)Gitar­
re. Ansonsten gibt's nur ganz 
zarte und seltene Percussions, 
und um die in den Credits ange-

Street To Street(Liverpool-5ampler) 

An Bee,s/WINTER SONG 

ThisHeat 

~ 

Ralph Compilation(Chrome,Residents etc.) 

Tooth& Neits(Lm Angeles Ant.) 

Victims 

~esVol3+ ..... je 

Teenage Jesus Pink Vynil 

Big Hiu of Mid.America Vol. III 

17.90 

16.90 

18.90 

17.90 

19.90 

19.90 

19.90 

19.90 

22.-

22.· 

gebenen Keyboards rauszuhören, 
muß ich mich redlich bemühen. 

Diese Eindeutigkeit in der In­
strumentierung, das konsequente 
Weiterverfolgen des einmal auf­
genommenen Fadens, macht das 
Album ruhig, kompakt und hör­
sympathisch. 

Das wiederum heißt nun nicht, 
daß sich ANGEL ALLEY anhört, 
als hätte Richard Clayderman 
zur Klampfe gegriffen. 

Linda schrieb alle Titel (,,Su-
sannah Variations" - ihr Ar-

Oe<P1an 

S.Y.P.H. 

4 __ rangement des Traditionals) selbst, 
einzige Ausnahme: Michael Kac's 
„Guitar Suite" Nr. 2 - mein 6.-

K;ppenbe,ge,-Hahn-M;tchell 10.- Lieblingsstück auf der Platte. 
Materialschlacht 4.- Lindas Interpretation dieses rela-
M;,_,. 10_. tiv bekannten Werks ist sehr le-

bendig, und trotzdem nicht über-
1-"-"d_.i;_. __ eng1_·1_5·_90_1_"_"_d_us_._s_;ng1_ .. _16_·90_1 __ --1 dreht oder kribbelig. (Kröhnung: 

Burkhard Seiler / ZENSOR Belziger der 3. Satz!) 
str.23 1 Berlin 62 Tel . 03017812698 Schon Kolbejlllenberger ha-

ben gelungene Experimente mit 
Alle Lieferungen erfolgen per NN+ dem Phaser an den A-Gitarren ge-

, ~3_._3_0+_V_ersa __ nd_k_os_te_n _______ ~ macht, Linda Cohen geht da viel 

68 

weiter: der Phaser gehört fast 1 

schon mit zum lnstrument(arium). 
Nur an ganz wenigen Stellen 
und immer nur für einige Takte 
nervt das ein bißchen. 

Zuguterletzt ein Lob für das 
außergewöhnliche und trotzdem 
.nicht extravagante Cover aus 
dem angenehmen und stabil-halt­
baren Material - diese Hülle 
darf in Qualität und Verarbeitung 
als Hinweis auf den Inhalt ver­
standen werden. 

- 1 Philip Rambow 
SHOOTING GALLERY 
EMI lC 064-63 062 

1 
Von Bernd Matheja 1 

Halb zog sie ihn, halb sank er , 
hin - so könnte es gewesen 
sein. Sie: EMI, er Philip Ram­
bow, Geheimtip unter Musi­
kern und Kritikern schon zu 

Dr .Funkenstein mit einem seiner Ensembles 

Bootsy's Rubber Band 
THIS BOOT IS MADE 
FORFONK-N 
Wamer Bros. WB 56615 

Von Ewald Braunsteine, 

Der Name ist Bootsy, SOUNDS­
Leser-Baby, Bootsy Collins, und 
zusammen mit Gadgitmon, seinem 
neuen Space-Baß und seinen Mit­
streitern Captain P-Mo, Catfish­
Mon, Mudd-Bone „Beef Jerky 
Cueball" Cooper, Razor Sharp 
und nicht zuletzt Dr. Funkenstein 
hat er sein viertes Album THIS 
BOOT IS MADE FOR FONK-N 
aufgenommen - lupenreiner P­
Funk, SOUNDS-Leser-Baby. 

Alles Wichtige über diese Plat­
te steht in den Texten: ,,1 come 
to rip the roof off. Yea l'm 
bustin' off so butt what a booty. 
Be on the floor by Bun down or 
be out of town by sundown 

· you know I am the Bun Dance 
Kid. Y ou can call him Böotsy, 
you can call him Baba. He is the 
Bun-Dance-Kid! Hey Leroy did 
you hear that, I heard it clare. 
That Boy Bootsy party graw, 
party graw." 

Und die Musik ist genauso. 
THIS BOOT IS MADE FOR 

FONK-N ist „super Hip-Notic, 
Trans-A-Phonic, Mobilastic ". 
THIS BOOT IS MADE FOR 
FONK-N ist „hot and burning up 
the charts." Bootsy ist ein „Mid­
night-Funker", SOUNDS-Leser­
Baby. 

„Do you promise to funk, the 
whole fund and nothing but the 
funk?" ,,Are you ready for Boot­
sy to do your duty time?" 

Pub Rock-Zeiten (mit den Win­
kies), der sich jahrelang kontrakt­
arm durch Clubs, Bands und 
Sampler spielte. Nun, da wohl 
endlich die Konditionen stimm­
ten, ist man nicht mehr auf LIVE 
AT HOPE & ANCHOR und 
MAX'S KANSAS CITY, VOL. II 
angewiesen, um klingende Kost­
barkeiten des Zappel-Philip ge: 
nießen zu können. Mit SHOO­
TING GALLERY hat der ge­
bürtige Kanadier einen sehr lok­
keren, empfehlenswerten Solo­
Erstling fabriziert. Wer die -
gottlob nur in GB - vorabge­
schickte Single „Fallen" (drum ... ) 
kennt, möge sich jedoch nicht 
täuschen lassen: diese Kommerz­
arie im Stil eines Andy „Airport" 
McMaster ist atypisch für · den 
Charakter des Albums. Klammert 
man ferner das ähnlich abgeleckte 
„Rebel Kind" aus, bleiben sieben 
starke Tiel, die den wahren 
Sänger/Gitarristen Rambow zei­
gen und auf die zu warten es sich 
gelohnt hat. Einzelempfehlungen? 
Kaum möglich, da SHOOTING 
GALLERY als geschlossene Breit­
seite 'rüberkommt. Trotz der 
bestens besetzten und ebenso 
agierenden Begleitband (u.a. Hug­
hie Bums/Gitarre und Dave Coch­
ran am Bass) ist die LP letztlich 
ein „Rambow Spezial". Mit aku­
stischer Rhythmusgitarre, elektri­
schen hochklassigen Lead-/Solo­
partien und seiner eigenwilligen, 
leicht ag_gressiven Stimme steht der 
längst überfällige von Beginn an 
im Mittelpunkt. Rambows Musik 
hat mit Rock , Blues und New 
Wave zu tun. Sehr gemäßigt je­
doch und ohne einer dieser 
Kategorien 100%ig gerecht zu 
werden, was Songs wie „The 
Sound And The Fury" (zu gut, 
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um ein Hit zu werden), ,,Strange 
Destinies" oder „Victim" (über 
Vicious/Spungen) deren grenzen­
überschreitende Attraktivität ver­
leiht. Wenngleich ich eine insge­
samt etwas härtere LP erwartet 
hatte: keine Spur von Enttäu­
schung, denn SHOOTING GAL­
LER Y bietet Musik mit wohliger 
Langzeitwirkung. Philip Rambow 
kommt im Oktober für einige 
Gigs in dieses unser Land. 

Commodores 
MIDNIGHT MAGIC 
EMI lC 064-63064 

Von Karl-Friedrich Broderix 

Reumut überfällt wohl den, der 
sich mit dem Griff nach der neue­
sten Commodores-Scheibe mal et­
was Funk außerhalb seichter Dis­
co-Gewässer zu Gemüte führen 
wollte. Das erhoffte Zucken in 
den Oberschenkeln bleibt aus, . 
als A ufreißer propagierte Lang­
weiler, wie z.B. der Titelsong 
,,Midnight Magie", füllen die gan­
ze A-Seite und verleihen dieser 
Produktion der Motown-Soul-Fa­
brik allenfalls den Tiefgang und 
Drive eines Ruderbootes. 

Auf der B-Seite steigt jedoch 
das Niveau spürbar an. Wer ruhi­
ge, rhytilmisch und melodisch ein­
gängige Songs mag und wen die 
obligatorisch-überladenen Streich­
er- und Synthesizerarrangements 
nicht über die Maßen nerven, 
kommt bei „Wonderland" und 
„Lovin You" durchaus auf seine 
Kosten. 

Daß die das Funken doch 
noch nicht verlernt hat, hört 
und spürt man bei ,,Sexy Lady';_ 
Der Dampf, der daheim abgelas­
sen wird, läßt nostalgische Erin­
nerungen an „Brick-House"-Zei­
ten wach werden. Für eine Über­
raschung ist auch Lionel Richies 
,,Sail On" gut, das bei unbefan­
genem erstem Zuhören eher an 
Dr. Hook, als an eine Soulband 
erinnert. Die Nummer fällt den­
noch (oder gerade deswegen) po­
sitiv aus dem oberflächlich-kom­
merziellen Produktionskonzept, 
wobei die Betonung auf ober­
flächlich liegt. Kommerzielle In- . 
teressen kann man den Produ­
zenten schlecht vorwerfen, sie 
setzt man voraus. Die Kritik 
setzt auch woanders an : Regel-

Scala 
Herford 

ehern. JAGUAR-CLUB 

Saal für 
Musikveranstaltungen 

zu vermieten 

Fassungsvermögen 
bis 1.200 Leute 

Außerdem suchen wir 
laufend Gruppen, die 

bei uns auftreten möchten. 

Tel. 05221 / 54985 

SOUi\'DS 

recht verschaukelt wird der Käu­
fer mit der Reprise-Nummer 
„12.01 AM", die lediglich als 
Seitenauffüller fungiert und nach 
Durchlauf der 20 Minuten Soll­
zeit pro LP-Seite auch sofort 
und mittendrin abgeschnitten 
wird(!!!). 

Wenn das ein Witz sein soll, ist 
es kein guter, denn die 40 % Mu­
sik, die danach noch auf der Po­
sitiv-Kante verbleiben, lohnen den 
Kauf der Platte nicht. 

Macht Fonschritte 

TomVerlaine 
WEA 52 156 

Von Diedrich Diederichsen 

Hans kommt rein:,,Was ist denn 
das?" - ,,Tommy Verlaine!" -
,,Was~! Da bin ich aber überrascht, 
das hört sich wirklich ganz gut an." 
Und vor ein· paar Tagen bei der 
Ankündigung eines neuen Albums 
des Ex-Television-Leaders meinte 
er noch: ,,Das wird wieder so eine 
Schnarchplatte sein." 

Aber keineswegs. Die Stimme 
hört sich immer noch sehr weiner­
lich, an der Welt leidend, steif, an, 
aber das fällt, bei den phantasie­
vollen Arrangements (Steel Drums 
kommen vor, Reggae-Bäße, viel 
Piano), kaum noch auf, die weit 
von der gitarrenlastigen, hysteri­
schen Televisions-Soße entfernt ist 
( die ja bei der ersten Platte noch 
ganz originell war). 

Die Songs sind neu, erinnern 
ein wenig an die letzte Lou Reed, 
an die ruhigeren Richard Hell­
Sachen wie „Plan", ein wenig 
an Patti Smith-Weltschmerz, sind 
aber musikalisch viel raffinierter, 
eigenständiger gebaut. 

Außerdem bleibt Tom Ver­
laine einer der letzten, dessen 
Gitarrensoli noch hörbar sind. 

,,Genial ist sie ja nun nicht," 
(Jürgen Legath). 

,,Das Sperrholz vom Green­
wich Village," (Hans Keller) . 

Little River Band 
FIRSTUNDER 
THEWIRE 
EMI 1 C 064-85963 

Von Rosi Thielen 

,,Also, diese Scheibe haut mich 
wirklich nicht vom Hocker ... ", 
drängte mir einer seine völlig 
unmaßgebliche Meinung auf. Und 
recht hat er, und darüber bin ich 
ausgesprochen froh, - denn be­
sagte Scheibe läßt mich ganz im 
Gegenteil und glücklicherweise 
ausgestreckt auf dem Sofa liegen 
und mit Gedanken und Seele 
baumeln. 

Die Littl-e River Band gehört 
bei uns ja seit Jahren zu den 
Pflanzen, die unermüdlich im 
Schatten gedeihen und trotzdem 
- will sagen: auch gerade des­
halb gehört sie seit dem ersten 
Ton, den ich vor vier Jahren 
aus dem australischen Busch ver­
nahm zu meinen Lieblingsgrup­
pen. Aus dem kleinen Fluß ist 
inzwischen nach diesem, ihrem 
fünften Album ein großer, ruhiger 
Strom geworden, der sich aber 
doch manchmal zu sehr ein­
drucksvollen Wasserfällen aufrafft. 
Ein Strom, der mir herrlich 
warm, voll und klar ins Ohr fließt. 
Ich freue mich über dieses Album 
ebenso wie über die vorigen. Es 
ist Balsam für meine Rock- und 
New Wave.Schmave -gestreßten 
Gehörgänge. FIRST UNDER THE 
WIRE ist einfach eine schöne 
Platte. Obwohl ich mir über die 
Bedeutung des Titels nicht ganz 
im Klaren bin. Da hejzt einer von 
links nach rechts über das Cover, 
mit völlig entnervtem Gesichts­
ausdruck obendrein, - und die 
Band läßt ihn lachend vorbei­
flitzen. Ist er nun der erste im 
Ziel oder etwa der ,,Lonesome 
Loser"? ,,Lonesome Loser" ist 
der Singlehit, der sich in Amerika 
mittlerweile schon in den Top 
Ten tummelt (ich hasse Single­
Hits). Ein sehr eingängiges Stück, 
zwar mit fantastischem Harmo­
niegesang, aber nicht unbedingt 
das stärkste, sprich schönste auf 
der Platte. Als Eröffµung signali­
siert es allerdings auf den Punkt, 
was diese Scheibe zu bieten hat: 
good time music, bei der man 
wunderbar relaxen und ab und 
zu auch mal mit dem Fuß ganz 
ordentlich wippen kann. 

Murray Head 
BE'IWEEN US 
Phonogram 9198 177 

Von Werner Gabele 

Murray Head gehört für mich in 
die lange Reihe jener sogenannten 
.,unterbewerteten (gottseidank -
oder leider noch?) Außenseiter" 
der englischen Rockgeschichte, 
die den fast alles beherrschenden 
,,Supertram p-Dire S traits Alan Par­
sons-Markt" mit jeder ihrer spo­
radisch erscheinenden neuen Plat­
te zu differenzieren versuchen. 

Nichts kann seine Außenseiter­
rolle und mangelnde kommerziel­
le Potenz besser unterstreichen, 
als die Tatsache, daß jede seiner 

bisher drei erschienenen LP's bei 
drei (3!) verschiedenen Platten­
firmen veröffentlich wurde. 1972 
gab er seinen Vinyl-Einstand 
mit der collagenhaft in Tage­
buchform arrangierten LP NIGEL 
LIVED HERE mit einem der 
schönsten Phttencover der letzten 
10 Jahre. Unnötig zu sagen, daß 
diese Platte nirgends mehr aufzu­
treiben ist. 

Nummer zwei erschien 1976 
auf Island. Die von Ex-Yard­
bird Paul Samwell-Smith einfühl­
sam produzierte Platte enthielt 
auch seinen bisher einzigen Mini­
Hit ,,Say lt Ain't So, Joe", der in 
den letzten Monaten von einigen 
seiner bekannteren Kollegen wie 
Gary Brooker (Procol Harum) 
und den Hollies gecovert wurde. 
An Informationen enthält die 
Platte leider so gut wie gar nichts. 

Phonogram macht jedoch die­
ses (unverschuldete) Manko der 
letzten Produktion mit Murrays 
neuen LP BETWEEN US fast 
vergessen. Das Cover zeigt Mur­
ray mit Tochter (?) in zarten 
blau-weiß-grau Tönen vor einem 
meerumspülten Berghintergrund. 
Man bekommt dadurch schon ge­
fühlsmäßig die richtige Einstellung 
für die von Rupert Hines (Key­
boards) fast zärtlich arrangierten 
Lieder, die Murray alle selbst 
geschrieben hat, und mit seiner 
spröden, gebrechlichen, im Grun­
de wenig modulationsfähigen (sie­
he Dylan, Young, Reed etc). aber 
ungemein faszinierenden Stimme 
überzeugend vorträgt. 

Die Themen seiner Lieder sind 
seine Ängste (Los Angeles), Wün­
sche (Countryman), Erinnerungen 
(Good old days) und immer wie­
der die Liebe. Schönstes Stück 
der Platte, die mit der Creme 
englischer Sessionmusikei (Bob 
Weston, Jim Cregan, Rupert Hi­
nes) eingespielt wurde, ist für 
mich das sehr an Peter Sarstedt 
erinnernde „Mademoiselle", einer 
Hommage an eine Dame aus dem 
ältesten Gewerbe der Welt. 

Sammy Hagar 
STREET MACHINE 
EMI lC 064-85971 

Von Bernd Matheja 

Daß inan traditionellen Hardrock 
als stereotypes Klirren oder als 
Abgesang an die eigene Kreativi­
tät verbraten kann, haben un­
längst Van Haien und jüngst Led 
Zeppelin traurig bewiesen. Daß 
dies nicht unbedingt so sein muß, 
davon zeugt STREET MACHINE, 
neuestes Solo-Werk des hierzulan­
de noch immer in Wartestellung 
befindlichen ex-Montrose.Sängers 
und -Gitarristen Sammy Hagar. 
Kein emphatisches Feuerwerk wie 
auf dem Live-Album ALL NIGHT 
LONG wird hier abgebrannt - die 
drei balladesken Songs „Child To 
Man", ,,Falling In Love" und 
„Never Say Die" (sämtlich mit 
ohrenfreundlich-perlenden Gitar­
renparts von Hagar und Gary 
Phil) besorgen stellenweise eine 
Atmosphäre der Beschaulichkeit. 
Aus dem (Phonbe) reich der Mitte · 
kommen das von Betsy Hagar 
komponierte Bluesalike „Woun-
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ded In Love" und ,,Plain Jane", 
das laid back beginnt, aber zu­
gleich Aufbruchstimmung in die 
Region des Handfesten signali­
siert. Ein Boogie in ZZ Top­
Manier (,,Growing Pains") und 
„Feels Like Love", rhythmisch an 
Free-Titel erinnernd, sind letzte 
Verweilstationen, bevor das Quar­
tett mit „Trans Am (Highway 
Wonderland)" und „This Planet's 
On Fire" gewaltig zur Sache geht . 
Bliebe noch ,,Straight To The 
Top" als unterdrückter Rock'n' 
Roller, der stilistisch gut einige 
Jährchen auf dem Buckel haben 
könnte. Hagar und seine Mannen 
wissen insbesondere anhand aus­
greifender Lead-/Solo-Partien und 
gut koordinierten Gesanges zu ge­
fallen, Phil Church's puckernder 
Bass verweilt diesmal eher im 
Hintergrund. Und da im plärren­
den TV gerade Kicker-lupp, der 
Wall memoriert, sei's in dessen 
Süffisanz attestiert: der Sammy 
darf wiederkommen. 

Produkt der 
Deutsch-Amerikanischen 
Freundschaft 
Warning Record WR 001 

Von Alfred Hilsberg 

Eine Ballettelevin im Gestänge 
eines Maschinenmonstrums - das 
Cover der ersten DAF-Platte ver­
spricht Industriemusik, Fantasie 
im/aus dem geordneten Chaos. 
So unschwer das Hüllenfoto als 
Collage mit Schreibmaschinen­
Torso erkennbar ist, umso schwe­
rer zu fassen ist das Produkt. 

Eine Aneinanderreihung in­
strumental gespielter Kompsitio­
nen, Improvisationen, Versatzele­
mente. Die sicher eher beschei­
denen Produktionsverhältnisse 
wurden konsequent genutzt, die 
musikalischen Fähigkeiten und In­
teressen zum Ausdruck zu brin­
gen. Momentaufnahmen, zerris­
sene, rhythmisch betonte Impro­
visations-Ausflüge. Die Band kann 
nicht vergessen machen, daß ihr 
spanischer Sänger die Gruppe da­
mals verlassen hatte. Er prägte 
die Band, hat den technisch all­
zu ernsthaft bemühten Instru­
mentalparts erst den faszinie­
renden, sinnvollen Ausdruck mit 
seinen deutschen Texten gegeben. 

Das Cover verschweigt die Ab­
sicht, die Platte als Soundtrack 
für einen Film verwenden zu wol­
len. So kann es bestenfalls dazu 

beitragen, eingefahrene Hörge­
wohnheiten manch (einzelnen) 
Rock- und Punk-Fans aufzureis­
sen. Mehr als interessantes Kunst­
gewerbe ist das nicht - oder 
habe ich schon zuviel Chrome, 
Crayola und Ubu gehört? 

Welches Potential in der Band 
steckt, wird eher deutlich an der 
Materialschlacht-Single (siehe 
SOUNDS 8/79) und hoffentlich 
an ihrem nächsten in England 
entstehenden Produkt. 

Max Gronenthal 
WHISTLING IN THE 
DARK 
Phonogram CHR 
6307666 

Von Ekki Schädel 

Endlich mal wieder ein einiger­
maßen neuer Name aus Los An­
geles, der nicht gleich wieder mit 
der mittlerweile so oft gehörten 
ersten Studiogarde garniert ist . 
Was allerdings nicht bedeutet, 
daß sich das Ganze musikalisch 
in völlig neuen Bahnen bewegt , 
doch seit Max Gronenthal als 
Songschreiber, Tastenmann und 
vor allem aber auch als Sänger, 
daß er nicht unbedingt im Dunk­
len weiterpfeifen muß. 

Ein paar Bekannte sind schon 
dabei und helfen bei den Gesän­
gen aus, so u.a. Kenny Loggins 
und Patrick Simmons und Micha­
el McDonald von den Doobies, 
an deren Stil sich Gronenthal 
am ehesten anlehnt. Im Gegen­
satz zu dieser inzwischen sehr 
keyboardslastigen Tanzkapelle 
schafft Max in seinen Arrange­
ments ein besseres Gleichgewicht 
zwischen Tasten- und Gitarrenein­
satz. Er setzt auch gleich drei 
Gitarristen ein, von denen ein 
gewisser Michael O'Neill mit ei­
nem Slide-Solo auf „Get lt 
Straight" den instrumentalen Hö­
hepunkt der Platte beisteuert, an 
dem selbst der anerkannte Groß­
meister dieses Instrumentes seine 
helle Freude gehabt hätte. Der 
gelungenste Song ist „Still I 
Wonder", in Thematik und Stim­
mung an Jackson Browne erin­
nernd. Ein anderes Stück, ,,You" 
(Co-Autor Michael McDonald), 
hat als einziges die Eingängigkeit, 
die auch die jetzige Doobie-Er­
folgsmasche ausmacht. Es bleibt 
zu hoffen, daß Max Gronenthal 
diese Seichtheit nicht auch zu 
seinem Konzept erklärt. 

NEW WAVE·Sll&LES 
Von Hans Keller 

Meine Single der letzten zwei Mo­
nate: The Fall, ROWCHE RUMB­
LE (Step Forward, SF 11). Wel­
che Seite ist geiler? Das mit zwei 
einfachen, sich abwechselnden 
Phrasen dahinrollende „Rowche 
Rumble", oder das von einem 
schrägen Keyboard wonderful 
durchwachsene ,,In My Area"? 
Weiß nicht, weiß nur, das ist die 
creme der creme. Zweite Wahl: 
HEX von Poison Girls (Small 

Wonder, WEENY 4). Ihr Bei­
trag zur Fatal Microbes-EP war 
nicht besonders · beeindruckend, 
umso überzeugender ist diese 
8 Track-EP. Die Texte, abge­
druckt, sind von direkter, aber 
geschickter Aggressivität, es ist 
fast nicht auszumachen, wann die 
Sängerin Vi Subverse, wann Ri­
chard Famous singt, beide kratzi­
gen Stimmen haben etwa glei­
che Tonhöhe. Die teilweise von 



Jnto The llusic 
Mercury O 6304 508 1!11!!17158 022 
produziert von Van ■orrtson 
nach dem Motto ln&o 'flle lluic 
49,35 Minuten Vu llorrtson in Hochform. 

ILTORJOD 

Viclba Of Love 
Rocket O 9103 509 1111!!1 7131187 
produziert von Pe'8 BelloUe in ,,Disco" München 

Thelakes 
Mercury O 9lll 047 1111!!1 7142 698 
produziert von Barry Becbä 
Am 8. Oklober in der ABD-Boclmaclll 

1000 

Greaasl Biu 1971-19'18 ■w---• 
Mercury · 0 6310 505 1111!!1 7109 205 
produziert von 10 CC 
die 12 größten 10 CC-lltts als Vorgeschmack 
auf die nächste Deutschlandtournee im April 1980. 



Aufgepaßt GENISIS-FARS! 
Das nächste Genesis-Album kommt im März l980. 
Im Februar kommt einneues PETER-GABRIEL-Album 
und im Januar das erste Solo-Album von Genesis-Gitarrist 
MIKE RUTHERFORD. Bereits im Oktober 79 gibt es das 

erste Solo-Album vom Genesis-Pianisten 

TONYBANKS 
A Cl"RIOl S HE:U~G 

'f<X\r'YßANKS 

A Curious Peeling =.'3.i 
Charisma O 9124 048 ~ 7164 094 
produZiert von David Bentschel & Tony Banks 

FLASH &TRI PAN 
FLASH & THE PAN 

■ 

flash & The Pan FRANCIS, DAY & HUNTER G\\BH 

Mercury O 6310 956 produziert von 
Harry Vanda & George Young 

,,Ein Sound, der sofort ins Ohr geht und hängenbleibt" 
(Sounds 8/79). 

sowie die 5. LP vom Genesis-Schlagzeuger 

PHIL COLLINS UND 
SEINER GRUPPE 
BRAND X 

Product ~'3fi 
Charisma O 9124 045 produziert von Brand X 

TRI 
BOOMTOWNRATS 

The fine Art; Of Surfacing ~'3,~ 
Mercury O 6310 960 ~ 7109 408 
produZiert von Robert John Lange 

Die Rats, derzeit England's erfolgreichste Gruppe, haben 
mit ihrer letzten Single I Don't Like-Mondays auch bei uns 
den Sprung nach oben geschafft. Mit dem neuen Album 
demonstrieren sie, wie man an der Obert'räche bleibt. 
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Tonbandcollagen durchsetzte Mu­
sik ist härter als · diejenige der 
beiden poporientierten Songs auf 
der früheren EP. Reichhaltig an 
musikalischen Details, richtiges 
Puzzle. Es wird wahrscheinlich 
noch einige Jahre dauern bis 
es keine direkten Nachfolger der 
Ramones mehr geben wird. Wenn 
das eine Gruppe gut bringt, fahr 
ich jederzeit drauf ab. Wie auf 
die Barracudas: Surfen auf einem 
dreckigen Industrieteich in Acton 
oder in der Subway, Pickel im 
Gesicht, Lederjacken und den un­
widerstehlichen Pogo-Twist der 
Ramones drauf: ,,1 Want My 
Woody Back"/ ,,Subway Surfin'" 
(Cell Records, CELL-OUTI). Und 
wo wir grade schon neben dem 
Plattenspieler stehn und laut ge­
dreht haben legen wir auch 
gleich NOT NOW NO WAY von 
den Pagans aus Detroit auf 
(Drome Records, DR 5). Dort 
hat man offensichtlich soeben 
(wie auch in LA) London '76/'77 
entdeckt, aber im Gegensatz zu 
den ansonsten im allgemeinen 
schlaffen ,,Pogo"-Truppen der 
Amis gibts bei den Pagans reich­
lich Druck, nicht zuletzt wegen 
eines hellwachen Bassisten, und 
der im Chor gebrüllte Refrain 
,,Not now, no way" sitzt hundert­
prozentig. 

Zwei deutsche Produktionen. 
Auf das Berliner Tempo-Label 
wird noch in der Neue Weile­
Geschichte näher eingegangen wer­
den. Tempos erste Single hat zwar 
einige Schwächen (unpräzise, 
manchmal mangelnde Power) alier 
,,In My Room" ist ein verflixter 

Ohrwurm. Tempo hat ja noch 
einiges vor, und die Jungs kriegen 
das bestimmt alles noch hin. 
Wenn Kippenberger für gutes Geld 
Nonsense-Produkte an Schickeria 
und Kunst-Ärsche verscheuern 
will, dann soll er das tun, wir fal­
len aber auf seinen L 'Art pour 
1-Art-Scheiß nicht rein, gell? Un­
interessant, aber schönes Cover 
(SO 36 Records). Immer Liver­
pool im Auge behalten: Lori & 
The Chameleons arbeiten auf Dis­
co-Basis, aber wie, Leute, wie! 
,.Touch / Love On The Ganges": 
Stimmungsvollste ' Songs, klare 
Stimmen, deutlich zu verstehen­
de Texte, hintergründige Power -
aber ihr macht ja keine Unter­
schiede, für euch ist das alles 
Disco-Dreck, nicht? 

Monitor aus USA mit „Beak / 
Pet Wedding", Musik und Texte 
voll Ironie: ,,Everybody is healthy, 
everybody is happy", sparsamer 
Sound, hier ein Bip-Bip des 
Synthesizers, dort ein Klopf­
Klopf auf der Trommel, eigenar­
tiger und selbstständiger Minima­
lismus. Absolut lohnend. Und 
zum Schluß die Flying Lizards 
mit MONEY (Virgin VS 276), 
wer die irre Cover-Version von 
Summertime Blues kennt, weiß, 
was ihn erwartet: eigenartig ble­
cherner Simpel-Sound, kühler, un­
beteiligter Sprechgesang, zum 
Großteil die Leistung des Produ­
zenten David Cunningham. Be­
sonders gut die Dub-Rückseite. 
Im übrigen warte ich geduldig 
auf die erste Single der psyche­
delic Furs, der favorisierten Lon­
doner Geheimtip-Truppe ... 

KURZ& .. 
The Shirts 
STREET LIGHT SHINE 
EMI lC 064-07111 

Die Shirts sind soooo blondie­
esque! Zieht von Debbies Mitt­
dreißigerinnen-Charisma das Mor­
bide und Dekadente ab und er­
setzt es durch Frische und Sprit­
zigkeit! 

Die Shirts sind Blondie in der 
Dose, zum überallhin Mitnehmen, 
und: die Hemdenmätze machen 
mehr daraus! 

Verschiedene 
THE BEST OF BOMP 
WAVE 
Teldec 6.23979 AP 
Teldec 6.23975 AP 

Die Zeitschrift „Bomp" (oder „Who 
put the Bomp") hat seit längerem 
eine Plattenfirma, durch die New 
Wave und Rock'n'Roll-Cruppen 
der allerersten Güteklassen geför­
dert werden und wurden. Das in 
Kalifornien beheimatete Magazin 
betrieb sein Label als eine Art 
Selbsthilfe-Organisation gegen Hip­
pie- und Kiffmusik. 

Das Line-Label bringt jetzt 
zwei Sampler mit BOMP-Platten 
heraus, von denen vor allem 
THE BEST OF BOMP viele fo­
welen enthält: unveröffentlichte 
lggy /Stooges-Aufnahmen, Snatch 

eine Frauengruppe um John 
Cales Protege Judy Nylon, Flamin 
Groovies, 20/20, The Weirdos, 
Venus & the Razorblades u.v.m. 

Jethro Tull 
STORMWATCH 
Phonogram 6307670 

Es ist alles so wie auf den anderen 
Tull-Platten. Fans werden ihre 
Freude haben. Und Jethro Tull 
hat Fans, das ist klar. Nur: wie 
lange noch, ist die Frage. Die Plat­
te ist ordentlich eingespielt und 
sauber produziert (übrigens auch 
von Anderson), eben ganz und gar 
J ethro Tull, nur ist sie leider völlig 
anachronistisch. 

Edwin Starr 
H.A.P.P.Y. RADIO 
Phonogram 6370 292 

Zu konservative und daher nicht 
interessante Disco-Musik. 

Sun 
DESTINATION SUN 
EMI Capitol lC 064-115 924 

Auch ein Anzeichen dafür, daß es 
mit der Funk/Disco-Welle bergab 
geht: Neue Bands entwickeln kei­
nen eigenen Sound mehr, sondern 
eifern etablierten Vorbildern nach. 
Sun will klingen wie Earth, Wind 
& Fire. 

Hier steckt Musik drin 
Led Zeppelin 
- In through the out doors nur 

Tome & Moffoy 
- 2. die neue P.-Maffay-LP nur 

Gerry Rofferty 
- City to city nur 

Queen 
- Live killers 2 LP's zus. nur 

Ry Cooder 
- Bob till you drop nur 

F. J. Degenhordt 
- Väterchen Franz nur 
Hannes Woder 
- Neue LP bei „pläne" nur 
Volker Lechtenbrink 
- Der Spieler mit „Der Macher", 
„Harry Lehmann " u. a. nur 
Hermann von Veen 
- Die seltsamen Abenteuer. . . mit 
„Weg da" u. d. a. Songs aus der 
gleichnamigen Fernsehserie nur 

13.90 
14.90 

6.90 
17.90 
13.90 

9.90 
16.90 

9.90 

9.90 

SCHALLPLA 
linlllSle)elztaus 

grellem Facllgescll 
den Vmandw 

Hell• Tl 

Frank Zoppo 
- Joe's Garage, NEU! nur 
Meotloaf 
- Bad for good, NEU! nur 
Boney M 
Oceans of fantasy, NEU! nur 
Foreigner 
- Head games, NEU! nur 
City 
-II nur 
Klaus Schulze 
- Dune nur 
Novolis 
- Flossenengel nur 
Alon Porsons Project 
- Eve nur 
Supertromp 
- Breakfast in America nur 
Dire Stroits 
- Communique nur 
Bob Dylon 
- Slow train com ing feat. M. Knopfler 
und P. Withers von „ Dire Straits" nur 

LIFE Eines der größten Fachgeschäfte llfE 
Deutschlands - jetzt auch 

über den Versandweg zu beziehen 
Der Versand erfolgt per Nachnahme zuzügl. 5 DM Ko­
sten (bei Bestellungen ab 100 DM keine Portokosten). 
Wir behalten uns vor, die Lieferungen zu teilen, falls ei-

nige Titel im Moment nicht lieferbar sind. 

13.90 
13.90 
12.90 
13.90 
13.90 
14.90 
12.90 
12.90 
12.90 
12.90 
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IEUIIR•L 
CDS 

Chicago 13, 86093; Denni­
ce Williams WHEN LOVE 
COMES CALLING, 83202; 
Marc Benno LOST IN AU­
STIN? AMLH 64767; Lazy 
Racet, AMLH 64768; Bob 
James LUCKY SEVEN, 
83729; Neil Larsen HORI­
ZON, AMLJ 738 

WEA 

Led Zep. IN THROUGH 
THE OUT DOOR, SS 59 
4°10; Sergio Mendes Bra­
sil '88 MAGIC LADY, 
ELK 5 215 7; Revanche MU­
SIC MAN, ATL 50639; 
Joachim Kühn Band DON'T 
STOP ME NOW, ATL 506 
23; Mickie D's Unicom, 
IC 58064; Bunny Brunel 
TOUCH, WB 56692; Ash­
ford & Simpson STA Y 
FREE, WB 56703; John 
Cougar A LITTLE NIGHT 
DANCIN, WB 56678-Z; 
Wheels DON'T BE STRAN­
GE, 58059; Chuck Berry 
ROCK IT, ATL 50648; 
Gayle Moran I LOVED 
YOU THE ... I LOVE YOU 
NOW, WB 56705; Twenty­
nine Featuring Lenny White 
BEST OF FRlENDS, ELK 
52160; PointerSisters,PRI­
ORITY, PL 5216l;Stanley 
Turrentine BETCHA, ELK 
52166; Louise Goffin KID 
BLUE, AS 5 3093; Roy 
Wood ON THE ROAD 
AGAIN, -wB 56591; Rose 
Royce RAINBOW CON­
NECTlON IV, WB 56714; 
Streetheart UNDER HEA­
VEN, OVER HELL,ATL 
92003 

EMI 

Little River Band FIRST 
UNDER THE WIRE, lC 
064-85963; The Alan Par­
son's Project EVE, lC 064-
63036; Grand Funk Rail­
road SURVIVAL (Reiss.), 
lC 038-80783; Mad River 
(Reiss.), lC 038-85882; 
Quicksilver Messenger Ser­
vice JUST FOR LOVE 
(Reiss.), lC 038-80543; 
Lo~ Sculpture FORMS 
AND FEELlNGS (Reiss.), 
lC 038-90637; Tue Edgar 
Broughton Band WASA 
WASA (Reiss.), lC 038-
03083; Hawkwind ROAD­
SHOW (Reiss.), lC 038-
MANCHINE, ST 11983; 
The Shirts STREETLIGHT 

82624; Lee Clayton NA­
KED CHILD, ST 11942; 
Sammy Hagar STREET 
SHINE, lC 064-07111; Zo­
nes UNDER INFLUENCE, 
SPART 1095; Inner Circle 
READY FOR THE WORLD 
(Reiss.), lC 038-85210; 
Peggy March ELECTIFY­
ING, lC 066-45553; Mari­
on Maen MUSIC BOX 
DANCER, 066 CRY 456 
70; East Of Eden SILVER 
PARK, lC 064-62639; 
Crimson Tide RECKLESS 
LOVE, lC 064-85949; A 

· Taste Of Honey ANO-
THER TASTE, lC 064-
85 948; Billy Preston LA TE 
AT NIGHT, lC 064-63099; 
Smokey Robinson WHERE 
THERE'S SMOKE, lC 064-
62935; Thelma Houston 
RIDE TO THE RAINBOW, 
lC 064-62970; Switch II, 
lC 064-62832; High Ener­
gy SHOULDA GONE DAN­
ON lC 064-62743 

Polydor 

White Heat, 2325207; Live 
Im Chicago, 2325 207; Wal­
ter Egan and the Professio­
nal Band, 2344141 ;Electric 
Overdrive, 2934112; One 
Horse Blue, 2374150; Mis­
souri WELCOME TO MIS­
SOURI, 2391403 

Ariola 

American Standard Band, 
200 668-320; Mike Old­
field EXPOSED, 300 578-
420; Steel Pulse TRIBUTE 
TO THE MARTYRS, 200 
584-320; Armageddon, SW 
50063; Prism ARMAGED­
DON, 200 908-320 

Metronome 

Jane SIGN NO. 9, 00602 
18; Bob-A-Rela, 0060227; 
Rocky Sharpe RAMA LA­
MA, 0067067; Birth Con­
trol LIVE 79, 0060240; 
Al Hudson & The Partners 
HAPPY FEAT, 0062755 

Teldec 

Novalis FLOSSENENGEL, 
623180; The Grease 
Band AMAZING GREASE 
(Reiss.), 623974 AO; Ray 
Charles AIN'T IT SO (Samp­
ler), 623864; Blame it on 

the Sun, 623972; Lew Le­
wis Reformer SA VE THE 
WALL, 623999; Madcats, 
623868; Peter Holler 623 
967; The Korgis, 62052; 
Tarne & Peter Maffay II, 
624070; City II, 623874; 
Spooky Tooth THE MIR­
ROR (Reiss.), 623986; 
Emsland Hillbillies BAUER 
BARNES MÜHLE, 623981 

Phonogram 

Barry White I LOVE TO 
SING THE SONG I SING, 
6370293; Harnilton Bohan­
non TOO HOT TO HOLD, 
911041 ; Lowry Hamner 
and thr Cryers MIDNIGHT 
RUN, 9111051; Leo Kott­
ke BALANCED, 6307668; 
Mascara SEE YOU IN L.A., 
6310958; Stephanie Mills 
WATCHA GONNA DO 
WITH MY LOVIN, 6370 
294; Peter, Sue & Marc 
BY AIRMAIL, 6305413; 
Black Gorilla PRIVATE 
COLLECTION, 9198290; 
Rory Gallagher TOP PRIO­
RITY, 6307669; City Boy 
THE DAY THE EARTH 
CAUGHT FIRE, 6360173; 
Airwaves NEXT STOP, 63 
10046; Max Gronenthal 
WHISTLING IN THE 
DARK, 6307666; Jethro 
Tull STORMWATCH, 630 
7670; Tony Banks A CU- . 
RIOUS FEELING, 91224 
048; Brand X PRODUCT 91 
24045; Chilliwack LIGHTS 
FROM THE VALLEY, 91 
24412; Genja Rayan AND 
I MEAN IT, 6370296; 
Gallgher + Lyle LONE­
OOME NO MORE, 6310048 

Diverse 

The Frankfurt City Blues 
Band IS IN TOWN, Trio 
7901; Albert Collins With 
the Barrelhouse LIVE, Mu­
nich Records, BM 150225. 
Bernd Wiedemann Tome 1 
STRESS, Ballon Noir 130 
02; Gebrüder Engel SIE 
FANGEN WlEDER AN, 
Sky 102A;MassROCK'N'­
ROLL POWER AT 25Th 
HOUR, Hot Stuff 1002; 
Mythos CONCRETE CITY, 
Venus V 79My BC 12;Kein 
Nazitreffen in Frankfurt 
und anderswo (RgR Festi­
val-Life Mitschnitt), Rock 
gegen Rechts 1 



SOUNDS 

Lene Lovich 

4.10. Wiesbaden, Wart• 
burg; S .10. Hamburg, 
Markthalle; 6.10. Han­
nover, Rotation; 7 .10. 
Berlin, Kant Kino 

Cyklus 

4.10. Volkach, Bienen­
wabe; 6.10. Lucklum, 
Schlucklum; 10.10. Sül­
feld, Auenland; 11.10. 
Edewecht, JZ Kirche; 12. 
10. Lutterbek, Lutterbe­
ker; 13.10.Niebüll, Trich­
ter; 19.10. Oberhausen, 
Revierpark Von der Ort; 
21.10. Euskirchen; 26.10. 
Köln, Basement; 27 .10. 
Dortmund, Revierpark 
Wischllngen; 28.10. Wip­
perfürth, Meddle; 30.10. -
1.11. Heidelberg, 
Schwimmbadgaststätte 

Grobschnitt 

2.10. Bonn, Bundesgar­
tenschau, Theaterzelt; 
4.10. Berlin, Metropol; 
5.10. Hannover, Nieder­
sachsenhalle; 6.10. Holz­
minden; Stadthalle; 7 .10. 
Fritzlar, Stadthalle; 9.10. 
Hof, Stadthalle; 10.10. 
Augsburg, Kongreßzen­
trum; 11.10. Ludwigs­
burg, Stadthalle; 12.10. 
Schwenningen, Messehal­
le; 14.10. Zürich, Volks­
haus; 16.10. Ennetach· 
Mengen, Adlersaal; IS.10. 
München, Circus Krone; 
20.10. Nürnberg, Häm-

Receiver 

merleinhalle; 21.10. Re­
gensburg, R.D. Halle; 26. 
10. Appenweiher, 
Schwarzwaldhalle; 27 .10. 
Göppingen, Haldenberg­
halle; 28 .10. Würzburg, 
Mainhalle; 29.10. Offen­
bach, Stadthalle; 30.10. 
Kassel, Stadthalle; 31.10. 
Münster, Halle Münster­
land 

Hennan van Veen 

4.10. Bielefeld, Oetker­
halle; 5.10. Wilhelmsha­
ven, Stadthalle; 10.10. 
Berlin, ICC; 14.10. Lü­
beck, Stadthalle; 15.10. 
Flensburg, Deutsches 
Haus; 16.10. Braun­
schweig, Stadthalle; 17. 
10. Düsseldorf, Phillips­
halle; 19.10. Aachen, 
Eurogress; 23.10. -24.10. 
Hannover, Kuppelsaal; 
25.10. - 26.10. Münster, 
Kongreßhalle; 2 7 .1 O. -
21!.I0. Bremen, Die Glok­
ke 

Klaus Hoffmann 

29.10. Bonn, Beethoven­
halle; 30.10. Siegen, Sie­
gerlandhalle 

Jango Edwards 

10.10. - 12.10. Mainz, 
Unterhaus; 14.10. Bre­
men, Stadthalle 11; 1S. 
10. Hannover, Theater 
am Aegl; 16.10. Göttin­
gen, Stadthalle; 17 .10. 
Kassel, Stadthalle; 19.10. 

Bänder 

Graz, Haus der Jugend; 
20.10. Wien, Volksthea• 
ter, 22 .10. Erlangen, 
Stadthalle; 26.10. Düssel­
dorf, Robert-Schumann­
Saal; 27 .10. Wiesbaden, 
Wartburg; 21!.10. Heidel­
berg, Stadthalle; 29.10. 
Siegen, Siegerlandhalle; 
30.10. Wuppertal, Stadt­
halle ; 31.10. Gütersloh, 
Stadthalle 

Paco de Lucia & 
Dolores 

26.10. München, Deut• 
sches Museum; 27 .10. 
Offenbach, Stadthalle; 
29 .10. Berlin, Hochschu­
le der Künste; 30.10. 
Bielefeld, Rudolf-Oetker­
Halle; 31.10. Hamburg, 
Musikhalle; 2 .11. Heidel­
berg, Stadthalle; 3.11. 
Haßnover. Theater am 
Aegi; 4.11. Bonn, Beet­
hovenhalle 

Thommie Bayer 

3.10. Stein b. Nürnberg; 
4.10. Ingolstadt; 5.10. 
Erlangen; 6.10. Ellwan­
gen; 7 .10. Schwäbisch­
Hall; 21.10. Graz 

Wallenstein 

28.9. Lobberich, Werner• 
Jäger-Halle; 29.9. Bot­
trop, Lichthof; 7 .10. Vre­
den, Stadthalle; 10.10. 
Köln, Sartory; 17.10. 
Hamburg, Musikhalle; 19. 
10. Trosdorf, Festzeit; 
25.10. Bergheim, Stadt­
halle; 26.10. Hofgeismar; 
27 .10. Gütersloh, Sport­
halle 

Teac-Receiver AG 57002x120W. 
1,0 ;N UKW, 2 Tape Monitor, 
Doppelanzeige UKW, einblend­
barer Mikrofoneingang, 2 Jahre 

5 Maxel UDXL 35-180 B .... 245.-

Vollgarantie ............... nur 598.-
Rotel Receiver RX 8m 2x180 W. 
1 ,0 J.N UKW, getrennte Klangre­
gelung für jeden Kanal, 2 Tape 
Uberspielmöglichkeiten nur 698.-
Marantz Receiver 2330 2x180 W. 
Sinus mit Holzgehäuse, umfang­
reiche Ausstattung, Spitzentuner-
teil ............................. nur 1398.-
Akai Receiver AA 1115. 2x48 W. 
Musik gutes T unerteil .. nur 398.-
Sansui RA 30, 2 x 30 Watt sinus, 
sehr gutes UKW-Teil, Spitzen-
Design ............................. 398.-

Komplettangebote 

Sansui-Verstärker AU 117 + Plat­
tenspieler, Halbautomat + Svstem 
+2 HiFi-Boxen 60 W .... nur 598-.­
Akai-Receiver 2x48 Watt +Akai­
Laufwerk, Halbautomat +System 
+3-Weg-Boxen 70 W ... nur 698.­
Jamato Receiver 2x53 Watt +Hi­
tachi Direkt-Drive Halbautomat + 
Audio-Technica System +Heco­
Boxen 3-Wege 100W .. nur848.­
Teac-Receiver AG 5700, 2x120W. 
+Direkt Drive Laufwerk ,Halbauto­
mat + Heco Boxen 100 Watt, 3-
Wege .. ........................ nur 998.-
Rotel-Receiver RX 803 2x180 W. 
+Direkt Drive Laufwerk +2 große 

Monitor Boxen nur 1498.-

,o Ampex 031 .................... 28.-
10 Ampex 041 .............. .. .... 38.-
1 Scotch 212 ...................... 9.98 
1 Scotch 213 . ... . ..... ... . .. ... .... 14.-
1 Scotch Rohwickel ............ 19.-
1 Scotch Rohwickel, gr. . ..... 38.-
10 Sony SLH 18 cm ............ 180.-
HiFi-Geräte 
Visonik Direkt Drive, Halbauto­
mat, Frontbedienung + Ortofon-
System ...................... nur 275.-
Marantz Superscope Verstärker 
2x45 Watt Sinus 3-fach Klang-
regelung .................... nur 298.-
Hochleistungsverstärker 2x90 Watt 
getrennte Netzteile, 3-fach Klang-
regelung VU-Meter ....... nur 298.-
Hitachi Cassetten Recorder D 850 
Hinterb.Kontr.25-18000 Hz. 598.-
Sansui Cass.Rec.SC 1100 .... 498.­
Marken Plattenspieler, Halbauto­
mat + System, schwarz nur 169.­
Harman Kardon TunerT 403 248.­
Marantz Recorder 1820 M K II, 
F rontl.Dolby, 30-16000 Hz. 398.­
Jamato Dolby Recorder Frontla-
der, schwarz .. .......... . nur 248.-
Teac A 2300 SO mit Dolby1398.-
Marantz Tuner 104 .......... 348.-
Sansui Tuner TU 9900 ..... 1098.-
Nakamichi 1000 II, Recorder der 
absoluten Spitzenklasse ... 1998.-
Rotel RA 913 .. ................ 498.-
Rotel RA 1312 ................. 698.-
Rotel RT 1025 .................. 448.-

Alto 

5.10. Husbyries, Sumpf• 
blume; 6.10. Buchholz, 
Jungendzentrum; 10.10. 
Heeslingen, Zeppelin; 11. 
10. Wipperflirth,Meeddle; 
12.10. Hützel, Welcome; 
13.10. Osnabrück, Hyde 
Park 

Beatles Revival Band 

1.10. Bremen, Festzelt; 
13.10. Bretzfeld , Bret­
tach-Tal-Halle; 20 .10. 
Alsfeld,Stadthalle; 2 3.10. 
Kamen, Konzertaula; 23. 
10. Kamen, Konzertaula; 
17 .11. Wisselberg, Stadt­
halle; 20.11. Merzig, 
Stadthalle 

Janne Schaffer 

12.10. Hützel, Welcome; 
13.10. Dippen, Fiz Ob­
Ion; 14.10. Bremen, Ala­
din; 15.10. Harkebrügge, 
Charts; 16.10. Kiel, Ball 
Pompös; 17.10. - lS.10. 
Hamburg, Onkel Pö 

Känguru 

4.10. Hannover, Leine­
domizil; S .10. Lingen, 
JZ; 13.10. Neuß, Okie 
Dokie; 14.10. Wipper­
fürth, Meddle; 19.10. · 
20.10. Lutterbek, Lut­
terbeker 

ToBe 

3.10. Heeslingen, Zep­
pelin; 4.10. Stade,Schwe­
denspeicher; S .10. Lin­
gen, JZ; 9.10. Oldenburg; 
10.10. Dannenberg, JZ; 
11.10. Kiel, Pumpe; 12. 
10. Nordhorn, JZ 

Video-Cassetten 

W. Ambros 

10.10. München, Zirkus 
Krone; 11.10. München, 
Zirkus Krone; 12 .10. 
Aschaffenburg, Reusch­
berghalle; 13.10. Heidel­
berg, Stadthalle; 14.10. 
Würzburg, Mainland-Hal­
le;, 15.10. Ulm, Donau­
halle; 16.10. Nürnberg, 
Meistersingerhalle; 17 .10. 
Bietigheim, Sporthalle -
Stuttg.; 19.10. Hamburg, 
Audimax; 20.10. Berlin, 
Congreßzentrum; 22.10. 
Mannheim, Mozartsaal; 
24.10. Freiburg, Stadt­
halle; 25.10. Tübingen, 
Uni-Mensa; 26.10. Göp­
pingen, Haldenbeer-Hal· 
le 

Franz K. 

3.10. Leverkusen,Forum, 
5.10. Welmbüttel, Disco­
thek Dithmarsche 
Schweiz; 6.10. St. An­
dreasberg, Stadthalle; 13 
10. Bergisch Gladbach, 
Gesarnmtschule; 19.10. 
Frankfurt, PH; 20.10. 
Recklinghausen, nach-
mittags, Ran Fete, 
abends, Dortmund, Re­
vierpark Wischlingen; 2 6. 
10. Kulmbach, Vereins­
haus; 27 .10. Obertheres, 
bei Haßfurt, Turnhalle 

John Scofield 

lS.10. Hamburg, Fabrik 
Festival; 19.10. Bonn; 
20.10. Bielefeld, Bunker; 
21.10. Köln, Jazzfestival, 
Musikakademie; 22.10. 
Bremen, Theater im Park­
haus; 23.10. Kopenhagen, 
Montmatre; 2S.10. Göt• 
tingen, Theaterkeller; 26. 

10. Würzburg, Holwurm; 
27 .10. Schongau, Kino; 
28.10. Linz, Theater; 29. 
10. Wien, Technische Uni­
versität 

Munju 

28.9. Zierenberg; 5.10. 
Bayreuth; 6.10. Hof; 17. 
10. Krefeld; JS.10. Gel­
dern; 19.10. Bielefeld ; 
20.10. Nordhorn; 21.10. 
Wipperflirth; 25 .10 . Bre­
men; 27 .10. Oldenburg 

Satin Whale 

27.9. Hildesheim, Aula 
d. Hochschule; 21!.9. 
Hannover, Rotation; 29. 
9. Osnabrück, H yde Park; 
30.9. Bremen, Aladin; 
4.10. Kiel, Ball Pompös; 
5 .10. Uelzen, Schützen­
halle; 6.10. Winsen/Luhe, 
Aula d. Gymnasiums; 7. 
10. Geseke, Marieohalle; 
9.10. Hamburg, Fabrik; 
10.10. Fulda, Kolping­
haus; 11.10. Kassel, Her­
mann Schafft Haus; 12. 
10. Wetzlar, Wetzlarer 
Ho,f; 13.10. Weißenohe, 
To Act; 14.10. Bad Vil­
bel, Fillwood; 16.10. 
Bonn, Aula d. E.M.A. 
Gymnasiums; 18.10. 
Köln, Rheingold Kino; 
19.10. Kooz(Irier, Beet­
hovenhalle; 20.10. Lü­
denscheid, Parktheater; 
21.10. Düren, Stadthalle; 
25 .10. Neustadt a.d.W ., 
Saalbau; 26.10. Hemmin­
gen, Festsaal; 27.10. Wä­
denswil, Gemeindesaal; 
21!.10. Bern, Haus d. 
Jugend; 29.10. Langen, 
Stadthalle; 31.10. Maul­
bronn, Stadthalle 

HiFi-Schallplatten 
5 Scotch Betamax L500 .... 160.- Sheffield. l've got the music. 29.-
5 Sony Betamax L750 ...... 245.-
5 TDK VHS E180 ........ ..... 225.-
Zubehör 
Akai Mikrofon .................... 39.-
SME 3009 / 2 ................... 198.-
Koss VH 1 A ..................... 109.-
Sony Tonarm 
PUA 1600 S (L) ............... 248.-
Stereo Entzerrer 
Vorverstärker ..................... 29.-
Auto Recorder +Endstufe 2x20 
Watt + Lautsprecher + automati-
sche Antenne .................... 398.-
Auto Endstufe 2x20 Watt .. 59.­
Akai Entmagnetisierungs Drossel 
Systeme 45.-
Audio Technica 12 Xe ...... 35.-
Audio Technica 20 SLa ..... 110.-
0rtofon VMS 20 E ........... 49.-
Shure M 95 G . . . . ... .... ..... .... 35.-
Shure M 95 ED ................. 43.-
Shure V 15 IV ................... 195.-
0rtofon MC 20/MCA 76 .... 398.-
Boxen 
Marken 3-Weg Lautsprecherbox. 
50/70 Watt, 39x21 x21 cm 79.-

Sheffield, Wagner ................ 29.-
Sheffield, Prokofief ............. 29.-
Sheffield. Confederation ..... 29.-
Christal Clear: 
Laurindo Almeida ............... 29.-
Charlie Byrd ........................ 29.-
Virgil Foxl, II ...................... 29.-
Athur Fiedler ...................... 29.-
dhfi: 
Hörtest-und Meßplatte ....... 22.-
Lautsprechertest .......... ::-.... 22.-
Top-HiFi 
Accuphase T 101 ........... 1098.-
Accuphase E 202 1898.-
Accuphase E 303 ... 2398.-
Accuphase C 200 .... 1898.-
Accuphase C 220 ... 2398.-
Accuphase C 240 ... 3898.-
Accuphase T 103 ... . .. 1998.-
Accuphase P 300 11 . 2498.-

Cassetten 
10 Scotch Ctassic FeCr C90 49.-
10 TDK SA C90 ................. 63.-
12 Maxell UD C60 .............. 39.-
12 Maxel UDXL lt C90 ... .... 85.-

Alle Preise verstehen sich 
inklusive Mehrwet tsteuer 

Heco HiFi-Box SX 100 3-Wege, Versand per Nachnahme 
Kal.Mittel-u.Hocht.100W . .. 139.- ,. __ ._,_. .... 

Heco KC 19-6 .. 15.00 Heco TC 246 45.50 ~ • .J■l T~ 
Heco KHC 25-6 18.90 Heco TC 256 69.50 1 l -f -~~ 
Heco KMC 38-6 27.50 Heco TC 306 82.50 . 
Heco KMC 52-6 44.50 Heco HN 741 12.50 Bandmaschmen 
Heco TC 136 .... . 29.50 Heco HN 742 16.00 A 2300 SX A 2300 SD 
Heco TC 176 ..... 31.50 Heco HN 743 27.50 A 3300 SX 
Heco TC 206 ..... 33.50 Heco HN 744 46.00 Preise auf Anfrage 

\1 1 f I. \f 1 --.1 Brüderweg 9 · 4600 Dortmund · Telefon 02 31 / 52 88 58 ---



War 

7 .10 . Hamburg, Audimax; 
8.10 . Berlin, Metropol; 
9.10. Düsseldorf, Philips­
halle; 10.10. Nürnberg, 
Hemmerleinhalle ; 12 .10. 
München , Circus Krone; 
13.1 0 . Kaiserslautern , 
Barbarossahalle; 14.10. 
Stuttgart, Liederhalle; 
15 .10. Offenbach, Stadt­
halle 

Cliff Richard 

2.10 . Münster, Halle Mün­
sterland ; 3 .10. Mannheim , 
Mozattsaal ; 4 .10. Hanno­
ver, Eilenreidehalle; 5 .10. 
Stuttgart , Liederhalle; 6. 
10. Düsseldorf, Philips­
halle ; 8 .10 . Würzburg, 
Maintalhalle; 9 .10. Mün­
chen , Circus Krone ; 12 . 
10. Antwerpen, Queen 
Elisabeth Hall; 13.10. 
Rotterdam,Dölen ; 14.10. 
Amsterdam, Jaap Eden­
hal; 15.10.Nürnberg,Mei­
stersingerhalle; 16.10. 
Berlin, ICC; 17 .10. Braun­
schweig, Stadthalle; 18 . 
10. Essen, Grugahalle; 
19.10. Hamburg, Kon­
greß Centrum ; 20.10. 
Bremen, Stadthalle ; 21. 
10. Aachen, Eurogreß ; 
22 .10. Köln , Sporthalle; 
23.10 . Frankfurt, Jahr­
hunderthalle 

Glatter Wahnsinn 

10.10. Krefeld, Jazzkel­
ler; 13.10. Duisburg , 
Eschhaus; 26 .10. Mün­
ster, Neuer Krug; 27 .10 . 
Rheinhausen , Tempel; 
2 .11. Dortmund , Domi­
cil 

Klaus Schulze 

1.10. Bremen, Glocke ; 
3 .10. Hannover, Glashalle 
Kuppelsaal; 5 .10. Braun­
schweig, Dom; 7 .10. Ber­
lin, Neue Welt , Großer 
Saal; 8 .10 . Gütersloh, 
Stad t halle; 9.10. Biele­
feld , Oetkerhalle; 11.10. 
Köln, Stadthalle; 12.10. 
Düsseldorf, Phillipshalle; 
13.10. Essen , Grughalle ; 
14.10. Siegen , S iegerland ­
halle; 15.10. Münster, 
Kongreßhalle ; 16 .10. 
Kassel , Stadthalle ; 17 .10. 
Mainz, Elzer Hof; 18 .10. 
Sindelfingen, Stadthalle ; 
19.10. Karlsruhe , =(?, 
54SZ-7 '; 20.10 . Freiburg, 
Paulussaal; 22.10 . Kob­
lenz, Rhein-Mosel-Halle; 
24 .10. Brüssel; 25 .10 . 
Lieje , Belgien; 26.10 . 
28.10 . Holland ; 30.10. 
Würzburg, Mensa; 31.10. 
Regensburg, Audimax 

Inner Circle 

27 .9. Kassel , Stadthalle ; 
28 .9. Hannover, Nleder­
sachsenhalle; 29.9. Düs­
seldorf, Phillpshalle;30 .9 . 
Hamburg, Audimax 

Eberhard Weber 

21.10. Stuttgart, Univer­
sität H 1; 22.10. Würz­
burg, Stadttheater; 23.10. 
Marburg/L , Stadthalle ; 
26 .10. Freiburg, Audi­
max ; 27 .10. Zürich, Lim­
mathaus; 28.10. Ulm , 
Aula d. Ing . Schule; 29. 
10. Ingolstadt, Festsaal d . 
Stadttheaters; 30.10. 
Frankfurt/M, Sinkkasten; 
31.10. Wuppertal, Börse 

SOUNDS 

Anyone's Daughter 

11.10. Wuppertal, Stadt­
halle; 17 .10. Bayreuth, 
Stadthalle; 18.10. Karls­
ruhe, Festhalle Durlach; 
19. 10. Offenburg, Pfaeh­
ler Villa; 2 6. 1 O. Künzel­
sau, Stadthalle ; 27.10. 
Weikersheim, Stadthalle; 
28. 10. Sigmaringen, Stadt­
h alle 

Electric Sun 

29.9 . Karlsruhe, Konzert· 
haus; 30.9 . Singen, Schef­
felhalle ; 1.10. Heilb ronn , 
Harmonie 

Festivals 

In Langenhagen findet 
vom 26 . 28 .10. das 
2 . Klangbücksenfeslival 
statt, mit dabei sind 
Christof Stählin, Emma 
Myldenberger, Helmut 
Debus, Zupfgeigenhan­
se!, usw. Die Riot-Ses­
sionmannschaft aus Ken­
ny Wheeler, Ralph Tow­
ner und dem Philip Ca­
therine-Trio spielt am 18. 
10. im Düsseldorfer Ro­
bert Schumann-Saal. Drei 
Tage lang Jazz und Blues 
gibt 's in Frankfurt vom 
5. 7.10, meistens im 
Volksbildungsheim, u .v.a . 
sind dabei Jim Kahr 
Bluesband , Trevor Ri­
chards New Orleans-Trio , 
Frankfurt City Blues 
Band. Am 6.10. machen 
In Hanau die Punks und 
New Waver einen drauf: 
Das Rock gegen Recht & 
Ordnung-Festival mit 
Rest, Godex, T .B.C ., 
Schrptt usw. 

Supertramp 

30.9 . Frankfurt , Festhal­
le; 1.10. Mannheim, Eis­
stadion ; 3 ,10. München , 
Olympiahalle ; 7 .10. Dort­
mund , Westfalenhalle ; 
12.10. Köln, SporthaJle ; 
21.10 . Bremen, Stadthal­
le 

Leo Ko ttke 

24.9. Berlin , Metropol ; 
2 5.9. Stuttgart, Lieder­
halle; 26 .9 . Hamburg, 
Musikhalle ; 27 .9 . Osna­
brück , Stadthalle ; 28 .9 . 
Bremen, Die Glocke ; 29 . 
9 . Braunschweig, Stadt­
halle ; 1.10. Heidelberg, 
Stadthalle ; 2 .10. Mün­
chen, Circus Crone Bau ; 
3 .10. Nürnberg , Meister­
singer Halle ; 4.10. Offen­
bach , Stadthalle; 5 .10. 
Düsseldorf, Phillipshalle 

Harry Belafonte 

8.10. - 10.10. Hamburg, 
CCH; 14.10. Hannover, 
Kuppelsaal; 17.10. Berlin , 
ICC; 19.10. Düsseldorf, 
Philipshalle ; 21.10. Es­
sen, Grugahalle ; 23 .10. 
Stuttgart , Liederhalle ; 
25 .10. Frankfurt , Jahr­
hunderthalle 

Manhattan Transfer 

10 .10. Zürich , Kongreß. 
haus ; 12.10. München, 
Deutsches Museum ; 14. 
10. Mainz , Rheingold­
halle ; 15.10. Hamburg, 
CCH; 16 .10. Bremen, 
Stadthalle 4; 18.10. Düs­
seldorf, Philipshalle 

Hölderlin 

4 .10. Mannheim,Capitol ; 
6 .10. Baden-Baden , Fest­
halle OOS; 11.10. Wup­
pertal , Stadthalle ; 14.10. 
Schwerte , Freischützsaal ; 
17 .10 . Freising , Linden­
keller ; 20.10 . Neuburg / 
Donau , Stad ttheater; 21. 
10 . Bad Hersfeld, Stadt­
halle ; 25 .1 0 . Andernach, 
Apollotheater ; 2 7 .10. Mi­
chelstadt , Odenwaldhalle; 
28 .10. Werd ohl , Festsaal 
Risei 

Epitaph 

2 S .1 0 . Hamburg , Fabrik; 
27 .10. Vechta, Festzeit 

Mass 

12. 10 . Bremen , D er R ö­
mer; 13.10. Herford , Hel­
lepark ; 14.10. Hamburg , 
Sounds; 26.10. Nürnberg, 
Rührersaal ; 28 .10. Strau­
b ing , Roxy; 29 .10. Wein­
garten , Stadthalle 

Jane 

2 7 .9 .Offenburg, Schwarz­
waldhalle Appenweier ; 
28 .9 . Düsseldorf, Phillips­
halle ; 29.9 . Bad Neu­
heim , Stadthalle ; 30.9. 
Würzburg , Mainlandhalle ; 
1.10. Mainz , Elzer Hof; 
2.10. Lörbach ,Stadthalle ; 
3 .10. Zürich , Volkshaus ; 
4.10 . Singen, Scheffel­
halle ; 5.10. Bruchsal , 
Waldseehalle F~st ; 7 .10. 
Wilhelmshaven, Stadthal­
le; 9.10 . Osnabrück, Halle 
Gartlage; 10.10. Bremen, 
Stadthalle; 12 .10. Bad 
Salzuflen, Konzerthalle 

Desiree 

14. 10. Hamburg, Logo ; 
24.10 . Vechta, Uni 

Aqua 

8.9. Bosse ; 13.9. Vell• 
mar, Kulturhalle Nieder­
vellmar; 15.9. Nieste , 
Gasthof; 6 .10. Elgershau­
sen, Kettleclub ; 13.10. 
Levern, Stadthalle; 20. 
10 . Kassel , Hermann­
Schafft -Haus 

Shaa Khan 

5.10. Ampfing, Pfarrsaal ; 
6 .10. Frankfurt , Batsch­
kapp; 7 .10 . Mörfelden­
Walldorf, Bürgerhaus; 10. 
10. Hamlar, Donauwörth , 
Nashville ; 12 .10 . Au, Inn­
Inn; 13 .10. Waldsassen, 
S tadthalle ; 20 .10. Bo­
chum ; 19 .10. Essen , Uni­
Fest ; 27 .10 . Warstein 

Reiner Schöne Band 

6 .10. Nürnberg. Ruhrsaal ; 
9 .10. 14 .10. München , 
Marienkäfer ; 16 .10. 
Frankfurt, Cookies; 17. 
10. Köln, Basement; 18. 
10. Dortmund, Jara ; 19 . 
10 . - 20 .10 Hamburg, 
Onkel Pö ; 23 .10. Stutt­
gart,SWF -Live-Mitschnitt ; 
25 .10. Berlin, Kant Kino ; 
26.10 . Hannover, Leine 
Domizil 

Octopus 

2 .10. Wetzlar, Wetzlar 
Hof; 13 .10. Frankfurt­
Hoechst , Jugendzentrum ; 
20.10. Gelnhausen-Meer­
holz; Mehrzweckhalle; 
27.10 . Bad Kreuznach, 
Ringschulhalle 

li' Üben ist aller Musik Anfang. Mit diesen Büchern geht es los.• 
~-~ -~=-.. --=---=---=---

AOCKOITARRE 
Dlebffvhmi.Giltr ,_n.., l•itung 
von A. + H. r ,.,,.m i•tu „>dlich 
in ...,m.,._oi-.12....,.. 
Not9nund TM;>Ul11u...., , 
8Ht.Nr. 44.:1•1DIDM 21.80 

GAIFF81LOER fir Oilarrinan 
Ole Qll'briuchhc:h 11•n Akkoril-Orifl• 
8"t.Nr. 40""3•10t/DM 7.80 

J.UD-Gl'Dllllll. ~~ RH~ARRE 

•• UAO.QITAARE a,.....,_ in dauuc._ OW.tzunol 
D81 t•undlegllnct.Lffl rbuc:hfilr$tl 
LH1d-011erri11.., vonH . V!nton. 
Tlbulltu ,.., 
8"t.Nt. 32""3·149/0M21.80 

SASS.OITAARE 
Funde,.,.,,t1leAni.11„ngfür 8lu .. , 
Sout , Funk , NEUlndau ..... 
Olow.uu111. Tlbullotu,..., , 
Mlt Sct>.ilplatfll . 
9"t.Nr. 1J-3-724/DM21 .IO 

: { , ,, 
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THE GUITAIIIIIT'IPICT\JRE DIE FOLK8LUDOITAAAE-
CHOAO ENCYCLOPAEDIA- H, <kahl . Fl.......,..,..ing-Mflhocla 
JDllft ,__, DM umf1•nct., für 81,...., A191 I,.,. , Folk mi1 Notllll 
310$elnnrtlf1i:eZu-lteUung undTebuletvAn + guier Schell• 
lller g,lbrluchliehtn Glt•r.nakorcM pi.In•. Oeu11Ch. 
mit ijbM- 2.000 Fotos! 9Ht.Nt. ZO.S.t40/DM n .-
a.t.Nr. 40-3-734/0M 32.-

AHVTHMUS-OITAAAI! 
Elnfühn,ne 1um S.tblmudium mi1 
bft. BMOnung 9Uf Aodt-Rhyth....,. 
NIUln_,uct>.r~ftl. 
llelt.Nr. "4.:l,127/DM21 .IO 

FOLK GUITAA ITYlES OF 
TOOAY tellsyou how to pid,; + 
n rum lik• 8ob Dvlan. C.t St- 1, 
TomP1aton, ~ ."­
Tavlor, etc. NotenundTlbut.turffl , 
E"9111Ch. 
a.,Nr. ~7/DM 11.80 

JAZZGITARRE-Mlelley 81111w 
... 1llet, -mMbr....c::ht,14mein 
guier J&ugltvrln IU -..n. 
Jeu, In öeuuct„ Obenlnungl 
Stenderdnotet lon . 
Bfft .Nr. 12~11.IO 

t. ,11111& II:~;. ~ .. 
7 

_ 

.~j ' ~ 
8ARRElHOUSE. BOOQIE PIANO IWROVIIING ROCK PIANO. WAY Of DAUMMINO•L_.. 
Erle Krl•. E!nfilhru1111 In Pianostile J. OutdMon. Übel' 100 Übungen H9f'YOl'r~ Sch~eugtchult mit 
win 1900bl11Mut• mltTranlkrip• undStildt• inMr!StlltnwonWry 11 AhvthmenundencMl'fflOt11.mg.n. 
tiontn w,n 22 Pl1no•Aufneh1Mn + LN L-11. F.is Domino, Elton John , Enthil l 2 tutt Scti.llplatt1tnl Otch. 
$cheUpLltt1. Engl . Dr, John, Leon Au•II , Carola King , Best.Nt . U-3-7MIDM 31.-
Bnt.Nf. 12-3-424/DM 20.10 Stewlt Wonder UA, Engl . 

8elC.Nf. 2&4-1M/DM20.IO 

"' I J:~.I 
BEATLES l'OR KLASSl&CHE BLUES HAAt'•TIHIY 'Herp Dot' E .... llh. Wehfl, Soottllh. l,ilh TME f>ENNV WHIITlE BDOK• 
GITARRE. 20Soli für Konnrt9i1• ,. Gio--. ElnfiiM.ong lndM~der FIDOLETtJNES-RoblnWHllemton 
mit woll1tindigan Fi,,,..,.lZffl. Blues Mundharmonik1 in 69n Stlltf> Otw 100 Stik:b f ür ellt Mtlodit• 
Stenderdnot11ion, Ent . H.,.- J ude, won Sonnv Bov WiHiamlOn, Lht lt in11ru......,tt1 mit Akk~iffarung 
Mlchellt. Foot on the hill . No<vr,l,gien Wlol1ar u.e. Mit 2 Schallplettffl. Engl . und Schllllpl1ttt1, 
wood , HOMV ple , etc. a.t.Nr. 12~DM 20.IO 9Nt.Nr. 11-1-20&/DM 20..IO 
8"1.Nf. 12.1.a&t/OM 11.IO 

A, Wlflilll'IHDfl, Umfe•rde 
ElnlühNn,g indNSpitltf>der 
T ln-Whi1tlt. &e 1rld ltloMlle 
Stüdl.1mh AkkO<'CRNzlfflf'llng. Engt. 
Blft.N,. 40-3-l4!UOM 13.IO 

11 
■:,, . ,s.·,:. ·· .·.!#J.,t; 
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$IX BLACK BLUES GUITARIST$ 
Trlllllk rlcnlontn wn Bill Bi,11 
Broo,,zv, Blind Blek•. Aew. ~ 
Oavl1u.e.lnNoten+Tabvlet..,..., 
&Nt.Nr. 44J.3.427/DM 13.IO 

SUDE GUITAR-, An.n Roth 
Anleltungfürtrlldltional , 
country + eleetrle boltlwledt 
gu l1•. N0Non + Tebo.ile1urenund 
DtmonltretlonlKl'Mltlplent. eni,1. 
Btlt.Nt. 4&-3-424/DM 17.80 

IILUH 1111'1"1 l'OR GITAPIAI! 
Aiffs undl'ttt91'n1lmStU von 
F.-ddle Klng, B.B. JU,.. ,Chud< 
8-ry, Eric:Clapton. Buddy Guv. 
Otll Rullhu.e. 
NoNon und Tebulet\l..,, . Dueh. 
a.t.Nr. 1).3.171/DM 10.50 

ROCK Alffll f'OA GITARRE 
RifhundPe1tllfn1lmStll von 
ChudtBerry , Jeff8edt , Ou.. 
Allmen UA. Ein Komptndium 
9Uthtnt lld>trRoc:kphr.-,n,it 
No!.., + TlbuletuAn. Ottdl . 
a..t .Nt. "4-3-1aa/OM10.SO 

BLUEOAASI BAN~ WwnWc ROCK Rll'l'S fOR BASS 
Umf..-not Elnfiih"'f'II In~ 3-fifi. Riffs und P•n•n• lm S1il von 
,-,,Bh,1...-- .S1II. Tebo.il1t1.1 ,..., . Jtrry .lemmotl, Oontld OuM, 
$cN, llpl1n1. Er19I. P.ulMc:C•lr,.., , Chud<Aiti nev 
Best.Nr. 12-3·2--1/DM20,IO u.e. DoubltStops, Oki.- u. 

.,_,. Ttchnihn. Otld>. 
Befl .Nr. 44:,31-116/0M 10.50 

JAZZ AIJll'S l'OR GITARRE 
Riffs und Pett9rm Im Stil "'°" c.-,gie 
Benlion, W..MontgO<Mry , Joe P­
u.e. Stlnd9rdnotlltlon+ 
Fi,.....11. 0 u ct. . 
a.t.Hr. n..s-4MIDM10.li0 

Auslieferung für ÖSterreich: 

MHINI 
Lengfelden 12 · A 5028 Salzburg 

BLUEORASS MANDOllN• JAU AIFFS l'OR l'LÖTE, IMf'ROVIIING JAZZ SAX.ct.rle,y 
....... Tonle. Anleitung und Semrn· SAXDl'KON, TROMPETE lffld o..G. Stücke und Qbungltn In 
lungvonBluee<•a-Phndolin.Stiich n ...... ~NnMnttl. denStli.nwonChM'lleP9'11.,, Joh n 
und •Techniken von Bill Monrot , Rlff1 undP11tt1mslm S1H won Cherlle Colu-, JohnnyHoctgn, Peul 
..._ Mc R..,,nokb u .w.e. Pllir.ar , John COit,_, Jtrtmy St•lt Oe.mond. Ol'Mttl Coltman, 
No1111 , T1buletur1n ♦ Schellplloltt . U,I, Unentblhrilch IUI' (MnJ■u. Hubert~ U,I . Engl , 
8"t.Nr. 12-3·2MIOM 24,IO muslb r . Ot-=ti , Blft.Nr. :ZS-2.MO/OM 20.10 

S..Nr, 28-.:l-470f0M 10.SO 

IWROVIIINQ ROCK IAX• 
1'9taVllln . StildieundQbung■n 
In ct.n St!i.n won King Cun!s, 
JunlorWelk.,, Mlcha!Br.c:it•, 
TomSco1t,S1anleyTurTlfltl 111 , 
0-Senbornu.e. Engl. 
a..t.N,. n-3-131/DM 20.IO 

l'-A"'M""-,,h\ ~---'•=-•l„I-N,c,~. --~~-•r.c~!O; '-~ Q 1ch wilnlCM Liefen.mg p. Nachnahme ♦ DM 3.80 NN• + Portokotten. 

t---,r----------,r-----iÜ&cMdl iiblir DM .. + DM 2.• Verundkotten l i9gt bei. 

t---,t----------,t------lQ~~~.,;~~ N~.·787~:1~:'.:1:'w~~ lhrPott-

LiefenJngitn ln1 Au"~ nur ~ VoreiJ•- + DM 6.• 

t---,r----------,r-----i ~~~~=~=t~~=~ Von n 

MU&"DI ·sm~ Prekerstraße 3h ~~--------~---~ '•ftli. _, 4830 Gütersloh-
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KLEINANZEl&EN 
1. Große Schallplatten-.A.uktionl 
Viele Raritäten (LP + Single), und 
DJ-Copies. USA, GB, D etc . Ko­
stenlose Superliste anfordern bei: 
Ulli Sassin, Magdeburgerstraße 24 
in 3014 Unterluess. DM 0,50 Por­
to wär schön, aber nicht unbedingt 
erforderlich! 

Verkaufe ca. 250 LP's, Rock, Jazz, 
Blues, fast alle in gutem bis sehr 
gutem Zustand. LP DM 7,-- DoLP 
DM 10,--. Franz Dresen, West­
bahnhof, 544 Mayen. 

150 Raritäten und Sammlerstücke 
z.B. Peter Green in Grün, Psyche­
delic Hallucination Picture Disc, 
It's A Beautiful Day, May Blitz, 
Reo Speedwagon DJ Copy Live 
und, und, und... Liste gegen 
Rückporto bei Karl-Heinz Hosser, 
Ortstr. 26, 5509 Dhronecken. 

Große Schallplatten-Auktion: Ra­
re franz. EP's (Beatles, Beach 
Boys u.a.), Singles u. LP's. Viele 
gesuchte Sammlerstücke. Liste 
gegen DM 1,-- in Briefmarken bei 
Tilo Musser, Karlstr. 311, 7014 
Kornwestheim. 

Verkaufe billig 1000 LP's in be­
stem Zustand (Rock + Soul­
Raritäten). Liste gegen 1,110 DM 
in Briefmarken. Helmut Zimmer, 
Heinsbergstr. 9, 5000 Köln 1 

NAXOS 
Discotheken und 

Veranstaltungsservice 
Neu- und Umbau-Vertrieb­

Laserspezialist 
Mobile Disco-Effekte 

aller Art 

Büro und Vorführraum 
Neckarstr. 21/A 

7 3 Esslingen 
TeL: 0711/35 37 00 + 

35 29 55 

SOUNDS 

K leine-Feine-Rari-Liste (Kaleid os­
cop e, Mad River) anfordern von: 
g ainer Hattert , Asternstr. 2, 3 0 14 
Laatzen 3 

Verkaufe die grü ne Vinyl-Pressung 
von Peter Greens LP „In The 
Skies" gegen Höchstgebot. Tel.: 
071103/5 322 

Suche gute F otos vo n J . Geils 
Band, Rockpalast, 2 1.4 .79. D. 
Richards, Annastr . 5 , 6000 Frank­
furt 1 
Suche SOUNDS: Nr. 1 bis 13 (in­
kl.) ; 19 ; 20; 33 Manfred Maus, 
Draiser Str. 36 , 65 Mainz-Bretzen­
heim 

Verkaufe 2000 LP's/Singles. Viele 
Raritäten. Festpreisliste gegen 
0 ,60 DM Rückporto bei Jörg 
Ross, Quenstedtstr. 34, 7400 Tü­
bingen 

Zahle bis 20,- DM für Günter 
Ehnert's „Rock in Deutschland" 
Ausgabe März 1975. Dieter Twie­
ling, Mittelfeld 6, 4670 Lünen 

Ich mach wieder 'ne Raritäten­
auktionl Diesmal dabei: Sam Go­
pal, Spirit of John Morgan, Beau 
Brummeis, Aynsley Dunlar Reta­
liation, It's A Beautiful Day, 
Fever Tree (mit Hey Joe) und ca. 
100 andere schöne Sachen. Liste 
gegen 0,110 DM Porto von Peter 
Heck, Barner-Str. 55 

LP's wegen Sammlungsauflösung 
zu verkaufen. Etliche Raritäten. 
Liste gegen Rückporto bei Klaus 
Roßmanek, Am Stadtweiher 1, 
4006 Erkrath 2. 

KONNEKSCHEN 

Friends Roadshow 
Live at Melkweg 18.-

Koma 
Male 
DAF 

18.-
18.-
16.-

Deutsche_Singles 
Mittagspause Dpl.1o.­
Materialschlacht 4.­
.Flan 4.-

Neue Musik aus der Schweiz 

Singles: Dieter Meier/YELLO 
(30 cm Single), 10,·· / Chaos/ 
Siek (30 cm), 10,·· / Sperma/ 
ZÜRICH PUNX (17 cm Single), 
6,·· / Mothers Ruin/DANY HOT 
DOGS, 6,·· / Rudolp Dietrich/ 
CLAIM ... , 6,-· / Nasal Boys/ 
HOT LOVE, 6,·· / Fresh Calors/ 
THE SOURCE, 6,-· / Dieter 
Meier,'CRY FOR FAME, 6,-- / 
Kleenex/YOU, ,6,-- / Kleenex/ 
HEDIS HAED etc. (EP), 8,-- / 
Dieter Maier/JM ... , 6,--
LP's: lnto The Future (Punk 
Live), 12,50 / t-tinterbergers Wl!t 
(Live im SO 36, Berlin), 14,50 / 
Pop Rivets, 16,-- / Pop Katalog 
72, 73, 75, 73, 77, 78 je 8,-­
Unterm Durchschnitt, Durch­
schnitt 15, 2 Hamburg 13 . Plus 
4,90 DM Porto und Nachnahme­
gebühr , Bei Vorauszahlung + 2,50 
DM Porto. Für Wiederverkllufer : 
extra Liste anfordern ! 

Wetten werden ab heute angenommen 
Seid ihr nicht auch schon so gespannt wie bei Wah lversprechen, 
wieviel von dem hier Fabulierten denn tatsächlich im nächsten 
Heft stehen wird? Ob '.s' auch diesmal so daneben geht, wie die 
letzten Monate? Probieren wir 's aus. 

(Rock)Nächte ohne Lene Lovich 
Zunächst mal: wer A(lfred) sagt, muß auch mit Hilsberg rech­
nen. Wie wir ihn kennen, wird er demnächst Bände von Material 
für den zweiten Teil seiner Mauerblümchen-Serie abliefern. 
Dann waren Thommie und Michel in London, haben dort 
außer Nelson '.s' Column auch Lene Lovich gesehen, die Schöne 
war bei ihnen zu Gast (natürlich mitihrem Freund Les Chapel! ). 
Jetzt sitzen beide mit verzücktem Blick und seligem Lächeln 
rum und wollen partout nicht rauslassen, wie lange und aus­
führlich die Geschichte werden wird. Das bewährte Team wird 
sich auch bei der kommenden Rocknacht umtun. 

Im Schweiße ihres Angesichts werden sie zu zweit hoffent­
lich noch rechtzeitig eine Reportage darüber hinkriegen. Died­
rich und E.0. mauscheln schon seit Monaten über ein ominöses 
Projekt, von dem man nur weiß, daß es was mit „No Wave­
Cinema" zu tun haben wird. Mehr fällt uns jetzt nicht ein. 

Wild ist der Westen, schwer ist der Beruf, uff! 
Womit wir wieder alles offen gelassen hätten, aber ihr wißt ja: 
Spaß muß sein, auch wenn 's_schwer fällt. 

SOUNDS 11 /79 erscheint am Donnerstag, den 25.10. 

Seien Sie Ihren Kunden 
immer einen Schritt voraus! 
Vollständiges Angebot: 
Seltene Importe, 
Platten aus farbigem Vinyl, 
New Wave/Punk, Power Pop, 
unabhängig produzierte Platten, 
Liebhaberstücke, 
Rockabilly und mehr ... 

• Prompte Belieferung 
•Niedrige Preise 
•Ständig auf den neuesten 

Stand gebrachter Katalog 

DISC 
TRADING 
COMB\NY 
POST OFFICE BOX 198 SG 
DURHAM, N.C. 27702 U.S.A. 
tlx: 579337 

WestCoast 
TexasRock 

&O'sPunk 
Auktion+ Set Sale 
Mit sehr vielen Raritäten wie 
z.B. International Artist 
Records, Beau Brummeis, Mad 
River, Chocolate Watchband, 
Blue Cheer,Wailer~. Charlatans, 
West Coast Pop Art 
Experimental Band u.v.a. 

Kostenlose Liste 
anfordern bei 

CLEAR LIGHT RECORDS 
Postfach 602924 
2000 Hamburg 60 



DIE 
GESCHENKIDEE 

Einfach an die Wand gehängt und 
Schluß ist es mit der Zettelwirtschaft. 
Die Pinwand für Notizen, Fotos, Krims­
krams usw. 
Nur DM 19,80. 

nur 
DM 21.90 

Neuheit! Der Renner aus USA jetzt auch in Deutschland! T 
Die Superkiste mit den vielen Verwendungsmöglichkeiten. Aus : 
hellem Naturholz mit farbigen, selbstklebenden Postern. : 
Maße: H 34 cm, B 50 cm, T 33 cm. Passend zu jeder Einrichturig. : 
Leicht in Minuten zusammengesetzt. Platz für LP's, MusiCassetten, 
Bücher, Plattenspieler, Recorder, und und und ... Unbegrenzte 
Kombinationsmöglichkeiten. Einzeln - übereinander - neben­
einander als Regal, Discoturm oder Bücherwand. 
1 Superkiste kostet nur DM 21,90. 
3 Superkisten zum kombinieren nur DM 59,90. 
(zusätzliche Ersparnis DM 5,80). 
1 Pinwand kostet nur 19,80 DM* 

Platz für 150 LP's, 
Bücher, Magazine, etc. 

DIE 
G 

Ausfüllen, auf Postkarte kleben (50 Pfg. Porto) oder 
im Briefumschlag (60 Pfg. Porto) an 
WOODLAND GmbH, Hauptstraße 71, 8671 Trogen. 

Ich bestelle zur Lieferung per Nachnahme 
□ 1 Stk. WOODLAND Superkiste 21,90 DM* 
□ 3 Stk. WOODLAND Superkisten 59,90 DM* 
(ich spare 5,80 DM!). 
□ 1 Stk. WOODLAND Pinwand 19,80 DM* 
□ 3 Stk. WOODLAND Pinwände 54,40 DM* 
(ich spare 5,00 DM!) 
* plus Porto und Nachnahmegebühr. 

3 Pinwände zusammen nur 54,40 DM 
Ersparnis 5,00 DM. ' Vorname Name 

Lieferung direkt ins Haus per Nachnahme. 
Schriftliche Bestellung an: 
WOODLAND GmbH, Hauptstraße 71, 8671 Trogen 

Straße 

Für Eilige Telefonbestellservice O 92 81/4888 rund um die Uhr. 
PLZ/Ort 
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